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Goethe, fanmtl, Werte. Xi. 1 


Bueignung. 


Ihr naht euch wieder, ſchwankende Geftalten! 

Die früh ſich einft dem trüben Blick gezeigt. 
Verſuch' ich wohl, euch dießmal feft zu Halten? - 
Fühl' ich mein Herz nach jenem Wahn geneigt? 
Ihr drängt euch zu! nun gut, fo mögt ihr walten, 
Wie ihr aus Dunft und Nebel um mich fteigt; 
Mein Bufen fühlt fich jugendlich erjchittert 

Bom Zauberhauch, der euren Zug umwittert. 


Ihr bringt mit euch die Bilder froher Tage, 

Und manche liebe Schatten fteigen auf; 

Gleich einer alten, halkverflungnen Sage, 
Kommt erfte Lieb’ und Freundfchaft mit herauf; 

‚ Der Schmerz wird neu, e8 wiederholt die Klage 
Des Lebens Tabyrinthifch irren Lauf, 

Und nennt die Guten, die, um ſchöne Stuhben 
Bom Glück getäufcht, vor mir hinweggefchwunden. 


Sie hören nicht die folgenben Gefänge, 

Die Seelen, denen ich die erften fang; 
Zerftoben ift das freundliche Gebränge, 
Berflungen, ach! ver erfte Wieverflang. 

Mein Lied ertönt der unbefannten Menge, 

Ihr Beifall felbft macht meinem Herzen bang; 
Und was fih jonft an meinem Lied erfreuet, 
Wenn es noch lebt, irrt in der Welt zerftreuet. 
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Und mich ergreift ein längft entwöhntes Sehnen 
Nach jenem ftillen, ernften Geifterreich: 

Es jchwebet nun, in unbeftimmten Tönen, 

Mein lispelnd Lied, der Aeolsharfe gleich. 

Ein Schauer faßt mih, Thräne folgt ven Thränen, 
Das ftrenge Herz, es fühlt ſich mild und weich; 
Was ich befite, ſeh' ich wie im Weiten, 

Und was verſchwand, wird mir zu Wirklichkeiten. 














Borfpiel auf dem Theater. 
Director. Theaterdichter. Luftige Perſon. 


Director. 
Ihr Beiden, die ihr mir fo oft 
In Noth und Trübfal beigeftanden, 
Sagt, was ihr wohl in deutichen Landen 
Bon unfrer Unternehmung hofft? 
Sch wünſchte fehr der Menge zu behagen, 
Bejonders weil fie lebt und Ieben läßt. 
Die Pfoften find, die Bretter aufgefchlagen, 
Und jedermann erwartet fi ein Feſt. 
Sie fiten fhon, mit hohen Augenbraunen, 
Gelaſſen da und möchten gern erftaunen. 
Ich weiß, wie man den Geift des Volks verfühnt, 
Doch fo verlegen bin ich nie geweſen; 
Zwar find fie an das Befte nicht gewöhnt, 
Allein fie haben fchredlich viel gelefen. 
Wie machen wird, daß alles friſch und neu 
Und mit Bedeutung auch gefällig ſey? 
Denn freilich mag ich gern die Menge fehen, 
Wenn fi) der Strom nady unfrer Bude brängt, 
Und mit gewaltig wieberholten Wehen 
Sich durch die enge Önadenpforte zwängt, 
Bei hellem Tage, ſchon vor Vieren, 
Mit Stößen fi bis an die Kaffe ficht, 
Und wie in Hungersnoth um Brot an Bäderthüren, 
Um ein Billet ſich faft die Hälfe bricht. 
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Dieß Wunder wirkt auf fo verſchiedne Leute 
Der Dichter nur; mein Freund, o, thu' e8 heute! 


Dichter. 
O ſprich Mir nicht von jener bunten Menge, 
Dei deren Anblid und der Geift entflicht. 
Berhülle mir das wogende Gebränge, 
Das wider Willen uns zum Strudel zieht. 
Nein, führe mich zur ſtillen Himmelsenge, 
Wo nur dem Dichter reine Freude blüht; 
Wo Lieb' und Freundſchaft unſres Herzens Segen 
Mit Götterhand erſchaffen und erpflegen. 


Ach! was in tiefer Bruſt uns da entſprungen, 
Was ſich die Lippe ſchüchtern vorgelallt, 
Mißrathen jetzt und jetzt vielleicht gelungen, 
Verſchlingt des wilden Augenblicks Gewalt. 
Oft, wenn es erſt durch Jahre durchgedrungen, 
Erſcheint es in vollendeter Geſtalt. 

Was glänzt, iſt für den Augenblick geboren; 
Das Aechte bleibt der Nachwelt unverloren. 


Cuſtige Perſon. 
Wenn ich nur nichts von Nachwelt hören ſollte; 
Geſetzt daß ich von Nachwelt reden wollte, 
Wer machte denn der Mitwelt Spaß? 
Den will ſie doch und ſoll ihn haben. 
Die Gegenwart von einem braven Knaben 
Iſt, dächt' ich, immer auch ſchon was. 
Wer ſich behaglich mitzutheilen weiß, 
Den wird des Volkes Laune nicht erbittern; 
Er wünſcht ſich einen großen Kreis, 
Um ihn gewiſſer zu erſchüttern. 
Drum ſeyd nur brav und zeigt euch muſterhaft; 
Laßt Phantafie, mit allen ihren Chören, 
Bernunft, Verftand, Empfindung, Leidenſchaft, 
Dod), merkt euch wohl! nicht ohne Narrheit hören. 
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Director. 
Beſonders aber laßt genug geſchehn! 
Man kommt zu ſchau'n, man will am liebſten ſehn. 
Wird vieles vor den Augen abgeſponnen, 
So daß die Menge ſtaunend gaffen kann, 
Da habt ihr in der Breite gleich gewonnen, 
Ihr ſeyd ein vielgeliebter Mann. 
Die Maſſe könnt ihr nur durch Maſſe zwingen; 
Ein jeder ſucht ſich endlich ſelbſt was aus. 
Wer vieles bringt, wird manchem etwas bringen; 
Und jeder geht zufrieden aus dem Haus. 
Gebt ihr ein Stück, ſo gebt es gleich in Stücken! 
Solch ein Ragout, es muß euch glücken; 
Leicht iſt es vorgelegt, ſo leicht als ausgedacht. 
Was hilft's, wenn ihr ein Ganzes dargebracht! 
Das Bublicum wird e8 euch body zerpflüden. 


Dichter. 
Ihr fühlet nicht, wie fchlecht ein foldhes Handwerk ey! 
Wie wenig das dem ächten Künftler zieme! 
Der faubern Herren Pfufcherei 
Iſt, merk’ ich, ſchon bei euch Marime. 


Director. 
Ein folder Borwurf. läßt mich ungekränkt; 
Ein Mann, der recht zu wirken venft, 
Muß auf das befte Werkzeug balten. 
Bedenkt, ihr habet weiches Holz zu fpalten, 
Und feht nur bin, für wen ihr fchreibt! 
Wenn dieſen Langeweile treibt, 
Kommt jener fatt vom übertiichten Mahle, 
Und, was das allerichlimmfte bleibt, 
Gar mancher kommt vom Leſen der Journale. 
Man eilt zerftrent zu uns, wie. zu den Mastenfeften , 
Und Neugier nur beflügelt jeven Schritt; 
Die Damen geben fih und ihren Bug zum Beten, 
Und fpielen ohne Gage mit. 
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Was träumet ihr auf eurer Dichter-Höhe? 

Was macht ein volles Haus euch froh? 

Beſeht die Gönner in der Nähe! 

Halb find fie kalt, halb find fie roh, ‚ 

Der, nad tem Schaufpiel, hofft ein Kartenfpiel, 

Der eine wilde Naht an einer Dirne Buſen. 

Was plagt ihre armen Thoren viel, 

Zu ſolchem Zweck, vie holden Muſen? 

Ich ſag' euch, gebt nur mehr, und immer, immer mehr, 

So fünnt ihr euch vom Ziele nie verirren. 

. Sudt nur vie Menfchen zu verwirren, 

Sie zu befriedigen ift ſchwer. — — 

Was fällt euh an? Entzüdung oder Schmerzen? 
Dichter. 

Geh' hin und ſuch' dir einen andern Knecht! 

Der Dichter ſollte wohl das höchſte Recht, 

Das Menſchenrecht, das ihm Natur vergönnt, 

Um deinetwillen freventlich verſcherzen! 

Wodurch bewegt er alle Herzen? 

Wodurch beſiegt er jedes Element? 

Iſt es der Einklang nicht, der aus dem Buſen dringt, 

Und in ſein Herz die Welt zurückeſchlingt? 

Wenn die Natur des Fadens ew'ge Länge, 

Gleichgültig drehend, auf die Spindel zwingt, 

Wenn aller Weſen unharmon'ſche Menge 

Verdrießlich durcheinander klingt, 

Wer theilt die fließend immer gleiche Reihe 

Belebend ab, daß ſie ſich rhythmiſch regt? 

Weor ruft das Einzelne zur allgemeinen Weihe, 

Wo es in herrlichen Accorden ſchlägt? 

Wer läßt den Sturm zu Leidenſchaften wüthen? 

Das Abendroth im ernſten Sinne glühn? 

Wer ſchüttet alle ſchönen Frühlingsblüthen 

Auf der Geliebten Pfade hin? 

Wer flicht die unbedeutend grünen Blätter 

Zum Ehrenkranz Verdienſten jeder Art? 
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Mer fichert den Olymp, vereinet Götter? 

Des Menfchen Kraft im Dichter offenbart. 
fuſtige Perfon. 

Sp braudt fie denn die fchönen Kräfte 

Und treibt die dicht'riſchen Geſchäfte, 

Wie man ein Liebesabenteuer treibt. 

Zufällig naht man fih, man fühlt, man bleibt, 

Und nad und nad) wird man verflochten; 

Es wählt das Glück, dann wirb e8 angefochten; 

Man ift entzüdt, nun fommt ver Schmerz heran, 

Und eh man ſich's verſieht, iſt's eben ein Roman. 

Laßt und auch fo ein Schaufpiel geben! 

Greift nur hinein ins volle Menfchenleben! 

Ein jeder lebt's, nicht vielen iſtss befannt, 

Und wo ihr's padt, da iſt's intereflant. 

In bunten Bildern wenig Klarheit, 

Biel Irrthum und ein Fünkchen Wahrheit, 

Sp wird ber befte Trank gebraut, 

Der alle Welt erquickt und auferbaut. 

Dann fammelt fih der Jugend fchönfte Blüthe 

Bor eurem Spiel und laufcht der Offenbarung, 

Dann fauget jedes zärtlihe Gemüthe 

Aus eurem Werk fi) melandol’iche Nahrung, - 

Dann wird bald dieß, bald jenes aufgeregt, 

Ein jeder fieht, was er im Herzen trägt. 

Noch find fie gleich bereit zu weinen und zu lachen, 

Sie ehren no den Schwung, erfreuen fih am Schein: 

Wer fertig ift, dem ift nichts recht zu machen; 

Ein Werdender wird immer banfbar jehn. 

Dichter. 

Sp gieb mir auch die Zeiten wieber, 

Da ich noch felbft im Werben war, 

Da fih ein Quell gebrängter Lieder 

Ununterbrodhen neu gebar, 

Da Nebel mir die Welt verhüllten, 

Die Knospe Wunder noch verſprach, 
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Da ich die tauſend Blumen brach, 
Die alle Thäler reichlich füllten. 
Ich hatte nichts, und doch genug! 
Den Drang nach Wahrheit und die Luſt am Trug. 
Gieb ungebändigt jene Triebe, 
Das tiefe ſchmerzenvolle Glück, 
Des Haſſes Kraft, die Macht der Liebe, 
Gieb meine Jugend mir zurück! 

Cuſtige Perſon. 
Der Jugend, guter Freund, bedarfſt du allenfalls, 
Wenn dich in Schlachten Feinde drängen, 
Wenn mit Gewalt an deinen Hals 
Sich allerliebſte Mädchen hängen, 
Wenn fern des ſchnellen Laufes Kranz 
Vom ſchwer erreichten Ziele winket, 
Wenn nach dem heft'gen Wirbeltanz 
Die Nächte ſchmauſend man vertrinket. 
Doch ins bekannte Saitenſpiel 
Dit Muth und Anmuth einzugreifen, 
Nach einem felbftgeftecten Ziel 
Mit holdem Irren binzufchweifen, 
Das, alte Herrn, ift eure Pflicht, 
Und wir verehren euch darum nicht minder. 
Das Alter macht nicht kindiſch, wie man fpricht, 
Es findet und nur noch ald wahre Kinder. 

Director. 

Der Worte find genug gemwechjelt; 
Laßt mich auch endlich Thaten fehn: - 
Indeß ihr Complimente drechfelt, 
Kann etwas Nützliches gefchehn. 
Was hilft e8 viel, von Stimmung reden? 
Dem Zaubernden erfcheint fie nie. 
Gebt ihr euch einmal für Poeten, 
So commandirt die Poefie. 
Euch ift bekannt, was wir bebilrfen ; 
Wir wollen ſtark Getränke fchlürfen; 
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Nun braut mir unverzüglich dran! 

Was heute nicht gefchieht, ift morgen nicht gethan ; 
Und feinen Tag foll man verpaffen. 

Das Mögliche foll ver Entſchluß 

Beherzt fogleich beim Schopfe fafien; 

Er will es dann nicht fahren laſſen, 

Und wirket weiter, weil er muß. 

Ihr wißt, auf unfern deutſchen Bühnen 
Probirt ein jeder, was er mag; 

Drum fchonet mir an diefem Tag 

Proſpekte nicht und nicht Mafchinen. 
Gebraucht das groß’ und Heine Himmelslicht, 
Die Sterne bürfet ihr verſchwenden; 

An Waſſer, Teuer, Felſenwänden, 

An Thier und Vögeln fehlt es nicht. 

So ſchreitet in dem engen Bretterhaus 

Den ganzen Kreis der Schöpfung aus, 

Und wandelt mit bedächt'ger Schnelle 

Dom Himmel durch die Welt zur Hölle. 


Prolog im Himmel. 


Der Herr, die bimmlifchen SGeerſchaaren, nahher Mepbiftupbeles. 


Die drei Erzengel treten vor. 


Raphael. 
Die Sonne tönt nach alter Weiſe 
In Bruderfphären Wettgefang, 
Und ihre vorgefchrieb'ne Reife 
Bollendet fie mit Donnergang. 
Ihr Anbli giebt den Engeln Stärke, 
Wenn feiner fie ergründen mag; 
Die unbegreiflich hohen Werte 
Sind herrlich wie am erften Tag. 
Gabriel. 
Und ſchnell und unbegreiflich ſchnelle 
Dreht fich umher der Erde Pradt; 
Es wechſelt PBaradiefes- Helle 
Mit tiefer, ſchauervoller Nacht; 
Es ſchäumt dad Meer in breiten Flüffen 
Am tiefen Grupd der Felſen auf, 
Und Feld und Meer wird fortgeriffen 
In ewig ſchnellem Sphärenlauf, 
Michael. | 
Und Stürme braufen um die Wette, 
Vom Meer aufs Land, vom Land aufs Meer, 
Und bilden wüthend eine fette 
Der tiefften Wirkung rings umher. 
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Da flammt ein bligendes Verheeren 
Dem Pfade vor des Donmerſchlags. 
Doch deine Boten, Herr, verehren 
Das fanfte Wandeln deined Tage. 
Bu drei. 
Der Anblid giebt ven Engeln Stärke, 
Da Feiner dich ergründen mag, 
Und alle deine hohen Werte 
Sind herrlich wie am erflen Tag. 
Mephifopheles. 
Da bu, o Herr, dich einmal wieder nahft, 
Und fragft, wie alles ſich bei uns befinde, 
Und du mich fonft gewöhnlich gerne fahft, 
So fiebft du mich auch unter dem Geſinde. 
Berzeib’, ich kann nicht hohe Worte machen, 
Und wenn mich auch ber ganze Kreis verhöhnt: 
Mein Pathos brächte dich gewiß zum Lachen, 
Hätt’ft du dir nicht das Lachen abgewöhnt. 
Bon Sonn und Welten weiß ich nichts zu fagen, 
Ich fehe nur, wie fi die Menfchen plagen. 
Der Heine Gott der Welt bleibt ſtets von gleichem Schlag, 
Und ift fo wunderlich, als wie am erften Tag, 
Ein wenig beffer würd’ er leben, 
Hätt’ft du ihm nicht den Schein des Himmelslichts gegeben; 
Er nennt's Vernunft und braucht’ allein, 
Nur thierifcher als jedes Thier zu jeyn. 
Er ſcheint mir, mit Berlaub von Ew. Gnaden, 
Wie ee der laugbeinigen Cicaden, 
Die immer fliegt und fliegend fpringt 
Und glei im Gras ihr altes Liedchen fingt: 
Und läg’ er nur noch immer in dem Grafe! 
In jeden Quark begräbt er feine Nafe. 
Der Herr. 
Haft du mir weiter nichts zu jagen? 
Kommft du nur immer anzuflagen? 
Iſt auf der Erve ewig bir nichts recht? 
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Mephiſtopheles. 
Nein, Herr! ich find' es dort, wie immer, herzlich ſchlecht. 
Die Menſchen dauern mich in ihren Jammertagen; 
Ich mag ſogar die armen ſelbſt nicht plagen. 
Der Herr. 
Kennſt du den Fauſt? 


Mephiſtopheles. 
Den Doctor? 


Der Herr. 
Meinen Knecht! 


Mephifopheles. 

Fürwahr! er dient euch auf beſondre Weife. 
Nicht irdiſch ift des Thoren Trank noch Speife. 
Ihn treibt die Gährung in die Ferne; 
Er ift fi feiner Tollheit halb bewußt: 
Vom Himmel fordert er die fchönften Sterne, 
Und von der Erde jede höchfte Luft, 
Und alle Näh' und alle Ferne 
Befriedigt nicht Die tiefbewegte Bruſt. 

Der Herr. 
Wenn er mir jegt auch nur verworren dient, 
Sp werd’ ich ihn bald in die Klarheit führen. 
Weiß doch der Gärtner, wenn das Bäumchen grünt, 
Daß Blüth' und Frucht die künft'gen Jahre zieren. 

| Mephifopheles. 

Was weitet ihr? den follt ihr noch verlieren, 
Wenn ihr mir die Erlaubniß gebt 
Ihn meine Straße facht zu führen! 

Der Herr. 
So lang’ er auf der Erde lebt, 
So lange ſey dir's nicht verboten. 
Es irrt der Menſch, fo lang’ er ftrebt. 


Mephifopheles. 
Da dank' ich euch; denn mit den Tobten 
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Hab’ ich mich niemals gern befangen. 

Am meiften Lieb’ ich mir bie vollen, frifhen Wangen, 

Für einen Leichnam bin ich nicht zu Haus; 

Mir geht es wie der Kate mit der Maus. 
Der Herr. 

Nun gut, es fey dir überlafjen! 

Zieh diefen Geifl von feinem Urquell ab, 

Und führ ihn, kannſt vu ihn erfaffen, 

Auf deinem Wege mit herab. 

Und fteh’ befhämt, wenn du befennen mußt: 

Ein guter Menſch in feinem dunfeln Drange 

Iſt fi) des rechten Weges mohl bewußt. 


Alephifopheles. 
Schon gut, nur dauert es nicht lange. 
Mir ift für meine Wette gar nicht bange. 
Wenn ich zu meinem Zweck gelange, 
Erlaubt ihre mir Triumph aus voller Bruft. 
Staub fol er freſſen, und mit Luft, 
Wie meine Muhme, vie berühmte Schlange. 


Der Serr. 

Du darfft aud) da nur frei erfcheinen; 
Ich habe deines Gleichen nie gehaft. 
Don allen Geiftern, Die verneinen, 
Iſt mir der Schall am wenigſten zur Laft. 
Des Menſchen Thätigfeit kann allzuleicht erſchlaffen; 
Er liebt ſich bald die unbedingte Ruh'; 
Drum geb' ich gern ihm den Geſellen zu, 
Der reizt und wirkt, und muß, als Teufel, ſchaffen. 
Doch ihr, die echten Götterſöhne, 
Erfreut euch der lebendig reichen Schöne! 
Das Werdende, das ewig wirkt und lebt, 
Umfaſſ' euch mit der Liebe holden Schranken, 
Und was in ſchwankender Erſcheinung ſchwebt, 
Befeſtiget mit dauernden Gedanken. 

(Der Himmel ſchließt; die Erzengel vertheilen fi.) 
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Dieß Wunder wirkt auf fo verſchiedne Leute 
Der Dichter nur; mein Freund, o, thu' es heute! 


Dichter. 
O ſprich mir nicht won jener bunten Menge, 
Bei deren Anblid uns der Geift entflicht. 
Berhülle mir das wogende Gebränge, 
Das wider Willen und zum Strudel zieht. 
Nein, führe mich zur ftillen Himmelsenge, 
Wo nur dem Dichter reine Freude blüht; 
Wo Lieb' und Freundfchaft unſres Herzens Segen 
Mit Götterhand erfchaffen und erpflegen. 


Ad! was in tiefer Bruft und da entjprungen, 
Was fich die Lippe ſchüchtern vorgelallt, 
Mißrathen jet und jegt vielleicht gelungen, 
Berichlingt des wilden Augenblicks Gemalt. 
Oft, wenn e8 erft durch Jahre durchgedrungen, 
Erſcheint e8 in vollendeter Geftalt. 

Was glänzt, ift für den Augenblid geboren; 
Das Aechte bleibt der Nachwelt unverloren. 


Cuſtige Perſon. 
Wenn ich nur nichts von Nachwelt hören ſollte; 
Geſetzt daß ich von Nachwelt reden wollte, 
Wer machte denn der Mitwelt Spaß? 
Den will ſie doch und ſoll ihn haben. 
Die Gegenwart von einem braven Knaben 
Iſt, dächt' ich, immer auch ſchon was. 
Wer ſich behaglich mitzutheilen weiß, 
Den wird des Volkes Laune nicht erbittern; 
Er wünſcht ſich einen großen Kreis, 
Um ihn gewiſſer zu erſchüttern. 
Drum ſeyd nur brav und zeigt euch muſterhaft; 
Laßt Phantaſie, mit allen ihren Chören, 
Vernunft, Verſtand, Empfindung, Leidenſchaft, 
Doch, merkt euch wohl! nicht ohne Narrheit hören. 
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Director. 
Beſonders aber laßt genug gefchehn! 
Man kommt zu ſchau'n, man will am liebften fehn, 
Wird vieles vor den Augen abgefponnen, 
So daß die Menge ſtaunend gaffen Tann, 
Da babt ihr in der Breite gleich gewonnen, 
Ihr ſeyd ein vielgeliebter Mann. 
Die Maſſe könnt ihr nur durch Maſſe zwingen; 
Ein jeder fucht fich endlich felbft was aus. 
Wer vieles bringt, wird mandyem etwas bringen; 
Und jeder geht zufrieven aus dem Haus. 
Gebt ihr ein Stüd, fo gebt e8 gleich in Stüden! 
Solch ein Ragout, ed muß euch glüden; 
Leicht ift es vorgelegt, fo leicht als ausgedacht. 
Mas hilft's, wenn ihr ein Ganzes dargebracht! 
Das Publicum wird e8 euch doch zerpflüden. 


Dichter. 
Ihr fühlet nicht, wie fehlecht ein ſolches Handwerk fen! 
Wie wenig das dem Achten Künftler zieme! 
Der faubern Herren Bfufcherei 
ft, merk' ich, fchon bei euch Marime. 


Director. 
Ein folder Vorwurf. läßt mich ungekränkt; 
Ein Mann, der recht zu wirken denkt, 
Muß auf das befte Werkzeug halten. 
Bedenkt, ihr habet weiches Holz zu fpalten, 
Und feht nur bin, für wen ihr fchreibt! 
Wenn diefen Langeweile treibt, 
Kommt jener fatt vom übertiichten Mahle, 
Und, was das allerfchlimmfte bleibt, 
Gar mander kommt vom Leſen der Journale. 
Man eilt zerftreut zu uns, wie. zu den Maskenfeſten, 
Und Neugier nur beflügelt jeden Schritt; 
Die Damen geben fi) und ihren Pug zum Beſten, 
Und fpielen ohne Gage mit. 
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Was träumet ihr auf eurer Dichter-Höhe? 

Was macht ein volles Haus euch froh? 

Beſeht die Gönner in der Nähe! 

Halb find fie kalt, halb find fie roh. ‚ 

Der, nad tem Schaufpiel, hofft ein Kartenfpiel, 

Der eine wilde Naht an einer Diene Buſen. 

Was plagt ihr armen Thoren viel, 

Zu ſolchem Zwed, die holden Muſen? 

Ich fag’ euch, gebt nnr mehr, und immer, immer mehr, 

So könnt ihr euch vom Ziele nie verirren. 

Sucht nur die Menfchen zu verwirren, 

Sie zu befriedigen ift ſcwwer. — — 

Was fallt euch an? Entzüdung oder Schmerzen? 
Dichter. 

Geh' hin und ſuch' dir einen andern Knecht! 

Der Dichter ſollte wohl das höchſte Recht, 

Das Menſchenrecht, das ihm Natur vergönnt, 

Um deinetwillen freventlich verſcherzen! 

Wodurch bewegt er alle Herzen? 

Wodurch beſiegt er jedes Element? 

Iſt e8 der Einklang nicht, der aus dem Bufen bringt, 

Und in fein Herz die Welt zurückeſchlingt? 

Wenn die Natur des Fadens ew'ge Länge, 

Gleichgültig drehend, auf Die Spinvel zwingt, 

Wenn aller Weſen unharmon'ſche Menge 

Verdrießlich durcheinander Klingt, 

Wer theilt die fliegend immer gleiche Reihe 

Delebend ab, daß fie fih rhythmiſch regt? 

Wer ruft das Einzelne zur allgemeinen Weihe, 

Wo e8 in herrlichen Accorven fchlägt? 

Wer laßt ven Sturm zu Leivenfchaften wüthen? 

Das Abendroth im ernften Sinne glühn? 

Wer ſchüttet alle ſchönen Frühlingshlüthen 

Auf der Geliebten Pfade hin? 

Wer fliht die unbeveutend grünen Blätter 

Zum Chrenfranz Berdienften jeder Art? 
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Mer fichert den Olymp, vereinet Götter? 

Des Menfchen Kraft im Dichter offenbart. 
Lufige Perfon. 

Sp braucht fie denn die ſchönen Kräfte 

Und treibt vie dicht'riſchen Geſchäfte, 

Wie man ein Fiebesabentener treibt. 

Zufällig naht man fih, man fühlt, man bleibt, 

Und nad und nad wird man verflochten ; 

Es wählt das Glück, dann wird e8 angefochten ; 

Man ift entzückt, nun kommt der Schmerz heran, 

Und eh man fih’8 verfieht, iſt's eben ein Roman. 

Laßt uns auch fo ein Schaufpiel geben! 

Greift nur hinein ins volle Menfchenleben! 

Ein jever lebt's, nicht vielen iſt's befannt, 

Und wo ihr’8 padt, da iſt's interefjant. 

In bunten Bildern wenig Klarheit, 

Biel Irrthum und ein Fünkchen Wahrheit, 

Sp wird der befte Trank gebraut, 

Der alle Welt erquickt und auferbaut. 

Dann fammelt fi) der Jugend fchönfte Blüthe 

Bor eurem Spiel und lauſcht ver Offenbarung, 

Dann fauget jedes zärtliche Gemüthe 

Aus eurem Werk fi) melanchol'ſche Nahrung, 

Dann wird bald dieß, bald jenes aufgeregt, 

Ein jever fieht, was er im Herzen trägt. 

Noch find fie gleich bereit zu weinen und zu lachen, 

Sie ehren noch den Schwung, erfreuen fih am Schein: 

Mer fertig ift, dem ift nichts recht zu machen; 

Ein Werdenver wird immer dankbar feyn. 

Dichter. 

Sp gieb mir auch die Zeiten wieder, 

Da ich noch felbft im Werden war, 

Da ſich ein Duell gevrängter Lieber 

Ununterbroden neu gebar, 

Da Nebel mir die Welt verhüllten, 

Die Knospe Wunder noch verſprach, 
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Da ich die tauſend Blumen brach, 
Die alle Thäler reichlich füllten. 
Ich hatte nichts, umd doch genug! 
Den Drang nad Wahrheit und die Luft am Trug. 
Gieb ungebändigt jene Triebe, 
Das tiefe fehmerzenvolle Glück, 
Des Hafles Kraft, die Macht der Liebe, 
Sieb meine Jugend mir zurüd! 

Cuſtige Perfon. 
Der Zugend, guter Freund, bevarfft du allenfalls, 
Wenn did in Schlachten Feinde drängen, 
Wenn mit Gewalt an deinen Hals 
Sich allerliebfte Mädchen hängen, 
Wenn fern des fchnellen Laufes Kranz 
Vom ſchwer erreichten Ziele winket, 
Wenn nad dem heft'gen Wirbeltang 
Die Nächte ſchmauſend man vertrinket. 
Doch ins bekannte Saitenfpiel 
Dit Muth und Anmuth einzugreifen, 
Nach einem felbftgeftechten Ziel 
Mit holdem Irren hinzufchweifen, 
Das, alte Herr'n, ift eure Pflicht, 
Und wir verehren euch darum nicht minder. 
Das Alter macht nicht kindiſch, wie man fpricht, 
Es findet und nur noch als wahre Kinder. 

Director. 

Der Worte find genug gewechjelt; 
Laßt mich auch endlich Thaten fehn: - 
Indeß ihr Complimente vrechfelt, 
Kann etwas Nüsliches gefchehn. 
Was hilft e8 viel, von Stimmung reden? 
Dem Zaudernden erfcheint fie nte. 
Gebt ihr euch einmal fir Poeten, 
Sp commanbirt die Poefie. 
Euch ift befannt, was wir bepürfen ; 
Wir wollen ſtark Getränke fchlürfen; 
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Nun braut mir unverzüglich dran! 

Was heute nicht gefchieht, ift morgen nicht gethan; 
Und feinen Tag fol man verpaffen. 

Das Mögliche fol der Entſchluß 

Beherzt fogleich beim Schopfe faflen; 

Er will es dann nicht fahren laſſen, 

Und wirfet weiter, weil er muß. 

Ihr wißt, auf unfern deutſchen Bühnen 
Probirt ein jeder, was er mag; 

Drum jchonet mir an diefem Tag 

Proſpekte nicht und nicht Mafchinen. 
Gebraucht das groß’ und Heine Himmelslicht, 
Die Sterne bürfet ihr verſchwenden; 

An Wafler, Feuer, Feljenwänden, 

An Thier und Vögeln fehlt e8 nicht. 

So jchreitet in dem engen Bretterhaus 

Den ganzen Kreis der Schöpfung aus, 

Und wandelt mit bevächt'ger Schnelle 

Bom Himmel dur die Welt zur Hölle. 


Prolog im Himmel. 


Der Herr, die bimmlifchen Heerſchaaren, nahher Mepbiftopheles. 


Die drei Erzengel treten vor. 


| Raphael. 

Die Sonne tönt nach alter Weiſe 

In Bruverfphären Wettgefang, 

Und ihre vorgefchrieb'ne Reife 

Bollendet fie mit Donnergang. 

Ihr Anblic giebt den Engeln Stärke, 

Wenn feiner fie ergründen mag; 

Die unbegreiflich hohen Werke 

Sind herrlich wie am erften Tag. 
Gabriel. 

Und ſchnell und unbegreiflich ſchnelle 

Dreht fi umher der Erde Pradit; 

Es wechſelt Baradtefes- Helle. 

Mit tiefer, ſchauervoller Nacht; 

Es ſchäumt dad Meer in breiten Flüſſen en 

Am tiefen Grund der Felſen auf, 

Und Fels und Meer wird fortgeriſſen 

In ewig ſchnellem Sphärenlauf. 
Michael. | 

Und Stürme braufen um die Wette, 

Bom Meer aufs Land, vom Land aufs Meer, 

Und bilden wüthend eine Kette 

Der tiefften Wirkung rings umher. 
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Da flammt ein bligenves Verheeren 
Dem Pfade vor des Donmerſchlags. 
Doch deine Boten, Herr, verehren 
_ Das fanfte Wanveln deines Tage. 
Bu drei. 
Der Anblid giebt ven Engeln Stärke, 
Da feiner dich ergründen mag, 
Und alle deine hoben Werte 
Sind berrlih wie am erften Tag. 
Mephiſtopheles. 
Da du, o Herr, dich einmal wieder nahſt, 
Und fragſt, wie alles ſich bei uns beſinde, 
Und du mich ſonſt gewöhnlich gerne ſahſt, 
So ſiehſt du mich auch unter dem Geſinde. 
Verzeih', ich kann nicht hohe Worte machen, 
Und wenn mich auch der ganze Kreis verhöhnt: 
Mein Pathos brächte dich gewiß zum Lachen, 
Hätt'ſt du dir nicht das Lachen abgewöhnt. 
Von Sonn' und Welten weiß ich nichts zu ſagen, 
Ich ſehe nur, wie ſich die Menſchen plagen. 
Der kleine Gott der Welt bleibt ſtets von gleichem Schlag, 
Und iſt ſo wunderlich, als wie am erſten Tag, 
Ein wenig beſſer würd' er leben, 
Hätt'ſt du ihm nicht den Schein des Himmelslichts gegeben; 
Er nennt's Bernumft und braudht’8 allein, 
Nur thierifcher als jedes Thier zu feyn. 
Er fcheint mir, mit Verlaub von Ew. Gnaden, 
Wie emme der Iangbeinigen Cicaven, 
Die immer fliegt und fliegend fpringt 
Und gleich im Gras ihr altes Liedchen fingt: 
Und läg’ er nur noch immer in dem Graſe! 
In jeven Quark begräbt er feine Nafe. 
Der Herr. 
Haft du mir weiter nichts zu jagen? 
Kommſt vu nur immer anzuflagen? 
It auf der Erde ewig bir nichts recht? 
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Mephiſtopheles. 
Nein, Herr! ich find' es dort, wie immer, herzlich ſchlecht. 
Die Menſchen dauern mich in ihren Jammertagen; 
Ich mag ſogar die armen ſelbſt nicht plagen. 
Der Herr. 
Kennft du den Fauft? 


Mephifopheles. 
Den Doctor? 


Der Herr. 
Meinen Knecht! 


Mephiſtopheles. 
Fürwahr! er dient euch auf beſondre Weiſe. 
Nicht irdiſch iſt des Thoren Trank noch Speiſe. 
Ihn treibt die Gährung in die Ferne; 
Er iſt ſich ſeiner Tollheit halb bewußt: 
Vom Himmel fordert er die ſchönſten Sterne, 
Und von der Erde jede höchſte Luſt, 
Und alle Näh' und alle Ferne 
Befriedigt nicht die tiefbewegte Bruſt. 

Der Herr. 

Wenn er mir jetzt auch nur verworren bient, 
So werd’ ich ihn bald in die Klarheit führen. 
Weiß doch der Gärtner, wenn das Bäumchen grünt, 
Daß Blüth’ und Frucht die künft'gen Jahre zieren. 

Mephiſtopheles. 
Was wettet ihr? den ſollt ihr noch verlieren, 
Wenn ihr mir die Erlaubniß gebt 
Ihn meine Straße ſacht zu führen! 

Der Herr. 

So lang’ er auf der Erde lebt, 
So lange ſey dir's nicht verboten. 
Es irrt der Menſch, fo lang’ er fixebt. 


Mephiſtopheles. 
Da dank' ich euch; denn mit den Todten 





15 


> 


Hab’ ich mic, niemals gern befangen. 

Am meiften lieb’ ich mir die vollen, frifhen Wangen, 

Für einen Leichnam bin ich nicht zu Haus; 

Mir geht e8 wie ver Kae mit der Maus. 
Der Herr. | 

Nun gut, e8 ſey dir überlaffen! 

Zieh dieſen Geifl von feinem Urquell ab, 

Und führ' ihn, kannſt du ihn erfaflen, 

Auf deinem Wege mit herab. 

Und fteh’ beſchämt, wenn du befennen mußt: 

Ein guter Menſch in feinem dunkeln Drange 

Iſt ſich des rechten Weges wohl bewußt. 


Mephifopheles. 
Schon gut, nur dauert e8 nicht Lange. 
Mir ift für meine Wette gar nicht bange. 
Wenn ich zu meinem Zweck gelange, 
Erlaubt ihr mir Triumph aus voller Bruft. 
Staub fol er freien, und mit Luft, 
Wie meine Muhme, die berühmte Schlange. 


Der Herr. 

Du darfft auch da nur frei erfcheinen; 

Ich habe deines Gleichen nie gehaft. 

Bon allen Geiftern, die verneinen, 

Iſt mir der Schall am wenigſten zur Laſt. 

Des Menſchen Thätigkeit kann allzuleicht erſchlaffen; 
Er liebt ſich bald die unbedingte Ruh'; 

Drum geb' ich gern ihm den Geſellen zu, 

Der reizt und wirkt, und muß, als Teufel, ſchaffen. 
Doch ihr, die echten Götterſöhne, 

Erfreut euch der lebendig reichen Schöne! 

Das Werdende, das ewig wirkt und lebt, 
Umfaſſ' euch mit der Liebe holden Schranken, 

Und was in ſchwankender Erſcheinung ſchwebt, 
Befeſtiget mit dauernden Gedanken. 
(Der Himmel ſchließt; die Erzengel vertheilen ſich.) 
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Alephifopheles (allein). 
Bon Zeit zu Zeit jeh’ ich den Alten gern, 
Und hüte mich mit ihm zu brechen. - 
Es ift gar hübfch von einem großen Herrn, 


So menfhlih mit dem Teufel felbft zu fprechen. 
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Der Tragödie erſter Cheil. 


Goethe, fammtl,. Werke. XL. 2 
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Nadt. 


Fau ſt 
(in einem hochgewoölbten, engen, gothiſchen Zimmer unruhig auf feinem Seſſel am Pult). 


Habe nun, ad! Philoſophie, 

Juriſterei und Mebicin, 

Und leider! auch Theologie 

Durchaus ſtudirt, mit heißem Bemühn. 
Da ſteh' ih nun, ih armer Thor! 

Und bin fo Hug, als mie zuvor; 

Heiße Magifter, heiße Doctor gar, 

Und ziehe ſchon an vie zehen Jahr, 

Herauf, herab, und quer und krumm, 

Meine Schüler an der Naſe herum — 

Und fehe, daß wir nicht8 willen können! 

Das will mir fchier Das Herz verbrennen. 

Zwar bin ich geſcheidter als alle die Laffen, 

Doctoren, Magifter, Schreiber und Pfaffen; 

Mich plagen feine Serupel noch Zweifel, 

Fürchte mich weder vor Hölle noch Teufel. 

Dafür ift mir auch alle Freud' entriffen 

Bilde mir nicht ein, was Recht's zu wiffen, 
Bilde mir nicht ein, ich fünnte was lehren, 

Die Menfchen zu beflern und zu belehren. 

Auch hab’ ich weder Gut noch Geld, 

Noch Ehr’ und Herrlichkeit der Welt; 

Es möchte kein Hund fo länger leben! 

Drum hab’ ich mich der Magie ergeben, 

Ob mir, durch Geiftes Kraft und Mund, 
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Nicht manch Geheimnig würde fund; 
Daß ich nicht mehr mit ſaurem Schweiß, 
Zu fagen brauche was id) nicht meiß; 
Daß ich erfenne was die Welt 

Im Innerften zufanmenhält, 

Schau alle Wirkungskraft und Samen, 
Und thu' nicht mehr in Worten kramen. 


O ſähſt du, voller Mondenſchein, 
Zum letztenmal auf meine Pein, 

Den ich ſo manche Mitternacht 

An dieſem Pult herangewacht! 

Dann über Büchern und Papier, 
Trübſel'ger Freund, erſchienſt du mir! 
Ach! könnt' ich doch auf Bergeshöh'n 
In deinem lieben Lichte gehn, 

Um Bergeshöhle mit Geiſtern ſchweben, 
Auf Wieſen in deinem Dämmer weben, 
Von allem Wiſſensqualm entladen, 

In deinem Thau geſund mich baden! 


Weh! ſteck ich in dem Kerker noch? 
Verfluchtes, dumpfes Mauerloch, 

Wo ſelbſt das liebe Himmelslicht 
Trüb' durch gemalte Scheiben bricht! 
Beſchränkt von dieſem Bücherhauf, 
Den Würme nagen, Staub bevedt, 
Den, bi8 and hohe Gewölb' hinauf, 
Ein angeraucht Papier umftedt?; 

Mit Stläfern, Büchfen rings umftellt, 
Mit Inftrumenten vollgepfropft, 
Urväter Hansrath drein geftopft! — 
Das ift deine Welt! das heißt eine Welt! 


Und fragft du noch, warum bein Herz 
Sich bang in deinem Bufen klemmt? 
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Warum ein unerflärter Schmerz 
Dir alle Lebensregung hemmt? 
Statt der lebendigen Natur, 
Da Gott die Menſchen ſchuf hinein, 
Umgiebt in Rauch und Moder nır 
Dich Thiergeripp’ und Todtenbein. 


Flieh'! Auf! Hinaus ins weite Land! 
Und dieß geheimnißvolle Buch, 
Bon Noftradamus’ eigner Hand, 
Iſt dir es nicht Geleit genug? 
Erfenneft dann der Sterne Lauf, 
Und wenn Natur dich unterweiſ't, 
Dann geht die Seelenfraft dir auf, 
Wie fpricht ein Geift zum andern Geift. 
Umfonft, daß trocknes Sinnen bier 

- Die heil’gen Zeichen dir erflärt: 
Ihr ſchwebt, ihre Geifter, neben mir; 
Antwortet mir, wenn ihr mich hört! 

Wr fchlägt das Buch auf und erblidt das Zeichen des Makrokosmné.) 


Ha! welche Wonne fließt in dieſem Blick 

Auf einmal mir durch alle meine Sinnen! 

Ich fühle junges, heil’ges Lebensglüd 

Neuglühend mir durd Nerv’ und Adern rinnen. 

War es ein Gott, der diefe Zeichen fchrieb, 

Die mir das inn’re Toben ftillen, 

Das arme Herz mit Freude füllen, 

Und, mit geheimnißvollem Trieb, 

Die Kräfte der Natur rings um mich her enthlllen? 
Bin id) ein Gott? Mir wird fo licht! 

Ich ha’ in diefen reinen Zügen 

Die wirkende Natur vor meiner Seele liegen. 

Jetzt erft erkenn' ih, mas der Weife fpricht: 

„Die Geifterwelt ift nicht verjchloffen; 

„Dein Sinn ift zu, dein Herz ift tobt! 





„Auf! bade, Schüler, unverdroſſen 
„Die ird'ſche Bruft im Morgenroth!“ 
(Er befchaut das Zeichen.) 
Wie alles fih zum Ganzen webt, 
Ein's in dem andern wirft und lebt! 
Wie Himmelsträfte auf- und niederfteigen- 
Und ſich die golpnen Eimer reichen, 
Mit jegenduftenden Schwingen 
Bom Himmel durdy die Erde dringen, 
Harmoniſch al das AU durchklingen! 


Welch Schaufpiel! aber ach! ein Schaufpiel nur! 

Wo fall ich dich, unendliche Natur? 

Euch Brüfte, mo? Ihr Quellen alles Lebens, 

An denen Himmel und Erde hängt, 

Dahin die welke Bruft fi drängt! — 

Ihr quelit, ihre tränkt, und ſchmacht' ich jo vergebens? 
(Er fchlägt unwillig das Buch um, und erblicdt das Zeichen des Erdgeiſtes.) 

Wie anders wirft das Zeichen auf mich ein! 

Du, Geift der Erde, bift mir näher; 

Schon fühl’ ich meine Kräfte höher, 

Scen glüh’ id wie von neyem Wein; 

Ic) fühle Muth, mich in die Welt zu wagen, 

Der Erde Weh, der Erde Glüd zu tragen, 

Mit Stürmen mid) herumzufchlagen, 

Und in des Schiffsbruchs Knirſchen nicht zu zagen. 

Es wölkt fich über mir — 

Der Mond verbirgt fein Licht — 

Die Lampe ſchwindet! 

Es dampft! — Es zucken rothe Strahlen 

Mir um das Haupt! — Es weht 

Ein Schauer vom Gewölb' herab, 

Und faßt mich an! 

Ich fühl's, du ſchwebſt um" mich, erflehter Geiſt: 

Enthülle dich! 

Ha! wie's in meinem Herzen reißt! 
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Zu neuen Gefühlen 
AM meine Sinne ſich erwühlen! 
Ich fühle ganz mein Herz dir hingegeben! 
Du mußt! du mußt! und koſtet' e8 mein Leben! 


(Er faßt das Buch und fpricht das Zeichen des Geiſtes geheimnißvoll aus. Es zudt eine 
röthliche Slamme, der Geift erfcheint in ver Flamme.) 


Geif. 
Wer ruft mix? 
Fauſt (abgewendet). 
Schreckliches Geſicht! 
Geiſt. 
Du haſt mich mächtig angezogen, 
An meiner Sphäre lang' geſogen, 


Und nun — 
Fauſt. 
Weh! ich ertrag' dich nicht! 
Geiſt. 
Du flehſt erathmend mich zu ſchauen, 
Meine Stimme zu hören, mein Antlitz zu ſehn; 
Mich neigt dein mächtig Seelenfleh’n, 
Da bin ih! — Welch erbärmlih Grauen 
Faßt Uebermenfhen dich! Wo ift der Seele Ruf? 
Wo ift die Bruft, die eine Welt in ſich erichuf, 
Und trug und begte, die mit Freubebeben 
Erſchwoll, fi uns, den Geiftern, gleich zu heben? 
Wo bift du, Yauft, deß Stimme mir erklang, 
Der ſich an mich mit allen Kräften drang? 
Bift du e8, der, von meinem Hauch ummittert, 
In allen Lebenstiefen zittert, 
Ein furchtſam weggefrümmter Wurm! 
Kauf. 
Sof id, dir, Flammenbildung, weichen? 
Ich bin’s, bin Fauſt, bin deines Gleichen ! 
Geiſt. 
In Lebensfluthen, im Thatenſturm 
Wall' ich auf und ab, 
Webe hin und her! 
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Geburt und Grab, 
Ein ewiged Meer, 
Ein wechſelnd Weben, 
Ein glühend Leben, 
So ſchaff' ich am ſauſenden Webftuhl ver Zeit, 
Und wirfe der Gottheit lebendiges Kleid. 
j Sauf. 
Der du die weite Welt umjchweifft, 
Geichäftiger Geift, wie nah fühl ich mic, dir! 


Geiſt. 
Du gleichſt dem Dal! ben bu begreifft, 
Nicht mir! 
(Berfchwindet.) 
Sauf (zufammenftürzend). 
Nicht dir? 
Wen denn? 


Ich, Ebenbild der Gottheit! 
Und nicht einmal dir! 
(&8 klopft.) 
D Tod! ich kenn's — das ift mein Famulus —; 
Es wird mein ſchönſtes Glück zu nichte! 
Daß diefe Fülle der Gefichte 
Der trodne Schleicher flören muß! 


Wagner 
Critt auf, im Schlafrocke und ver Rachtmütze, eine Lampe in der Hand; Fauſt wendet 
ſich unwillig ab). 


Verzeiht, ich hör' euch declamiren; 

Ihr laſſt gewiß ein griechiſch Trauerſpiel? 

In dieſer Kunſt möcht' ich was profitiren; 

Denn heut' zu Tage wirkt das viel. 

Ich hab' es öfters rühmen hören, 

Ein Komödiant könnt einen Pfarrer lehren. 
Fauſt. 

Ja, wenn der Pfarrer ein Komödiant iſt; 

Wie das denn wohl zu Zeiten kommen mag. 
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Wagner. 

Ad! wenn man fo in fein Muſeum gebannt ift, 

Und fieht die Welt kaum einen Feiertag, 

Kaum durch ein Fernglas, nur von weiten, 

Wie fol man fie durch Ueberredung leiten ? 

Fauſt. 

Wenn ihr's nicht fühlt, ihr werdet's nicht erjagen, 

Wenn es nicht aus der Seele dringt, 

Und mit urkräftigem Behagen 

Die Herzen aller Hörer zwingt. - 

Sitzt ihr nur immer, leimt zufammen, 

Braut ein Ragout von andrer Schmaus, 

Und blaſ't die kümmerlichen Flammen 

Aus eurem Aſchenhäufchen raus! 

Bewunderung von Kindern und Affen, 

Wenn euch darnach ver Gaumen fteht; 

Doch werbet ihr nie Herz zu Herzen fchaffen, 

Wenn e8 euch nicht von Herzen geht. 
Wagner. 

Allein der Vortrag macht des Redners Glück; 

Ich fühl es wohl, noch bin ich weit zurück. 
Fauſt. 

Such' Er den redlichen Gewinn! 

Sey Er kein ſchellenlauter Thor! 

Es trägt Verſtand und rechter Sim 

Mit wenig Kunſt ſich ſelber vor; 

Und wenn's euch Ernſt iſt, was zu ſagen, 

Iſt's nöthig Worten nachzujagen? 

Ja, eure Reden, die fo blinkend find, 

In denen ihr der Menſchheit Schnitzel kräuſelt, 

Sind unerquidlich wie der Nebelwind, 

Der herbftlich durch die dürren Blätter ſäuſelt! 
Wagner. 

Ah Gott! die Kunſt ift Yang, 

Und kurz ift unfer Leben. 

Mir wird, bei meinen Fritifchen Beftreben, 
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Doch oft um Kopf und Buſen bang’. 
Wie fchwer find nicht die Mittel zu erwerben, 
Durch die man zu den Quellen fteigt! 
Und eh’ man nur den bafben Weg erreicht, 
Muß wohl ein armer Teufel fterben. 

Kauf. 
Das Pergament, ift das der heil’ge Bronnen, 
Woraus ein Trunk den Durft auf ewig ſtillt? 
Erquidung haft du nicht gewonnen, _ 
Wenn fie dir nicht aus eigner Seele quillt. 

Wagner. 
Berzeiht! e8 ift ein groß Ergötzen, 
Sich in den Geift der Zeiten zu verjeßen, 
Zu ſchauen, wie vor uns ein weiler Dann gedacht, 
Und wie wir’! dann zulett fo herrlich weit gebradit. 
| Sauf. 
D ja, bis an die Sterne weit! 
Mein Freund, die Zeiten der Vergangenheit 
Sind uns ein Buch mit fieben Siegeln; 
Was ihr den Geift ver Zeiten heißt, 
Das ift im Grund’ der Herren eigner Geift, 
In dem die Zeiten fich bejpiegeln. | 
Da iſt's denn wahrlich oft ein Jammer; 
Dean läuft euch bei dem erften Blick davon. 
Ein Kehrihtfaß und eine Rumpelkammer, 
Und höchftens eine Haupt- und Staatsaction, 
Mit trefflichen pragmatifchen Maximen, 
Wie fie den Puppen wohl im Munde ziemen! 
Wagner. 

Allein die Welt! des Menfchen Herz und Geift! 
Möcht jeglicher doch was davon erfennen. 

Kauf. 
. 3a, was man jo erfennen heißt! 
Wer darf das Kind beim rechten Namen nennen? 
Die wenigen, die was bavon erkannt, 
Die thöricht g'nug ihr volles Herz nicht wahrten, 
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Dem Böbel ihr Gefühl, ihr Schauen offenbarten, 


Hat man von je gekreuzigt und verbrannt. 
Ich bitt' euch, Freund, es iſt tief in der Nacht; 
Wir müſſen's dießmal unterbrechen. 


Wagner. 
Ich hätte gern nur immer fortgewacht, 
Um jo gelehrt mit euch mich zu beſprechen. 
Doch morgen, als am erften Oftertage, 
Erlaubt mir ein’ und andre Trage. 
Mit Eifer hab’ ich mich der Studien befliffen; 
Zwar weiß ich viel, doch möcht’ ich alles willen. 


Sauf (allein). 


Wie nur den Kopf nicht alle Hoffnung fchwindet , 


Der immerfort an ſchalem Zeuge Elebt, 
Mit gieriger Hand nad) Schäßen gräbt, 
Und froh ift, wenn er Regenwürmer findet! 


Darf eine folhe Menjchenftimme hier, 

Wo Geifterfülle mich umgab, ertönen? 

Dod ach! für dießmal dank' ich dir, 

Dem ärmlichften von allen Erdenſöhnen. 

Du riffeft mich von der Verzweiflung los, 

Die mir die Sinne fchon zerftören wollte. 

Ach! die Erfcheinung war fo riefengroß, 

. Daß ich mich recht als Zwerg empfinden follte. 


Ich, Ebenbild der Gottheit, das fich ſchon 


Ganz nah gevünft dem Spiegel ew'ger Wahrheit, 
Sein jelbft genoß, in Himmelsglanz und Klarheit, 


Und abgeftreift ven Erdenſohn; 

Ich, mehr als Cherub, deſſen freie Kraft 
Schon durch die Adern ver Natur zır fließen 
Und, ſchaffend, Götterleben zu genießen 


Sich ahnungsvoll vermaß, wie muß ich's büßen! 


. Ein Domnerwort hat mich hinweggerafft. 


(Ab.) 
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Nicht darf ich die zu gleichen mich vermeſſen. 
Hab’ ich die Kraft dich anzuziehn befeflen, 
Sp hatt? ich dich zu halten Feine Kraft. 

In jenem felgen Augenblide 

Ich fühlte mich fo Hein, fo groß; 

Du ftießeft graufam mich zurlde, 

Ins ungewiffe Menfchenloos. 

Wer lehret mich? was joll ich meiden? . 
Sol ich gehorchen jenem Drang? 

Ad! unfre Thaten jelbft, fo gut als unfre Leiden, 
Sie hemmen unfres Lebens Gang. 


Dem Herrlichften, was auch der Geift empfangen, 
Drängt immer fremd umd fremder Stoff ſich an; 
Wenn wir zum Guten dieſer Welt gelangen, 
Dann heißt das DBelfre Trug und Wahn. 

Die uns das Leben gaben, herrliche Gefühle 
Erftarren in dem irdiſchen Gewühle. 


Wenn Bhantafie fich fonft, mit kühnem Flug, 

Und hoffnungsvoll zum Ewigen erweitert, 

So ift ein Kleiner Raum ihr nun genug, 

Wenn Glück auf Glück im Zeitenſtrudel fcheitert. 

Die Sorge niſtet gleich im tiefen Herzen, 

Dort wirket ſie geheime Schmerzen, 

Unruhig wiegt ſie ſich und ſtöret Luſt und Ruh'; 

Sie deckt ſich ſtets mit neuen Masken zu, 

Sie mag als Haus und Hof, als Weib und Kind erſcheinen, 
Als Feuer, Waſſer, Dolch und Gift; 

Du bebſt vor allem was nicht trifft, 
Und was du nie verlierſt, das mußt du ſtets beweinen. 


Den Göttern gleich' ich nicht! Zu tief iſt es gefühlt; 
Dem Wurme gleich’ ich, der den Staub durchwühlt, 
Den, wie er fi im Staube nährenn lebt, 

Des Wandrers Tritt vernichtet und begräbt. 
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Iſt e8 nicht Staub, was viefe hohe Wand, 

Aus hundert Fächern, mir verenget, 

Der Trödel, ver mit taufendfachen Tand, 

In diefer Mottenwelt mic) dränget? 

Hier fol id) finden, was mir fehlt? 

Sol ich vielleicht in taufend Büchern leſen, 

Daß überall die Menfchen fich gequält, 

Daß bie und da ein Glücklicher geweſen? — 

Was grinfeft du mir, hohler Schäbel, her? 

Als daß dein Hirn, wie meines, einft vermirret, 

Den leichten Tag gefucht ımb in der Dämm'rung ſchwer, 
Dit Luft nach Wahrheit, jämmerlich geirret! 

Ihr Inſtrumente freilich fpottet mein, 

Mit Rad und Kämmen, Walz und Bügel. 

Ih fand am Thor, ihre folltet Schlüſſel ſeyn; 

Zwar euer Bart ift kraus, doch hebt ihr nicht Die Riegel. 
Geheimnißvoll am lichten Tag, - 

Läßt ſich Natur des Schleierd nicht berauben, 

Und was fie deinem Geift nicht offenbaren mag, 

Das zwingft du ihr nicht ab mit Hebeln und mit Schrauben , 
Du alt ©eräthe, das ich nicht gebraucht, 

Du ftehft nur hier, weil dich mein Vater brauchte. 

Du alte Rolle, vu wirft angeraudt, 

So lang’ an diefem Pult die trübe Lampe ſchmauchte. 
Weit befler hätt’ ich doch mein Weniges verpraßt, 

Als mit dem Wenigen belaftet bier zu ſchwitzen! 

Was bu ererbt von deinen Vätern haft, 

Erwirb e8, um es zu befigen. 

Was man nicht nügt, ift eine ſchwere Laſt; 

Nur was der Augenblid erichafft, pas kann er nüßen. 


Doch warum heftet ſich mein Blick auf jene Stelle? 

Iſt jenes Flaͤſchchen dort den Augen ein Magnet? 
Warum wird mir auf eimmal lieblich helle, 

Als wenn im nächt'gen Wald uns Mondenglanz umweht? 
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Ich grüße dich, du einzige Phiole, 

Die ih mit Andacht nun berunterhole! 

In die verehr’ ich Menjchenwig und Kunft. 
Du Inbegriff ver holden Schlummerſäfte, 
Du Auszug aller tödtlich feinen Kräfte, 
Ermeife deinem Meifter deine Gunft! 

Ich ſehe dich, e8 wird der Schmerz gelinvert; 
Ich falle vich, das Streben wird gemindert, 
Des Geiftes Fluthſtrom ebbet nach und nad). 
Ins hohe Meer werd’ ich binausgewiefen, 
Die Spiegelfluth erglänzt zu meinen Füßen, 
Zu neuen Ufern lodt ein neuer Tag. 


Ein Feuerwagen jchwebt, auf leichten Schwingen, 
An nich heran! Ich fühle mich bereit, 

Auf neuer Bahn den Aether zu durchdringen, 

Zu neuen Sphären reiner Thätigfeit. 

Dieß hohe Leben, viefe Göttermonne! 

Du, ft noch Wurm, und die verbieneft vu? 
Sa, fehre nur der holden Erdenſonne 
Entſchloſſen deinen Rüden zu! 

Vermeſſe di, die Pforten aufzureißen, 

Bor denen jeder gern vorüber fchleicht. 

Hier ift e8 Zeit, durch Thaten zu beweifen 

Daß Manneswürde nicht der Götterhühe weicht, . 
Bor jener dunkeln Höhle nicht zu beben, 

In der fi Phantafie zu eigner Dual verdammt, 
Nach jenem Durchgang binzuftreben,. 

Um deſſen engen Mund die ganze Hölle flammt; 
Zu diefem Schritt ſich heiter zu entjchließen, 

Und wär’ es mit Gefahr, ins Nichts dahin zu fließen. 


Nun komm herab, kryſtallne, reine Schale, 
Hervor aus deinem alten Yutterale, 

An die ich viele Jahre nicht gedacht! 

Du glänzteft bei ver Väter Freudenfeſte, 
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Erheiterteſt die ernſten Gäſte, 

Wenn einer dich dem andern zugebracht. 

Der vielen Bilder künſtlich reiche Pracht, 

Des Trinkers Pflicht, fie reimweif' zu erklären, 

Auf Einen Zug die Höhlung auszuleeren, 

Erinnert mich an manche Jugendnach; 

Ich werde jetzt dich keinem Nachbarn reichen, 

Ich werde meinen Wis an deiner Kunft nicht zeigen; 

Hier ift ein Saft, ver eilig trunken macht; 

Mit brauner Fluth erfüllt er deine Höhle. 

Den ich bereitet, ven ich wähle, 

Der legte Trunk jey nun, mit ganzer Seele, 

Als feftlich hoher Gruß, dem Morgen zugebradit! 
(Er fegt vie Schale an ven Mund.) 


Slodentlang und Chorgeſang. 


Ehor der Engel. 
Chrift ift erftanven! 
Freude dem Sterblichen, 
Den die verderblichen, 
Schleichenden, erblichen 
Mängel umwanden. 
fauſt. 
Welch tiefes Summen, welch ein heller Ton 
Zieht mit Gewalt das Glas von meinem Munde? 
Verkündiget ihr dumpfen Glocken ſchon 
Des Oſterfeſtes erſte Feierſtunde? 
Ihr Chöre, ſingt ihr ſchon den tröſtlichen Geſang, 
Der einſt, um Grabesnacht, von Engelslippen klang, 
Gewißheit einem neuen Bunde? 
Chor der Weiber. 
Mit Spezereien 
Hatten wir ihn gepflegt, 
Wir ſeine Treuen 
Hatten ihn hingelegt; 
Tücher und Binden 
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Reinlich umwanden wir; 
Ach! und wir finden 
Chriſt nicht mehr hier. 
Chor der Engel. 
Chriſt ift erftanden! 
Selig der Liebenbe, 
Der die betrübende, 
Heilfam’ und übende 
Prüfung beftanden. 
 Sauf. 
Was fucht ihr, mächtig und gelind, 
Ihr Himmelstöne, mich am Staube? 
Klingt dort umber, wo weiche Menfchen find, 
Die Botfchaft hör’ ich wohl, allein mir fehlt der Glaube; 
Das Wunder ift des Glaubens Tiebftes Kind. 
Zu jenen Sphären wag’ ich nicht zu ftreben, 
Woher die holde Nachricht. tönt ; 
Und doch, an dieſen Klang von Jugend auf gewöhnt, 
Ruft er auch jeßt zurüc mich in das Leben. 
Sonft ftürzte fih der Himmelsliebe Kuß 
Auf mic, herab in ernfter Sabbathftille : 
Da Hang fo ahnungsvoll des Glockentones Fülle, 
Und ein Gebet war bränftiger Genuß; 
Ein unbegreiflich holves Sehnen 
Trieb mid durch Wald und Wieſen hinzugehn, 
Und, unter taufend heißen Thränen, 
Fühlt' ich mir eine Welt entftehn, 
Dieß Lied verkündete der Jugend muntre Spiele, 
Der Frühlingsfeier freies Glück; 
Erinn’rung hält mid nun, mit kindlichem Gefühle, 
Vom Testen, ernften Schritt zurück. 
D, tönet fort, ihr füßen Himmelslieder! 
Die Thräne quillt, die Erde bat mich wieder! 
Chor der Jünger. 
Hat der Begrabene 


Schon ſich nach oben, 
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Lebend Erhabene, 
Herrlich erhoben; 
Iſt er in Werdeluſt 
Schaffender Freude nah; 
Ah! an ver Erve Bruft 
Sind wir zum Leide da. 
Ließ er die Seinen 
Schmachtend uns hier zurüd, 
Ah! wir beweinen, 
Meifter, dein Glück! 

Chor der Engel. 
Ehrift ift erftanven, 
Aus der Verweſung Schooß. 
Reißet von Banden 
Freudig euch los! 
Thätig ihn preiſenden, 
Liebe beweiſenden, 
Brüderlich ſpeiſenden, 
Predigend reiſenden, 
Wonne verheißenden 
Euch iſt der Meiſter nah, 
Euch iſt er da! 


Vor dem Thor. 
Spaziergänger aller Art ziehen hinaus. 


Cinige Handwerksburſche. 
Warum denn dort hinaus? 
| Andere. 
Wir gehn hinaus aufs Jägerhaus. 
Die Erfen. 
Wir aber wollen nad) der Mühle wandern. 
Ein Handwerksburfg. 
Ich rath' euch nach dem Waſſerhof zu gehn. 


Goethe, fämmtl. Werte. XI, 
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DZweiter. 
Der Weg dahin iſt gar nicht ſchön. 
Die Bweiten. 
Was thuft denn du? 
Ein Dritter. 
Ich gehe mit den andern. 
Bierter. 
Nach Burgdorf kommt herauf; gewiß bort findet ihr 
Die ſchönſten Mädchen und das befte Bier, 
Und Händel von der erften Sorte. 
Sünfter. 
Du überluftiger Geſell, 
Juckt dich zum dritten Mal das Fell? 
Ich mag nicht hin, mir graut e8 vor dem Orte. 
Dienſtmädchen. 
Nein, nein! ich gehe nach der Stadt zurück. 
Andere. 
Wir finden ihn gewiß bei jenen Pappeln ſtehen. 
Erſte. 
Das iſt für mich kein großes Glück; 
Er wird an deiner Seite gehen, 
Mit dir nur tanzt er auf dem Plan. 
Was gehn mich deine Freuden an! 
| Andere. 
Heut ift er ſicher nicht allein; 
Der Krausfopf, fagt’ er, würde bei ihm feyn. 
Schüler. 
Blitz, wie die wadern Dirnen jchreiten ! 
Herr Bruder, komm! wir müſſen fte begleiten, 
Ein ftarfes Bier, ein beizender Toback, 
Und eine Magb im Pub, das ift. nun mein Geſchmack. 
Bürgermädden. 
Da fieh mir nur die fchönen Knaben! 
Es ift wahrhaftig eine Schmach; 
Geſellſchaft Könnten fie die allerbefte haben, 
Und laufen diefen Mägden nad)! 
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DBweiter Schüler (zum erften). 
Nicht To geichwind! dort Hinten kommen zwei! 
Sie find gar niedlich angezogen ; 
's iſt meine Nachbarin dabei; 
Ich bin dem Mädchen jehr gewogen. 
Sie gehen ihren ftillen Schritt, 
Und nehmen und dod auch am Ende mit. 

Erſter. 

Herr Bruder, nein! Ich bin nicht gern genirt. 
Geſchwind! dag wir das Wildpret nicht verlieren. 
Die Hard, die Samstags ihren Beſen führt, 
Wird Sonntags did am beiten careffiren. 


\ Bürger. 
Nein, er gefällt mir nicht ver neue Burgemeifter! 
Nun, da er’ ift, wird er nur täglich dreifter. 
Und für die Stadt was thut denn er? 
Wird e8 nicht alle Tage ſchlimmer? 
Gehorchen ſoll man mehr als inımer, 
Und zahlen mehr als je vorher. 


Bettler (jinge). 

Ihr guten Herr'n, ihre ſchönen Frauen, 

So wohlgepugt und badenroth, 

Belieb' e8 euch, mich anzufchauen, 

Und ſeht und mildert meine Noth! 

Laßt hier mich nicht vergebens leiern! 

Nur der ift froh, der geben mag. 

Ein Tag, den alle Menfchen feiern, 

Er ſey für mich ein Erntetag. 

| Anderer Bürger. 

Nichts Beſſer's weiß ih mir an Sonn- und Feiertagen, 
As ein Geſpräch von Krieg und Kriegsgefchrei, 
Wenn hinten, weit, in der Türkei, 
Die Völker auf einander fchlagen. 
Man fteht am Fenſter, trinkt fein Gläschen aus, 
Und fieht ven Fluß hinab die bunten Schiffe gleiten; 
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Dann fehrt man Abends froh nad) Haus, 
Und fegnet Fried’ und Friedenszeiten. 
Dritter Bürger. 
Herr Nachbar, ja! fo laß ich’8 auch gejchehn, 
Sie mögen ſich die Köpfe [palten, 
Mag alles durch einander gehn; 
Doch nur zu Haufe bleib’3 beim Alten. 
Alle (zu ven Bürgermäbchen). 
Ei! wie gepugt! das ſchöne junge Blut! 
Mer foll ſich nicht in euch vergaffen? — 
Nur nicht fo ftolz! Es ift ſchon gut! 
Und mas ihr wünſcht, das müßt’ ich wohl zu fchaffen. 
Bürgermädden. 
Agathe fort! ich nehme mid, in Acht, 
Mit ſolchen Heren öffentlich zu gehen; 
Sie ließ mic, zwar, in Sanct-Andreas-Nacht, 
Den künft'gen Liebften leiblich fehen. 
Die andere. 
Mir zeigte fie ihn im Kryſtall, 
Soldatenhaft, mit mehreren Vermegnen ; 
Ich ſeh' mich um, ich ſuch' ihn überall, 
Allein mir will er nicht begegnen. 
Soldaten. 
Burgen mit hoben 
Mauern und Zinnen, 
Mädchen mit ftolzen, 
Höhnenden Sinnen 
Möcht' ich gewinnen! 
Kühn ift das Mühen, 
Herrlich der Lohn! 


Und die Trompete 
Laſſen wir werben, 
Wie zu der Freude, 
Sp zum Berverben. 
Das ift ein Stürmen! 
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Das ift ein Leben! 
Mädchen und Burgen 
Müſſen ſich geben. 
Kühn iſt das Mühen, 
Herrlich der Lohn! 
Und die Soldaten 
Ziehen davon. 


Fauſt und Wagner. 


Fauſt. 
Vom Eiſe befreit ſind Strom und Bäche 
Durch des Frühlings holden, belebenden Blick; 
Im Thale grünet Hoffnungsglück; 
Der alte Winter, in ſeiner Schwäche, 
Zog ſich in rauhe Berge zurück. 
Von dorther ſendet er, fliehend, nur 
Ohnnichtige Schauer körnigen Eiſes 
In Streifen über die grünende Flur; 
Aber die Sonne duldet kein Weißes; 
Ueberall regt ſich Bildung und Streben, 
Alles will ſich mit Farben beleben; 
Doch an Blumen fehlt's im Revier, 
Sie nimmt geputzte Menſchen dafür. 
Kehre dich um, von dieſen Höhen 
Nach der Stadt zurückzuſehen. 
Ans dem hohlen, finſtern Thor 
Dringt ein buntes Gewimmel hervor. 
Jeder fonnt fi) heute fo gern; 
Sie feiern die Auferftehung des Herrn: 
Denn fie find felber auferftanben, 
Aus niepriger Häufer dumpfen Gemächern, 
Aus Handwerks- und Gewerbed-Banven, 
Aus dem Drud von Giebeln und Dächern, 
Aus der Straßen quetfchenvder Enge, ° 
Aus der Kirchen ehrwürbiger Nacht 
Sind fie alle ans Licht gebracht. 
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Sieh nur, fieh! wie behend fi) die Menge 
Durch die Gärten und Welver zerfchlägt, 
Wie der Fluß, in Breit’ und Länge, 
So mandyen Iuftigen Nachen bewegt; 
Und, bis zum Sinken überlaven, 
Entfernt ſich diefer legte Kahn. 
Selbft von des Berges fernen Pfaden 
Blinken uns farbige Kleider an. 
Ich höre ſchon des Dorf Getümmel ; 
Hier ift des Volkes wahrer Himmel, 
Zufrieden jauchzet Groß und Klein: 
Hier bin ih Menſch, Hier darf ich's ſeyn. 

Wagner. 
Mit euch, Herr Doctor, zu fpazieren 
Iſt ehrenvoll und ift Gewinn; 
Doch wird’ ich nicht allein mich ber verlieren , 
Weil ich ein Feind von allem Rohen bin. 
Das Fiedeln, Schreien, Kegelichieben 
‚sit mir ein gar verhafßter Klang; 
Sie toben, wie vom böfen Geift getrieben, 
Und nennen's Freude, nennen’® Gefang. 


Bauern unter der Linde, 


Tanz und Gefang. * 


Der Schäfer pugte fi) zum Tanz, 
Mit bunter Jacke, Band und Kranz; 
Schmud war er angezogen. - 

Schon um die Linde war e8 voll, 
Und alles tanzte ſchon wie toll. 
Juchhe! Juchhe! 

Juchheiſa! Heiſa! He! 

So ging der Fiedelbogen. 


Er drückte haſtig ſich heran, 
Da ſtieß er an ein Mädchen an, 
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Mit ſeinem Ellenbogen; 

Die friſche Dirne kehrt ſich um, 

Und ſagte: Nun, das find' ich dumm! 
Juchhe!, Juchhe! 

Juchheiſa! Heiſa! He! 

Seyd nicht ſo ungezogen! 


Doch hurtig in dem Kreiſe ging's, 
Sie tanzten rechts, ſie tanzten links, 
Und alle Röcke flogen. 

Sie wurden roth, ſie wurden warm, 
Und ruhten athmend Arm in Arm, 
Juchhe! Juchhe! 

Juchheiſa!! Heiſa! He! 

Und Hüft' an Ellenbogen. 


Und thu’ mir doch nicht jo vertraut! 
Wie mancher bat nicht feine Braut 
Belogen und betrogen! 

Er fchmeichelte fie doch bei Seit’, 
Und von der Linde ſcholl e8 weit, 
Suche! Juchhe! 

Suchheifa! Heifa! He! 

Geſchrei und Fievelbogen. 


Alter Bauer. 
Herr Doctor, das ift Schön von euch, 
Daß ihr ung heute nicht verſchmäht, 
Und unter dieſes Volksgedräng', 
Als ein jo Hochgelahrter, geht. 
Sp nehmet auch den ſchönſten Krug, 
Den wir mit friihem Trunk gefüllt. 
Ich bring’ ihn zu und wünſche laut, 
Daß er nicht nur den Durft euch ftillt; 
Die Zahl der Tropfen, die er hegt, 
Sen euren Tagen zugelegt. 
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Ich nehme den Erquickungstrank, 
Erwiedr' euch allen Heil und Dank. 
(Das Volk fammelt fih im Kreis umber.) 
Alter Bauer. 
Fürwahr, es ift fehr wohlgethan, 
Daß ihr am frohen Tag erfcheint; 
Habt ihr e8 vormals doch mit uns 
An böfen Tagen gut gemeint! 
Gar mander ſteht lebendig hier, 
Den euer Vater noch zuletzt 
Der heißen Fieberwuth entriß, 
Als er der Seuche Ziel gejekt. 
Auch damals ihr, ein junger Mann, 
Ihr gingt in jedes Krankenhaus; 
Gar manche Leiche trug man fort, 
Ihr aber kamt gefund heraus, 
Beftandet manche harte Proben; 
Dem Helfer half der Helfer proben, 
Alle. 
Geſundheit dem bewährten Dann, 
Daß er noch lange helfen kann! 
Fauſt. 
Vor jenem droben ſteht gebückt, 
Der helfen lehrt und Hülfe ſchickt. 
(Er geht mit Wagnern weiter.) 
Wagner. 
Welch ein Gefühl mußt du, o großer Mann, 
Dei der Verehrung diefer Menge haben! 
O glüdlic), wer von feinen Gaben 
Sol einen Vortheil ziehen kann! 
Der Bater zeigt dich feinem Knaben, 
Ein jeder fragt und drängt und eilt,” = 
Die Fiedel ftodt, der Tänzer weilt. 
Du gehft, in Meihen ftehen fie, 
Die Mützen fliegen in die Höh’; 
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Und wenig fehlt, fo beugten fi die Knie, 
Als käm' das Benerabile. 


Kauf. 
Nur wenig Schritte noch hinauf zu jenem Stein! — 
Hier wollen wir. von unfrer Wanbrung raften. 
Hier ſaß ich oft gedankenvoll allein 
Und quälte mich mit Beten und mit Faften. 
An Hoffnung rei, im Glauben feft, 
Mit Thränen, Seufzen, Händeringen 
Dacht' ich das Ende jener Peſt 
Vom Herrn des Himmels zu erzwingen. 
Der Menge Beifall tönt mir nun wie Hohn. 
O könnteſt du in meinem Imern lefen, 
Wie wenig Vater und Sohn 
Solch eines Ruhmes werth gemwejen! 
Mein Bater war ein dunkler Ehrenmanı, 
Der über die Natur und ihre heil’gen Kreiſe, 
In Redlichkeit, jedoch auf feine Weiſe, 
Mit grillenhafter Mühe fann, 
Der, in Gefellihaft von Adepten, 
Sich in die ſchwarze Küche ſchloß, 
Und, nad) unendlichen Recepten, 
Das Widrige zufämmengoß. 
Da ward ein rother Leu, ein Fühner Freier, 
Im lauen Bad, der Lilie vermählt 
Und beide dann, mit offnem Flanımenfeuer, 
Aus einem. Brautgemad ind andere gequält. 
Erfchien darauf mit bunten Yarben 
Die junge Königin im Glas: 
Hier war die Arzenei, die Patienten ftarben, 
Und niemand fragte: wer genas? 
Sp haben wir, mit hölliſchen Latwergen, 
In diefen Thälern, viefen Bergen, 
Weit ſchlimmer als die Peft getobt. 
Ich habe felbft ven Gift an Tauſende gegeben, 
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Sie welften hin, ich muß erleben, 
Daß man die fredhen Mörder lobt. 
Wagner. 
Wie könnt ihr euch darum betrüben ! 
Thut nicht ein braver Mann genug, 
Die Kunft, die man ihm übertrug, 
Gewiſſenhaft und pünktlich auszuüben! 
Wenn du, als Jüngling, deinen Vater ehrft, 
Sp wirft du gern von ihm empfangen; 

Wenn du, als Mann, die Wiſſenſchaft vermehrft, 
So kann dein Sohn zu höherm Ziel gelangen. 
Sauf. 

O glüdiih, wer noch hoffen Tann, 

Aus diefem Meer des Irrthums aufzutauchen ! 
Was man nicht weiß, das eben brauchte man, 
Und was man weiß, kann man nicht brauchen, 
Doch laß uns diefer Stunde ſchönes Gut 
Durch ſolchen Trübſim nicht verfümmern! 
Betrachte, wie in Abenpfonne-Gluth 

Die grünumgebnen Hütten ſchimmern! 

Sie rückt und weicht, der Tag ift überlebt, 
Dort eilt fie bin und fördert neues Leben. 

D, daß fein Flügel mich vom Boden hebt, 
Ihr nad) und immer nad) zu fireben! 

Ih ſäh' im ewigen Abenbftrahl 

Die ftille Welt zu meinen Füßen, 

Entzündet alle Höh’n, beruhigt jeves Thal, 
Den Silberbady in goldne Ströme fließen. 
Nicht hemmte dann den göttergleichen Lauf 
Der wilde Berg Mit allen feinen Schluchten; 
Schon thut das Meer ſich mit erwärmten Buchten 
Bor den erftaunten Augen auf. 

Doc ſcheint die Göttin endlich wegzufinken ; 
Allein der neue Trieb erwacht, 

Ich eile fort, ihr ew'ges Licht zu trinfen, 

Bor mir den Tag und hinter mir bie Nacht, 
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Den Himmel über mir und unter mir die Wellen. 
Ein ſchöner Traum, indeſſen ſie entweicht! 
Ach! zu des Geiſtes Flügeln wird ſo leicht 
Kein körperlicher Flügel ſich geſellen. 
Doch iſt es jedem eingeboren, 
Daß ſein Gefühl hinauf und vorwärts dringt, 
Wenn über uns, im blauen Raum verloren, 
Ihr ſchmetternd Lied die Lerche ſingt, 
Wenn über ſchroffen Fichtenhöhen 
Der Adler ausgebreitet ſchwebt, 
Und über Flächen, über Seen 
Der Kranich nach der Heimat ſtrebt. 
Wagner. 
Ich hatte ſelbſt oft grillenhafte Stunden, 
Doch ſolchen Trieb hab' ich noch nie empfunden. 
Man ſieht ſich leicht an Wald und Feldern ſatt, 
Des Vogels Fittig werd’ ich uie beneiden. 
Wie anders tragen uns bie Geiftesfreuden 
Bon Bud) zu Buch, von Blatt zu Blatt! 
Da werden Winternächte hold und fchön, 
Ein ſelig Leben wärmet alle Gliever, 
Und ach! entrollft vu gar ein würdig Pergamen, 
Sp fleigt der ganze Himmel zu die nieber. 
Sau. 
Du bift Die nur des einen Triebs bewußt ; 
D lerne nie den andern Fennen! 
Zwei Seelen wohnen, ad! in meiner Bruft, 
Die eine will ich von der andern treunen; 
Die eine hält, in derber Xiebesluft, 
Sih an die Welt, mit Elammternden Organen; 
Die andre hebt gewaltjam fih vom Duft 
Zu den Gefilden hoher Ahnen. 
O giebt e8 Geifter in ver Luft, 
Die zwiichen Erd’ und Himmel herrfchenn weben, 
So fteiget niever aus dem goldnen Duft | 
Und führt mich weg, zu neuem,- bunten Leben! 
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Ja, wäre nur ein Zaubermantel mein, 
Und trüg’ er mich in fremde Länder, 
Mir ſollt' er um die Föftlichften Gewänder, 
Nicht feil um einen Königsmantel feyn. 
Wagner. 
Berufe nicht die wohlbefannte Schaar, 
Die frömend fih im Dunſtkreis überbreitet, 
Dem Menſchen taufenpfältige Gefahr, 
Bon allen Enven her, bereitet. 
Bon Norden dringt der fcharfe Geifterzahn 
Auf dich herbei, mit pfeilgefpigten Zungen; 
Bon Morgen ziehn, vertrodnend, fie heran, 
Und nähren ſich von deinen Lungen; 
Wenn fie der Mittag aus der Wüfte fchidt, 
Die Gluth auf Gluth um deinen Scheitel häufen, 
So bringt der Weft ven Schwarm, der erft erquidt, 
Um did und Feld und Aue zu erfäufen. 
Sie hören gern, zum Schaden froh gewandt, 
Gehorchen gern, weil fie uns gern betrügen, 
Sie fielen wie vom Himmel ſich gefandt, 
Und lispeln englifch, wenn fie lügen. 
Doch geben wir! Ergraut ift ſchon die Welt, 
"Die Luft gefühlt, der Nebel fällt! | 
Am Abend [hätt man erft pas Haus. — 
Was ftehft du fo und blickſt erftaunt hinaus? 
Was kann dich in der Dämm'rung jo ergreifen? 
Fauſt. 
Siehſt du den ſchwarzen Hund durch Saat und Stoppel ſtreifen? 
Wagner. 
Ich ſah ihn lange ſchon; nicht wichtig ſchien er mir. 
Fauſt. 
Betracht’ ihn recht! Für was haltſt du das Thier? 
Wagner. 
Für einen Pudel, ver auf feine Weiſe 
Sich auf der Spur des Herren plagt. 
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Fauſt. 
Bemerkſt du, wie in weitem Schneckenkreiſe 
Er um uns her und immer näher jagt? 
Und irr ich nicht, jo zieht ein Feuerſtrudel 
Auf feinen Pfaden Hinterbrein, 
Wagner. 
Ich jehe nichts als einen ſchwarzen Pudel; 
Es mag bei euch wohl Augentäufchung ſeyn. 
Kauf. 
Mir Scheint e8, daß er magisch leife Schlingen 
Zu künft’gem Band um unfre Füße zieht. 
Wagner. 
Ich feh’ ihn ungewiß und furchtſam uns umfpringen, 
Weil er, ftatt feines Herrn, zwei Unbefannte fieht. 
Fauſt. 
Der Kreis wird eng, ſchon iſt er nah! 
Wagner. 
Du ſiehſt, ein Hund, und kein Geſpenſt iſt da. 
Er knurrt und zweifelt, legt ſich auf den Bauch, 
Er wedelt — alles Hundebrauch! 
Fauſt. 
Geſelle dich zu uns! Komm bier! 
Wagner. n 
Es ift ein pudelnärriich Thier. 
Du fteheft ftill, er wartet auf; 
Du ſprichſt ihn an, er firebt an dir hinauf; 
Berliere was, er wird e8 bringen, 
Nach deinem Stod ins Wafler fpringen. 
Fauſt. 
Du haſt wohl Recht; ich finde nicht die Spur 
Von einem Geiſt, und alles iſt Dreſſur. 
Wagner. 
Dem Hunde, wenn er gut gezogen, 
Wird ſelbſt ein weiſer Mann gewogen. 
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Ja, deine Gunſt verdient er ganz und gar, 
Er der Studenten trefflicher Scolar. 
(Sie geben in das Stadt⸗Thor.) 


. 
— — — — — — 


Studierzimmer. 


Fauſt (mit dem Pudel, hereintretend). 
Verlaſſen hab' ich Feld und Auen, 
Die eine tiefe Nacht bedeckt, 

Mit ahnungsvollem, heil'gem Grauen 
In uns die beſſ're Seele weckt. 
Entſchlafen find mın wilde Triebe, 
Mit jedem ungeftümen Thun; 

Es reget fich die Menfchenliebe, 

Die Liebe Gottes regt fih nun. 


Sey ruhig Pudel! venne nicht hin und wieder! 
An der Schwelle was fchnoberft du hier? 
Lege dich hinter den Ofen nieber, 

Mein beftes Kiffen geb’ ich bir. 

Wie du draußen auf dem bergigen Wege 
Durch Rennen und Springen ergögt uns haft, 
Sp nimm nun auch von mir die Pflege, 

Als ein willkommner, ſtiller Gaſt. 


Ach! wenn in unſrer engen Zelle 

Die Lampe freundlich wieder brennt, — 
Dann wird's in unſerm Buſen helle, 

Im Herzen, das ſich ſelber kennt. 

Vernunft fängt wieder an zu ſprechen, 

Und Hoffnung wieder an zu blüh'n; 

Man ſehnt ſich nach des Lebens Bächen, 

Ach! nach des Lebens Quelle hin. 


Knurre nicht, Pudel! Zu den heiligen Tönen, 
Die jetzt meine ganze Seel' umfaſſen, 

Will der thieriſche Laut nicht paſſen. 

Wir ſind gewohnt, daß die Menſchen verhöhnen 
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Was fie nicht verſtehn, 

Daß ſie vor dem Guten und Schönen 

Das ihnen oft beſchwerlich iſt, murren; 
Will es der Hund, wie ſie, beknurren? 


Aber ach! ſchon fühl' ich, bei dem beſten Willen, 
Befriedigung nicht mehr aus dem Buſen quillen. 
Aber warum muß der Strom ſo bald verſiegen, 
Und wir wieder im Durſte liegen? 

Davon hab' ich ſo viel Erfahrung! 

Doch dieſer Mangel läßt ſich erſetzen, 

Wir lernen das Ueberirdiſche ſchätzen, 

Wir ſehnen uns nach Offenbarung, 

Die nirgends würd'ger und ſchöner brennt, 

Als in dem neuen Teſtament. 

Mich drängt's, den Grundtert aufzuſchlagen, 
Mit redlichem Gefühl einmal 

Das heilige Original 

In mein geliebtes Deutſch zu übertragen. 

(Er ſchlaͤgt ein Volum auf und ſchickt ſich an.) 
Geſchrieben ſteht: „Im Anfang war das Wort.“ 
Hier ſtock ich Schon! Wer Hilft mir weiter fort? 
Ich Tann das Wort jo hoch unmöglich ſchätzen, 
Ih muß e8 anders überjegen, 

Wenn ich vom Geifte recht erleuchtet bin. 
Gefchrieben fteht: „Im Anfang war der Sinn.“ 
Bedenke wohl die erfte Zeile, 

Daß deine Feder ſich nicht übereile! 

It es der Sinn, ber alles wirkt und ſchafft? 

Es jollte ftehn: „Im Anfang war die Kraft.” 
Doch, auch indem ich dieſes nieverjchreibe, 

Schon warnt mid) was, daß ich dabei nicht bleibe. 
Mir hilft der Geift! Auf einmal feh’ ich Rath, 
Und ſchreibe getroft: „Im Anfang war die That.“ 


Sol ich mit dir das Zimmer theilen, 
Pudel, jo laß das Heulen, 


So laß das Bellen, 

Solch einen ſtörenden Geſellen 

Mag ich nicht in der Nähe leiden. 

Einer von uns beiden 

Muß die Zelle meiden 

Ungern heb' ich das Gaſtrecht auf; 

Die Thür' iſt offen, haſt freien Lauf. 
Aber was muß ich ſehen! 

Kann das natürlich geſchehen? 

Iſt es Schatten? iſt's Wirklichkeit? 

Wie wird mein Pudel lang und breit! 
Er hebt ſich mit Gewalt! 

Das iſt nicht eines Hundes Geſtalt! 
Welch ein Geſpenſt bracht' ich ins Haus! 
Schon ſieht er wie ein Nilpferd aus, 
Mit feurigen Augen, ſchrecklichem Gebiß. 
O! du biſt mir gewiß! 

Für ſolche halbe Höllenbrut 

Iſt Salomonis Schlüſſel gut. 


Geiſter (auf dem Gange). 
Drinnen gefaugen iſt einer! 
Bleibet haußen, folg' ihm keiner! 
Wie im Eiſen der Fuchs, 
Zagt ein alter Höllenluchs. 
Aber gebt Acht! 

Schwebet hin, ſchwebet wieder, 
Auf und nieder, 

Und er hat ſich losgemacht, 
Könnt ihr ihm nügen, 

Laßt ihn nicht figen! 

Denn er that ums allen 
Schon viel zu Gefallen. 


Kauf. 
Erft zu begegnen den Thiere, 
Brauch' ich den Spruch der Biere: 
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Salamander foll glüben, . 
Undene ſich winden, 
ESphlyphe verſchwinden, 
Kobold ſich mühen. 


Wer ſie nicht kennte, 
Die Elemente, 

Ihre Kraft 

Und Eigenſchaft, 
Wäre kein Meiſter 
Ueber die Geiſter. 


Verſchwind' in Flammen, 
Salamander! 

Rauſchend fließe zufammen, 

Undene! 

Leucht' in Meteorenfchöne, 

Sylphe! 

Bring’ häusliche Hülfe, \ 
Incubus! Incubus! 

Tritt hervor und mache den Schluß. 


Keines der Viere 

Steckt in dem Thiere: 

Es liegt ganz ruhig und grinft mich an; 
Ich hab’ ihm noch nicht weh gethan, 
Du ſollſt mich hören 

Stärker befchwören. 


Bift du, Gefelle, 

Ein Flüchtling der Hölle? 
Sp ſieh dieß Zeichen, 
Dem fie ſich beugen, 
Die ſchwarzen Schaaren! 


Schon ſchwillt es auf mit borſtigen Denen, 
Goethe, ſammtl. Werke. XI. 
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Verworfnes Weſen! 
Kannſt du ihn leſen, 

Den nie entſproß'nen 
Unausgeſprochnen, 
Durch alle Himmel gegoſſ'nen, 
Freventlich durchſtochnen? 


Hinter den Ofen gebannt 

Schwillt es, wie ein Elephant; 
Den ganzen Raum füllt es an, 
Es will zum Nebel zerfließen. 
Steige nicht zur Decke hinan! 

Lege dich zu des Meiſters Füßen! 
Du ſiehſt, daß ich nicht vergebens drohe. 
Ich verſenge dich mit heiliger Lohe! 
Erwarte nicht 

Das dreimal glühende Licht! 
Erwarte nicht 

Die ſtärkſte von meinen Künſten! 


Mephiſtopheles 
tritt, indem der Nebel fällt, gekleidet wie ein fahrender Scholaſticus, Hinter dem 
Dfen hervor). 


Wozu der Lärm? was fteht dem Herren zu Dienften? 
Sauf. 
Das aljo war des Pudels Kern! 
Ein fahrender Scholaft? Der Caſus macht mich Lachen. 
Alephifopheles. 
Ich falutire den gelehrten Herrn! 
Ihr Habt mich weiblich ſchwitzen machen. 
Saup. 
‚Wie nennft du dich? 
Mephiſtopheles. 
Die Frage ſcheint mir klein 
Für einen, der das Wort ſo ſehr verachtet, 
Der, weit entfernt von allem Schein, 
Nur in der Weſen Tiefe trachtet. 
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Sauf. 
Bei euch, ihr Herrn, Tann man das Wefen 
Gewöhnlich aus dem Namen lefen, 
Wo es fich allzudentlich weit, 
Wenn man euch Tliegengott, Verderber, Lügner heißt. 
Nun gut, wer bift du denn? 
Mephißephete 
Ein Theil von jener Kraft, 
Die ſtets das Boſe will und ſtets das Gute ſchafft. 
Saup. 
Was ift mit diefem Räthſelwort gemeint? 
| Mephifopheles. 
Ich bin der Geift, der ſtets verneint! : 
Und das mit Recht; denn alles was entfteht 
Iſt werth, daß es zu Grunde geht; 
Drum beifer wär's, daß nichts entftünde. 
Sp ift denn alles, was ihr Sünde, 
Zerftörung, kurz das Böſe nennt, 
Mein eigentliches Element. 


Kauf. 
Du nennft dich einen Theil, und ftehft doch ganz vor mir? 


Mephiſtopheles. 
Beſcheidne Wahrheit ſprech' ich dir. 
Wenn ſich der Menſch, die kleine Narrenwelt, 
Gewöhnlich für ein Ganzes hält: 
Ich bin ein Theil des Theils, der Anfangs alles war, 
Ein Theil der Finſterniß, die ſich das Licht gebar, 
Das ſtolze Licht, das nun der Mutter Nacht 
Den alten Rang, den Raum ihr ſtreitig macht. 
Und doch gelingt's ihm nicht, da es, ſo viel es ſtrebt, 
Verhaftet an den Körpern klebt. 
Von Körpern ſtrömt's, die Körper macht es ſchön, 
Ein Körper hemmt's auf ſeinem Gange, 
So, hoff' ich, dauert es nicht lange, 
Und mit den Körpern wird's zu Grunde gehn.’ 
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Fauſt. 
Nun Term’ ich deine würd'gen Pflichten! 
.Du kannſt im Großen nichts vernichten, 
Und fängft e8 nun im Kleinen an. 
Mephiſtopheles. 
Und freilich iſt nicht viel damit gethan. 
Was ſich dem Nichts entgegenſtellt, 
Das Etwas, dieſe plumpe Welt, 
So viel als ich ſchon unternommen, 
Ich wußte nicht ihr beizukommen, 
Mit Wellen, Stürmen, Schütteln, Brand; 
Geruhig bleibt am Ende Meer und Land! 
Und dem verbammten Zeug, ver Thier- und Menfchenbrut, 
Dem ift nım gar nichts anzuhaben. 
Wie viele hab’ ich ſchon begraben! 
Und immer cirfulirt ein neues, frifches Blut. 
So geht e8 fort, man möchte raſend werben: 
Der Luft, dem Wafler, wie der Erden 
Entwinden taufend Keime fi, 
Im Trocknen, Feuchten, Warmen, Kalten! 
Hätt’ ich mir nicht die Flamme vorbehalten, 
Ich hätte nichts Apart's für mich. ü 
Sauf. 
So feßeft du der ewig regen, 
Der heilfam fchaffenden Gewalt 
Die kalte Teufelsfauft entgegen, 
Die ſich vergebens tückiſch halt! 
Was Ander's ſuche zu beginnen, 
Des Chaos winderliher Sohn! 
Slephifopheles. 
Wir wollen wirklich uns befinnen; 
Die nächften Male mehr davon! 
Dürft’ ich wohl dießmal mich entfernen? 
| Sauf. 
Ich fehe nicht, warum du fragt. 
Ih habe jetzt dich kennen lernen; 
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Beſuche nun mich, wie du maglft. 
Hier ift das Fenſter, hier die Thüre; 
Ein Rauchfang ift dir auch gewiß. 
Mephifopheles. 
Geſteh' ich's nur, daß ich hinausfpaziere, 
Berbietet mir ein Meines Hinderniß, 
Der Drudenfuß anf eurer Schwelle. — 
Sauf. 
Das Pentagramma macht dir Bein? 
Ei, fage mir, du Sohn der Hölle, 
Wenn das dich bannt, wie famft du denn herein? 
Wie warb ein foldher Geift betrogen ? 
Mephifopheles. 
Beſchaut es recht! es ift nicht gut gezogen; 
Der eine Winkel, der nach außen zu, 
‚ft, wie du fiehft, ein wenig offen. 
Sauf. 
Das hat der Zufall gut getroffen! 
Und mein Gefangner wärft denn vu? 
Das ift von ungefähr gelungen! 
Mephiſtopheles. 
Der Pudel merkte nichts als er hereingeſprungen: 
Die Sache ſieht jetzt anders aus; | 
Der Teufel Tann nicht aus dem Haus. 
Sauf. 
Doch warum gebft dur nicht durchs Fenſter? 
Mephifopheles. 
's ift ein Geſetz der Teufel und Gefpenfter: 
. Wo fie bereingefchlüpft, da müſſen fie hinaus, 
Das erfte fteht uns frei, beim zweiten find wir Kne 
Sauß. ' 
Die Hölle felbft hat ihre Rechte? 
Das find’ ich gut! da ließe fih ein Pakt, 
Und ficher wohl, mit eu, ihr Herren, jchließen ? 
Mephiſtopheles. 
Was man verſpricht, das ſollſt du rein genießen, 
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Dir wird davon nichts abgezwackt. 
Doch das iſt nicht fo kurz zu faflen, 
Und wir befprechen das zunächſt; 
Doc jetzo bitt' ich, Hoch und höchſt, 
Für dieſes Mal mid) zu entlaffen. 
Saup. 
So bleibe doch noch einen Augenblid, 
Um mir erft gute Mähr zu jagen. 
Mephifopheles. 
Jetzt laß mich Los! ich komme bald zurück; 
Dann magft du nad) Belieben fragen. 
Sauſt. 
Ich habe dir nicht nachgeſtellt, 
Biſt du doch ſelbſt ins Garn gegangen. 
Den Teufel halte, wer ihn hält! 
Er wird ihn nicht ſo bald zum zweitenmale fangen. 
Mephißopheles. 
Wenn dir's beliebt, ſo bin ich auch bereit, 
Dir zur Geſellſchaft hier zu bleiben; 
Doch mit Bedingniß, dir die Zeit 
Durch meine Künſte würdig zu vertreiben. 
Sauf. 
Ich ſeh' e8 gern, das fteht bir frei; 
Nur daß die Kunſt gefällig jey! 
. Mephifopheles. 
Du wirſt, mein Freund, für deine Sinnen 
In dieſer Stunde mehr gewinnen, 
Als in des Jahres Einerlei. 
Was dir die zarten Geifter fingen, 
Die ſchönen Bilder, die fie bringen, 
Sind nicht ein leeres Zauberfpiel. 
Auch dein Geruch wird ſich ergögen, 
Dann wirft du deinen Gaumen legen, 
Und dann entzüct ſich dein Gefühl. 
Bereitung braucht e8 nicht voran ; 
Beifammen find wir, fanget an! 
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Geiper. 
Schwindet, ihr bunfeln 
Wölbimgen broben! 
Reizender fchaue 
Freundlich der blaue 
Aether herein! 
Mären die dunkeln 
Wollen zerronnen! 

Sternelein funkeln, 
Mildere Sonnen 
Scheinen barein. 
Himmliſcher Söhne 
Geiſtige Schöne, 
Schwankende Beugung 
Schwebet vorüber; 
Sehnende Neigung 
Folget hinüber. 

Und der Gewänber 
Flatternde Bänder 
Deden vie Länder, 
Deden bie Laube, 
Wo ſich ‚fürs Leben, 
Tief in Gebanten, 
Liebende geben. 
Laube bei Taube! 
Sprofiende Ranken! 
Laſtende Traube 
Stürzt ins Behälter 
Drängender Kelter, 
Stürzen in Bächen 
Schäumende Weine, 
Rieſeln durch reine, 
Edle Gefteine, 
Laſſen die. Höhen 
Hinter fich Tiegen, 
Breiten zu Seeen 
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Sich ums Genügen ’ 
Gruünender Hügel. 
Und das Geflügel 
Schlürfet fih Wonne, 
Flieget der Sonne, 
Flieget ven heilen 
Inſeln entgegen, 
Die fih auf Wellen 
Gaukelnd bewegen; 
Wo wir in Chören 
Jauchzende hören, 
Ueber ven Auen 
Tanzende ſchauen, 
Die fih im Freien 
Alle zerftreuen. 
Einige Mimmen 
Ueber die Höhen, . 
Andere ſchwimmen 
Ueber die Seeen; 
Andere ſchweben, 
Alle zum Leben, 
Alle zur Ferne 
Liebender Sterne, 
Seliger Hulp. 


Alephifopheles. 
Er ſchläft! So recht, ihr luft'gen, zarten Jungen! 
Ihr habt ihn treulich eingefungen! 
Tür dieß Concert bin ich in eurer Schul. 
Du bift noch nicht der Dann, ven Teufel feſt zu halten! 
Umgaukelt ihn mit ſüßen Traumgeſtalten, 
Verſenkt ihn in ein Meer des Wahns; 
Doch diefer Schwelle Zauber zu zerſpalten 
Bedarf ich eines Rattenzahns. 
Nicht lange brauch' ich zu beſchwören, 
Schon raſchelt eine hier, und wird ſogleich mich hören. 
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Der Herr der Ratten und der Mänſe, 

Der liegen, Fröſche, Wangen, Läufe, 

Befiehlt dir, dich hervorzuwagen, 

Und dieſe Schwelle zu benagen, 

So wie er fie mit Del betupft. — 

Da kommſt du ſchon bervorgehupft! 

Nur friſch ans Werk! Die Spitze, die mich bannte, 
Sie ſitzt ganz vornen an der Kante. 

Noch einen Biß, jo iſt's geſchehn! — | 
Nun, Fauſte, träume fort, bis wir ung wiederjehn. 
Sauf (erwachend). 

Bin ich denn abermals betrogen? 
Verſchwindet fo ver geifterreiche Drang, 
Daß mir ein Traum ben Teufel vorgelogen, 
Und dag ein Pudel mir entiprang? 


— — — nn 


Studierzimmer. 


FJauſt. Mephiſtopheles. 


faunf. 
Es klopft? Herein! Wer will mich wieder Pingen? 
Mephipophetes. 
Ih bins. 
Sanp. 
Herein! 
Mephiftopheles. 
Du mußt e8 dreimal fagen. 
Sauf. 
Herein dem! , 
Mephifopheles. 


So gefällft du mir. 
Wir werben, hoff ih, uns vertragen! 
Denn dir die Grillen zu verjagen, 
Bin ih, als edler Junker, bier, 
In rothem goloverbrämten Kleide, 
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Das Mäntelhen von ftarrer Seide, 
. Die Hahnenfeder auf dem Hut, 
Mit einem langen, fpigen Degen, _ 
Und rathe num bie, kurz und gut, 
Dergleichen gleichfalls anzulegen, 
Damit du, losgebunven, frei 
Erfahreft, was das Leben jey. 

Sauf. 
In jedem Kleide werb’ ich wohl die Pein 
Des engen Erdelebens fühlen. 
Ich bin zu alt, um nur zu fpielen, 
Zu jung, um ohne Wunſch zu fen. 
Was kann die Welt mir wohl gewähren? 
Entbehren ſollſt du! follft entbehren! 
Das ift der ewige Gefang, 
Der jedem an die Obren Hingt, 
Den, unfer ganzes Leben lang, 
Uns heifer jede Stunde fingt. \ 
Nur mit Entfegen wach’ ih Morgens auf, 
Ich möchte bittre Thränen weinen, 
Den Tag zu fehn, ver mir in feinem Lauf 


Nicht Einen Wunfch erfüllen wird, nicht Einen, 


Der felbft die Ahnung jeder "Luft 

Mit eigenfinnigem Krittel mindert, 

Die Schöpfung meiner regen Bruft 

Mit taufend Lebensfragen hindert. 

Auch muß ich, wenn die Nacht fich nieverjenkt, 
Mic ängftlich auf das Lager ftreden; 

Auch da wird Feine Kaft gefchentt, 

Mich werden wilde Träume fchreden. 

Der Gott, der mir im Bufen wohnt, 

Kann tief mein Innerſtes erregen; 

Der über allen meinen Kräften thront, 

Er kann nad außen nichts bewegen, 

Und fo tft mir das Daſeyn eine Laſt, 

Der Tod erwünſcht, das Leben mir verhaßt. 
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Und doch iſt nie der Tod ein ganz willkommner Gaſt. 
Sauf. 
O felig der, dem er im Siegesglanze 
Die blutgen Lorbeern um bie Schläfe windet, 
Den er, nad) rafch durchraſtem Zanze, 
In eines Mädchens Armen findet. 
O wär’ ich vor des hohen Geiftes Kraft 
Entzüdt, entfeelt dahin geſunken! 
Mephiſtopheles. 
Und doch hat jemand einen braunen Saft, 
In jener Nacht, nicht ausgetrunken. 
Fauſt. 
Das Spioniren, ſcheint's, iſt deine Luſt. 
Mephiſtopheles. 
Allwiſſend bin ich nicht; doch viel iſt mir bewußt. 
Sauf. 
Wenn aus bem fchredlichen Gemühle 
Ein ſüß befannter Ton mid), zog, 
Den Keft von kindlichem Gefühle 
Mit Anklang froher Zeit betrog; 
Sp fluch' ich allem was die Geele 
Mit Lock- und Gaukelwerk umfpannt, 
Und fie in dieſe Trauerhöhle 
Mit Blend» und Schmeidhelfräften bannt! 
Berflucht voraus die hohe Meinung, 
Womit der Geift fich ſelbſt umfängt! 
Berflucht das Blenden der Erfcheinung, 
Die fih an unfre Sinne drängt! 
Verflucht was uns in Träumen heuchelt, 
Des Ruhms, der Namensdauer Trug! 
Verflucht was als Befi uns fchmeichelt, 
As Weib und Kind, als Knecht und Pflug! 
Berflucht jey Mammon, wenn mit Schäßen 
Er uns zu fühnen Thaten regt, 
Wenn er zu müßigem Ergötzen 
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Die Polfter uns zurechte legt! 

Fluch jey dem Balfamfaft der Trauben! 
Fluch jener höchſten Liebeshuld! 

Fluch ſey der Hoffnung! Fluch dem Glauben, 
Und Fluch vor allen der Geduld! 


Geiſter⸗Chor (unfichtbar). 
Weh! weh! 
Du haſt fie zerſtört, 
Die ſchöne Welt, 
Mit mächtiger Fauſt; 
Sie ftürzt, fie zerfällt! 
Ein Halbgott hat fie zerfchlagen! 
Mir tragen 
Die Trümmer ind Nichts hinüber, 
Und Hagen 
Ueber die verlorne Schöne. 
Mädhtiger 
Der Erdenſöhne, 
Prächtiger 
Baue fie wieder, 
In deinem Bufen baue fie auf! 
Neuen Lebenslauf 
Beginne, 
Mit hellem Sinne, 
Und neue Lieder 
Tönen darauf! 


Mephiſtopheles. 
Dieß ſind die kleinen 
Von den Meinen. 
Höre, wie zu Luſt und Thaten 
Altklug fie rathen! 
In die Welt weit, 
Aus der Einſamkeit, 
Wo Sinnen und Säfte ſtocken, 
Wollen ſie dich locken. 


/ 
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Hör’ auf mit deinem Gram zu ſpielen, 

Der wie ein Geier dir am Leben frift; 

Die ſchlechteſte Geſellſchaft läßt dich fühlen, 

Daß tu ein Menſch mit Menfchen bift. 

Doch fo iſt's nicht gemeint, 

Di unter das Pad zu ftoßen! 

Ich bin feiner von den Großen; 

Doch willft du, mit mir vereint, 

Deine Schritte durchs Leben nehmen, 

So will ich mich gern bequemen, 

Dein zu ſeyn auf ver Stelle; 

Ich bin bein Gejelle, 

Und mad’ ich dir's recht, 

Bin ich dein Diener, bin dein Knecht! 

Fauſt. 

Und was ſoll ich dagegen dir erfüllen? 
Mephiſtopheles. 

Dazu haſt du noch eine lange Friſt. 

Sauſt. 

Nein, nein! der Teufel iſt ein Egoiſt, 

Und thut nicht leicht um Gottes willen 

Was einem andern nützlich iſt. 

Spridy die Bedingung deutlich aus; 

Ein folder Diener bringt Gefahr ins Haus. 
Mephifopheles. | 





Ich will mich hier zu deinem Dienft verbinden, 


Auf deinen Wink nicht vaften und nicht ruhn; 
Wenn wir und drüben wieberfinden, 
So folft vu mir das Gleiche thun. 

auf. 
Das Drüben kann mich wenig kümmern; 
Schlägft du erft diefe Welt zu Trünmern, 
Die andre mag darnach entſtehn. 
Aus diefer Erde quillen meine Freuden, 
Und dieſe Sonne ſcheinet meinen Leiden; 
Kann ich mich erſt von ihnen ſcheiden, 
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Dann mag was will und Tann, gefchehn. 
Davon will ich nicht® weiter hören, 

Ob man au Fünftig haft and liebt, 
Und ob e8 auch in jenen Sphären 

Ein Oben over Unten giebt. 


Mephiſtopheles. 
In dieſem Sinne kannſt du's wagen. 
Verbinde dich! du ſollſt, in dieſen Tagen, 
Mit Freuden meine Künſte ſehn. 
Ich gebe dir was noch Fein Menſch gefehn. 


Sauf. 
Was willft du armer Teufel geben? 
Warp eined Menfchen Geift, in feinem hoben Streben, 
Bon deines Gleichen je gefaßt? 
Doch haft du Speife, vie nicht fättigt, haft 
Du rothes Gold, das ohne Raſt, 
Queckſilber glei), dir in der Hand zerrinnt, 
Ein Spiel, bei dem man nie gewinnt, 
Ein Mädchen, das an meiner Bruft 
Mit Aeugeln ſchon dem Nachbar fich verbinbet, 
Der Ehre jchöne Götterluft, 
Die, wie ein Meteor, verſchwindet — 
Zeig mir die Frucht, die fault, eh man fie bricht, 
Und Bäume, bie ſich täglich neu begrünen! 
Mephiſtopheles. 
Ein ſolcher Auftrag ſchreckt mich nicht; 
Mit ſolchen Schätzen kann ich dienen. 
Doch, guter Freund, die Zeit kommt auch heran, 
Wo wir was Gut's in Ruhe ſchmauſen mögen. 
Fauſt. 
Werd' ich beruhigt je mich auf ein Faulbett legen, 
So ſey es gleich um mich gethan! 
Kannſt du mich ſchmeichelnd je belügen, 
Daß ich mir ſelbſt gefallen mag, 
Kannſt du mich mit Genuß betrügen: 
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Das ſey für mich der lette Tag! 
Die Wette biet! ich! 
Alephiftophelee. 
Top! 
Sauſt. 
Und Schlag auf Schlag! 
Werd' ich zum Augenblicke ſagen: 
Verweile doch! du biſt fo ſchön! — _ 
Dann magft du mich in Feſſeln ſchlagen, 
Dann will ich gern zu Grunde gehn! 
Dann mag die Tobtenglode fchallen, 
Dann bift du deines Dienſtes frei, 
Die Uhr mag ftehn, der Zeiger fallen, 
Es ſey die Zeit fiir mid) vorbei! - 
Mephifopheles. 
Bedenk' es wohl, wir werden's nicht vergeſſen. 
Sauf. 
Dazu haft du ein volles Recht. 
Ich habe mich nicht freventlich vermeſſen; 
Wie ich beharre bin ich Knecht, 
Ob dein, was frag’ ich? oder weſſen. 
Alephifiophetes. 
Ich werde heute gleich, beim Doctorſchmaus, 
ALS Diener, meine Pflicht erfüllen. 
Nur ein’s! — Um Lebens oder Sterbens willen 
Bitt' ih mir ein paar Zeilen aus. 
Sauf. 
Auch mas Gejchriebnes forberft du Pedant? 
Haft du noch feinen Mann, nicht Manneswort gefannt? 
Iſt's nicht genug, daß mein geſprochnes Wort 
Auf ewig joll mit meinen Tagen fchalten? 
Raſt nicht die Welt in allen Strömen fort, 
Und mic fol ein Berfprechen halten? 
Do dieſer Wahn ift ung ins Herz gelegt; 
Wer mag fid) gern davon befreien? 
"Deglüdt wer Treue rein im Buſen trägt, 
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Kein Opfer wird ihn je gereuen! 

Allein ein Pergament, befchrieben und beprägt, 

Iſt ein Geſpenſt, vor dem fich alle fcheuen. 

Das MWört erfticht ſchon in der Feder, 

Die Herrſchaft führen Wachs und Leber. 

Was willft du böfer Geift von mir? 

Erz, Marmor, Pergament, Papier? 

Soll ich mit Griffel, Meifel, Feder fchreiben? 

Sch gebe jede Wahl bir frei. 
Mephiſtopheles. 

Wie magſt du deine Rednerei 

Nur gleich ſo hitzig übertreiben? 

Iſt doch ein jedes Blättchen gut. 

Du unterzeichneſt dich mit einem Tröpfchen Blut. 

Saup. " 

Wenn dieß dir völlig Gnüge thut, 

So mag e8 bei ver Fratze bleiben. 
Mephifnopheles. 

Blut ift ein ganz beſondrer Saft. 

Fauſt. 

Nur kein Furcht, daß ich dieß Bündniß breche! 

Das Streben meiner ganzen Kraft 

Iſt grade das was ich verſpreche. 

Ich habe mich zu hoch gebläht; 

In deinen Rang gehör' ich nur: 

Der große Geiſt hat mich verſchmäht, 

Vor mir verſchließt ſich die Natur. 

Des Denkens Faden iſt zerriſſen; 

Mir ekelt lange vor allem Wiſſen. 

Laß in den Tiefen der Sinnlichkeit 

Uns gluhende Leidenſchaften ſtillen! 

In undurchdrungnen Zauberhüllen 

Sey jedes Wunder gleich bereit! 

Stürzen wir uns in das Rauſchen der Zeit, 

Ins Rollen der Begebenheit! 

Da mag denn Schmerz und Genuß, 
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Gelingen und Verdruß, 
Mit einander wechfeln, wie e8 kann; 
Nur raftlos bethätigt ſich ver Mann. 
Mephiſtopheles. 
Euch iſt kein Maß und Ziel geſetzt. 
Beliebt's euch überall zu naſchen, 
Im Fliehen etwas zu, erhaſchen, 
Bekomm' euch wohl, was euch ergößt. 
Nur greift mir zu, und ſeyd nicht blöde! 
Kauf. 
Du höreſt ja, von Freud' ift nicht Die Rebe. 
Dem Taumel weih’ ich mich, dem jchmerzlichften Genuß, 
Berliebtem Haß, erquidendem Verdruß. 
Mein Bufen, der vom Wiſſensdrang geheilt ift, 
Soll keinen Schmerzen fünftig fich verfchließen, 
Und was der ganzen Menſchheit zugetheilt ift, 
Wil ich in meinem innern Selbft genießen, 
Mit meinem Geift das Höchſt' und Tieffte greifen, 
Ihr Wohl und Weh auf meinen Bufen häufen, 
Und fo mein eigen Selbft zu ihrem Selbft erweitern, 
Und, wie fie felbft, am End' auch ich zericheitern. 
Mephbifopheles. 
D glaube mir, der manche tauſend Jahre 
An diefer harten Speife Taut, 
Daß von der Wiege bis zur Bahre 
Kein Menſch den alten Sauerteig verbaut! 
Glaub' unfer einem, dieſes Ganze 
Iſt nur für einen Gott gemadht! 
Er findet fich in einem ew'gen Glanze, 
Uns bat er in die Finſterniß gebradit, 
. Und euch taugt einzig Tag und Nacht. 
Sauſt. 
Allein ich will! 
Mephiſtopheles. 
Das läßt ſich hören! 
Doch nur vor einem iſt mir bang; 
Goethe, ſammtl. Werke. XI. 5 
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Die Zeit ift kurz, die Kunft iſt lang. 
Ich dächt', ihr ließet euch belehren. 
Aſſociirt euch mit einem Poeten, 
Laßt den Heren in Gedanken ſchweifen, 
Und alle edlen Oualitäten 
Auf euren Ehrenſcheitel häufen, 
Des Löwen Muth, 
Des Hirſches Schnelligfeit, 
Des Italiäners feurig Blut, 
Des Nordens Dau'rbarkeit! 
Laßt ihn euch das Geheimniß finden, 
Großmuth und Argliſt zu verbinden, 
Und euch, mit warmen Jugendtrieben, 
Nach einem Plane zu verlieben! 
Möchte ſelbſt ſolch einen Herren keinen; 
Wurd' ihn Herrn Mikrokosmus nennen. 
Sauf. 
Was bin ich denn, wenn ed nicht möglich iſt, 
Der Menſchheit Krone zu erringen, 
Nach der ſich alle Sinne dringen? 
Mephifopheles. 
Du bift am Ende — mas du biſt. 
Seh’ dir Perrücken auf von Millionen Loden, 
Sep’ deinen Fuß auf ellenhohe Soden, 
Du bleibft doch immer was bu bift. 
Sauf. 
Ich fühle, vergebens hab’ ich alle Schäge 
Des Menſchengeiſt's auf mich herbeigerafft, 
Und wenn ic mich am Ende nieberjeße, 
Quillt innerlich doch Feine neue Kraft; 
Ih bin nicht um ein Haar breit höher, 
Bin dem Unendlichen nicht näher. 
u Mephiſtopheles. 
Mein guter Herr, ihr ſeht die Sachen, 
Wie man die Sachen eben ſieht; 
Mir müſſen das geſcheidter machen, 
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Eh’ uns des Lebens Freude flieht. 
Was Henker! freilich Händ' und Füße 
Und Kopf und H — — die find bein! 
Doc alles, was ich friich genieße, 
Iſt das brum weniger mein? 
Wenn ich ſechs Hengfte zahlen Tann, 
Sind ihre Kräfte nicht die meine? 
Ih renne zu und bin ein rechter Mann, 
Als hätt’ ich vierundzwanzig Beine, 
Drum friſch! Laß alles Sinnen feyn, 
Und grad mit in die Welt hinein! 
Ich ſag' e8 dir: ein Kerl, der fpeculirt, 
Hft wie ein Thier, auf dürrer Heide 
Bon einem böfen Geift im Kreis herumgeführt, 
Und rings umher Tiegt jchöne grüne Weide. 
Fauſt. 
Wie fangen wir das an? . 
Mephifiopheles. 
Wir gehen eben fort. 
Was ift das für ein Marterort? 
Was heit das für ein Leben führen, 
Sich und die Jungens ennuyiren? 
Laß du das dem Herrn Nachbar Wanft! 
Was willt du Dich, das Stroh zu breichen, plagen? 
Das Befte, was du willen kannſt, 
Darfft vu den Buben doch nicht fagen. 
Gleich hör’ ich einen auf dem Gange! 
Sauf. 
Mir iſt's nicht möglich ihn zu fehn. 
Mephifopheles. 
Der arme Knabe wartet lange; 
Der darf nicht ungetröftet gehn. 
Komm, gieb mir deinen Rod und Mütze; 
Die Maske muß mir Föftlich ftehn. 
(Er Eleivet fich um.) 
Run überlaß es meinem Wite! 
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Ih brauche nur ein Viertelſtündchen Zeit; 


Indeſſen mache dich zur ſchönen Fahrt bereit! 
“ (Kauft ab.) 


- Mephifiopheles 
(in Fauſt's langem Kleive). 

Verachte nur Vernunft und Wiflenfchaft, 
Des Menſchen allerhöchſte Kraft! 
Laß nur in Blend- und Zauberwerken 
Dich von dem Lügengeiſt beſtärken, 
So hab' ich dich ſchon unbedingt. — 
Ihm hat das Schickſal einen Geiſt gegeben, * 
Der ungebänbigt immer vorwärts bringt, 
Und deſſen übereiltes Streben 
Der Erde Freuden überfpringt. 
Den fchlepp’ ich durch das wilde Leben, 
Durch flache Unbeveutenheit, 
Er foll mir zappeln, ſtarren, Heben, 
Und feiner Unerfättlichleit 0 
Sol Speif und Trank vor gierigen Lippen ſchweben; 
Er wird Erquidung fih umfonft erflehn — 
Und hätt’ er fich auch nicht dem Teufel übergeben, 
Er müßte doch zu Grunde gehn! 


Ein Schüler tritt auf. 


Schüler. 
Ich bin allhier erft kurze Zeit, 
Und komme, voll Ergebenheit, 
Einen Mann zu ſprechen und zu kennen, 
Den Ale mir mit Ehrfurcht nennen. 
Mephifiopheles. 
Eure Höflichkeit erfreut mich ſehr! 
Ihr feht einen Mann, wie andre mehr. 
Habt ihr euch fonft Schon umgethan? 
Schüler. 
Ich bitt' euch, nehmt euch meiner an! 
Sch komme mit allem guten Muth, 
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Leidlichem Geld und frifhem Blut; ' 
Meine Mutter wollte mich kaum entfernen; 
Möchte gern mas Recht's bieraußen lernen. 
Mephiſtopheles. 
Da ſeyd ihr eben recht am Ort. 
Schüler. 
Aufrichtig, möchte ſchon wieder fort; 
In diefen Mauern, diefen Hallen, 
Wil es mir keineswegs gefallen. 
Es ift ein gar befchränfter Raum, 
Man fieht nichts Grünes, feinen Baum, 
Und in den Sälen, auf den Bänlen, 
Bergebt mir Hören, Seh'n und Denken. 
Alephifiopheles. 
Das kommt nur auf Gewohnheit an. 
So nimmt ein Kind der Mutter Bruft 
Nicht gleich im Anfang willig an, 
Doch bald ernährt es ſich mit Luft. 
Sp wird’8 euch an der Weisheit Brüften 
Mit jevem Tage mehr gelüften. 
Schüler. 
An ihrem Hals will ich mit renden bangen; 
Doc fagt mir nur, wie fanıı ich hingelangen ? 
Alephifopheles. 
Erklärt euch, eh’ ihr weiter geht, 
Was wählt ihr für eine Yacultät? 
Schüler. 
Ich wünſchte vecht gelehrt zu werben, 
Und möchte gern, was auf der Erden 
Und in dem Himmel ift, erfaflen, 
Die Wiſſenſchaft und die Natur. 
Mephiſtopheles. 
Da ſeyd ihr auf der rechten Spur; 
Doch müßt ihr euch nicht zerſtreuen laſſen. 
Schüler. 
Ich bin dabei mit Seel’ und Leib; 
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Doch freilich würde mir behagen 

Ein wenig Freiheit und Zeitvertreib 

An ſchönen Sommerfeiertagen. 
Mephiſtopheles. 

Gebraucht der Zeit, ſie geht ſo ſchnell von hinnen; 

Doch Ordnung lehrt euch Zeit gewinnen. 

Mein theurer Freund, ich rath' euch drum 

Zuerſt Collegium logicum! 

Da wird der Geiſt euch wohl dreſſirt, 

In ſpaniſche Stiefeln eingeſchnürt, 

Daß er bedächtiger ſo fortan 

Hinſchleiche die Gedankenbahn, 

Und nicht etwa, die Kreuz und Quer, 

Irrlichtelire hin und her. 

Dann lehret man euch manchen Tag, 

Daß, was ihr ſonſt auf einen Schlag 

Getrieben, wie Eſſen und Trinken, frei, 

Eins! Zwei! Drei! dazu nöthig ſey. 

Zwar iſt's mit der Gedankenfabrik 

Wie mit einem Webermeiſterſtück, 

Wo Ein Tritt tauſend Fäden regt, 

Die Schifflein herüber hinüber ſchießen, 

Die Fäden ungeſehen fließen, 

Ein Schlag tauſend Verbindungen ſchlägt: 

Der Philoſoph, der tritt herein, 

Und beweiſ't euch, es müßt' ſo ſeyn: 

Das Erſt' wär' ſo, das Zweite ſo, 

Und drum das Dritt' und Vierte ſo; 

Und wenn das Erſt' und Zweit' nicht wär', 

Das Dritt' und Viert' wär' nimmermehr. 

Das preiſen die Schüler aller Orten, 

Sind aber keine Weber geworden. 

Wer will was Lebendig's erkennen und beſchreiben, 

Sucht erſt den Geiſt herauszutreiben; 

Dann hat er die Theile in ſeiner Hand, 

Fehlt leider! nur das geiſtige Band. 
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Encheiresin naturae nennt’8 die Chemie, 
Spottet ihrer jelbft und weiß nicht wie. 
Schüler. 
Kann euch nicht ehen ganz verftehen. 
Alephifopheles. 
Das. wird nächftens ſchon befler gehen, 
Wenn ihre lernt alles reduciren 
Und gehörig claffifteiren. 
Schüler. 
Mir wird von alle dem jo dumm, 
ALS ging’ mir ein Mühlrad im Kopf herum. 
Mephiſtopheles. 
Nachher, vor allen andern Sachen, 
Müßt ihr euch an die Metaphyſik machen! 
Da ſeht, daß ihr tieffinnig faßt, 
Was in des Menfchen Hirn nicht paßt; 
Tür was drein geht und nicht drein geht, 
Ein prächtig Wort zu Dienften fteht. 
Doc vorerft dieſes halbe Jahr 
Nehmt ja ver beten Ordnung wahr! 
Fünf Stunden habt ihr jeven Tag; 
Send drinnen mit dem Glodenfchlag! 
Habt euch vorher wohl präparit, 
Paragraphos wohl einftubht, 
Damit ihr nachher beſſer ſeht, 
Daß er nichts ſagt, als was im Buche ſteht; 
Doch euch des Schreibens ja befleißt, 
Als dictirt' euch der Heilig' Geiſt! 
Schüler. 
Das follt. ihr mir nicht zweimal ſagen! 
Ich denke mir wie viel e8 nügt; 
Denn, was man jehwarz auf weiß befigt, 
Kann man getroft nach Haufe tragen. 
Mephifiopheles. 
Doch wählt mir eine Yacultät! 
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Schüler. 
Zur Rechtsgelehrſamkeit kann idy mich nicht bequemen. 
Mephiftopheles. 
Ich Tann es euch jo fehr nicht Übel nehmen, 
Ich weiß, wie e8 um— dieſe Lehre fteht. 
Es erben ſich Geſetz' und Rechte 
Wie eine ew'ge Krankheit fort; 
Sie ſchleppen von Geſchlecht ſich zum Gefchlechte, 
Und rüden ſacht von Ort zu Ort. 
Vernunft wird Unfinn, Wohlthat Plage; 
Weh dir, daß du ein Enkel biſt! 
Dom Rechte, das mit uns geboren ift, 
Don dem ift leider! nie die Frage. " 
Schüler. 
Mein Abſcheu wird durch euch vermehrt. 
O glüdlich der, ven ihr belehrt! 
Saft möcht ich nun Theologie ftudiren. 
Mephiſtopheles. 
Ich wünſchte nicht euch irr' zu führen. 
Was dieſe Wiſſenſchaft betrifft, 
Es iſt ſo ſchwer den falſchen Weg zu meiden; 
Es liegt in ihr ſo viel verborgnes Gift, 
Und von der Arzenei iſt's kaum zu unterſcheiden. 
Am beſten iſt's auch hier, wenn ihr nur Einen hört, 
Und auf des Meiſters Worte ſchwört. 
Im Ganzen — haltet euch an Worte! 
Dann geht ihr durch die ſich're Pforte 
Zum Tempel der Gewißheit ein. 
Schüler. 
Doch ein Begriff muß bei dem Worte feyn. 
Mephiftopheles. 
Schon gut! Nur muß man fich nicht allzu ängftlich quälen ; 
Denn eben wo Begriffe fehlen, | 
Da ftellt ein Wort zur rechten Zeit ſich ein. 
Mit Worten läßt ſich trefflich ftreiten, 
Mit Worten ein Syſtem bereiten, 
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An Worte läßt ſich trefflich glauben, 
Von einem Wort läßt ſich kein Jota rauben. 
Schüler. 

Verzeiht, ich halt’ euch auf mit vielen Fragen, 
Allein ih) muß euch noch bemüh'n, 
Wollt ihr mir von der Mediein 
Nicht and) ein kräftig Wörtchen fagen ? 
Drei Jahr' ift eine kurze Zeit, 
Und, Gott! das Feld ift gar zu weit. 
Wenn man einen Fingerzeig nur hat, 
Läßt ſich's ſchon eher weiter fühlen. 

Mephiſtopheles (für fi). 
Ich bin des trocknen Tons nun fatt, 
Muß wieder recht den Teufel fpielen. 

(Laut.) 

Der Geift der Mediein ift leicht zu faffen; 
‚hr durchſtudirt die groß’ und Heine Welt, 
Um e8 am Ende gehn zu laflen, 
Wie's Gott gefällt. 
Vergebens, daß ihr ringsum wiffenfchaftlich fchweift, 
Ein jeder lernt nur was er lernen kann; 
Doch der den Augenblid ergreift, 
Das ift der rechte Mann, 
Ihr ſeyd noch ziemlich wohlgebaut, 
An Kühnheit wird's euch auch nicht fehlen, 
Und wenn ihr eudy nur felbft vertraut, 
Bertrauen euch die andern Seelen. 
Beſonders lernt die Weiber führen; 
Es iſt ihr ewig Weh und Ach, 
So tauſendfach, 
Aus Einem Punkte zu curiren. 
“Und wenn ihr halbweg ehrbar thut, 
Dann habt ihr ſie all' unter'm Hut. 
Ein Titel muß ſie erſt vertraulich machen, 
Daß eure Kunſt viel Künſte überſteigt; 
Zum Willkomm tappt ihr dann nach allen Siebenſachen, 
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Um die ein andrer viele Jahre ftreicht, 
Berfteht das Pülslein wohl zu brüden, 
Und faflet fie, mit feurig fchlauen Blicken, 
Wohl um die fchlanfe Hüfte frei, 
Zu fehn, wie feft gefchnürt fie ſey. 
Schüler. 
Das ſieht ſchon beiler aus! Dean fieht doch wo und wie? 
| Mephiſtopheles. 
Grau, theurer Freund, iſt alle Theorie, 
Und grün des Lebens goldner Baum. 
Schuͤler. 
Ich ſchwör' euch zu, mir iſt's als wie ein Traum. 
Dürft' ich euch wohl ein andermal beſchweren, 
Von eurer Weisheit auf den Grund zu hören? 
Mephiſtopheles. 
Was ich vermag, ſoll gern geſchehn. 
Schüler. 
Ich kann unmöglich wieder gehn, 
Ich muß euch noch mein Stammbuch überreichen. 
Gönm' eure Gunſt mir dieſes Zeichen! 
Mephiſtopheles. 
Sehr wohl! 
(Er ſchreibt und giebt's.) 
Schüler (ieſeth. 
Eritis sicut Deus, scientes bonum et malum. 
(Macht's ehrerbietig zu und empfiehlt fich.) 
Mephiſtopheles. 
Folg' nur dem alten Spruch und meiner Muhme, der Schlange; 
Dir wird gewiß einmal bei deiner Gottähnlichkeit bange! 


Fauſt tritt auf. 


Sau. 
Wohin foll e8 nun gehn? 
Mephiſtopheles. 
Wohin es dir gefällt. 
Wir ſehn die kleine, dann die große Welt. 


—⸗ 
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Mit welcher Freude, welchem Nuten, 

Wirft du den Curſum durchſchmarutzen! 
Fauſt. 

Allein bei meinem langen Bart 

Fehlt mir die leichte Lebensart. 

Es wird mir der Verſuch nicht glücken; 

Ich wußte nie mich in die Welt zu ſchicken; 

Vor andern fühl' ich mich ſo klein, 

Ich werde ſtets verlegen ſeyn. 

Mephiſtopheles. 

Mein guter Freund, das wird ſich alles geben; 

Sobald du dir vertrauſt, ſobald weißt du zu leben. 
Fauſt. 

Wie kommen wir denn aus dem Haus? 

Wo haſt du Pferde, Knecht und Wagen? 

Mephiſtopheles. 

Wir breiten nur den Mantel aus; 

Der ſoll uns durch die Lüfte tragen. 

Du nimmſt bei dieſem kühnen Schritt 

Nur keinen großen Bündel mit, 

Ein bischen Fenerluft, die ich bereiten werde, 

Hebt und behend von dieſer Erbe. 

Und find wir feicht, fo geht es ſchnell hinauf ; 

Ich gratulive dir zum neuen Lebenslauf. 


— — nn nn —n— 
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Auerbahs Keller in Leipzig. 


Zeche Iuftiger Gefellen. 


Froſch. 
Will keiner trinken? keiner lachen? 
Ich will euch lehren Geſichter machen! 
Ihr ſeyd ja heut wie naſſes Stroh, 
Und brennt ſonſt inmer lichterloh. 
Brander. 
Das liegt an dir; du bringſt ja nichts herbei, 
Nicht eine Dummheit, keine Sauerei. 
Froſch 
(gießt ihm ein Glas Wein über den Kopf). 
Da haſt du beides! 
Brander. 
Doppelt Schwein! 
Froſch. 
Ihr wollt' es ja, man ſoll es ſeyn! 
Siebel. 
Zur Thür hinaus, wer ſich entzweit! 
Mit offner Bruſt ſingt Runda, ſauft und ſchreit! 
Auf! Holla! Ho! 
Altmayer. 
Weh mir, ich bin verloren! 
Baumwolle her! ver Kerl fprengt mir die Ohren. 
Siebel. 
Wenn das Gewölbe wiederichallt, 
Fühlt man erft recht des Baſſes Grundgemalt. 


? 
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Froſch. 
So recht, hinaus mit dem, der etwas übel nimmt! 
Al tara lara da! 
Altmayer. 
Al tara lara da! 
Froſch. 
Die Kehlen ſind geſtimmt. 
(Singt.) . 
Das Tiebe, heil'ge Röm'ſche Reich, 
Wie hält's nur noch zuſammen? 
Brander. 


Ein garſtig Lied! Pfuil ein politiſch Lieb! 


Ein leidig Lied! Dankt Gott mit jedem Morgen, 
Daß ihr nicht braucht für's Röm'ſche Reich zu ſorgen! 
Ich halt' es wenigſtens für reichlichen Gewinn, 
Daß ich nicht Kaiſer oder Kanzler bin. 
Doch muß auch uns ein Oberhaupt nicht fehlen; 
Wir wollen einen Papſt erwählen. 
Ihr wißt, welch eine Qualität 
Den Ausſchlag giebt, den Mann erhöht. 
Froſch (ſingt). 
Schwing dich auf, Frau Nachtigall, 
Gruß mir mein Liebchen zehntauſendmal. 
Siebel. 
Dem Liebchen keinen Gruß! Ich will davon nichts hören! 
Froſch. 
Dem Liebchen Gruß und Kuß! du wirſt mir's nicht verwehren! 
-  (&ingt.) 
Riegel auf! in ftiller Nacht. 
Riegel auf! der Fiebfte wacht. 
Riegel zu! des Morgens früb. 
Siebel. 
Ja, finge, finge nur, und lob' und rühme fie! 
Ich will zu meiner Zeit ſchon lachen. 
Sie hat mich angeführt, dir wird ſie's auch jo machen. 
Zum Liebften ſey ein Kobold ihr befcheert! 
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Der mag mit ihr auf einem Kreuzweg jchäfern; 
Ein alter Bod, wenn er vom Blodsberg kehrt, 
Mag im Galopp noch gute Nacht ihr medern! 
Ein braver Kerl von echtem Fleiſch und Blut 
Iſt für die Dirne viel zu gut. 
Ich will von feinem Gruße willen, 
Als ihr die Fenfter eingeſchmiſſen. 
Brander (auf ven Tiſch ſchlagend). 
Paßt auf! paßt auf! Gehorchet mir! 
Ihr Herrn gefteht, ich weiß zu Ieben; 
Berliebte Leute figen bier, 
Und diefen muß, nach Standsgebühr, 
Zur guten Nacht ich was zum Beſten geben. 
Gebt Acht! Ein Lied vom neuften Schnitt! 
Und fingt den Rundreim kräftig mit! 
(Er fingt.) 
Es war eine Ratt’ im Kellerneft, 
Lebte nur von Fett und Butter, 
Hatte fi) ein Ränzlein angemäft't 
ALS wie der Doctor Luther. 
Die Köchin hatt’ ihr Gift geftellt; 
Da ward's fo eng ihr in der Welt, 
Als hätte fie Lieb’ im Leibe. 
Chorus (iauchzend. 
Als hätte ſie Lieb' im Leibe. 
| Brander. 
Sie fuhr herum, fie fuhr heraus, 
Und foff aus allen Pfügen, 
Zernagt’, zerfraßt’ das ganze Haus, 
Wollte nichts ihr Wüthen nügen; 
Sie that gar manchen Aengſteſprung; 
Bald hatte das arme Thier genung, 
Als hätt’ e8 Lieb' im Leibe. 
Chorus. 
Als hätt! es Lieb’ im Leibe. 
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Brander. 
Sie kam vor Angft am hellen Tag 
Der Küche zugelaufen, 
Viel an den Herd und zudt’ und lag, 
Und thät erbärmlich ſchnaufen. 
Da lachte die Vergifterin noch; 
Ha! fie pfeift auf dem letzten Loch, 
Als hätte fie Lieb’ im Leibe, 
Chorus. 
Als hätte fie Lieb’ im Leibe. 
Siebel. 
Wie fich die platten Burſche freuen! 
Es ift mir eine rechte Kunft, 
Den armen Ratten Gift zu ftreuen! 
Brander. 
Sie ftehn wohl fehr in deiner Gunft? 
Altmapyer. 
Der Schmerbaud mit der kahlen Platte! 
Das Unglüd macht ihn zahm und mild; 
Er fieht in der geichwollnen Ratte 
Sein ganz natürlich Ebenbild. 


Yauft und Mepbiftopheles. 


Mephiſtopheles. 
Ich muß dich nun vor allen Dingen 
In luſtige Geſellſchaft bringen, 
Damit du ſiehſt, wie leicht ſich's leben läßt. 
Dem Volke hier wird jeder Tag ein Feſt: 
Mit wenig Witz und viel Behagen 
Dreht jeder ſich im engen Zirkeltanz, 
Wie junge Katzen mit dem Schwanz; 
Wenn ſie nicht über Kopfweh Hagen, 
So lang ver Wirth nur weiter borgt, 
Sind fle vergnägt und umbeforgt. 

Brander. 

Die kommen eben von der Reife, 
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Man ſieht's an ihrer wunderlichen Weiſe; 
Sie ſind nicht eine Stunde hier. 
Froſch. 
Wahrhaftig, du haſt Recht! Mein Leipzig lob' ich mir! 
Es iſt ein klein Paris, und bildet ſeine Leute. 
Siebel. 
Für was ſiehſt du die Fremden an? 
Froſch. 
Laßt mich nur gehn! Bei einem vollen Glaſe 
Zieh ich, wie einen Kinderzahn, 
Den Burſchen leicht die Würmer aus der Naſe. 
Sie ſcheinen mir aus einem edlen Haus; 
Sie ſehen ſtolz und unzufrieden aus. 


Brander. 
Marktichreier find’8 gewiß, ich wette! 
Altmayer. 
Bielleicht. 
Froſch. 


Gieb Acht, ich ſchraube ſie! 
Mephiſtopheles (zu Fauſt). 
Den Teufel ſpürt das Völkchen nie, 
Und wenn er ſie beim Kragen hätte! 
Fauſt. 
Seyd uns gegrüßt, ihre Herr'n! 
Siebel. 
| Biel Dank zum Gegengruß. 
(Leife, Mepbiftopheles ven der Seite anfehenp.) 
Was hinkt der Kerl auf Einem Fuß? 
Mephiſtopheles. 
Iſt es erlaubt, uns auch zu euch zu ſetzen? 
Statt eines guten Trunks, den man nicht haben Tann, 
Sol die Geſellſchaft ung ergötzen. 
Altmayer. 
Ihr ſcheint ein ſehr verwöhnter Mann. 
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Froſch. 
Ihr ſeyd wohl ſpät von Rippach aufgebrochen? 
Habt ihr mit Herren Hans noch erſt zu Nacht geſpeiſt? 
Mephiſtopheles. 
Heut find wir ihn vorbeigereiſt! 
Wir haben ihn das letztemal geſprochen. 
Bon feinen Bettern wußt’ er viel zu fagen, 
Biel Grüße hat er uns an jeden aufgetragen. 
(Er neigt fich gegen Froſch) 
| Altmayer (eiſe). 
Da haft du's! der verſteht's! 
Siebel. 
Ein pfiffiger Patron! 
Sroſch. 
Nun, warte nur, ich krieg' ihn ſchon! 
Mephiſtopheles. 
Wenn ich nicht irrte, hörten wir 
Geübte Stimmen Chorus ſingen? 
Gewiß, Geſang muß trefflich hier 
Von dieſer Wölbung wiederklingen! 
Froſch. 
Seyd ihr wohl gar ein Virtuos? 
Mephiſtopheles. 
O nein! die Kraft iſt ſchwach, allein die Luſt iſt groß. 
Altmayer. 
Gebt uns ein Lied! 
Mephiſtopheles. 
Wenn ihr begehrt, die Menge. 
Siebel. 
Nur auch ein nagelneues Stück! 
Mephiſtopheles. 
Wir kommen erſt aus Spanien zurück, 
Dem ſchönen Land des Weins und der Geſänge. 
(Singt.) 
Es war einmal ein König, 
Der hatt' einen großen Floh — 
Goethe, ſammtl. Werke. xI. 6 
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Froſch. 
Horcht! Einen Floh! Habt ihr das wohl gefaßt? 
Ein Floh ift mir ein faubrer Gaſt. 
Mephiftopheles (ingh. 
Es war einmal ein König, 
Der hatt’ einen großen Floh, 
Den liebt! ex gar nicht wenig, 
Als wie feinen eignen Sohn. 
Da rief er feinen Schneider, 
Der Schneider fam heran: 
Da, miß dem Junker Kleiver, 
Und miß ihm Hofen an! 
Brander. 
Vergeßt nur nicht, dem Schneider einzuſchärfen, 
Daß er mir aufs genauſte mißt, 
Und daß, ſo lieb ſein Kopf ihm iſt, 
Die Hoſen keine Falten werfen! 
Mephiſtopheles. 
In Sammet und in Seide 
War er nun angethan, 
Hatte Bänder auf dem Kleide, 
Hatt' auch ein Kreuz daran, 
Und war ſogleich Miniſter, 
Und hatt! einen großen Stern. 
Da wurben feine Gejchmifter 
Bei Hof auch große Herrn. 


Und Herrn und Traun am Hofe, 
Die waren ſehr geplagt, 

Die Königin und bie Zofe 
Geftohen und genagt! 

Und durften fie nicht Iniden, 

Und weg fie juden nicht. 

Wir Iniden und erftiden 

Doc glei, wenn einer flicht. 
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Chorus (auchzend). 
Wir Mniden und erftiden 
Doch gleich, wenn einer fticht. 
Froſch. 
Bravo! Bravo! Das war ſchön! 
Siebel. 
So ſoll es jedem Floh ergehn! 
Brander. 
Spitzt die Finger und packt ſie fein! 
Altmayer. 
Es lebe die Freiheit! Es lebe der Wein! 
Mephiſtopheles. 
Ich tränke gern ein Glas, die Freiheit hoch zu ehren, 
Wenn eure Weine nur ein bißchen beſſer wären. 
Siebel. 
Wir mögen das nicht wieder hören! 
Mephiſtopheles. 
Ich fürchte nur, der Wirth beſchweret ſich; 
Sonſt gäb' ich dieſen werthen Gäſten 
Aus unſerm Keller was zum Beſten. 
Siebel. 
Nur immer her! ich nehm's auf mich. 
Froſch. 
Schafft ihr ein gutes Glas, ſo wollen wir euch loben. 
Nur gebt nicht gar zu kleine Proben; 
Denn wenn ich judiciren ſoll, 
Verlang' ich auch das Maul recht voll. 
Altmapyer (leiſe)y. 
Sie find vom Rheine, wie ich ſpüre. 
Mephiſtopheles. 
Schafft einen Bohrer an! 
Brander. 
Was ſoll mit dem gefchehn? 
Ihr habt doch nicht die Fäſſer vor der Thüre? 
Altmayer. 
Dahinten hat der Wirth ein Körbchen Werkzeug ftehn. 
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Mephifopheles (nimmt ven Bohrer). 
(3u FSroſch.) 
Nun jagt, was wünſchet ihr zu ſchmecken? 
Froſch. 
Wie meint ihr das? Habt ihr ſo mancherlei? 
Mephiſtopheles. 
Ich ſtell e8 einem jeden frei. 
Altmayer (zu Froſch). 
Aha, vu fängft ſchon an die Lippen abzuleden. 
Froſch. 
Gut! wenn ich wählen ſoll, ſo will ich Rheinwein haben. 
Das Vaterland verleiht die allerbeſten Gaben. 
Mephiſtopheles 
(indem er an dem Platz, mo Froſch ſitzt, ein Loch In ven Tiſchrand bohrt). 
Verſchafft ein wenig Wachs, die Pfropfen gleich zu machen! 
Altmayer (zu Froſch). 
Ah, das find Zafchenfpielerfachen! 
Mephifiopheles (gu Branver). 
Und ihr? 
Brander. 
Ich will Champagnerwein, 
Und recht mouſſirend foll er feyn! 
Mephifopheles 
(Gohrt; einer bat indeſſen die Wachspfropfen gemacht und verftopft). 
Brander. 
Dean kann nicht ſtets pas Fremde meiben, 
Das Gute Liegt uns oft jo fern. 
Ein echter deutfcher Dann mag feinen Yranzen leiden, 
Doch ihre Weine trinkt er gern. 
Siebel 
(indem ſich Mephiſtopheles feinem Platze nähert). 
Ich muß geſtehn, den ſauren mag ich nicht, 
Gebt mir ein Glas vom echten ſüßen. 
Mephiſtopheles (Hoher). 
Euch ſoll ſogleich Tokaier fließen. 
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Altmayer. 

Nein, Herren, feht mir ins Geficht ! 

Ich 1 es ein, ihr habt uns nur zum Beften. 

Mephiſtopheles. 

Ei! Ei! Mit ſolchen edlen Gäſten 

Wär’ es ein bißchen viel gewagt. 

Geſchwind! Nur grad heraus geſagt! 

Mit welchem Weine kann ich dienen? 
Altmayer. 

Mit jenem! Nur nicht lang gefragt! 

(Nachdem die Löcher alle gebohrt und verftopft find.) 
Mephifkopheles (mit feltfamen Geberven). 
Trauben trägt ver Weinftod, 

Hörner der Ziegenbock! 
Der Wein ift faftig, Holz die Neben, 
Der hölzerne Tiſch kann Wein aud geben. 
Ein tiefer Blie in die Natur! 
Hier ift ein Wunder, glaubet nur! 
Nun zieht die Pfropfen, und geniefit! 
Alle 


(indem fie die Pfropfen ziehen und jedem ver verlangte Wein ins Glas lauft). 
D jhöner Brunnen, ver uns fließt! 


Mephiſtopheles. 
Nur hütet euch, daß ihr mir nichts vergießt! 
(Sie trinken wiederholt.) 
Alle (fingen). 
Uns iſt ganz kanibaliſch wohl, 
Als wie fünfhundert Säuen! 
Mephiſtopheles. 
Das Bolt iſt frei! Seht an, wie wohl's ihm geht! 
Fauſt. 
Ich hätte Luft nun abzufahren. 
Mephiſtopheles. 
Gieb nur erſt Acht, die Beſtialität 
Wird ſich gar herrlich offenbaren. 
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Siebel 
(trinkt unvorſichtig, der Wein fließt auf die Erde und wird zur Flamme). 
Helft! Feuer! Helft! Die Hölle brennt! 
Mephiſtopheles (ie Flamme beſprechend). 
Sey ruhig, freundlich Element! 
(Zu dem Gefellen.) 
Für dießmal war e8 nur ein Tropfen Fegefeuer. 
Siebel. 
Was fol das ſeyn? Wart'! Ihr bezahlt es theuer! 
Es fcheinet, daß ihr uns nicht Fennt. 
Froſch. 
Laß Er uns das zum zweiten Male bleiben! 
Altmayer. 
Ich dächt', wir hießen ihn ganz ſachte ſeitwärts gehn. 
Siebel. 
Was, Herr? Er will ſich unterſtehn, 
Und hier ſein Hokuspokus treiben? 
Mephiſtopheles. 
Still, altes Weinfaß! 
Siebel. 
Beſenſtiel! 
Du willſt uns gar noch grob begegnen? 
Brander. 
Wart' nurl Es follen Schläge regnen! . 
Altmayer 
(zieht eirten Pfropf aus vem Tiſch; es fpringt Ihm Beuer entgegen). 
Ich brenn'! ich brenne! 
Siebel. 
Zauberei! 
Stoßt zu! ver Kerl ift vogelfrei! 
(Sie ziehen die Meffer und gehen auf Mephiftopheles 108.) 
Mephifiopheles (mit ernfthafter Geberde). 
Falſch Gebild und Wort 
Berändern Sinn und Ort! 
Send bier und dort! 


(Sie ftehen erftaunt und ſehen einanter an.) 
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Altmayer. 
Wo bin ih? Welches fchöne Land? 
Sroſch. 
Weinberge! Seh' ich recht? 
Siebel. 
Und Trauben gleich zur Hand! 
Brander. 


Hier unter diefem grünen Taube, 
Seht, welch ein Stod! Seht, weldye Traube! 
(Er faßt Siebel’n bei ver Nafe; vie andern thun es wechfelfeitig und heben die Mefler.) 
Mephiſto pheles (wie oben). 
Irrthum, laß 108 der Augen Band! . 
Und merkt euch, wie der Teufel ſpaße. 
(Er verſchwindet mit Fauſt; vie Gefellen fahren aus einander.) 
u Siebel. 
Was giebt's? 
Altmayer. 
Wie? 
Froſch. 
War das deine Naſe? 
Brander (zu Siebel). 
Und deine hab’ ich in der Hand! 
Altmayer. 
E83 war ein Schlag, der ging durch alle Glieder! 
Schafft einen Stuhl; id, finfe nieder! 
Froſch. 
Nein, ſagt mir nur, was iſt geſchehn? 
Siebel. 
Wo iſt der Kerl? Wenn ich ihn ſpüre, 
Er-foll mir nicht lebendig gehn! 
Altmayer. 
Ich hab’ ihn felbft hinaus zur Kellerthüre - — 
Auf einem Falle reiten fehn. — — 
Es liegt mir bleifchwer in den Füßen. 
(Sich nad dem Tifche wenvend.) 
Mein! Sollte wohl der Wein noch, fließen? 
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Siebel. 
Betrug war alles, Lug und Schein. 
Froſch. 
Mir däuchte doch als tränk' ich Wein. 
Brander. 
Aber wie war es mit den Trauben? 
Altmayer. 
Nun ſag' mir ein's, man ſoll fein Wunder glauben! 
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Serentüde. 


Auf einem nieprigen Herde fteht ein großer Keffel über dem Feuer. In dem Dampfe, 

der davon in die Höhe fleigt, zeigen fich verfchievene Geftalten. Eine Meerkage figt 

bei vem Keffel und ſchaumt Ihn, und forgt daß er nicht überläuft. Der Meerkater mit 

den Jungen fitt darneben und wärmt fi. Wände und Dede find mit vem feltfamften 
Hexenhausrath ausgeſchmückt. 


Fa uſt. Mephiſtopheles. 


Saup. 
Mir wiverfteht das tolle Zauberweſen! 
Berfprichft du mir, ich fol genejen 
In diefem Wuft von Raferei? 
Berlang’ ich Rath von einem alten Weibe? 
Und ſchafft die Subelfücherei 
Wohl dreißig Jahre mir vom Leibe? 
Weh mir! wenn bu nichts Beſſer's weißt! 
Schon ift die Hoffnung mir verfchwunden. 
Hat die Natur und hat ein edler Geift 
Nicht irgend einen Balfam ausgefunven ? 
Mephifopheles. 
Mein Freund, nun ſprichſt du wieder Hug! 
Did zu verjüngen giebt's auch ein natürlich Mittel; 
Allein es fteht in einem andern Buch, 
Und ift ein wunderlich Capitel. 
Sauf. 
Ich will es wiſſen. 
Mephifiopheles. 
Gut! ein Mittel, ohne Geld 
Und Arzt und Zauberei zu haben! 
Begieb dich gleich hinaus aufs Feld, 
Gang’ an zu baden und zu graben, 
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Erhalte dich und deinen Sinn 
In einem ganz beſchränkten Kreife, 
Ernähre dich mit ungemifchter Speise, 
Leb' mit dem Vieh als Vieh, und acht' e8 nicht für Raub, 
Den Ader, ven bu ernteft, felbft zu düngen; 
Das ift das befte Mittel, glaub’, 
Auf achtzig Fahr dich zu verjüngen! 
Sauf. 
Das bin ich nicht gewöhnt; ich kann mid) nicht bequemen 
Den Spaten in die Hand zu nehmeı. 
Das enge Leben fteht mir gar nicht an. 
Mephifopheles. 
So muß denn doch die Here dran! 
Sauf. 
Warum denn juft das alte Weib! 
Kannft du den Frank nicht felber brauen ? 
Mephifopheles. 
Das wär’ ein fohöner Zeitvertreib! 
Ich wollt! indeß wohl taufend Brüden bauen, 
Nicht Kunft und Wiflenfchaft allein, 
Geduld will bei dem Werke ſeyn. 
Ein ftiler Geift ift Jahre lang geichäftig; 
Die Zeit nur macht die feine Gährung kräftig. 
Und alles, was dazu gehört, 
Es find gar wunderbare Sachen! 
Der Teufel hat ſie's zwar gelehrt; 
Allein der Teufel kann's nicht machen. 
(Die Thiere erblickend.) 
Sieh, welch ein zierliches Geſchlecht! 
Das iſt die Magd! das iſt der Knecht! 
(Zu den Thieren:) 
Es jcheint, die Frau ift nicht zu Haufe? 
Die Ehiere. 
Beim Schmauſe, 
Aus dem Haus, 
Zum Schornſtein hinaus! 
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Mephiſtopheles. 
Wie lange pflegt ſie wohl zu ſchwärmen? 
Die Chiere. | 
So lange wir und die Pfoten wärmen. 
Mephiftopheles (zu Kauft). 
Wie findeft du die zarten Thiere? 
. Sauf. 
So abgeſchmackt als ich nur jemand ſah! 
Mephifopheles. 
Nein, ein Discours, wie biefer da, 
Iſt grade der, den ich am liebften führe! 
(Zu den Thieren.) 
So fagt mir doch, verfluchte Puppen! 
Was quirlt ihr in dem Brei herum? 
| Chiere. 
Wir kochen breite Bettelſuppen. 


Mephiſtopheles. 
Da habt ihr ein groß Publikum. 
Der Aater 
(macht ſich herbei und ſchmeichelt dem Mephiſtopheles). 
O würfle nur gleich, 
Und mache mich reich, 
Und laß mich gewinnen! 
Gar ſchlecht iſt's beſtellt. 
Und wär' ich bei Geld, 
So wär' ich bei Sinnen. 
Mephiſtopheles. 
Wie glücklich würde ſich der Affe ſchätzen, 
Könnt' er nur auch ins Lotto ſetzen! 


(Inveflen haben die jungen Meerkaͤtzchen mit einer großen Kugel geſpielt und vollen 
fie hervor.) 


Der Kater. 
Das ift die Welt; 
Sie fteigt und fällt, 
Und rollt beſtändig; 
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- 5 992 ! 
Sie klingt wie Glas; 
Wie bald bricht das? 
Iſt hohl inwendig. 
Hier glänzt ſie ſehr, 
Und hier noch mehr. 
Ich bin lebendig! 
Mein lieber Sohn, 
Halt' dich davon! 
Du mußt ſterben! 
Sie iſt von Thon, 
Es giebt Scherben. 
Mephiſtopheles. 
Was ſoll das Sieb? 
Der Aat er (Holt es herunter). 
Wärſt du ein Dieb, 
Wollt’ ich dich gleich erkennen. 
(Er lauft zur Katzin und laßt fie vurchfehen.) 
Sich durch das Sieb! 
Erfennft du den Dieb, 
Und darfſt ihn nicht nennen? 
Mephifopheles (ih vem euer nähernd). 
Und viefer Topf? 
Aater um Käkin. 
Der alberne Tropf! 
” Er fennt nicht den Topf, 
Er kennt nicht den Kefjel! 
Mephiſtopheles. 
Unhöfliches Thier! 


\ 


Der Roter. 
Den Webel nimm bier, 
Und feß dich in Seſſel! 
(Er nöthigt ven Mephiftopheles zu figen.) 
Sauf 


(welcher dieſe Zeit über vor einem Spiegel geſtanden, fich ihm bald genähert, bald fich 
von ihm entfernt bat). 


Was feh’ ih? Welch ein himmliſch Bild 
Zeigt fi) in dieſem Zauberfpiegel! 
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O Liebe, leihe mir den fehnellften deiner Flügel, 

Und führe mich in ihr Gefild! 

Ach, wenn ich nicht auf dieſer Stelle bleibe, 

Wenn ich es wage nah zu gehn, 

Kann ich fie nur als wie im Nebel ſehn! — 

Das ſchönſte Bild von einem Weibe! 

Iſt's möglich, ift das Weib jo ſchön? 

Muß ich an diefem hingeftredten Leibe 

Den Inbegriff von allen Himmeln fehn? 

So etwas findet fih auf Erden? 
Mephißopheles. 

Natürlich, wenn ein Gott ſich erſt ſechs Tage plagt, 

Und ſelbſt am Ende Bravo ſagt, 

Da muß es was Geſcheidtes werden. 

Für dießmal ſieh dich immer ſatt; 

Ich weiß dir ſo ein Schätzchen auszuſpüren, 

Und ſelig, wer das gute Schickſal hat 

AS Bräutigam fie heimzuführen! 


(Bauft fieht immerfort in ven Spiegel. Mephiftopheles fich in dem Seffel dehnend unv 
mit dem Wedel fpielend, fährt fort zu fprechen.) 


Hier fit’ ich wie der König auf dem Throne; 
Den Zepter halt’ ich hier, e8 fehlt nur noch die Krone. 
Die Ehiere 


(welche bisher allerlei munnerliche Bewegungen durch einander gemacht haben, bringen 
vem Mepbiftopheles eine Krone mit großem Gefchrei). 


O fen doch fo gut, 
Mit Schweiß und mit Blut 
Die Krone zu leimen! 


(Sie gehen ungefchict mit ver Krone um und zerbrechen fie in zwei Stüde, mit welchen 
fie berumfpringen.) j 


Nun ift es gejchehn! 
Wir reden und fehn, 
Wir hören und veimen! 
Fauſt (gegen ven Spiegel). 
Weh mir, ich werde ſchier verrüdt. 
Mephifopheles (auf die Thiere veutend). 
Kun fängt mir an faft felbft der Kopf zu ſchwanken. 


\ 
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Die Ehiere. 
Und wenn e8 uns glüdt, 
Und wenn e8 fich jchidt, 
So find e8 Gedanfen. 
Sauft (wie oben). 
Mein Bufen fängt mir an zu brennen! 
Entfernen wir und nur geſchwind! 
Mephiftopheles (in obiger Stellung). 
Nun, wenigftens muß man bekennen, 
Daß e8 aufrichtige Poeten find. 


Der Keffel, melden vie Katzin bisher außer Acht gelafien, fängt an überzulaufen; es 
entftebt eine große Blamme, welche zum Schornſtein hinaus fehlägt. Die Sexe kommt 
durch die Flamme mit enıfeglichem Gefchrei beruntergefahren. 


Die Here. 

Au! Au! Au! Au! 
Berdammtes Thier! verfluchte Sau! \ 
Verſäumſt ven Keflel, verfengft die Frau! 
Berfluchtes Thier! 
(Kauft und Mepbiftopheles erblidenv.) 

Mas ift das bier? 

Wer ſeyd ihr bier? 

Was wollt ihr da? 

Wer ſchlich ſich ein? 

Die Feuerpein 

Euch ins Gebein! 


(Sie fährt mit dem Schaumlöffel in ven Keſſel und ſpritzt Flammen nach Fauſt, Mephi⸗ 
ſtopheles und den Thieren. Die Thiere winſeln.) 


Mephiſtopheles 
(welcher ven Wedel, ven er in ter ee und unter die Släfer und Töpfe 
Entzwei! entzwei! 
Da liegt der Brei! 
Da liegt das Glas! 
Es ift nur Spaß, 
Der Tact, vu Ans, 


- Bu deiner Melodei. 
(Indem die Here voll Grimm und Entfegen zurüdtritt.) 





"95 
Erkennſt du mich? Gerippe! Scheufal du! 
Erfennft du deimen Herrn und Meifter ? 
Was hält mich ab, To Schlag’ ih zu, 
Zerſchmettre dich und deine Kagengeifter! 
Haft du vorm rothen Wammd nicht mehr Refpect? 
Kannft du die Hahnenfever nicht erfennen? 
" Hab’ ich dieß Angeficht verftedt ? 
Soll ich mich etwa felber nennen? 
, Die Here. 
O Herr, verzeiht den rohen Gruß! 
Seh’ ich doch feinen Pferdefuß. 
Wo find denn eure beiven Naben? 
Mephiſtopheles. 
Für dießmal kommſt du ſo davon; 
Denn freilich iſt es eine Weile ſchon, 
Daß wir uns nicht gejehen haben. 
Auch die Cultur, die alle Welt beledt, 
Hat auf den Teufel fidh erftredt; 
Das norbiihe Phantom ift nun nicht mehr zu jchauen; 
Wo ſiehſt du Hörner, Schweif und Klauen? 
Und was den Fuß betrifft, ven ich nicht milfen kann, 
Der würde mir bei Leuten ſchaden; 
Darum bedien’ ich mich, wie mancher junge Mann, 
Seit vielen Jahren falfcher Waden. 
Die Hexe (tanzem). 
Sinn und Berftand verlier’ ich fchier, 
Seh’ ich den Junker Satan wieder bier! 
, Alephifopheles. 
Den Namen, Weib, verbitt’ ich mir! 
Die Here. 
Warum? Was hat er euch gethan? 
Mephiſtopheles. 
Er iſt ſchon lang ins Fabelbuch geſchrieben; 
Allein die Menſchen ſind nichts beſſer dran: 
Den Böſen ſind ſie los, die Böſen ſind geblieben. 
Du nennſt mich Herr Baron, ſo iſt die Sache gut; 
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. Ich bin ein Cavalier, wie andre Cavaliere. 
Du zweifelft nicht an meinem evlen Blut; 
Sieh her, das ift das Wappen, das ich führe! 
(Er macht eine unanftänpige Geberde.) 
Die Here (lacht unmäßig). 
Hal Ha! das ift in eurer Art! 
Ihr ſeyd ein Schelm, wie ihr nur immer wart. 
Mephifopheles (zu Kauft). 
Mein Fremd, das lerne wohl verftehn! 
Dieß ift die Art mit Heren umzugehn. 


Die Here. 
Nun jagt, ihe Herren, was ihr fchafft. 
Alephifopheles. 


Ein gutes Glas von dem befannten Saft! 
Doch muß ich euch ums Alt’fte bitten; 
Die Fahre doppeln feine Kraft. 
Die Here. 
Gar gern! Hier hab’ ich eine Flaſche, 
Ans der ich felbft zuweilen nafche, 
Die auch nicht mehr im mind’ften ftinkt ; 
Ich will euch gern ein Gläschen geben. 
(Leife.) 
Doc wenn es diefer Mann umvorbereitet trinkt, 
Sp kann er, wißt ihr wohl, nicht eine Stunde leben. 
Mephiſtopheles. 
Es iſt ein guter Freund, dem es gedeihen ſoll; 
Ich gönn’ ihm getn das Beſte deiner Küche. 
Zieh deinen Kreis, ſprich deine Sprüche, 
Und gieb ihm eine Zafle voll! 
Die Here 
(mit feltfamen Geberden, zieht einen Kreis und ftellt wunderbare Sachen hinein; indeſſen 
fangen die &läfer an zu Hingen, vie Kefjel zu tönen, und machen Muſik. Zulegt bringt 


fie ein großes Buch, ftellt die Meerfagen in ven Kreis, vie ihr zum Pult dienen und bie 
Sadeln halten müſſen. Sie winkt Bauften, zu ihr zu treten). 


Sauft (zu Meyhiſtopheles). 
Nein, fage mir, was foll das werden? 
Das tolle Zeug, die raſenden Geberben, 
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Der abgeſchmackteſte Betrug, 
Sind mir bekannt, verhaßt genug. 
Mephiſtopheles. 
Ei, Poſſen! Das iſt nur zum Lachen; 
Sey nur nicht ein ſo ſtrenger Mann! 
Sie muß als Arzt ein Hokuspokus machen, 
Damit der Saft dir wohl gedeihen kann. 
j (Er nöthigt Fauſten in den Kreis zu treten.) 
Dir Here (mit großer Emphaſe fängt an aus dem Buche zu veffamiren). 
Du mußt verftehn! 
Aus Eins mad’ Zehn, 
Und Zwei laß gehn, 
Und Drei mad)’ gleich, 
So bift du reich. “ 
Berlier’ die Vier! 
Aus Fünf und Sechs, 
Sp fagt die Her’, 
Mach’ Sieben und Adıt, 
So iſt's vollbradit! 
Und neun ift Eins, 
Und Zehn ift keins. j 
Das iſt das Heren- Einmal- Eins! 
Fauſt. 
Mid dünkt, die Alte ſpricht im Fieber. 
Mephifiopheles. 
Das ift noch lange nicht vorüber; 
Ich kenn' e8 wohl, fo Klingt das ganze Bud). 
Ich habe manche Zeit damit verloren; 
Denn ein vollkommner Widerfpruch 
Bleibt gleich geheimnißvoll fir Kluge wie für Thoren. 
Mein Freund, die Kunft ift alt und neu: 
Es war die Art zu allen Zeiten, 
Durch Drei und Eins, und Eins und Drei 
Irrthum ftatt Wahrheit zu verbreiten. 
Sp ſchwätzt und Iehrt man ungeftört; 
Wer will fi) mit den Narr'n befafjen? 
Goethe, fämmtl. Werte. XI. 7 


(Die Here, 
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Gewöhnlich glaubt ver Menſch, wenn er nur Worte hört, 
Es müfje ſich dabei doch auch was denken laſſen. 
Die Here (fahrt fort). 
Die hohe Kraft 
Der Wiſſenſchaft, 
Der ganzen Welt verborgen! 
Und wer nicht denkt, 
Dem wird fte gejchentt, 
Er hat fie ohne Sorgen. 
Sauf. 
Was fagt fie uns für Unfinn vor? 
E83 wird mir gleich der Kopf zerbrechen. 
Mich dünkt, ich hör’ em ganzes Chor 
Bon bunderttaufend Narren fprechen. 
Mephifopheles. 
Genug, genug, o treffliche Sibylle! 
Sieb deinen Trank herbei und fülle 
Die Schale raſch bis an den Rand hinan! 
Denn meinem Freund wird dieſer Trunk nicht ſchaden: 
Er ift ein Mann von vielen Graben, 
Der manchen guten Schlud gethan. 


mit vielen Ceremonien, ſchenkt ven Trank in eine Schale; wie fie Fauſt an 


den Mund bringt, entfteht eine leichte Flamme.) 
Nur friſch hinunter! Immer zu! 
E83 wird bir gleich das Herz erfreuen. 
Bift mit dem Teufel du und bu, 
Und willſt dich vor der Flamme ſcheuen? 


(Die Here Töftt ven Kreis. Fauſt tritt heraus.) 


Mephiftopheles. 
Nun friſch heraus! Du darfft nicht ruhn. 
Die Here. 
Mög euch das Schlüdchen wohl behagen! 
Mephifopheles (zur Hexe). 
Und kann id) dir was zu Gefallen thun, 
So barfft du mir's nur auf Walpurgis fagen. 
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— — — — — 


Die Here. 
Hier ift ein Lied! wenn ihr's zuweilen fingt, 
Sp werdet ihr befondre Wirkung fpüren. 
Mephifopheles (zu Kauft). 
Komm nur gefchwind und laß dich führen; 
Du mußt nothwendig tranfpiriren, 
Damit die Kraft durch Inn⸗- und Aeußres bringt. 
Den edlen Müßiggang lehr' ich hernach dich fchägen, 
Und bald empfinveft du mit innigem Ergötzen, 
Wie fi) Cupido regt und bin und wieder fpringt. 
Fauſt. 
Laß mich nur ſchnell noch in den Spiegel ſchauen! 
Das Frauenbild war gar zu ſchön! 
Mephiſtopheles. 
Nein! Nein! Du ſollſt das Muſter aller Frauen 
Nun bald leibhaftig vor dir ſehn. 
(Leiſe.) 
Du ſiehſt, mit dieſem Trank im Leibe, 
Bald Helenen in jedem Weibe. 


— — — — — 
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Straße. 
Jauſt. Margarete vorübergehend. 


Sauf. 
Mein ſchönes Fräulein, darf ich wagen, 
Meinen Arm und Geleit Ihr anzutragen? 
Margarete. 
Bin weder Fräulein, weber ſchön, 


Kann ungeleitet nach Haufe gehn. 
(Sie macht fich los und ab.) 


Fauſt. 
Beim Himmel, dieſes Kind iſt ſchön! 
So etwas hab’ ich nie geſehn. 
Sie ift fo fitt- und tugenbreich, 
Und etwas fehnippifch doch zugleich. 
Der Lippe Roth, der Wange Licht, 
Die Tage der Welt vergeſſ' ich's nicht! 
Wie fie die Augen niederſchlägt, 
Hat tief fi in mein Herz geprägt; 
Wie fie kurz amgebunden war, 
Das ift un zum Entzäden gar! 


Mepbiftopheles tritt auf. 


Kauf. 
Hör’, du mußt mir die Dirne ſchaffen! 
Mephiſtopheles. 
Nun, welche? 
Fauſt. 
Sie ging juſt vorbei. 
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Mephifopheles. 
Da die? Sie am von ihrem Pfaffen, 
Der ſprach fie aller Sünden frei; 
Ich ſchlich mic Hart am Stuhl vorbei, 
Es ift ein gar unſchuldig Ding, 
Das eben für nichts zur Beichte ging; 
Ueber die hab’ id; feine Gemalt! 
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Durch allerlei Brimborium, 

Das Püppchen geknetet und zugericht't, 

Wie's lehret manche wälſche Geſchicht'. 

Fauſt. 
Hab' Appetit auch ohne das. 
Mephiſtopheles. 

Jetzt ohne Schimpf und ohne Spaß! 

Ich ſag' euch, mit dem ſchönen Kind 

Geht's ein⸗ für allemal nicht geſchwind. 

Mit Sturm iſt da nichts einzunehmen; 

Wir müſſen uns zur Lift bequemen. 

Fauſt. 

Schaff' mir etwas vom Engelsſchatz! 

Führ' mich an ihren Ruheplatz 

Schaff' mir ein Halstuch von ihrer Bruſt, 

Ein Strumpfband meiner Liebesluſt! 

Mephiſtopheles. 
Damit ihr ſeht, daß ich eurer Pein 

Will förderlich und dienſtlich ſeyn, 

Wollen wir keinen Augenblick verlieren, 


Will euch noch heut in ihr Zimmer führen. 


Fauſt. 
Und ſoll ſie ſehn? ſie haben? 
Mephiſtopheles. 
Nein! 
Sie wird bei einer Nachbarin ſeyn. 
Indeſſen könnt ihr, ganz allein, 
An aller Hoffnung künft'ger Freuden 
In ihrem Dunſtkreis ſatt euch weiden. 
Sauſt. 
Können wir hin? 
Mephiſtopheles. 
Es iſt noch zu früh. 
Fauſt. 
Sorg du mir für ein Geſchenk für ſie. 


(Ab.) 
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Mephiſtopheles. 
Gleich ſchenken? Das iſt brav! Da wird er reüſſiren! 
Ich kenne manchen ſchönen Platz 
Und manchen altvergrabnen Schatz; 
Ich muß ein bischen revidiren. (Ab.) 


Abend. 


Ein kleines, reinliches Zimmer. 


Margarete 

(ihre Zoͤpfe flechtend und aufbindend). 
Ich gäb' was drum, wenn ich nur wüßt' 
Wer heut der Herr geweſen iſt! 
Er ſah gewiß recht wacker aus, 
Und iſt aus einem edlen Haus; 
Das konnt' ich ihm an der Stirne leſen — 
Er wär' auch ſonſt nicht ſo keck geweſen. Ab.) 


Mephiftopheles. Fauſt. 


Mephiſtopheles. 
Herein, ganz leiſe, nur herein! 
Sauſt (nach einigem Stillſchweigen). 
Ich bitte dich, laß mich allein! 
Mephiſtopheles (herumſpürend). 
Nicht jedes Mädchen hält ſo rein. Ab.) 
Fauſt (rings aufſchauend). 
Willkommen ſüßer Dämmerſchein! 
Der du dieß Heiligthum durchwebſt. 
Ergreif, mein Herz, du ſüße Liebespein! 
Die du vom Thau der Hoffnung ſchmachtend lebſt. 
Wie athmet rings Gefühl der Stille, 
Der Ordnung, der Zufriedenheit! 
In dieſer Armuth welche Fülle! 
In dieſem Kerker welche Seligkeit! 


(Er wirft ſich auf den ledernen Seſſel am Bette.) 
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D nimm mid) auf, der du die Vorwelt ſchon 
Bei Freud’ und Schmerz im ofnen Arm empfangen! 
Wie oft, ah! hat an biefem Bäterthron 
Schon eine Schaar von Kindern rings gehangen! 
Bielleicht hat, dankbar für dem heiligen Chrift, 
Mein Lieben bier, mit vollen Kindermangen, 
Dem Ahnherrn fromm die welle Hand gefüßt. 
Ih fühl, o Mädchen, deinen Geift 
Der Füll' und Ordnung um mid, fäufeln, 
Der mütterlich dich täglich unterweiſ't, 
Den Teppich auf den Tiſch dich reinlich breiten heißt, 
Sogar den Sand zu deinen Füßen kräuſeln. 
D liebe Hand! jo göttergleich! 
Die Hütte wird durch dich ein Himmelreich. 
Und bier! 

(Er hebt einen Bettvorhang auf.) 

Was faßt mich fir ein Wonnegraus! 

Hier möcht’ ih volle Stunden fäumen. 
Natur! hier bilveteft in leichten Träumen 
Den eingebornen Engel aus; 


Hier lag das Kind, mit warmem eben 
Den zarten Bufen angefüllt, 
Und bier mit heilig reinem Weben 
Entwirkte ſich das Götterbild! 


Und du! Was hat dich hergeführt? 
Wie innig fühl' ich mich gerührt! 
Was willſt du hier? Was wird das Herz dir ſchwer? 
Armſel'ger Fauſt! ich kenne dich nicht mehr. 


Umgiebt mich hier ein Zauberduft? 
Mich drang's ſo grade zu genießen, 
Und fühle mich in Liebestraum zerfließen! 
Sind wir ein Spiel von jedem Druck der Luft? 
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Und träte fie den, Augenblick herein, 
Wie würdeſt du für deinen Frevel büßen! 
Der große Hans, ach, wie ſo klein! 
Läg', hingeſchmolzen, ihr zu Füßen. 
Mephiſtopheles. 
Geſchwind! ich ſeh' ſie unten konmen. 
Kauf. 
dort! Fort! Ich kehre nimmermehr! 
Mephiſtopheles. 
Hier iſt ein Käſtchen, leidlich ſchwer; 
Ich hab's wo anders hergenommen. 
Stellt's hier nur immer in den Schrein; 
Ich ſchwör' euch, ihr vergehn die Sinnen; 
Ich that euch Sächelchen hinein, 
Um eine andre zu gewinnen. 
Zwar Kind iſt Kind und Spiel iſt Spiel. 
Fauſt. 
Ich weiß nicht, ſoll ich? 
Mephifopheles. 
Fragt ihr viel? 
Meint ihr vielleicht den Schatz zu wahren? 
Dann rath’ ich eurer Lüſternheit, 
Die liebe ſchöne Tageszeit 
Und mir bie weitre Müh' zu ſparen. 
Ich hoff’ nicht, daß ihr geizig ſeyd! 
Sch kratz' den Kopf, veib’ an den Händen — 
(Er ftellt das Käftchen in ven Schrein und drückt das Schloß wieder zu.) 
Nur fort! gefhwind! — 
Um euch das füße junge Kind 
Nach Herzens Wunfh und Wil’ zu wenden ; 
Und ihr feht drein, 
Als folltet ihr in den Hörfaal hinein, 
Als ftünden gran leibhaftig vor euch da 
Phyſik und Metaphyſika! 
Nur fort! 
(Ab.) 
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Margarete (mit einer Lampe). 
Es iſt ſo ſchwül, ſo dumpfig hie. 
(Sie macht das Fenſter auf.) 
Und iſt doch eben fo warm nicht drauß'. 
Es wird mir fo, ich weiß nicht wie! — 
Ih wollt’, die Mutter käm' nah Haus. 
Mir läuft ein Schauer über'n Leib! — 
Bin doch ein thöricht furchtfam Weib! 
(Sie fängt an zu fingen, indem fie fich auszieht.) 
Es war ein König in Thule, 
Gar treu bi8 an das Grab, 
Dem fterbend feine Buhle 
Einen golonen Becher gab. 


Es ging ihm nicht8 darüber, 
Er leert’ ihn jeden Schmaus; 
Die Augen gingen ihm über, 
So oft er trank daraus. 


Und als er kam zu fterben, 
Zählt' er feine Städt' im Reich, 
Gönnt' alles feinem Erben, 
Den Becher nicht zugleich. 


Er ſaß beim Königsmahle, 

Die Ritter um ihn ber, 

Auf hohem Bäterfaale, 

Dort auf dem Schloß am Meer. 


Dort ftand der alte Zecher, 
Trank letzte Lebensgluth, 
Und warf den heil'gen Becher 
Hinunter in die Fluth. 


Er ſah ihn ſtürzen, trinken, 
Und ſinken tief ins Meer. 
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Die Augen thäten ihm finken, 
Trank nie einen Tropfen mehr. 

(Sie eröffnet den Schrein, ihre Kleider einzuräumen, und erblidt das Schmuckkaſtchen.) 
Wie kommt das ſchöne Käftchen hier herem? 
Ich ſchloß doch ganz gewiß den Schrein. 

Es ift doch wunderbar! Was mag wohl drinne jeyn? 
Bielleicht bracht's jemand als ein Pfand, 
Und meine Mutter lieh darauf. 
Da hängt ein Schlüffelhen am Band; 
Ich denke wohl ich mad’ es auf! 
Was ift pas? Gott im Himmel! Schau, 
So was hab’ ich mein’ Tage nicht gejehn! 
Ein Schmud! Mit dem könnt' eine Edelfrau 
Am höchſten Feiertage gehn. 
Wie follte mir die Kette ftehn? 
Wem mag die Herrlichkeit gehören? 

(Sie putzt ſich damit auf und tritt vor den Spiegel.) 
Wenn nur die Ohrring’ meine wären! 

Man fieht doch gleich ganz anders brein. 
Was hilft euch Schönheit, junges Blut? 
Das ift wohl alles ſchön und gut, 
Allein man küßt's auch alles ſeyn; 
Man Iobt euch Halb mit Erbarmen. 
Nach Golve drängt, 
Am Golde hängt 
Dod alles. Ach, wir Armen! 


Spaziergang. 
Fauſt in Gedanken auf» und abgebend. Zu ihm Mephiſtopheles. 


Alephifiopheles. 
Bei aller verfhmähten Liebe! Beim bölliichen Elemente ! 
Ich wollt’, ich wüßte was Werger’s, daß ich's fluchen Tönnte ! 
Fauſt. 
Was haſt? was kneipt dich denn ſo ſehr? 
So kein Geſicht ſah' ich in meinem Leben! 


108 


Mephiſtopheles. 
Ich möcht’ mich gleich dem Teufel übergeben, 
Wenn ich nur ſelbſt Fein Teufel wär’! 


Sauf. 
Hat ſich dir was im Kopf verichoben? 
Dich kleidet's, wie ei 


Meph 
Denkt nur, den Schr 
Den hat ein Pfaff hi 
Die Mutter Friegt do 
Gleich fängts ihr heimlich an zu grauen: 
Die Frau hat gar einen feinen Geruch, 
Schnuffelt immer im Gebetbuch, 
Und riecht's einem jeven Möbel an, 
Ob das Ding heilig ift ober profan. 
Und an dem Schmud, da fpürt' ſie's Mar, 
Daß dabei nicht viel Segen war. 
Mein Kind! rief fie, ungerechtes Gut 
Befängt die Seele, zehrt auf das Blut. 
Wollen's der Mutter Gottes weihen, 
Wirk ung mit Himmels-Manna erfreuen! 
Margretlein zog ein ſchiefes Maul, 
Iſt halt, dacht' fie, ein gefchenkter Gaul, 
Und wahrlich! gottlos ift nicht der, 
Der ihn fo fein gebracht hierher. 
Die Mutter ließ einen Pfaffen kommen; 
Der hatte kaum den Spaß vernommen, 
Ließ fi) den Anblid wohl behagen. 
Er ſprach: So ift man recht gefinnt! 
Wer überwindet, der gewinnt. 
Die Kirche hat einen guten Magen, 
Hat ganze Länder aufgefreffen, 
Und doch noch nie ſich übergefien; 
Die Kirch’ allein, meine lieben Frauen, 
Kann ungerechtes Gut verbauen. 
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Saup. 
Das ift ein ı allgemeiner Brauch, 
Ein Jud' und König kann es auch. 
Mephiſtopheles. 
Strich drauf ein Spange, Kett' und Ring’ 
Als wären's eben Pfifferling’, 
Dankt’ nicht weniger und nicht mehr, 
Als ob's ein Korb voll Nüffe wär’, 
Verſprach ihnen allen himmlifchen Lohn — 
Und fie waren fehr erbaut davon. 
Sauf. 
Und Gretchen? 
Mephiſtopheles. 
Sitzt nun unruhvoll, 
Weiß weder was ſie will, noch ſoll, 
Denkt ans Geſchmeide Tag und Nacht, 
Noch mehr an den, der's ihr gebracht. 
Fauſt. 
Des Liebchens Kummer thut mir leid. 
Schaff' du ihr gleich ein neu Geſchmeid'! 
Am erſten war ja fo nicht niet viel. 
Mephiſtopheles. 
O ja, dem Herrn iſt alles Kinderſpiel! 
Fauſt. 
Und mach', und richt's nach meinem Sinn! 
Häng' dich an ihre Nachbarin. 
Sey Teufel doch nur nicht wie Brei, 
Und ſchaff' einen neuen Schmuck herbei! 
Mephiſtopheles. 
Ja, gnäd'ger Herr, von Herzen gerne. 
(Sauſt ab.) 
So ein verliebter Thor verpufft 
Euch Sonne, Mond und alle Sterne 
Zum Zeitvertreib dem Liebchen in die Luft. (Ab.) 
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Der Nachbarin Hans. 


Marthe (allein). 


Gott verzeih’8 meinem lieben Dam, 

Er bat an mir nicht wohlgethan! 

Geht da ſtracks in die Welt hinein, 

Und läßt mich auf dem Stroh allein. 

Thät ihn doch wahrlich nicht betrüben, 

Thät ihn, weiß Gott, recht herzlich Lieben. 
(Sie weint.) 

Bielleicht ift er gar tobt! — O Bein! — — 

Hätt’ ich nur einen Todtenſchein! 


Margarete fommt. 


Margarete. 
Tran Marthe! 
Marthe. 
Gretelchen, was ſolls7 
Margarete. 
Faſt ſinken mir die Kniee nieder! 
Da find' ich ſo ein Käſtchen wieder 
In meinem Schrein, von Ebenholz, 
Und Sachen herrlich ganz und gar; 
Weit reicher als das erfte war. 
Marthe. 
Das muß Sie nicht der Mutter ſagen! 
Thät's wieder gleich zur Beichte tragen. 
Margarete. 
Ach ſeh' Sie nur! ach ſchau' Sie nur! 
Marthe (vust fie auf). 
O du glüdjel’ge Creatur! 
Margarete. 
Darf mid, leider! nicht auf der Gaflen, 
Noch in der Kirche mit fehen laſſen. 
Marthe. 
Komm’ du nur oft zu mir herüber, 
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Und leg’ den Schmud hier heimlich an, 
Spazier’ ein Stündchen lang dem Spiegelgla8 vorüber; 
Wir haben unfre Freude dran. 
Und dann giebt’8 einen Anlaß, giebt's ein Feſt, 
Wo man’d jo nad und nad den Leuten fehen läßt. 
Ein Kettchen erft, vie Perle dann in's Ohr; 
Die Mutter ſieht's wohl nicht, man macht ihr auch was vor. 
Margarete. 
Wer konnte nur die beiden Käſtchen bringen? 
Es geht nicht zu mit rechten Dingen! 
(E38 Elopft.) 
Margarete. 
Ah Gott! mag das meine Mutter feyn? 
Marthe (vurch’s Vorhangel gudenp). 
Es ift ein fremder Herr. — Herein! 


Mepbifiopbeles tritt auf. 


Mephifiopheles. 
Bin fo frei grad’ herein zu treten, 
Muß bei den Frauen Verzeih'n erbeten. 
(Tritt ehrerbietig vor Margareten zurüd.) 
Wollte nady Frau Marthe Schwerbtlein fragen! 
Marthe. 
Ich bin's. Was hat der Herr zu ſagen? 
Mephiſtopheles (eiſe zu ihr). 
Ich Tenne Sie jetzt, mir iſt das genug; 
Sie hat da gar vornehmen Beſuch. 
Verzeiht die Freiheit, die ich genommen, 
Will nach Mittage wieder kommen. 
Marthe (laut). 
Denk', Kind, um alles in der Welt! 
Der Herr dich für ein Fräulein hält. 
Margarete. 
Ich bin ein armes junges Blut; 
Ach Gott! der Herr iſt gar zu gut. 
Schmuck und Geſchmeide ſind nicht mein. 


112 
“ Mephißopheles. 
Ah, es ift nicht der Schmud allein; 
Sie hat ein Wefen, einen Bli fo ſcharf. 
Wie freut mich’, daß ich bleiben barf. 
- Marthe. 
Was bringt Er denn? Verlange ſehr — 
Mephiſtopheles. 
Ich wollt', ich hätt' eine frohere Mähr'! 
Ich hoffe, Sie läßt mich's drum nicht büßen. 
Ihr Mann iſt tobt, und läßt Sie grüßen. 
Marthe. 
Iſt tobt? das treue Herz! DO meh! 
Mein Dann ift todt! Ach, ich vergeh'! 
Margarete. 
Ach! liebe Frau, verzweifelt nicht! 
Mephifopheles. 
So hört die traurige Geſchicht'! 
Margarete. 
Ich möchte drum mein’ Tag’ nicht lieben, 
Würde mich Verluſt zu Tode betrüben. 
Mephifopheles. 
Freud' muß Leid, Leid muß Freude haben. 
Marthe. 
Erzählt mir feines Lebens Schluß! 
> Mephiſtopheles. 
Er liegt in Padua begraben 
Beim heiligen Antonius, 
An einer wohlgeweihten Stätte, 
Zum ewig kühlen Ruhebette. 
Marthe. 
Habt ihr ſonſt nichts an mich zu bringen? 
Mephiſtopheles. 
Ja, eine Bitte, groß und ſchwer: 
Laß Sie doch ja für ihn dreihundert Meſſen fingen! 
Im Übrigen find meine Tafchen Leer. 
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Marthe. 
Was! Nicht ein Schauſtück? Kein Geſchmeid'? 
Was jeder Handwerksburſch im Grund des Sädels fpart, 
Zum Angedenken aufbewahrt, 
Und lieber bungert, lieber bettelt! 
Mephiſtopheles. 
Madam, es thut mir herzlich leid; 
Allein er hat ſein Geld wahrhaftig nicht verzettelt. 
Auch er bereute ſeine Fehler ſehr, 
Ja, und bejammerte ſein Unglück noch viel mehr. 
Margarete. 
Ach! daß die Menſchen ſo unglücklich ſind! 
Gewiß ich will für ihn manch Requiem noch beien. 
Mephiſtopheles. 
Ihr wäret werth, gleich in die Eh’ zu treten: 
Ihr ſeyd ein liebenswilrdig Kind. 
Margarete. 
Ad nein, das geht jeßt nod nicht an. 
Aephifopheles. 
Iſt's nicht ein Mann, fey’8 derweil ein Galan. 
8 ift eine der größten Himmelsgaben, 
So ein lieb Ding im Arm zu haben. 
Margarete. 
Das ift des Landes nicht der Brauch. 
Mephifopheles. 
Brauch over nicht! Es giebt ſich auch. 
Marthe. 
Erzählt mir doch! 
Mephiſtopheles. 
Ich ſtand an ſeinem Sterbebette; 
Es war was beſſer als von Miſt, 
Von halbverſaultem Stroh: allein er ſtarb als Chriſt, 
Und fand, daß er weit mehr noch auf der Zeche hätte. 
Wie, rief er, muß ich mich von Grund aus haſſen, 
So mein Gewerb', mein Weib ſo zu verlaſſen! 
Goethe, ſaͤmmtl. Werte. XI. 8 
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Ach! die Erinn'rung tödtet mich. 
Vergäb' ſie mir nur noch in dieſem Leben! — 
Marthe (weinend). 
Der gute Mann! ich hab' ihm längſt vergeben. 
Mephiſtopheles. 
Allein, weiß Gott! ſie war mehr Schuld als ich. 
Marthe. 
Das lügt er! Was! am Rand des Grab's zu lügen! 
Mephiſtopheles. 
Er fabelte gewiß in letzten Zügen, 
Wenn ich nur halb ein Kenner bin. 
Ich hatte, ſprach er, nicht zum Zeitvertreib zu gaffen, 
Erſt Kinder, und dann Brot für ſie zu ſchaffen, 
Und Brot im allerweit'ſten Sinn, 
Und konnte nicht einmal mein Theil in Frieden eſſen. 
| Marthe. 
Hat er jo aller Treu, fo aller Lieb’ vergeflen, 
‚Der Pladerei bei Tag und Nacht! 
Mephiftopheles. 
Nicht doch, er hat euch herzlich dran gebacht. 
Er fprad: Als ich num weg von Malta ging, 
Da betet’ ich für Frau und Kinder brünftig; 
Uns war denn auch der Himmel günftig, 
Daß unfer Schiff ein türkiſch Fahrzeug fing, 
Das einen Schat des großen Sultans führte. 
Da warb ber Tapferkeit ihr Lohn, 
Und ich empfing denn auch, wie ſich's gebührte, 
Mein wohlgemef'nes Theil davon. 
Marthe. 
Ei wie? Ei wo? hat er's vielleicht vergraben? 
Mephifiopheles. 
Wer weiß, wo nun es die vier Wände haben. 
Ein fchönes Fräulein nahm fich feiner an, 
Als er in Napel fremd umberfpazierte; 
Sie hat an ihm viel Lieb's und Treu's gethan, 
Daß er's bis an fein felig Ende fpürte, 
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Marthe. 
Der Schelm! der Dieb an feinen Kindern! 
Auch alles Elend, alle Noth . 
Konnt’ nicht jein ſchändlich Leben hindern! 
Mephifiopheles. 
Sa ſeht! vafür ift er nun tobt. 
Wär’ ih nun jest an eurem Plabe, 
Betraurt' ich ihn ein züchtig Jahr, 
Bifirte dann unterweil’ nad) einem neuen Schabe. 
Marthe. 
Ah Gott! wie doch mein erfter war, 
Find’ ich nicht Leicht auf diefer Welt den andern! 
Es konnte kaum ein herziger Närrchen ſeyn. 
Er liebte nur das allzuviele Wandern, 
Und fremde Weiber, und fremden Wein, 
Und das verfluchte Würfelſpiel. 


Mephiſtopheles. 
Nun, nun, fo konnt' es gehn und ſtehen, 
Wenn er euch ungefähr ſo viel 
Von ſeiner Seite nachgeſehen. 
Ich ſchwör' euch zu, mit dem Beding 
Wechſelt' ich ſelbſt mit euch den Ring! 
Marthe. 
O, es beliebt dem Herrn zu ſcherzen! 
Mephiſtopheles (für fc). 
Nun mach’ ich mich bei Zeiten fort! 
Die hielte wohl den Teufel jelbft beim Wort. 
(3u Gretchen.) 
Wie fteht e8 denn mit Ihrem Herzen? 
Margarete. 
Was meint der Herr damit? 
Mephifiopheles (für fi). 
Du gut’, unſchuldig's Kind! 
(Zaut.) 
Lebt wohl, ihr Frau'n! 
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Margarete. 
Lebt wohl! 
Marthe. 
O ſagt mir doch geſchwind! 
Ich möchte gern ein Zeugniß haben, 
Wo, wie und wann mein Schatz geſtorben und begraben. 
Ich bin von je der Ordnung Freund geweſen, 
Möcht' ihn auch todt im Wochenblättchen leſen. 
Mephiſtopheles. 
Ja, gute Frau, durch zweier Zeugen Mund 
Wird allerwegs die Wahrheit kund. 
Habe noch gar einen feinen Geſellen, 
Den will ich euch vor den Richter ſtellen. 
Ich bring' ihn her. 
Marthe. 
O thut das ja! 
Mephiſtopheles. 
Und hier die Jungfrau iſt auch da? — 
Ein braver Knab'! iſt viel gereiſt; 
Fräuleins alle Höflichkeit erweiſ't. 
Margarete. 
Müßte vor dem Herren ſchamroth werben. 
Mephiſtopheles. 
Vor keinem Könige der Erden. 
Marthe. 
Da hinter'm Haus in meinem Garten 
Wollen wir der Herrn heut Abend warten. 


Straße. 
Fauſt. Mephiſtophelesd. 
Fauſt. 
Wie iſt's? Will's fördern? Will's bald gehn? 
Mephiſtopheles. 
Ah bravo! Find' ich euch in Feuer? 
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In kurzer Zeit iſt Gretchen euer. 
Heut Abend ſollt' ihr ſie bei Nachbars Marthen ſehn. 
Das iſt ein Weib wie auserleſen 
Zum Kuppler- und Zigeunerweſen! 
Fauſt. 
So recht! 
Mephiſtopheles. 
Doch wird auch was von uns begehrt. 
Fauſt. 
Ein Dienſt iſt wohl des andern werth. 
Mephiſtopheles. 
Wir legen nur ein gültig Zeugniß nieder, 
Daß ihres Eh'herrn ausgereckte Glieder 
In Padua an heil'ger Stätte ruhn. 
Fauſt. 
Sehr klug! Wir werden erſt die Reiſe machen müſſen! 
Mephiſtopheles. 
Sancta simplicitas! darum iſt's nicht zu thun; 
Bezeugt nur, ohne viel’ zu wiſſen! 
Kauf. 
Wenn Er nichts Beſſer's hat, fo ift der Plan zerriffen. 
Mephifopheles. 
O heil'ger Mann! Da wirt ihr's nun! 
Iſt es das erftemal in eurem Leben, 
Daß ihr falſch Zeugniß abgelegt? 
Habt Ihr von Gott, der Welt und was ſich drin bewegt, 
Vom Menſchen, was ſich ihm in Kopf und Herzen regt, 
Definitionen nicht mit großer Kraft gegeben? 
Mit frecher Stirne, kühner Bruſt? 
Und wollt ihr recht ins Inn're gehen, 
Habt ihr davon, ihr müßt es grad' geſtehen, 
So viel als von Herrn Schwerdtleins Tod gewußt! 
| Sau. 
Du bift und bleibft ein Lügner, ein Sophiſte. 
Mephiſtopheles. 
Ja, wenn man's nicht ein bißchen tiefer wüßte. 
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Denn morgen wirft, in allen Ehren, 
Das arme Gretchen nicht bethören, 
Und alle Seelenlieb’ ihr ſchwören? 
Saup. 
Und zwar von Herzen. 
Mepbifopheles. 
Gut und ſchön! 
Dann wird von ew'ger Treu' und Liebe, 
Von einzig überallmächt'gem Triebe — 
Wird das auch ſo von Herzen gehn? 
Fauſt. 
Laß das! Es wird! — Wenn ich empfinde, 
Für dns Gefühl, für das Gewühl 
Nach Namen fuche, keinen finde, 
Dann durch die Welt mit allen Sinnen fchweife, 
Nah allen höchſten Worten greife, 
Und dieſe Gluth, von der id) breume, 
Unendlich, ewig, ewig nenne, 
Iſt das ein tenflifch Lügenfpiel? 
Mephiſtopheles. 
Ich hab' doch Recht! 
Sauf. 
Hör’! merk dir die, — 
Ich bitte Dich, und fchone meine Lunge: — 
Wer Recht behalten will und bat nur eine Zunge, 
Behalt's gewiß. 
Und komm, ich hab des Schwägens Ueberdruß; 
Denn bu haft Recht, vorzüglich weil ich muß. 


Sarten. 


Margarete an Fauftens Arm. Marthe mit Mepbiftopheled auf und 
ab fpazierenv. 


Margarete. 
Ich fühl es wohl, daß mich der Herr nur fchont, 
Herab fi, läßt, mich zu befchämen. 


Ein Reiſender ift jo gewohnt 
Aus Gütigfeit fürlieb zu nehmen; 
Ich weiß zu gut, daß ſolch erfahrnen Mam 
Mein arm Geſpräch nicht unterhalten Tann. 
Fauſt. 
Ein Blick von dir, Ein Wort mehr unterhält, 
Als alle Weisheit dieſer Welt. 
(&r küßt ihre Hand.) 
Margarete. 
Incommodirt euch nicht! Wie könnt ihr fie nur füllen? 
Sie ift fo garftig, iſt fo rauh! 
Was hab’ ich nicht ſchon alles fchaffen müſſen! 
Die Mutter ift gar zu genau. 
(Sehen vorüber.) 
, Marthe. 
Und ihr, mein Herr, ihr reift fo immerfort? 
Mephifiopheles. 
Ah, daß Gewerb' und Pflicht und dazu treiben! 
Mit wie viel Schmerz verläßt man manden Ort, 
Und darf dody nun einmal nicht bleiben! 
Marthe. 
In raſchen Jahren geht's wohl an, 
So um und um frei durch die Welt zu ſtreifen; 
Doch kömmt die böſe Zeit heran, 
Und ſich als Hageſtolz allein zum Grab' zu ſchleifen, 
Das hat noch keinem wohl gethan. 
Mephiſtopheles. 
Mit Grauſen ſeh' ich das von weiten. 
Marthe. 
Drum, werther Herr, berathet euch in Zeiten! 
(Gehen vorüber.) 
Margarete. 
Ja, aus den Augen aus dem Sinn! 
Die Höflichkeit iſt euch geläufig; 
Allein ihr habt der Fremde häufig, 
Sie find verftändiger, als ich bin. 


L) 
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Sauf. 
D Befte! glaube, was man fo verftändig nennt, 
Iſt oft mehr Eitelkeit und Kurzfinn. 
Margarete. 
Wie? 
Fauſt. 
Ach, daß die Einfalt, daß die Unſchuld nie 
Sich ſelbſt und ihren heil'gen Werth erkennt! 
Daß Demuth, Niedrigkeit, die höchſten Gaben 
Der liebevoll austheilenden Natur, — 
Margarete. 
Denkt ihr an mich ein Augenblidchen nur, 
Ich werde Zeit genug an euch zu denken haben. 
Fauſt. 
Ihr ſeyd wohl viel allein? 
Margarete. 
Ja, unſre Wirthſchaft iſt nur klein, 
Und doch will ſie verſehen ſeyn. 
Wir haben keine Magd; muß kochen, fegen, ſtricken 
Und näh'n, und laufen früh und ſpat; 
Und meine Mutter iſt in allen Stücken 
So accurat! 
Nicht daß fie juft fo ſehr fich einzuſchränken hat, 
Wir könnten ung weit eh'r als andre regen: 
Mein Bater hinterließ ein hübſch Vermögen, 
Ein Häuschen und ein Gärtchen vor der Stadt. 
Doch hab’ ich jett fo ziemlich ftille Tage; 
Mein Bruder ift Soldat, - 
Mein‘ Schwefterchen ift tobt. 
Ich Hatte mit dem Kind wohl meine liebe Noth; 
Doch übernähm' ich gern noch einmal alle Plage, 


So fieb war mir das find, } 
Sauf. 
Ein Engel, wenn dir's glich! 
Margarete. 


Ich zog es auf, und herzlich liebt' es mich. 
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Es war nach meines Vaters Tod geboren; 
Die Mutter gaben wir verloren, 
So elend wie fie damals lag, 
Und fie erholte ſich ſehr langſam, nach und nad). 
Da konnte fie nım nicht dran denken, 
Das arme Würmchen felbft zu tränken, 
Und fo erzog ich's ganz allein, 
Mit Milch und Wafler; fo ward's mein. 
Auf meinem Arm, in meinem Schooß 
War's freundlich, zappelte, warb groß. 
Fauſt. 
Du haſt gewiß das reinſte Glück empfunden. 
Margarete. 
Doc, auch gewiß gar manche ſchwere Stunden. 
Des Kleinen Wiege ftand zu Nacht 
An meinem Bett, es durfte kaum fich regen, 
War ich erwacht; Ä 
Bald mußt’ ich's tränken, bald e8 zu mir legen, 
Bald, wenn's nicht ſchwieg, vom Bett aufſtehn, 
Und tänzelnd in der Kammer auf und nieder gehn, 
Und früh am Tage ſchon am Waſchtrog ſtehn; 
Dann auf dem Markt und an dem Herde ſorgen, 
Und immerfort, wie heut ſo morgen. 
Da geht's, mein Herr, nicht immer muthig zu; 
Doch ſchmeckt dafür das Eifen, ſchmeckt die Ruf 
(Sehen vorüber.) 
Marthe. 
Die armen Weiber ſind doch übel dran: 
Ein Hageſtolz iſt ſchwerlich zu bekehren. 
Mephiſtopheles. 
Es käme nur auf eures Gleichen an, 
Mich eines Beſſern zu belehren. 
Marthe. 
Sagt grad, mein Herr, habt ihr noch nichts gefunden 
Hat ſich das Herz nicht irgendwo gebunden? 


+22 
Mephiftopheles. 
Das Sprichwort fagt: Ein eigner Herd, 
Ein braves Weib find Gold und Perlen werth. 


Marthe. 
Ic meine, ob ihr niemals Luft befommen? 
Mephiſtopheles. 
Man hat mich überall recht höflich aufgenommen. 
Marthe. 
Ich wollte ſagen: ward's nie Ernſt in eurem Herzen? 
Mephiſtopheles. 
Mit Frauen ſoll man ſich nie unterſtehn zu ſcherzen. 
| Marthe. 
Ah, ihr verfteht mich nicht! 
Mephifopheles. 


Das thut mir herzlich leid! 
Doc) ich verſteh' — daß ihr ſehr gütig ſeyd. 
(Geben vorüber.) 
Sauf. 
Du kannteſt mich, o Heiner Engel, wieder, 
Gleich als ich in den Garten Fam? 


Margarete. 
Saht ihr es nicht? ich fchlug die Augen nieder. 
Sauf. | 
Und du verzeihft die Freiheit, die ich nahm, | 
Was fih die Frechheit unterfangen, ‚ | 
ALS du jüngft aus dem Dom gegangen ? | 
| 


Margärete. 
Ich war beſtürzt, mir war das nie geſchehn; | 
Es Fonnte niemand von mir übel's jagen. 

Ad, dacht’ ich, hat er in deinem Betragen 

Was freches, unanftändiges geſehn? 

Es ſchien ihn gleich nur anzuwandeln, 

Mit diefer Dirne grade hin zu handeln. 

Geſteh' ich's doch, ich wußte nicht, was ſich 

Zu eurem Vortheil bier zu regen gleich begonnte; 
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‘ Allein gewiß, ich war recht böſ auf mich, 
Daß ich auf euch nicht böfer werden Tonnte. 
" Fauſt. 
Süß Liebchen! 
Margarete. 
Laßt einmal! 
(Sie pflückt eine Sternblume und zupft die Blätter ab, ein's nach dem andern.) 
Fauſt. 
Was fol das? Einen Strauß? 
Margarete. 
Nein, e8 fol nur ein Spiel. 
Sauf. 
Wie? 
Margarete. 
Geht! ihr lacht mich aus. 
(Sie rupft und murmelt.) 
Sauf. 
- Was murmelft du? 
Margarete (Halb Laut). 
Er liebt mich — liebt mich nicht. 
Sauf. 
Du holdes Himmelsangeftcht ! 
Margarete (fährt fort). 
Liebt mih — Nicht — Liebt mid — Nicht — 
(Das legte Blatt ausfupfend, mit holder Freude.) 
Er liebt mid! 
| Sauf. 
Ja, mein Kind! Laß dieſes Blumenwort 
Dir Götterausſpruch ſeyn. Er liebt dich! 
Berftehft du, was das heißt? Er liebt dich! 
(Er faßt ihre beiden Hände.) 
Margarete. 
Mic überläuft’s! | 
Sauf. 
O ſchaudre nicht! Laß dieſen Blick, 
Laß dieſen Händedruck dir ſagen, 
Was unausſprechlich iſt: 
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Sid, hinzugeben ganz und eine Wonne 

Zu fühlen, die ewig ſeyn muß! 

Ewig! — Ihr Ende würde Verzweiflung ſeyn. 
Nein, kein Ende! Kein Ende! 


(Margarete drückt ihm vie Hände, macht fich Ios und läuft weg. Er flieht einen Augen- 
blick in Gedanken, dann folgt er ihr.) 


Marthe (kommen). 
Die Nacht bricht an. 
Mephiftopheles. 
Ja, und wir wollen fort. 
Marthe. 
Ich bät’ euch, länger bier zu bleiben; 
Allein es ift ein gar zu böfer Ort. 
Es ift, als hätte niemand nichts zu treiben 
Und nichts zu fchaffen, 
Als auf des Nachbarn Schritt und Tritt zu gaffen. 
Und man fommt ins Gered', wie man fi immer ftellt. 
Und unfer Pärchen? 
Mephiſtopheles. 
Iſt ven Gang dort aufgeflogen. 
Muthwill'ge Sommervögel! 
Marthe. 
Er ſcheint ihr gewogen. 
Mephiſtopheles. 
Und ſie ihm auch. Das iſt der Lauf der Welt! 


— — — — — 


Ein Gartenhäuschen. 


Margarete ſpringt herein, ſteckt ſich Hinter die Thüre, hält die Fingerſpitze an die 
Kippen, und gudt durch vie Ritze. _ 


Margarete. 
Er kommt! 
Sauft (kommt). 
Ach Schelm, fo nedft du mich! 
Treff ich Dich! 


(Er fügt fie.) 
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Margarete 
(ihn faſſend und den Kuß zurüdgebenp). 
Befter Mann! von Herzen lieb’ ich dich! 


Mepbiftopheles Elopft an. 


Fauſt (ftampfend). 
Wer da? | 
Mephiftopheles. 
Gut Freund! 
Fauſt. 
Ein Thier! 
Mephifopheles. 
Es ift wohl Zeit zu ſcheiden. 
Marthe (kommt). 
Ya, e8 ift fpät, mein Herr. 
Faup. 
Darf ich euch nicht geleiten ? 
Margarete. 
Die Mutter würde mich — Lebt wohl! 
Fauſt. 
Muß ich denn gehn? 
Lebt wohl! 
Marthe. 
Ade! 
Margarete. 
Auf baldig Wiederſehn! 
(Fauſt und Mephiftopheles ab.) 
Margarete. 
Du lieber Gott! was fo en Mann 
Nicht alles, alles denken Tann! 
Beſchämt nur ſteh' ich vor ihm da, 
Und ſag' zu allen Saden ja. 
Bin doch ein arm, unwiſſend Kind, 
Begreife nicht was er an mir find. (Ab.) 


Wald und Höhle. 
Fauſt (allein). 


Erhabner Geift, du gabft mir, gabft mir alles, 
Warum ich bat. Du haft mir nicht umfonft 
Dein Angeficht im Teuer zugewendet. 

Gabſt mir die herrliche Natur zum Königreich, 
Kraft fie zu fühlen, zu genießen. Nicht 

Kalt ftaunenden Bejuch erlaubft du nur, 
Bergönneft mir in ihre tiefe Bruft, 

Wie in den Bufen eines Freund's, zu jchauen. 
Du führft die Reihe der Lebendigen 

Bor mir vorbei, und lehrſt mich meine Brüder 
Im ftillen Buſch, in Luft und Wafler kennen. 
Und wenn der Sturm im Walde brauf’t und Mnarrt, 
Die Riefenfichte ſtürzend Nachbaräfte 

Und Nachbarſtämme quetſchend niederftreift, 
Und ihrem Fall dumpf hohl der Hügel bonnert, 
Dann führft du mich zur fihern Höhle, zeigft 
Mich dann mir felbft, und meiner eignen Bruft 
Geheime, tiefe Wunder öffnen fich. 

Und fteigt vor meinem Blick der reine Mond 
Bejänftigend herüber, ſchweben mir 

Bon Telfenwänden, aus dem feuchten Buſch, 
Der Borwelt filberne Geftalten auf, 

Und lindern ver Betrachtung ftrenge Luft. 


D daß dem Menſchen nichts Vollkommnes wird, 

Empfind’ ih nun. Du gabft zu diefer Wonne, 

Die mich den Göttern nah’ und näher bringt, 

Mir den Gefährten, ven ich ſchon nicht mehr 
Entbehren Tann, wenn er gleich, Talt und fredy, 
Mich vor mir jelbft erniedrigt, und zu Richt, 

Mit einem Worthauch, deine Gaben wandelt. 

Er facht in meiner Bruft ein wildes Feuer 
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— — — — — 


Nach jenem ſchönen Bild geſchäftig an. 
So tauml' ich von Begierde zu Genuß, 
Und im Genuß verſchmacht' ich nach Begierde. 


Mepbiftopheles tritt auf. 


Mephiſtophetes. 
Habt ihr nun bald das Leben g'nug geführt? 
Wie kann's euch in die Länge freuen? 
Es iſt wohl gut, daß man's einmal probirt; 
Dann aber wieder zu was Neuen! 
Fauſt. 
Ich wollt', du hätteſt mehr zu thun, 
Als mich am guten Tag zu plagen. 
Mephiſtopheles. 
Nun, nun! ich laſſ' dich gerne ruhn; 
Du darfſt mir’ nicht im Ernſte fagen. 
An dir Geſellen, unhold, barſch und toll, 
Iſt wahrlich wenig zu verlieren. 
Den ganzen Tag hat man die Hände voll! 
Was ihm gefällt und was man Laflen foll, 
Kann man dem Herrn nie an der Naſe fpüren. 
Sauf. - 
Das ift fo juft der rechte Ton! 
Er will noch Dank, daß er mich ennäyirt. 
Mephiftopheles. 
Wie hätt’ft du, armer Ervenjohn, 
Dein Leben ohne mid, geführt? 
Vom Kribsfrabs der Imagination 
Hab’ ih dich doch auf Zeiten lang curirt. 
Und wär’ ich nicht, fo wärft du ſchon 
Bon diefem Erdball abfpaziert. 
Was haft du da in Höhlen, Teljenrigen 
Dich wie ein Schuhu zu verfigen? 
Was ſchlürfſt aus dumpfem Moos und triefendem Geftein, 
Wie eine Kröte, Nahrung ein? 
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Ein ſchöner, füßer Zeitvertreib! 
Dir ftedt der Doctor no im Leib. 
Sau. 
Verſtehſt du, was für neue Lebenskraft 
Mir diefer Wandel in der Dede fchafft? 
Ja, würdeſt du e8 ahnen Können, 
Du wäreft Teufel g'nug, mein Glüd mir nicht zu gönnen. 
Mephifiopheles. 
Ein überirdiſches Vergnügen ! 
In Nacht und Thau auf den Gebirgen liegen, 
Und Erd’ md Himmel wonniglich umfaflen, 
Zu einer Gottheit ſich auffchwellen laſſen, 
Der Erde Mark mit Ahnungsdrang durchwühlen, 
Alle ſechs Tagewerk' im Buſen fühlen, 
In ftolger Kraft, ich weiß nicht was? geniehen. 
Bald liebewonniglich in alles überfließen, 
Verſchwunden ganz ber Erbenfohn, 
Und dann die hohe Intuition — 
(Mit einer Geberde.) 
Ich darf nicht fagen wie? — zu fchließen. 
Sauf. 
Pfui über dich! 
Mephiſtopheles. 


Das will euch nicht behagen; 
Ihr habt das Recht geſittet Pfui zu ſagen. 
Man darf das nicht vor keuſchen Ohren nemen, 
Was keuſche Herzen nicht entbehren können. 
Und kurz und gut, ich gönn' Ihm das Vergnügen, 
Gelegentlich ſich etwas vorzulügen; 
Doch lange hält Er das nicht aus. 
Du biſt ſchon wieder abgetrieben, 
Und, währt es länger, aufgerieben 
In Tollheit oder Angſt und Graus. 
Genug damit! Dein Liebchen ſitzt dadrinne, 
Und alles wird ihr eng und trüb', 
Du kommſt ihr gar nicht aus dem Sinne; 
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Sie hat dich übermächtig Lieb. 
Erſt kam deine Liebeswuth übergeflofien, 
Wie vom gefhmolznen Schnee ein Bächlein uberſteigt 
Du haſt ſie ihr ins Herz gegoſſen, 
Nun iſt dein Bächlein wieder ſeicht. 
Mich dünkt, anſtatt in Wäldern zu thronen, 
Ließ' es dem großen Herren gut, 
Das arme affenjunge Blut 
Für feine Liebe zu bebohnen. 
Die Zeit wird ihr erbärmlich lang; 
Sie ſteht am Fenſter, ſieht die Wolken ziehn 
Ueber die alte Stadtmauer hin. 
Wenn ich ein Vöglein wär'! fo geht ihr Geſaug 
Tage lang, halbe Nächte Tang. 
Einmal ift fie munter, meift betrübt, 
Einmal recht ausgeweint, 
Dann wieder ruhig, wie's fcheint, 
Und immer verliebt. 
Fauſt. 
Schlange! Schlange! 
Mephiſtopheles (ür ſich). 
Gelt! daß ich dich fange! 
Kauf. 
Berruchter! hebe dich von binnen, 
Und nenne nicht das ſchöne Weib! 
Bring’ die Begier zu ihrem füßen Leib 
Nicht wieder vor die halb verrüdten Sinnen! 
Mephiſtopheles. 
Was ſoll es denn? Sie meint, du ſeyſt entflohn, 
Und halb und halb biſt du es ſchon. 
Fauſt. 
Ich bin ihr nah', und wär' ich noch ſo fern, 
Ich kann ſie nie vergeſſen, nie verlieren; 
Ja, ich beneide ſchon den Leib des Herrn, 
Wenn ihre Lippen ihn indeß berühren. 
Goethe, ſammtl. Werte. XI. 9 
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Mephifispheles. 
Gar wohl, mein Fremd! Ich hab’ euch oft beneibet 
Ums Zwillingspaar, das unter Roſen weidet. 


Kauf. 
Entfliehe, Kuppler! 


Mephifspheles. 
Schön! Ihr Shimpft, und ih muß lachen, 

Der Gott, der Bub’ und Mädchen ſchuf, 
Erfannte gleich den evelften Beruf, 
Auch ſelbſt Gelegenheit zu machen. 
Nur fort! Es ift ein großer Sammer! 
Ihe ſollt in eures Liebchens Kammer, . 
Nicht etwa in den Tod. 


Sauf. 
Was ift die Himmesfreud’ in ihren Armen? 
Laß mic an ihrer Bruſt erwarmen, 
Fühl' ich nicht immer ihre Noth? 
Bin ich der Flüchtling nicht? der Unbehaufte? 
Der Unmenſch ohne Zwed und Ruh, 
Der wie ein Waſſerſturz von Wels zu Felſen brauf'te, 
Begierig wüthend nad) dem Abgrund zu! 
Und feitwärts fie, mit kindlich dumpfen Sinnen, 
Im Hüttchen auf dem Heinen Alpenfeld, 
Und all ihr häusliches Beginnen 
Umfangen in ver Heinen Welt. 
Und ih, ver Gottverhafte, 
Hatte nicht genug, 
Daß ich vie Felſen faßte 
Und fie zu Trümmern ſchlug! 
Sie, ihren Frieden mußt’ ich untergraben! 
Du, Hölle, mußteft dieſes Opfer haben! 
Hilf, Teufel, mir die Zeit der Angft verkürzen! 
Was muß gefhehn, mag's gleich geichehn! 
Mag ihr Geſchick auf mich zufammenftürzen 
Und fie mit mir zu Grunde gehn! 


131 


Mephiſtopheles. 
Wie's wieder ſiedet, wieder glüht! 
Geh ein und tröſte ſie, du Thor! 
Wo ſo ein Köpfchen keinen Ausgang ſieht, 
Stellt er ſich gleich das Ende vor. 
Es lebe, wer ſich tapfer hält! | 
Du bift doch fonft fo ziemlich eingeteufelt. 
Nichts Abgeſchmackter's find’ ich auf der Welt, 
AUS einen Teufel der verzweifelt. 
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Gretchens Stube. 


Grethen (am Spinnrave allein). 


Meine Ruh ift hin, 
Mein Herz ift ſchwer; 
Ich finde fie nimmer 


. Und nimmermehr. 


Wo ich ihn nicht hab’, 
Iſt mir Das Grab; 
Die ganze Welt 

Iſt mir vergällt. 


Mein armer Kopf 
Iſt mir verrüct, 
Mein armer Sinn 


Iſt mie zerftüdt. 


Meine Ruh ift hin, 
Mein Herz ift ſchwer; 
Ich finde fie nimmer 
Und nimmermehr. 


Nach ihm nur ſchau' 

Ich zum Fenſter hinaus, 
Nach ihm nur geh' 

Ich aus dem Haus. 


Sein hoher Gang, 
Sein' edle Geſtalt, 
Seines Mundes Lächeln, 
Seiner Augen Gewalt, 


133 


Und jeiner Rebe 
Zauberfluß, 

Sein Händedruck, 
Und ach ſein Kuß! 


Meine Ruh iſt hin, 
Mein Herz iſt ſchwer; 
Ich finde ſie nimmer 
Und nimmermehr. 


Mein Buſen drängt 
— Sicch nach ihm hin. 

Ach, dürft' ich faſſen 

Und halten ihn! 


Und kuſſen ihn, 
So wie id wollt‘, 
An feinen Küffen 
Vergehen ſollt'! 


Marthens Garten. 


Margarete. Fauſt. 


Margarete. 
Verſprich mir, Heinrich! — 
“ Sauf. | 
Was ih Tann! 
Alargarete. 
Nun ſag', wie haft du's mit der Religion? 
Du bift ein herzlich guter Mann, ’ 
Allein ich glaub’, du hält'ſt nicht viel Davon. 
Fauſt. | 
Laß das, mein Kind! Du fühlft, ich bin bir gut; 
Für meine Lieben Tieß’ ich Leib und Blut, 
WIN niemand fein Gefühl und feine Kirche ranben. 
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Margarete. 
Das ift nicht recht; man muß dran glauben! 
Sauf. 
Muß man? 
Margarete. 


Ah, wenn ich etwas auf dich könnte! 
Du ehrft auch nicht die heil’gen Sacramente. 
Sauß. 
Ich ehre fie. 
Margarete. 
Doch ohne Berlangen. = 
Zur Mefje, zur Beichte bift du lange nicht gegangen. 
Slaubft vu an Gott? 
Fauſt. 
Mein Liebchen, wer darf ſagen, 
Ich glaub’ an Gott? | 
Magſt Priefter oder Weiſe fragen, 
Und ihre Antwort foheint nur Spott 
Ueber den Frager zu ſeyn. 
Margarete. 
Sp glaubſt vu nicht? 
Fauſt. 
Mißhör' mich nicht, du holdes Angeſicht! 
Wer darf ihn nennen? 
Und wer bekennen: 
Ih glaub’ ihn? 
Wer empfinden 
Und ſich unterwinden, 
Zu fagen: Ich glaub’ ihn nicht? 
Der Allumfaſſer, 
Der Alerhalter, 
Faßt und erhält er nicht 
Dich, mic), ſich ſelbſt? 
Wölbt ſich der Himmel nicht dadroben? 
Liegt die Erde nicht hierunten feft? 
Und fteigen, freundlich blickend, 
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Ewige Sterne nicht herauf? 
Schau’ ich nicht Aug’ in Auge bir, " 
Und drängt wicht alles 
Nach Haupt und Herzen bir, 
Und webt in ewigem Geheimniß, 
Unfichtber, fichtbar, neben bir? 
Erfüll’ davon dein Herz, jo groß es ift, 
Und wenn du ganz in dem Gefühle felig bift, 
Nenn’ ed dann, wie bu willſt, 
Nenn’s Glück! Herz! Liebe! Gott! 
Ich babe feinen Namen 
Dafür! Gefühl ift alles; 
Name ift Schall und Rauch, 
Umnebelnd Hinmelsgluth. 
Margarete. 
Das iſt alles recht ſchön und gut; 
Ungefähr ſagt das der Pfarrer auch, 
Nur mit ein bißchen andern Worten. 
Fauſt. 
Es ſagen's aller Orten 
Alle Herzen unter dem himmliſchen Tage, 
Jedes in feiner Sprache; 
Warum nicht ich in der meinen? 
Margarete. 
Wenn man's fo hört, möcht's leidlich ſcheinen, 
Steht aber doch immer ſchief darum; 
Denn du haſt kein Chriſtenthum. 
Fauſt. 
Lieb's Kind! | 
Margarete. 
Es thut mir lang’ ſchon meh, 
Daß ich dich in der Geſellſchaft ſeh'. 
Sau. 
Wie fo? 
Margarete. 
Der Menſch, den du da bei bir haft, 
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Iſt mir in tiefer, inn’rer Seele verhaßt; 
Es hat mir in meinem Leben 
So nicht einen Stich ind Herz gegeben, 
Als des Menſchen widrig Geficht. 
Sau. 

Liebe Puppe, fürcht' ihn nicht! 

Margarete. 
Seine Gegenwart bewegt mir das Blut. 
Ich bin fonft allen Menſchen gut; 
Aber, wie ich mich fehne Dich zu ſchauen, 
Hab’ ih vor dem Menfchen ein heimlich Grauen, 
Und halt’ ihn für einen Schelm dazu! 
Gott verzeih’ mir's, wenn ich ihm Unrecht thu'! 

Sauf. _ 

Es muß auch ſolche Käuze geben. 

Margarete. 
Wollte nicht mit feines Gleichen leben! 
Kommt er einmal zur Thür’ herein, 
Sieht er immer fo ſpöttiſch drein, 
Und halb ergrimmt; 
Man fieht, daß er an nichts feinen Antheil nimmt; 
Es fteht ihm an der Stirn’ gefchrieben , 
Daß er nicht mag eine Seele lieben. 
Mir wird’8 fo wohl in deinem Arm, 
So frei, ſo hingegeben warm, 
Und feine Gegenwart ſchnürt mir das Inn're zu. 

Sauf. 

Du ahnungsvoller Engel du! . 

Margarete. 
Das übermannt mich fo fehr, 
Daß, wo er nur mag zu uns treten, 
Mein’ ich foger, ic) Tiebte dich nicht mehr. 
Auch wenn er da ift, Könnt’ ich nimmer beten, 
Und das frigt mir ins Herz hinein; 
Dir, Heinrich, muß es auch fo ſeyn. 


Fauſt. 
Du haſt nun die Antipathie! 
Margarete. 
Ich muß nun fort. 
Sauf. 
" Ab, kann ich nie 
Ein Stündchen ruhig dir am Bufen hängen, 
Und Bruft an Bruft und Seel’ in Seele drängen? 
Margarete. 
Ah wenn ich mm alleine fehlief! 
Ich ließ’ dir gern heut Nacht den Riegel offen; 
Doch meine Mutter jchläft nicht tief, 
Und würden wir von ihr betroffen, 
Ich wär’ gleich auf der Stelle tobt! 
auf. | 
. Du Engel, das bat feine Noth. - 
Hier ift ein Fläſchchen! Drei Tropfen nur 
In ihren Trank umhüllen 
Mit tiefem Schlaf gefällig die Natur. 
Margarete. 
Was th’ ich nicht um beinetiwillen ? 
Es wird ihr hoffentlich nicht ſchaden! 
Sauf. 
Wird’ ich fonft, Liebchen, dir e8 rathen ? 
Margarete. 
Seh’ ich dich, befter Mann, nur an, 
Weiß nicht, was mich nach deinem Willen treibt; 
Ich babe fchon fo viel für dich gethan, 
Daß mir zu thun faft nichts mehr übrig bleibt. 
Ab.) 


Mephiſtopheles tritt auf. 


Mephifopheles. 
Der Grasaff'! ift er weg? 
Fauſt. 
Haft wieder ſpionirt? 
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Mephiſtopheles. 
Ich hab's ausführlich wohl vernommen, 
Herr Doctor wurden da katecheſirt; 
Hoff’, es fol Ihnen wohl bekommen. 
Die Mädels find doch ſehr intereflirt, 
Ob einer fromm und ſchlicht nach altem Brauch. 
Sie denken, duckt er da, folgt er uns eben auch. 
Kauf. 
Du Ungeheuer fiehft nicht ein, 
Wie dieſe treue, liebe Seele, 
Bon ihrem Glauben voll, 
Der ganz allein 
Ihr feligmachend ift, fich heilig quäle, 
Daß fie den liebften Mann verloren halten foll. 
Mephiſtopheles. 
Du überſinnlicher, ſinnlicher Freier, 
Ein Mägdelein nasführet Dich. 
Kauf. 
Du Spottgeburt von Dred und euer! 
Mephiſtopheles. 
Und die Phyſiognomie verſteht ſie meiſterlich. 
In meiner Gegenwart wird's ihr, ſie weiß nicht? wie, 
Mein Mädkchen da weiſſagt verborgnen Sinn; 
Sie fühlt, daß ich ganz ſicher ein Genie, 
Vielleicht wohl gar der Teufel bin. 
Nun heute Nacht —? 
| Fauſt. 
Was geht dich's an? 
Mephiſtopheles. 
Hab' ich doch meine Freude dran! 
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Am Brunnen. 
Gretdhen und Lieshen mit Krügen. 


Lieshen. 
Haft nichts von Bärbelchen gehört? 
Gretchen. 
Kein Wort! Ich komm' gar wenig unter Leute. 
Cieschen. 
Gewiß, Sibylle ſagt mir's heute! 
Die hat ſich endlich auch bethört. 
Das iſt das Vornehmthun! 
Gretchen. 
Wie ſo? 
fieschen. 
Es ſtinkt! 
Sie füttert zwei, wenn ſie nun ißt und trinkt. 
Gretchen. 
Ach! 
Lieshen. 
Sp iſt's ihr endlich recht ergangen; 
Wie lange hat fie an dem Kerl gehangen! 
Das war ein Spazieren, 
Anf Dorf und Tanzplatz Führen, 
Muft’ überall die erfte ſeyn, 
Eurtefirt’ ihr immer mit Paftetchen und Wein; 
Bild't ſich was auf ihre Schönheit ein, 
War doch fo ehrlos, ſich nicht zu ſchämen 
Gefchenke von ihm anzunehmen. 
War ein Gekoſ' und ein Geſchleck; 
Da ift denn auch das Blümchen weg! 
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Greidhen. 
Das arme Ding! 
fieshen. 
Bedauerſt fie noch gar! 
Wenn unfer ein's am Spinnen wer, 
Uns Nachts die Mutter nicht hinunterließ, 
Stand fie bei ihrem Buhlen ſüß; 
Auf der Thürbank und im dunkeln Gang 
Ward ihnen Feine Stunde zu lang. 
Da mag fie denn fih ducken nım, 
Im Sünderhemdchen Kichbuß’ thun! 
Gretden. 
Er nimmt fie gewiß zu feiner Frau. 
Lieschen. 
Er wär ein Narr! Ein flinfer Yung’ 
Hat anderwärts noch Luft genung. 
Er ift auch fort. 
Oretden. 
Das ift nicht ſchön! 
Lieshen. 
Kriegt fie ihn, ſoll's ihr übel gehn. 
Das Kränzel reifen die Buben ihr, 
Und Häderling freuen. wir vor die Thür! (Ab.) 
Gretihen (nad Haufe gehen). 
Wie konnt' ich fonft fo tapfer ſchmälen, 
Wenn thät ein armes Mägplein fehlen! " 
Wie konnt' ich Über anpree Sünden 
Nicht Worte g'nug der Zunge finden! 
Wie ſchien mir's Schwarz, und ſchwärzt's noch gar, 
Mir's immer doch nicht ſchwarz g'nug war, 
Und fegnet’ mich und that fo groß! 
Und bin nım felbft ver Sünde bloß! 
Doch — alles, was dazu mich trieb, | 
Gott, war fo gut! ach war fo lieb! - 
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Zwinger. 


/ 


In der Mauerböhle ein Andachtsbild der Mater dolorosa, Blumenkrüge davor. 


Oretchen 
(ſteckt friſche Blumen in die Krüge). 


Ad) neige, 


Du Schmerzenreiche, 
Dein Antlig gnädig meiner Noth! 


Das Schwert im Herzen, 
Mit taufend Schmerzen 
Blickſt auf zu deines Sohnes Ton. 


Zum Bater blidft du, 
Und Seufzer ſchickſt vu 
Hinauf um fein’ und deine Noth. 


Wer fühlet, 

Wie wilhlet 

Der Schmerz mir im Gebein? 
Was mein armes Herz bier banget, 
Was es zittert, was verlanget, 
Weißt nur du, nur bu allein! 


Wohin ich immer gehe, 

Wie weh, wie weh, wie wehe 
Wird mir im Bufen bier! 

Ich bin, ach! faum alleine, 
Ich wein’, ich wein’, ich weine, 
Das Herz zerbricht in mir. 
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Die Scherben vor meinem Yenfter 
Bethaut' id mit Thränen, ach! 

- Als ich am frühen Morgen 

Dir diefe Blumen brad).. 


Scien hell in meine Kammer 
Die Sonne früh herauf, 
Saß ih in allem Sammer 
In meinem Bett ſchon auf. 


Hilf! rette mid von Schmach und Top! 
Ad, neige, - 

Du Schmerzenreiche, 

Dein Antlig gnädig meiner Roth! 
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Nacht. 
Strafe vor Gretchens Thüre. 


Balentin, Solvat. Gretchen's Bruder. 


Wenn ich fo faß bei einem Gelag, 

Wo mancher ſich berühmen mag, 

Und die Gefellen mir den Flor 

Der Mägdlein laut gepriefen vor, 

Mit vollem Glas das Rob verjhwenmt, — - 
Den Ellenbogen aufgeftemmt ; 

Saß ich in meiner fihern Ruh, 

Hört’ all dem Schwahroniren zu. 

Und ftreiche lächelnd meinen Bart, 

Und kriege das volle Glas zur Hand, 
Und fage: Alles nad) feiner Art! 

Aber ift eine im ganzen Land, 

Die meiner trauten Gretel gleicht, 

Die meiner Schwefter das Waſſer reicht? 
Top! Top! Kling! Klang! das ging herum! 
Die einen jchrieen: Er hat Recht; 

Sie ift die Zier vom ganzen Gejchlecht! 
Da ſaßen alle vie Lober ſtumm. 

Und nın! — ums Haar fi) auszuraufen 
Und an den Wänden hinauf zu laufen! — 
Mit Stichelreven, Nafenrümpfen 

Sol jeder Schurke mich bejchimpfen! 

Sol wie ein böfer Schuldner figen, 

Dei jedem Zufalldwörtchen ſchwitzen! 

Und möcht’ ich fie zufammenjchmeißen — 
Könnt’ ich fie doch nicht Lügner heißen. 
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Was kommt heran? Was jchleicht herbei? 
Irr' ich nicht, es find ihrer zwei. 

Iſt er's, gleich pad’ ich ihn beim Welle; 
Soll nicht lebendig von der Stelle! 


Jauſt. Mephiſtopheleb. 


Fauſt. 
Wie von dem Fenſter dort der Sakriſtei 
Aufwärts der Schein des ewigen Lämpchens flämmert 
Und ſchwach und fchwächer feitwärts dämmert, 
Und Finfternig brängt ringsum bei: 
Sp fieht’8 in meinem Buſen nächtig. 
Mephiftopheles. 
Und mir iſt's wie dem Kätzlein ſchmächtig 
Das an den Teuerleitern fchleicht, 
Sich lei’ dann um die Mauer ftreicht ; 
Mir iſt's ganz tugendlich dabei, 
Ein bißchen Diebsgelüft, ein bißchen Rammelei. 
So ſpukt mir ſchon durch alle Gliever 
Die herrliche Walpurgisnadht! 
Die kommt und Übermorgen wieber, 
Da weiß man doch warım man wacht. 
> Sauf. 
Rückt wohl der Schatz inveflen in die Höh', 
Den ich dort hinten flimmern jeh’? 
Mephifopheles. 
Du kannt die Yreude bald erleben, 
Das Kefielhen berauszuheben. 
Ich ſchielte neulich fo hinein; 
's find herrliche Löwenthaler brein. 
Sauß. 
Nicht ein Geſchmeide? Nicht ein Ring, 
Meine liebe Buhle damit zu zieren? 
Mephifopheles. 
Sch ſah dabei wohl fo ein ‘Ding, 
Als wie eine Art_von Perlenjchnüren. 
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Sauß. 
Sp ift e8 recht! Mir thut es weh, 
Wenn ich ohne Geſchenke zu ihr geh. 
Mephifopheles. 
Es ſollt' euch eben nicht verbrießen, 
Umfonft auch etwas zu genießen. 
Jetzt, da der Himmel voller Sterne glüht, 
Sollt ihr ein wahres Kunftftüd hören; 
Ich fing’ ihr ein moralifch Lied, 
Um fie gewifjer zu bethören. 
(Singt zur Zither.) 


Was machſt du mir 

Vor Liebchens Thür 
Kathrinchen, hier 

Bei frühem Tagesblicke? 
Laß, laß es ſeyn! 

Er läßt dich ein, 

Als Mädchen ein, 

Als Mädchen nicht zurücke. 


Nehmt euch in Acht! 

Iſt es vollbracht, 

Dann gute Nacht 

Ihr armen, armen Dinger! 
Habt ihr euch Lieb, 

Thut feinem Dieb 

Nur nichts zu Lieb', 

ALS mit dem King am Finger! 


Dalentin (tritt vor). 

Wen lodft du bier? Beim Element! 

Bermaledeiter Rattenfänger ! 

Zum Teufel erft das Inftrument! 

Zum Teufel hinterbrein den Sänger! 
Mephiſtopheles. 

Die Zither iſt entzwei! an der iſt nichts zu halten. 
Goethe, ſaͤmmtl. Werke. Xi. 10 
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Dalentin. 
Nun fol e8 an ein Schäbelfpalten! 
Mephifopheles (zu Sau). 
Herr Doctor, nicht gewichen! Friſch! 
Hart an mich an, wie ich euch führe! 
Heraus mit eurem Flederwiſch! 
Nur zugeftoßen! Ich?parire. 
Dalentin. 
Parire ven! 
Mephifopheles. 
Warum denn nicht? 
Valentin. 
Auch den! 
Mephifopheles. 
ewig! 
Dalentin. 
Ic glaub’, der Teufel ficht! 
Was ift denn das? Schon wird die Hand mir lahm. 
Mephifopheles (zu Kauf). 
Stoß zu! 
Dalentin (fa). 
D meh! 
Mephifopheles. 
Nun ift der Kümmel zahm! 
Nun aber fort! Wir müflen gleich verſchwinden; 
Denn ſchon entfteht ein mörderlich Gejchrei. 
Ich weiß mich trefflich mit der Polizei, 
Doch mit dem Blutbann fchlecht mich abzufinden. 
Marthe (am Benfter). 
Heraus! Heraus! 
Oretchen (am Benfter). 
Herbei ein Licht! 
Marthe (wie oben). 
Dan fchilt und vauft, man fehreit und ficht- 
Dolk. 
Da liegt fchon einer tobt! 
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Marthe cheraustretend). 
Die Mörder, ſind ſie denn entfloh'n? 
GOretchen (heraustretend). 
Wer liegt hier? 
Volk. 
Deiner Mutter Sohn. 
Gretchen. 
Allmächtiger! welche Noth! 
Valentin. 
Ich fterbe! Das ift bald gefagt, 
Und bälder noch gethan. 
Was fteht ihr Weiber, heult und klagt? 
Kommt her und hört mi an! 
(Alle treten um ihn.) 
Mein Gretchen, fieh! du biſt noch jung, 
Biſt gar noch nicht gefcheibt genung, 
Machſt deine Sachen ſchlecht. 
Ich ſag' dir's im Vertrauen nur: 
Du biſt doch nun einmal eine Hur'; 
So ſey's auch eben recht! 
Gretchen. 
Mein Bruder! Gott! Was ſoll mir das? 
Dalentin. 
Laß unfern Herrgott aus dem Spaß! 
Geſcheh'n ift leider num gefcheh’n, 
Und wie e8 gehn kann, fo wird's gehn. 
Du fingft mit Einem heimlid, an, 
Bald kommen ihrer mehre dran, 
Und wenn dich erft ein Duzend bat, 
So hat dich auch die ganze Stabt. 


Wenn erft vie Schande wirb geboren, 
Wird fie heimlich zur Welt gebracht, 
Und man zieht den Schleier der Nacht 
Ihr über Kopf und Ohren; 

Ja, man möchte fie gern ermorden. 
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Wächſt fie aber und macht fich groß, 

Dann geht fie auch bei Tage bloß, 

Und ift doch nicht ſchöner geworben. 

Je häflicher wird ihr Geficht, 

Ye mehr jucht fie des Tages Licht. 

Ich ſeh' wahrhaftig ſchon die Zeit, 

Daß alle brave Bürgersleut’, 

Wie von einer angeſteckten Leichen, 

Bon bir, du Metze! feitab weichen. 

Dir fol das Herz im Leib verzagen, 

Wenn fie dir in die Augen jehn! 

Sollſt Feine golone Kette mehr tragen! 

In der Kirche nicht mehr am Altar ftehn! 

In einem ſchönen Spitzenkragen 

Dich nicht beim Tanze wohlbehagen! 

In eine finftre Sammereden 

Unter Bettler und Krüppel dich verfteden, 

Und, wenn dir denn auch Gott verzeiht, 

Auf Erden ſeyn vermaledeit! 
Moarthe. 

Befehlt eure Seele Gott zu Gnaden? 

Wollt ihre noch Läſtrung auf euch laden? 
Yalentin. 

Könnt’ ich Dir nur an den dürren Leib, 

Du ſchändlich Tuppleriiches Weib! 

Da hofft’ ich aller meiner Sünven 

Bergebung reihe Maaß zu finden. 
Öretden. 

Mein Bruder! Welche Höllenpein! 
Dalentin. 

Ih fage, laß die Thränen ſeyn! 

Da du dich ſprachſt ver Ehre los, 

Gabſt mir den fchwerften Herzensftoß. 

Ich gehe durch den Todesſchlaf 

Zu Gott ein als Soldat und brav. 


(Stirbt.) 
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— — — — — — 


Dom. 
Amt, Orgel und Geſang. 


Gretchen unter vielem Volke. Böfer Geiſt hinter Gretchen. 


Böfer Grip. 

Wie anders, Gretchen, war dir's, 
Als du noch voll Unfchuld 

Hier zum Altar tratft, 
Aus dem vergriffnen Büchelchen 

Gebete lallteſt, 

Halb Kinderſpiele, 

Halb Gott im Herzen! 

Gretchen! 

Wo ſteht dein Kopf? 
In deinem Herzen 

Welche Miſſethat? 

Bet'ſt du für deiner Mutter Seele, die 
Durch dich zur langen, langen Pein hinüberſchlief? 
Auf deiner Schwelle weſſen Blut? — 
Und unter deinem Herzen | 

Regt ſich's nicht quillend fchon, 

Und ängftigt dich und ſich 

Mit ahnungsvoller Gegenwart? 

| Gretchen. 

Weh! Weh! 

Wär' ich der Gedanken los, 

Die mir herüber und hinüber gehen 


Wider mich! 
Chor. 


Dies irae, dies illa 
Solvet saeclum in favilla. 
(Orgelton.) 
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Böfer Geiſt 
Grimm faßt dich! 
Die Bofaune tönt! 
Die Gräber beben! 
Und dein Herz, 
Aus Aſchenruh 
Zu Flammengqualen 
Wieder aufgeichaffen, 
Bebt auf! 


Gretchen. 
Wär' ich hier weg! 
Mir iſt als ob die Orgel mir 
Den Athem verſetzte, 
Geſang mein Herz 
Im Tiefſten löſte. 


Chor. J 
Judex ergo cum sedebit, 
Quidquid latet, apparebit, 
Nil inultum remanebit. 


Gretchen. 
Mir wird ſo eng'! 
Die Mauernpfeiler 
Befangen mid)! 
Das Gewölbe 
Drängt mih! — Luft! 


Böfer Grip. 
Berbirg dich! Sind’ und Schande 
Bleibt nicht verborgen. 
Luft? Licht? 
Weh dir! 
Chor. 
Quid sum miser tunc dicturus? 
Quem patronum rogaturus, 
Cum vix justus sit securus? 


— —— 
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\ Böfer Geiſt. 
Ihr Antlit wenden 
Berklärte von bir ab. 
Die Hände bir zu reichen, 
Schauert’8 den Keinen! 


eh! 
Chor. 
Quid sum miser tunc dieturus? 
Gretchen. 


Nachbarin! Euer Fläſchchen! — 
(Ste fallt in Ohnmacht.) 
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Walpurgisnacht. 
Harzgebirg. 
Gegend von Schirke und Elend. 
Fauſt. Mephiſtopheles. 


Mephiſtopheles. 
Verlangſt du nicht nach einem Beſenſtiele? 
Ich wünſchte mir den allerderbſten Bock. 
Auf dieſem Weg ſind wir noch weit vom Ziele. 
Fauſt. 
So lang' ich mich noch friſch auf meinen Beinen fühle, 
Genügt mir dieſer Knotenſtock. 
Was hilft's, daß man den Weg verkürzt! — 
Im Labyrinth der Thäler hinzuſchleichen, 
Daun dieſen Felſen zu erſteigen, 
Von dem der Quell ſich ewig ſprudelnd ſtürzt, 
Das iſt die Luſt, die ſolche Pfade würzt! 
Der Frühling webt ſchon in den Birken, 
Und ſelbſt die Fichte fühlt ihn ſchon; 
Sollt' er nicht auch auf unſre Glieder wirken? 
Mephiſtopheles. 
Fürwahr ich ſpüre nichts davon! 
Mir iſt es winterlich im Leibe; 
Ich wünſchte Schnee und Froſt auf meiner Bahn. 
Wie traurig ſteigt die unvollkommne Scheibe 
Des rothen Monds mit ſpäter Gluth heran, 
Und leuchtet ſchlecht, daß man bei jedem Schritte 
Vor einen Baum, vor einen Felſen rennt! 
Erlaub', daß ich ein Irrlicht bitte! 
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Dort ſeh' ich ein's, das eben luſtig brennt. 
He da! mein Freund! Darf ich dich zu uns fodern? 
Was willſt du jo vergebens lodern? 
Sey doch ſo gut, und leucht' uns da hinauf! 
Irrlicht. 
Aus Ehrfurcht, hoff ich, ſoll es mir gelingen, 
Mein leichtes Naturell zu zwingen; 
Nur zickzack geht gewöhnlich unſer Lauf. 
Mephiſtopheles. | 
Ei! Ei! Er denkt's den Menfchen nachzuahmen. 
Geh’ Er nur grad, ind Teufeld Namen! 
Sonft blaf’ ich ihm fein Flackerleben aus. 
Irrlicht. 
Ich merke wohl, ihr ſeyd der Herr vom Haus, 
Und will mich gern nach euch bequemen. 
Allein bedenkt, der Berg iſt heute zanbertoll, 
Und wenn ein Irrlicht euch die Wege weiſen ſoll, 
Sp müßt ihr's fo genau nicht nehmen. 


Sauf, Mephifopheles, Irrlicht (im Wechfelgefang). 


In die Traum- und Zauberfphäre 
Sind wir, fcheint es, eingegangen. 
Führ’ uns gut und mad)’ dir Ehre! 
Daß wir vorwärts bald gelangen, 
In den weiten, öden Räumen! 


Seh’ die Bäume hinter Bäumen, 
Wie fie fchnell vorüberrücken, 

Und die Klippen, vie fich büden, 

Und vie Iangen Felſennaſen, 

Wie fte ſchnarchen, wie fie blafen! 


Durch die Steine, durch den Rafen 
Eilet Bach und Bächlein nieder. 
Hör ich Rauſchen? hör’ ich Lieber? 
Hör’ ich holde Liebesklage, 
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Stimmen jener Himmelstage? 
Was wir hoffen, was wir lieben! 
Und das Echo, wie die Sage 
Alter Zeiten, ballet wieder. 


Uhu! Schuh! tönt e8 näher; 

Kauz und Kibiz und der Häher, 

Sind fie alle wach geblieben? 

Sind das Molche durchs Geſträuche? 
Lange Beine, vide Bäuche! 

Und die Wurzeln, wie die Schlangen, 
Winden fih aus Fels und Sande, 
Streden wunderliche Bande, 

Uns zit fchreden, uns zu fangen; 

Aus belebten derben Maſern 

Streeden fie Bolypenfafern 

Nah dem Wanp’rer. Und die Mäuſe, 
Tauſendfärbig, fchanrenweife, 

Durch das Moos und durch die Heide! 
Und die Funkenwürmer fliegen, 

Mit gedrängten Schwärmezügen, 

Zum verwirrenden Geleite. 


Aber ſag' mir, ob wir ſtehen, 
Oder ob wir weiter gehen? 
Alles, alles ſcheint zu drehen, 
Fels und Bäume, die Geſichter 
Schneiden, und die irren Lichter, 
Die ſich mehren, die ſich blähen. 


Mephiſtophetes. 
Faſſe wacker meinen Zipfel! 
Hier iſt ſo ein Mittelgipfel, 
Wo man mit Erſtaunen ſieht, 
Wie im Berg der Mammon glüht. 
Fauſt. 
Wie ſeltſam glimmert durch die Gründe 
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Ein morgenröthlich trüber Schein! 
Und ſelbſt bis in vie tiefen Schlünde 
Des Abgrumds wittert er hinein. 
Da fteigt ein Dampf, dort ziehen Schwaben, 
Hier leuchtet Gluth aus Dunft und Flor, 
Dann fchleicht fie wie ein zarter Faden, 
Dann bricht fie wie ein Quell hervor, 
Hier fchlingt fie eine ganze Strede, 
Mit hundert Adern, ſich durchs Thal, 
Und hier in der gebrängten Ede 
Bereinzelt fie ſich auf einmal. 
Da fprühen Funken in ver Nähe, 
Wie auegeftreuter goldner Sand. 
Doch Shaw! in ihrer ganzen Höhe 
Entzündet ſich die Felſenwand. 
Mephifopheles. 
Erleuchtet nicht zu dieſem Fefte 
Herr Mammon prächtig den Palaft? 
Ein Glück, daß du's gefehen haft; 
Ich fplire fehon die umgeftümen Gäfte. 
Kauf. 
Wie raft die Windsbraut durch die Luft! 
Mit weldhen Schlägen trifft fie meinen Naden! 
Mephiſtopheles. 
Du mußt des Felſens alte Rippen packen; 
Sonſt ſtürzt ſie dich hinab in dieſer Schlünde Gruft. 
Ein Nebel verdichtet die Nacht. 
Höre, wie's durch die Wälder kracht! 
Aufgeſcheucht fliegen die Eulen. 
Hör'! es ſplittern die Säulen 
Ewig grüner Paläſte. 
Girren und Brechen der Aeſte, 
Der Stämme mächtiges Dröhnen, 
Der Wurzeln Knarren und Gähnen! 
Im fürchterlich verworrenen Falle 
Ueber einander krachen ſie alle, 
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Und duch die übertrümmerten Klüfte 
Zifchen und heulen vie Küfte. 
Hörft du Stimmen m der Höhe? 
In der Ferne, in ver Nähe? 
Ja, den ganzen Berg entlang 
Strömt ein wüthender Zaubergefang! 
Hexen im Chor. 
Die Heren zu dem Broden ziehn; 
Die Stoppel ift gelb, die Saat ift grün. 
Dort fammelt ſich der große Hauf; 
Herr Urian fit oben auf. 
So geht e8 über Stein und Stod; 
Es f—t die Here, es ſt—t der Bod. 
Stimme. 
Die alte Baubo kommt allein; 
Sie reitet auf einem Mutterſchwein. 
Chor. 
So Ehre dem, wen Ehre gebührt! 
Frau Baubo vor! und angeführt! 
Ein tüchtig Schwein und Mutter drauf, 
Da folgt der ganze Herenhauf. 
Stimme. 
Welhen Weg fommft vu her? 
Stimme. 
Ueber'n Ilſenſtein! 
Da guckt' ich der Eule ins Neſt hinein. 
Die macht' ein Paar Augen! | 
Stimme. 
D fahre zur Hölle! 
Was reit'ſt du fo fchnelle! 
Stimme. 
Mich hat ſie geſchunden; 
Da ſieh nur die Wunden! 
Hexen. Chor. 
Der Weg ift breit, ver Weg ift lang; 
Was ift das für ein toller Drang? 


Die Gabel ſticht, der Beſen Fragt, 
Das Kind erftidt, die Mutter platt. 
Hexenmeiſter. Halbes Chor. 
Wir fchleihen, wie die Schned’ im Haus; 
Die Weiber alle find voraus. 
Denn, geht e8 zu des Böfen Haus, 
Das Weib hat taufend Schritt voraus. 
Andere Hälfte. 
Wir nehmen das nicht fo genau; 
Mit taufend Schritten macht's die Frau, 
Doch, wie fie auch ſich eilen Tann, 
Mit einem Sprunge .madt’8 der Manı. 
Stimme (oben). 
Kommt mit, fommt mit, vom elfenfee! 
Stimmen (von unten). 
Wir möchten gerne mit in die Höh', 
Wir waſchen und blank find wir ganz und gar; 
Aber auch ewig unfruchtbar. 
Beide Chöre. 
Es fchmeigt der Wind, e8 flieht ver Stern, 
Der trübe Mond verbirgt fich gern; 
Im Saufen fprüht das Zauberchor 
Biel taufend Feuerfunken hervor. 
Stimme (von unten). 
Halte! Halte! 
Stimme (von oben). 
Wer ruft va aus der Yelfenfpalte? 
Stimme (unten). 
Nehmt mid, mit! Nehmt mich mit! 
Ich fteige ſchon dreihundert Jahr, 
Und kann den Gipfel nicht erreichen; 
Ich wäre gern bei meines Gleichen. 


Beide Chöre. 
Es trägt der Beſen, trägt der Stock, 
> Die Gabel trägt, es trägt ver Bock; 





158 
Mer heute ſich nicht heben kann, 
Iſt ewig ein verlor'ner Mann. 
Halbhexe (unten). 
Ich tripple nach, fo lange Zeit; 
Wie find die andern fehon fo weit! 
Ich hab’ zu Haufe feine Kuh, . 
Und komme hier doch nicht dazu. 
Chor der Hexen. 
Die Salbe giebt ven Heren Muth, 
Ein Lumpen ift zum Segel gut, 
Ein gutes Schiff ift jeder Trog; 
Der flieget nie, der heut nicht flog. 
Beide Chöre. 
Und wenn wir um den Gipfel ziehn, 
So ftreihet an dem Boden hin, 
Und deckt die Heide weit und breit 
Mit eurem Schwarm der Herenheit! 
(Sie Iaffen ſich niever ) 
Mephiſtopheles. 
Das drängt und ſtößt, das ruſcht und klappert! 
Das ziſcht und quirlt, das zieht und plappert! 
Das leuchtet, ſprüht und ſtinkt und brennt! 
Ein wahres Hexenelement! 
Nur feft an mir! fonft find wir gleich getrennt. 
Wo bift vu? 
5 auſt (in ver Berne). 
Hier! 
Mephiſtopheles. 
Was! dort ſchon hingeriſſen? 
Da werd' ich Hausrecht brauchen müſſen. 
Platz! Junker Voland kommt. Platz! ſüßer Pöbel, Platz! 
Hier, Doctor, faſſe mich! und nun, in Einem Satz, 
Laß uns aus dem Gedräng' entweichen; 
Es iſt zu toll, ſogar für meines Gleichen. 
Dort neben leuchtet was mit ganz beſonderm Schein, 
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Es zieht mich was nach jenen Sträudhen. 
Komm, komm! wir fohlupfen da hinein. 

Sauf. 
Du Geiſt des Widerfpruchs! Nur zu! vu magft mich führen. 
Ich denke Doch, das war recht Klug gemacht: 
Zum Broden wandeln wir in der Walpurgisnacht, 
Um uns beliebig nun biefelbft zu ifoliren. 

Mephifiopheles. 

Da fieh mur, welche bunten Flammen! 
Es ift ein muntrer Klub beifammen; 
Im Kleinen ift man nicht allein. 

Sauf. 
Doch droben möcht’ ich Lieber feyn! 
Schon ſeh' ich Gluth und Wirbelraud. 
Dort ftrömt die Menge zu dem Böfen; 
Da muß fid) manches Räthſel löſen. 

Mephiſtopheles. 

Doch manches Räthſel knüpft ſich auch. 
Laß du die große Welt nur ſauſen; 
Wir wollen hier im Stillen hauſen. 
Es iſt doch lange hergebracht, 
Daß in der großen Welt man kleine Welten macht. 
Da ſeh' ich junge Hexchen, nackt und bloß— , 
Und alte, vie ſich Hug verhüllen. 
Seyd freundlih, nur um meinetwillen; 
Die Müh’ ift Hein, der Spaß ift groß. 
Ich höre was von Inftrumenten tönen! 
Verflucht Geſchnarr! Dan muß fih dran geiwöhnen. 
Komm mit! Komm mit! E8 Tann nicht anders jeyn; 
Ich tret’ heran und führe dich herein, 
Und ich verbinde did) auf neue. — 
Was fagft vu, Freund? das ift Fein Heiner Raum. 
. Da fieh nur hin! du fiehft das Ende kaum. 
Ein hundert Feuer brennen in der Reihe; 
Man tanzt, man ſchwatzt, man kocht, man trinkt, man liebt; 
Nun fage mir, wo e8 was Befler’s giebt? 


Saup. 
Willſt du dich mm, um uns bier einzuführen, 
Als Zaubrer oder Teufel produziren? 


Mephiſtopheles. 
Zwar bin ich ſehr gewohnt incognito zu gehn; 
Doch läßt am Gallatag man ſeinen Orden ſehn. 
Ein Knieband zeichnet mich nicht aus; 
Doch iſt der Pferdefuß hier ehrenwoll zu Haus. 
Siehſt du die Schnecke da? Sie kommt herangekrochen; 
Mit ihrem taſtenden Geſicht 
Hat fie mir ſchon was abgerochen. 
Wenn ich auch will, verläugn' ich hier mich nicht. 
Komm nur! Bon Feuer gehen wir zu euer; 
Ich bin der Werber und du bift der Freier. 
(Zu einigen, vie um verglimmenve Kohlen figen.) 
Ihr alten Heren, was macht ihr hier am Ende? 
Ich lobt' euch, wenn ich euch hübſch in der Mitte fände, 
Bon Saus umzirkt und Jugendbraus; 
Genug allein ift jeder ja zu Haus. 


General. 
Wer mag auf Nationen trauen! 
Man babe nod) fo viel für fie gethan; 
Denn bei dem Boll, wie bei den Frauen, 
Steht immerfort die Jugend obenan. 


Minifer. 
Jetzt ift man von dem Nechten allzumeit ; 
Ich Iobe mir die guten Alten: 
Denn freilich, da wir alles galten, 
Da war die rechte goldne Zeit. 


Parvenũ. 
Wir waren wahrlich auch nicht dumm, 
Und thaten oft was wir nicht ſollten; 
Doch jetzo kehrt ſich alles um und um, 
Und eben da wir's feſt erhalten wollten. 
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Autor. 
Wer mag wohl überhaupt jest eine Schrift 
Bon mäßig Hugem Inhalt leſen! 
Und was das liebe junge Volk betrifft, 
Das ift noch nie fo naſeweis geweſen. 


Mephiſtopheles 
(der auf einmal ſehr alt erſcheint). 
Zum jüngften Tag fühl ich das Volk gereift, 
Da ich zum leßtenmal den Herenberg erfteige ; 
Und weil mein Fäßchen trübe lauft, 
So ift die Welt auch auf der Neige. 


Erövdelhere. 
Ihr Herren, geht nicht fo vorbei! 
Laßt die Gelegenheit nicht fahren! 
Aufmerkſam blickt nach meinen Waaren; 
Es ſteht dahier gar mancherlei. 
Und doch iſt nichts in meinem Laden, 
Dem keiner auf der Erde gleicht, 
Das nicht einmal zum tücht'gen Schaden 
Der Menſchen und der Welt gereicht. 
Kein Dolch iſt hier, von dem nicht Blut gefloſſen, 
Kein Kelch, aus dem ſich nicht, in ganz geſunden Leib, 
Verzehrend heißes Gift ergoſſen, 
Kein Schmuck, der nicht ein liebenswürdig Weib 
Verführt, kein Schwert, das nicht den Bund gebrochen, 
Nicht etwa hinterrücks den Gegenmann durchſtochen. 


Mephiſtopheles. 

Frau Muhme! Sie verſteht mir ſchlecht die Seiten! 
Gethan, gejhehn! Geſchehn, gethan! 
Verleg' fie fih auf Neuigkeiten! 

Nur Neuigkeiten ziehn uns an. 

Kauf. 
Daß ih mich nur nicht felbft vergeſſe! 
Heiß' ich mir das doch eine Meile! 
Goethe, fimmtl. Werke. XL. 11 


Alephifopheles. 
Der ganze Strudel ftrebt nach oben; 
Dur glaubft zu fchieben, und du wirft gefchoben. 


Kauf. 
Wer ift denn pas? 


A ephifopheles. 
Betrachte fie genau! 
Lilith ift Das, 


Sauf. 
Wer? 


Mephiſtopheles. 
Adams erſte Frau. 
Nimm dich in Acht vor ihren ſchönen Haaren, 
Vor dieſem Schmuck, mit dem ſie einzig prangt. 
Wenn ſie damit den jungen Mann erlangt, 
So läßt fie ihn ſobald nicht wieder fahren. 


Sauf. 
Da figen zwei, die alte mit der jungen; 
Die haben ſchon was Rechts gefprungen! 


Mephifiopheles. 
Das hat nun heute Feine Ruh! 
Es geht zum neuen Tanz! Nun komm! wir greifen zu. 


Fauſt mit ver Jungen tanzend). 
Einft hatt’ ich einen ſchönen Traum, 
Da ſah ich einen Apfelbaum, 
Zwei fchöne Aepfel glänzten dran — 
Gie reizten mich, ich ftieg hinan. 


Die Schöne. 
Der Aepfelchen begehrt ihr fehr, 
Und ſchon vom Paradieſe ber. 
Bon Freuden fühl ich mich bewegt, 
Daß auch mein Garten folche trägt. 
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Mephifopheles (mit ver Alten). 
Einft haft’ ich einen wüften Traum 
Da fah ich einen gejpaltnen Baum, 


Der hatt! ein — — —; 
Sp — e8 war, gefiel mir's doch. 
Die Alte. 


Ich biete. meinen beften Gruß 
Dem Ritter mit dem Pferbefuß! 


Halt’ er einen — — bereit, 
Wenn er — — — nicht ſcheut. 
Proktophantasmif. 


BVerfluchtes Volk! was unterfteht ihr euch? 
Hat man’ euch lange nicht bewiejen, 
Ein Geift fteht nie auf ordentlichen Füßen ? 
Nun tanzt ihr gar, uns andern Menfchen gleidy! 

Die Schöne (tanzen). 
Was will denn der auf unferm Ball? 

Fauſt tanzen). 
Ei! ver ift eben überall. 
Was andre tanzen, muß er jchäßen. 
Kann er nicht jeden Schritt beichwäten, 
So ift der Schritt fo gut als nicht gefchehn. 
Am meiften ärgert ihn, fobald wir vorwärts gehn. 
Wenn ihr euch fo im Kreife drehen wolltet, 
Wie er's in feiner alten Mühle thut, 
Das hieß’ er allenfalls noch gut; 
Befonders wenn ihr ihn darum begrüßen folltet. 
Proktophantasmift. 
Ihr ſeyd noch immer da! Nein, das ift unerhört. 
Verſchwindet noch! Wir haben ja aufgeklärt! 
Das Teufelspack e8 fragt nad, feiner Regel; 
Wir find jo Hug, und dennoch ſpukt's in Tegel. 
Wie lange hab’ ich nicht am Wahn hinausgefehrt ! 
Und nie wird's rein; das ift doch unerhört ! 
Die Schöne. 

So hört doch auf uns hier zu ennuyiren! 


s 
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Proktophantasmiſt. 
Ich ſag's euch Geiſtern ins Geſicht, 
Den Geiſtesdeſpotismus leid’ ich nicht; 
Mein Geift kann«ihn nicht ererciren. 
(Es wird fortgetanzt.) 
Heut, ſeh' ih, will mir nichts gelingen; 
Doch eine Reife nehm’ ich immer mit, 
Und hoffe noch, vor meinem letten Schritt, 
Die Teufel umd die Dichter zu bezwingen. 
Mephiſtopheles. 
Er wird ſich gleich in eine Pfütze ſetzen — 
Das iſt die Art wie er ſich ſoulagirt —, 
Und wenn Blutegel ſich an ſeinem Steiß ergötzen, 
Iſt er von Geiſtern und von Geiſt curirt. 
(Zu Fauſt, der aus dem Tanze getreten iſt.) 
Was läſſeſt du das ſchöne Mädchen fahren, 
Das dir zum Tanz ſo lieblich ſang? 
Fauſt. 
AG! mitten im Geſange ſprang 
Ein rothes Mäuschen ihr aus dem Munde. 
Mephiſtopheles. 


Das iſt was recht's! Das nimmt man nicht genau; 


Genug die Maus war doch nicht grau. 
Wer fragt darnach in einer Schäferſtunde? 

Kauf. 
Dam ſah ih — 

Mephiftopheles. 
Was? 
Kauf. 
Mephifto, fiehft du dort 

Ein blafles, ſchönes Kind allein und ferne ftehen? 
Sie ſchiebt ſich langſam nur vom Ort, 
Sie ſcheint mit geſchloſſ'nen Füßen zu gehen. 
Ih muß befennen, daß mir däucht, 
Daß fie dem guten Gretchen gleicht. 
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Alcphifopheles. 
Laß das nur ftehn! Dabei wird's niemand wohl. 
Es ift ein Zauberbilv, ift leblos, ein ol. 
Ihm zu begegnen ift nicht gut; 
Dom ftarren Blick erftarrt des Menfchen Blut, 
Und er wird faft in Stein verkehrt; 
Bon der Mepufe haft dur ja gehört. 


Sauf. | 
Fürwahr, es find die Augen einer Todten, 
Die eine liebende Hand nicht ſchloß. 
Das ift die Bruft, die Gretchen mir geboten; 
Das ift der ſüße Leib, ven ich genoß. 


Mephiftopheles. 
Das ift die Zauberei, du leicht verführter Thor! 
Denn jedem Tonımt fie wie fein Liebchen vor. 


Kauf. 
Welch eine Wonne! welch ein Leiden! 
Ich Tann von dieſem Blick nicht fcheiden. 
Wie fonderbar muß diefen jchönen Hals 
Ein einzig rothes Schnürdhen ſchmücken, 
Nicht breiter als ein Mefferrüden! 


Mephifopheles. 

Ganz recht! ich ſeh' e8 ebenfalls. 
Sie kann das Haupt au unter'm Arme tragen; 
Denn Perfeus hat's ihr abgejchlagen. — 
Nur immer diefe Luft zum Wahn! 
Komm doch das Hügelchen heran! 
Hier iſt's fo Iuftig wie im Prater; 
Und bat man mir's nicht angethan, 
So jeh’ ih wahrlich ein Theater. 
Was giebt’8 denn da? 

Servibilis.. i 

Gleich fängt man wieder an. 

Ein neues Stück, das legte Stüd von fieben! 


Ed 
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Sp viel zu geben ift allhier der Brauch. 
Ein Dilettant bat e8 gejchrieben, 
Und Dilettanten fpielen’8 auch. 
Berzeiht, ihr Herrn, wenn ich berſchwinde; 
Mich dilettirt's den Vorhang auſzuziehn. 
Mephiſtopheles. 


Wenn ich euch auf dem Blocksberg finde, 
Das find’ ich gut; denn ba gehört ihr hin. 


Walyur gisnachtstraum 


oder 


Eheatermeißer. 
Heute ruhen wir einmal, 
Miedings wack're Söhne; 
Alter Berg und feuchtes Thal, 
Das iſt die ganze Scene! 
Herold. 
Daß die Hochzeit golden ſey, 
Soll'n funfzig Jahr ſeyn vorüber; 
Aber iſt der Streit vorbei, 
Das Golden iſt mir lieber. 
Oberon. 
Seyd ihr Geiſter wo ich bin, 
So zeigt's in dieſen Stunden; 
König und die Königin, 
Sie ſind aufs neu verbunden. 
Puck. 
Kommt der Puck und dreht ſich quer 
Und ſchleift den Fuß im Reihen; 
Hundert kommen hinterher, 
Sich auch mit ihm zu freuen. 
Ariel. 
Ariel bewegt den Sang 
In himmliſch reinen Tönen; 
Viele Fratzen lockt ſein Klang, 
Doch lockt er auch die Schönen. 
Oberon. 
Gatten, die ſich vertragen wollen, 
Lernen's von uns beiden! 
Wenn ſich zweie lieben ſollen, 
Braucht man ſie nur zu ſcheiden. 





Citania. 
Schmollt der Mann und grillt bie Frau 
So faßt fie nur behende, 
Führt mic nad) dem Mittag Sie, 
Und Ihn an Norvens Ende. 
Orcheſter Eutti. 
Fortissimo. 
Fliegenſchnauz' und Mückennaſ' 
Mit ihren Anverwandten, 
Froſch im Laub und Grill im Gras, 
Das find die Muſikanten! 
Solo. 
Seht, da kommt der Dudelſack! 
Es iſt die Seifenblaſe. 
Hört den Schneckeſchnickeſchnack 
Durch ſeine ſtumpfe Naſe! 
Sein der ſich erſt bildet. 
Spinmenfuß und Krötenbaud) 
Und Flügelhen dem Wichtchen! , 
Zwar ein Thierchen giebt es nicht, 
Doch giebt e8 ein Gedichtchen. 
Ein Pärden. 
Kleiner Schritt und hoher Sprung 
Durch Honigthau und Düfte, 
Zwar du trippelft mir genung, 
Doch geht's nicht in die Lüfte, 
Weugieriger Keifender. 
Iſt das nicht Masteradenipott? 
Sol ich den Augen trauen? 
Oberon, ven jchönen Gott, 
Auch heute hier zu ſchauen! 
Orthodor. 
Reine Klauen, keinen Schwanz! 
Doch bleibt e3 außer Zweifel, 
So wie die Götter Griechenlands, 
So ift auch er ein Teufel. 
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Hordifger Künpler. 
Was ich ergreife, das ift heut 
Furwahr nur ſtizzenweiſe; 
Doch ich bereite mich bei Zeit 
Zur italiän ſchen Reife. 


Zenien. 
Als Inſecten find wir da, 
Mit Heinen fcharfen Scheeren, 
Satan, unfern Herrn Papa, 
Nah Würden zu verehren. 
Hennings. 
Seht, wie fie in gedrängter Schaar 
Naiv zufanmen fcherzen! 
Am Ende fagen fie noch gar, 
Sie hätten gute Herzen. 
Mufaget. 
Ich mag in dieſem Hexenheer 
Mich gar zu gern verlieren; 
Denn freilich diefe wüßt' ich eh'r 
Als Mufen anzuführen. 
Ci-devant Genius der Beit. 
Mit rechten Leuten wird man was: 
Komm, falle meinen Zipfel! 
Der Blodsberg, wie der deutſche Parnaf, 
Hat gar einen breiten Gipfel. 
Meugieriger Keiſender. 
Sagt, wie beißt ver fteife Dann? 
Er geht mit ſtolzen Schritten; 
Er ſchnopert was er fehnopern kann. 
„Er ſpürt nach Jeſuiten.“ 
Aranich. 
In dem Klaren mag ich gern 
Und auch im Trüben fiſchen; 
Darum ſeht ihr den frommen Herrn 
Sich auch mit Teufeln miſchen. 
Weltkind. 
Ja, für die Frommen, glaubet mir, 
Iſt alles ein Vehikel; 
Sie bilden auf dem Blocksberg hier 
Gar manches Conventikel. 
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Cänser. 
Da kommt ja wohl ein neues Chor? 
Ich höre ferne Trommeln. 
„Nur ungeftört! Es find im Rohr 
Die unifonen Dommeln.“ 
Eanzmeifter. 
Wie jeder doch die Weine lupft, 
Sid, wie er kann, herauszieht! 
Der Krumme fpringt, der Plumpe bupft, 
Und fragt nicht wie es ausfieht. 
Fideler. 
Das haßt ſich ſchwer, das Lumpenpack, 
Und gäb' ſich gern das Reſtchen; 
Es eint ſie hier der Dudelſack, 
Wie Orpheus Lei'r die Beſtjen. 
Dogmatiker. 
Ich laſſe mich nicht irre ſchrei'n, 
Nicht durch Kritik noch Zweifel. 
Der Teufel muß doch etwas feyn; 
Wie gäb's denn fonft auch) Teufel? 
Ivdealif. 
Die Phantaſie in meinem Sinn 
Iſt diegmal gar zu herriſch; 
Fürmahr wenn id, das alles bin, 
So bin ich heute närrifch. 
Realiſt. 
Das Weſen iſt mir recht zur Qual, 
Und muß mich baß verdrießen; 
Ich ſtehe hier zum erſtenmal 
Nicht feſt auf meinen Füßen. 
Supernaturaliſt. 
Mit viel Vergnügen bin ich da, 
Und freue mich mit dieſen; 
Denn von den Teufeln kann ich ja 
Auf gute Geiſter ſchließen. 
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Skeptiker. 
Sie gehn ven Flämmchen auf der Spur, 
Und glaub’n fih nah dem Schake. 
Auf Teufel reimt der Zweifel mır; 
Da bin ich recht am Plage. 
Capellmeiſter. 
Froſch im Laub und Grill' im Gras, 
Verfluchte Dillettanten! 
Fliegenſchnauz' und Mückennaſ 
Ihr ſeyd doch Muſikanten! 
Die Oewandten. 
Sansſouci, ſo heißt das Heer 
Von luſtigen Geſchöpfen; 
Auf den Füßen geht's nicht mehr, 
Drum gehn wir auf den Köpfen. 
Die Anbehülflichen. 
Sonft haben wir manchen Biſſen erfhranzt; _ 
Nun aber Gott befohlen! 
Unfere Schuhe find durchgetanzt, 
Wir laufen auf nadten Sohlen. 
Irrlidter. 
Bon dem Sumpfe fommen wir, 
MWoraus wir erft erflanden; 
Doch find wir gleich im Reihen hier 
Die glänzenden Galanten. 
Sternfhnuppe. 
Aus der Höhe jhoß ich her, 
Im Stern- und Feuerſcheine, 
Liege nun im Grafe quer: 
Wer hilft mir auf die Beine? 
Die Maffiven. 
Pla und Plag! und ringsherum! 
So gehn die Gräschen nieder. 
Geifter kommen, Geifter auch, 
Sie haben plumpe lieder. 
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Dur. 
Tretet nicht fo maftig auf 
Wie Elephantentälber! 
Und ver plumpſt' an diefem Tag 
Sen Pud, ver derbe, felber! 
Ariel. 
Gab die liebende Natur, 
“ Gab der Geift euch Flügel, 
Folget meiner leichten Spur, 
Auf zum Roſenhügel! 
Ordefer. 
Pianissimo. 
Wolkenzug und Nebelflor 
Erhellen ſich von oben. 
Luft im Laub und Wind im Rohr, 
Und alles ift zerftoben. 


- Trüber Tag. 
Selb. 
Faufll. Mepbiftopheles. 


Sauf. 

Im Elend! Verzweifelnd! Erbärmlich auf der Erve lange verirrt 
und nun.gefangen! Als Mifjethäterin im Kerker zu entjeglichen Qualen 
eingefperrt, das holde, unfelige Gefchöpf! Bis dahin! dahin! — Ber- 
rätherifcher, nichtswürdiger Geift, und das haft du mir verheimliht! — 
Steh nur, fteh! Wälze die teuflifhen Augen ingrimmend im Kopf 
herum! Steh und true mir durch deine unerträgliche Gegenwart! Ge— 
fangen! Im unwieverbringlichen Elend! Böſen Geiftern übergeben und 
der richtenden gefühllofen Menjchheit! Und mic, wiegft du indeß in 
abgefchmadten Zerftreuungen, verbirgft mir ihren wachjenden Jammer, 
und läfleft fie bülflos verderben! 

Mephifiopheles. 

Sie ift die erfte nicht. 

Saup. 

Hund! abjcheuliches Unthier! — Wandle ihn, du unendlicher Geift! 
wandle den Wurm wieder in feine Hundsgeftalt, wie er fih oft nächt⸗ 
Tiher Weife gefiel vor mir herzufrotten, dem harmloſen Wanderer vor 
bie Füße zu folern und fich dem nieberftürzenden auf die Schultern zu 
hängen. Wanpl’ ihn wieder in feine Lieblingsbilpdung, daß er vor mir 
im Sand auf dem Bauch krieche, ich ihn mit Füßen trete, ven Ber- 
worfnen! — Die erfte nicht! — Jammer! Yammer! von feiner Men⸗ 
"fchenfeele zu faflen, daß mehr als Ein Gefchöpf in. die Tiefe biefes 
Elendes verjant, daß nicht das erfte genugthat für die Schuld aller 
übrigen, in feiner windenden Todesnoth vor den Augen des ewig Ver— 
zeihenden! Mix wühlt es Mark und Leben duch, das Elend viefer ein- 
zigen; du grinfeft gelaflen über das Schidfal von Tauſenden hin! 
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Mephifopheles. 

Nm find wir ſchon wieder an ber Gränze unſres Wites, da wo 
euch Menſchen der Sinn überfchnappt. - Warım machſt du Gemeinfchaft 
mit und, wenn bu fie nicht durchführen kannſt? Willſt fliegen und 
bift vorm Schwindel nicht ſicher? Drangen wir und bir auf, oder vu 
bih uns? 

Sauf. 

Flätſche deine gefräßigen Zähne mir nicht jo entgegen! Mix efelt’s! — 

Großer herrlicher Geift, der du mir zu erfcheinen wöürbigteft, der vu 


mein Herz kenneſt und meine Seele, warım an ven Schanpgefellen mich 


jchmieden, der fih am Schaden weidet ımb an Verderben ſich Iett? 
Mephifopheles. 
Enbigft du? | 
Fauſt. 

Reite ſie! oder weh dir! Den gräßlichſten Fluch über dich auf 
Jahrtauſende! 

Mephiſtopheles. 

Ich kann die Bande des Rächers nicht löſen, ſeine Riegel nicht 
öffnen. — Rette fie! — Wer war's, ver ſie ind Verderben ftürge? Ich 
oder du? (Kauft Hlict wild umher.) Greifft du nach) dem Donner? Wohl, 
daß er euch elenden Sterblichen nicht gegeben warb! Den unfchuldig Ent- 
gegnenven zu zerichmettern, das tft jo Tyrannenart ſich in Verlegenheiten 
Luft zu machen. 

Sauf. 

Bringe mich bin! Sie foll frei fen! 

Mephiſtopheles. 

Und die Gefahr, der du dich ausſetzeſt? Wiſſe, noch liegt auf der 
Stadt Blutſchuld von deiner Hand. Ueber des Erſchlagenen Stätte 
ſchweben rächende Geiſter und lauern auf den wiederkehrenden Mörder. 

Fauſt. 

Noch das von dir? Mord und Tod einer Welt über dich Ungeheuer! 

Führe mich hin, ſag' ich, und befrei' ſie! 
Mephiſtopheles. 

Ich führe dich, und was ich thun kann, höre! Habe ich alle Macht 
im Himmel und auf Erden? Des Thürmers Sinne will ich umnebeln; 
bemächtige dich der Schlüſſel und führe ſie heraus mit Renſcherhande 

Goethe, ſaͤmmtl. Werke, XI. 
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Ich wache; die Zauberpferde find bereit, ich entführe euch. Das ver- 
mag id). 


Auf und davon! 


Sau. 


Nacht. 
Offen Selb. 


Fauſt, Mepbiftopheles auf fhwarzen Pferden daher braufent. 


Sauf. 
Was mweben die dort um ven Rabenftein ? 
Mephifopheles. 
Weiß nicht was fie kochen und fchaffen. 
Sauf. 
Schweben auf, ſchweben ab, neigen ſich, beugen fidh. 
Mephifopheles. 
Eine Herenzunft. 
Fauſt. 
Sie ſtreuen und weihen. 
Mephiſtopheles. 
Vorbei! Vorbei! 
Kerker. 
Fauſt 


(mit einem Bund Schlüſſel und einer Lampe, vor einem eifernen Thürchen). 


Mich faßt ein längft entwohnter Schauer; 
Der Menjchheit ganzer Jammer faßt mich an. 
Hier wohnt fie, hinter diefer feuchten Mauer, 
Und ihr Verbrechen war ein guter Wahn! 
Du zauderft zu ihr zu geben! 
Du fürchteft fle wiederzufehen. | 
Fort! Dein Zagen zögert den Tod heran. 

(Er ergreift das Schloß. Es fingt inwendig.) 
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Meine Mutter, die Hur’, 
Die mich umgebracht hat! 
Mein Bater, ver Schelm, 
Der mich geflen Hat! 
Mein Schwefterlein Hein 
Hub auf die Bein, 
An einem kühlen Ort; 
' Da warb ich ein fchönes Waldvögelein, 
liege fort, fliege fort! 
Kauf (aufſchließend). 
Sie ahnet nicht, daß der Geliebte lauſcht, 
Die Ketten irren hört, das Stroh das rauſcht. 
(Er tritt ein.) 
Margarete (fi ‘auf vem Lager verbergen). 
Web! Weh! Sie fommen. Bitt’rer Tod! 
Saußf cteite). 
Stil! Stil! ich komme dich zu befreien. 
Marg arete (fi vor ihn hinwalzend). 
Biſt du ein Menſch, fo fühle meine Noth. 
| Sauf. 
Du wirft die Wächter aus dem "Schlafe fehreien! 
(Er faßt die Ketten, fie aufzufchließen.) 
Margarete (auf ven Knieen). 
Wer hat dir Henfer dieſe Macht 
Ueber mich gegeben! 
Du hofft mich ſchon um Mitternacht. 
Erbarme dich und laß mich leben! 
Iſt's Morgen früh nicht zeitig genung ? 
(Sie fteht auf.) 
Bin id doch noch fo jung, fo jung! > 
Und fol ſchon fterben! 
Schön war ich au, und das war mein Verberben. 
Nah war ber Freund, num ift er weit; 
Zerriffen liegt der Kranz, die Blumen zerftrent. 
Tafle mich nicht fo gewaltſam an! 
Schone mich! Was hab’ ich dir gethan? 
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Laß mich nicht vergebens flehen! 
Hab' ich dich doch mein' Tage nicht geſehen! 
Sau. 
Werd' ich ven Jammer überftehen! 
Margarete. 
Ich bin nun ganz in beiner Macht. 
Laß mich nur erſt das Kind noch tränken. 
Ich berzt’ es dieſe ganze Nacht; 
Ste nahmen mir’s, um mid, zu kränken, 
Und fagen nun, ich hätt! e8 umgebradit. 
Und niemals werd’ ich wieber froh. 
Sie fingen Lieder auf mich! Es ift 668 von ben, Leuten! 
Ein altes Mährchen enbigt fo; 
Wer heißt ſie's deuten? 
5 auf (wirft fich nieder). 
Ein Liebenver liegt dir zu Füßen, 
Die Janmerknechtſchaft aufzuſchließen. 
Margarete (wirft fich zu ihm). 
O laß uns knie'n die Heil'gen anzurufen! 
Sieh! unter diefen Stufen, 
Unter der Schwelle 
Sievet die Hölle! 
Der Böfe, 
Mit furchtbarem Grimme, 
Macht ein Getöfe! 
Sauß (laut). 
Gretchen! Gretchen! 
Margarete (aufmerkſam). 
Das war des Freundes Stimme! 
(Sie ſpringt auf. Die Ketten fallen ab.) 
Wo iſt er? Ich hab' ihn rufen hören. 
Ich bin freil Dir ſoll niemand mehren. 
An feinen Hals will ich fliegen, 
An feinem Bufen liegen! 
Er rief: Gretchen! Er fand auf der Schwelle. 
Mitten durchs Heulen und Klappern ver Hölle, 
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Durch den grimmigen, teufliichen Hohn, 
Erkannt' ich ven füßen, den Liebenden Ton. 
| Sauf. 


Ich bin's. 
Margarete. 


Du biſt's! O, fag’ e8 noch einmal! 

(Ihn faſſend.) 
Er iſt's! Er iſt's! Wohin ift alle Dual? 
Wohin die Angft des Kerkers? ver Ketten ? 
Du biſt's! Kommft mich zu retten! 
Ich bin gerettet! — | 
Schon ift die Straße wieder ba, 
Auf der ich dich zum erftenmale ſah, 
Und ver heitere Garten, 
Wo ich und Marthe deiner warten. 

Kauf (fortſtrebend). 

Komm nit! Komm mit! 

Margarete. 

| O weile! 

Weil’ ich doch fo gern, wo du weileft. 

(Liebkoſend.) 

Saup. ' 

Eile! 
Wenn du nicht eileft, 
Werden wird theuer büßen müflen. 

Margarete. 
Wie? du kannſt nicht mehr Fühlen? 
Mein Freund, fo kurz ven mir entfernt, 
Und haſt's Küffen verlernt ? 
Warum wird mir an deinem Halje bang? 
Wenn fonft an deinen Worten, deinen Blicken 
Ein ganzer Himmel mid) überdrang, 


Und du mich Füßteft, als wollteft du mich erftiden —! 


Küſſe mich! 


Sonſt HP ic) dich! 


(Sie umfaßt ihn.) 
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O weh! deine Lippen find kalt, 
Sind ftumm. 
Wo ift dein Lieben 
Geblieben? 
Wer brachte mich drum? 
(Sie wendet fich von ihm.) 

Saup. 
Komm! Bolge mir! Liebchen, falle Muth! 
Ich herze dich mit taufendfacyer Gluth; 
Nur folge mir! Ich bitte Dich nur dieß! 

Margarete (zu ihm gewenvet). 

Und bift du's dem? Und bift du's auch gewiß? 

Sauf. 
Ih bins! Komm mit! 

Margarete. 
Du machſt die Feſſeln los, 

Nimmſt wieder mich in deinen Schooß. 
Wie kommt es, daß du dich vor mir nicht ſcheuſt? — 
Und weißt du denn, mein Freund, wen du befreiſt? 

Saup. 
Komm! komm! Schon weicht die tiefe Nacht. 

Margarete. 

Meine Mutter bab’ ich umgebracht, 
Mein Kind hab’ ich ertränft. 
War ed nit die und mir geſchenkt? 
Dir auch! — Du bifPs! ich glaub’ e8 kaum. 
Sieb deine Hand! Es iſt fein Traum! 
Deine liebe Hand! — Ad, aber fie ift feucht! 
Wifche fie ab! Wie mich däucht, 
It Blut dran. 
Ad Gott! Was haft vu gethan! 
Stede ven Degen ein; 
Ich bitte dich drum! 

Sauf. 
Laß das Bergangne vergangen ſeyn, 
Du bringft mich um. 
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Margarete. 
Nein, du mußt übrig bleiben! 
Ich will dir die Gräber befchreiben, 
Für die mußt du forgen 
Gleich morgen; 
Der Mutter ven beften Platz geben, 
Meinen Bruder fogleich varneben, 
Mich ein wenig bei Seit’, 
Nur nicht gar zu weit! 
" Und das Kleine mir an die rechte Bruft! 
Niemand wird fonft bei mir liegen! — 
Mich an deine Seite zu jchmiegen, 
Das war ein füßes, ein holdes Glück! 
Aber es will mir nicht mehr gelingen; 
Mir iſt's, als müßt’ ich mich zu dir zwingen, 
ALS ſtießeſt du mich von dir zurück; 
Und doch bift du's, und blidft fo gut, fo fromm. 


Sau. ’ 
Fühlſt vu, daß ich es bin, fo komm! 
Margarete. 
Dahinaus? 
Saup. 
Ins Freie. 
Margarete. 


Iſt das Grab drauf, 
Lauert der Tod, fo komm! 
Bon bier ind ew’ge Ruhebett, 
Und weiter feinen Schritt! — | 
Du gehft nun fort. D Heinrich, Könnt’ ich mit! 
Saup. 
Du kannſt! So wolle nur! Die Thür fteht offen. 
Margarete. 
Ich darf nicht fort; für mich ift nichts zu hoffen. 
Was hilft e8 fliehn? Sie lauern doch mir auf! 
Es ift fo elend, betteln zu müflen, 
Und noch dazu mit böfem Gewiſſen! 
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Es ift fo elend, in ver Fremde fchweifen 
Und fie werben mich doch ergreifen! 
Saup. 
Ich bleibe bei bir. 
Margarete. 
Geſchwind! Geſchwind! 
Rette dein armes Kind! 
Fort! immer den Weg 
Am Bach hinauf, 
Ueber den Steg, 
In den Wald hinein, 
Links, wo die Planke ſteht, 
Im Teich. 
Faß es nur gleich! 
Es will ſich heben, 
Es zappelt noch! 
Rette! rette! 
Fauſt. 
Beſinne dich doch! 
Nur Einen Schritt, ſo biſt du hei! 
Margarete. 
Wären wir nur den Berg vorbei! 
Da figt meine Mutter auf einem Stein; 
Es faßt mich kalt beim Schopfe! 
Da fißt meine Mutter auf einem Stein, 
Und wadelt mit dem Kopfe; 
Sie winkt nicht, fie nidt nicht, der Kopf ift ihr ſchwer; 
Sie fchlief fo lange, fie wacht nicht mehr. 
Sie ſchlief, damit wir uns freuten. 
Es waren glüdliche Zeiten! 
Fauſt. 
Hilft hier kein Flehen, hilft kein Sagen, 
So wag' ich's dich hinwegzutragen. 
Margarete. 
Laß mich! Nein, ich leide keine Gewalt! 
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Faſſe mich nicht jo mörderiſch an! 
Sonft hab’ ich dir ja alles zu Lieb’ gethan. 
Sauß. 
Der Tag graut! Liebchen! Liebchen! 
Margarete. | 
Tag! Ya, e8 wird Tag! ber letzte Tag bringt herein; 
Mein Hoczeittag ſollt' es feyn! 
Sag’ niemand, daß du ſchon bei Gretchen warft. 
eh .meinem Kranze! 
Es iſt eben geſchehn! 
Wir werden uns wiederſehn! 
Aber nicht beim Tanze. 
Die Menge drängt ſich, man hört ſie nicht. 
Der Platz, die Gaſſen 
Können ſie nicht faſſen. 
Die Glocke ruft, das Stäbchen bricht. 
Wie ſie mich binden und packen! 
Zum Blutſtuhl bin ich ſchon entrückt. 
Schon zuckt nach jedem Nacken 
Die Schärfe, die nach meinen: züdt. 
Stumm liegt die Welt wie das Grab! 
Sauf. 
D wär ich nie geboren! 
Mephiſtopheles (erſcheint draußen). 
Auf! oder ihr ſeyd verloren. 
Unnützes Zagen, Zaubern und Plaudern! 
Meine Pferde ſchaudern; 
Der Morgen dämmert auf. 
Margarete. 
Was ſteigt aus dem Boden, herauf? 
Der! ver! Schi’ ihn fort! 
Was will er an dem heiligen Ort! 
Er will mid! 
Fauſt. 
Du ſollſt leben! 


* 
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Margarete. 
Gericht Gottes! Dir hab' ich mich übergeben! 
Mephiſtopheles (zu vauſt). 
Komm! komm! Ich laſſe dich mit ihr im Stich. 
Margarete. 
Dein bin ich, Vater! Rette mich! 
Ihr Engel, ihr heiligen Schaaren, 
Lagert euch umher, mich zu bewahren! 
Heinrich! Mir graut's vor dir. 
Mephiſtopheles. 
Sie iſt gerichtet! 
Stimme (von oben). 
Iſt gerettet! 
Mephißopheles (zu Kauft). 
Her zu mir! 
Verſchwindet mit Fauſt.) 
Stimme (von innen, verhallend). 


Heinrich! Heinrich! 


auf. 


Der Tragddie zweiter Theil. 


In fünf Acten. 
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Erſter Wer. 


Anmuthige Gegend. 
Tauft, auf blumigen Rafen gebettet, ‚ermübet, unruhig, fchlaffuchenv. 
Dammerun 9: 


Geiftertreis fchwebenn, bewegt; anmutbige, Kleine Beftalten. 


Ariel. 

(Geſang, von Aeolsharfen begleitet.) 
Wenn ver Blüthen Frühlingsregen 
Ueber alle ſchwebend finft, 

Wenn der Felder grüner Segen 
Allen Erpgebornen blinkt, 
Kleiner Elfen Geiftergröße 
Eilet wo fie helfen Tann; 

Ob er heilig, ob er böfe; 
Iammert fie der Unglädemann. 


Die ihr dieß Hanpt umſchwebt im luft'gen Kreife, 
Erzeigt euch hier nach edler Elfen Weife: 
Bejänftiget des Herzens grimmen Strauß, 
Entfernt des Vorwurfs glühend bittre Pfeile, 
Sein Innres reinigt von erlebtem Graus. 

Bier find die Paufen nächtiger Weile, 

Nun ohne Säumen füllt fie freundlich aus, 

Erſt ſenkt fein Haupt aufs kühle Polfter nieber, 
Dann badet ihn im Thau aus Lethe’s Fluth; 
Gelenk find bald die Frampferftarrten Glieder, 
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Wenn er geftärft dem Tag entgegenrubht. 
Bollbringt ver Elfen fchönfte Pflicht, 
Gebt ihn zurück dem heiligen Licht. 
Chor. 
(Einzeln, zu zweien und vielen, abwechſelnd und gefammelt ) 
Wenn ſich lau bie Lüfte füllen 
Um den grünumſchränkten Plan, 
Süße Düfte, Nebelhüllen 
Senkt die Dämmerung beran, 
Liſpelt leife füßen Frieden, 
Wiegt das Herz in Kindesrub, 
Und den Augen dieſes Müden 
Schließt de8 Tages Pforte zu. 


Nacht ift ſchon hereingefunfen, 
Schließt fi) heilig Stern an Stern; 
Große Lichter, Heine Funken 
Sligern nah und glänzen fern; 
Sligern hier, im See ſich fpiegelnd, 
Slänzen proben klarer Nadıt; 
Tiefften Ruhens Glück beſiegelnd 
Herrſcht des Mondes volle Pracht. 


Schon verloſchen ſind die Stunden, 
Hingeſchwunden Schmerz und Glück: 
Fühl' es vor! du wirſt geſunden; 
Traue neuem Tagesblick. 

Thäler grünen, Hügel ſchwellen, 
Buſchen fih zu Schattenruh; 

Und in ſchwanken Silberwellen 
Wogt die Saat der Ernte zu. 


Wunſch und Wünfche zu erlangen, 
Schaue nach dem Glanze dort! 
Leife bift du nur umfangen; 


Schlaf ift Schale, wirf fie fort! 
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Säume nicht dich zu erbreiften, 
Wenn die Menge zaudernd ſchweift; 
Alles kann der Edle leiſten, 
Der verſteht und raſch ergreift. 
(Ungeheures Getöfe ver kündet das Herannahen der Sonne.) 
Ariel. 
Horchet! horcht! dem Sturm der Horen, 
Tönend wird für Geiſtesohren 
Schon der neue Tag geboren. 
Felſenthore knarren raſſelnd, 
Phöbus' Räder rollen praſſelnd; 
Welch Getöſe bringt das Licht! 
Es trommetet, es poſaunet, 
Auge blinzt und Ohr erſtaunet; 
Unerhörtes hört ſich nicht, 
Schlüpfet zu den Blumenkronen, 
Tiefer, tiefer, ſtill zu wohnen, 
In die Felſen, unters Laub; 
Trifft es euch, ſo ſeyd ihr taub. 
Fauſt. 
Des Lebens Pulſe ſchlagen friſch lebendig, 
Aetheriſche Dämm'rung milde zu begrüßen; 
Du Erde warſt auch dieſe Nacht beſtändig, 
Und athmeſt neu erquickt zu meinen Füßen, 
Beginneſt ſchon mit Luſt mich zu umgeben; 
Du regſt und rührſt ein kräftiges Beſchließen, 
Zum höchſten Daſeyn immerfort zu ſtreben. — 
In Dämmerſchein liegt ſchon die Welt erſchloſſen, 
Der Wald ertönt von tauſendſtimmigem Leben, 
Thal aus, Thal ein iſt Nebelſtreif ergoſſen; 
Doch ſenkt fi Himmelsklarheit in die Tiefen, 
Und Zweig und Xefte, friſch erquickt, entfproffen 
Dem buft'gen Abgrund, wo verfenft fie ſchliefen; , 
Auch Farb’ an Farbe klärt ſich los vom Grunde, 
Wo Blum’ und Blatt von Zitterperle triefen: 
Ein Paradies wird um mich her die Runde. 


Goethe, ſaͤmmtl. Werke. XI. 13 
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Hinaufgeſchaut! — Der Berge Gipfelrieſen 
Verkünden ſchon die feierlichſte Stunde; 

Sie dürfen früh des ewigen Lichts genießen; 

Das ſpäter ſich zu uns hernieder wendet. 

Jetzt zu der Alpe grüngeſenkten Wieſen 

Wird neuer Glanz und Deutlichkeit geſpendet, 

Und ſtufenweis herab iſt es gelungen. — 

Sie tritt hervor! — und leider! ſchon geblendet, 
Kehr' ich mich weg, vom Augenſchmerz durchdrungen. 


So iſt es alſo, wenn ein ſehnend Hoffen 

Den höchſten Wunſch ſich traulich zugerungen, 
Erfüllungspforten findet flügeloffen; 

Nun aber bricht aus jenen ewigen Gründen 

Ein Flammenübermaß, wir ftehn betroffen; 

Des Lebens Fadel wollten wir entzünven, 

Ein Feuermeer umfchlingt uns, welch ein Feuer! 
Iſt's Lieb’? iſt's Haß? die glühenn und umwinden, 
Mit Schmerz und Freuden wechfelnd ungeheuer? 
So daß wir wieder nach der Erbe bliden, 

Zu bergen uns in jugendlichſtem Schleier. 


So bleibe denn die Sonne mir im Rüden! 
Der Wallerfturz, das Welfenriff burchbraufend, 
Ihn Schau’ ich an mit wachſendem Entzüden. 
Bon Sturz zu Sturzen wälzt er jett in taufend, 
Dann abertaufend Strömen ſich ergießend, 

Hoch in die Lüfte Schaum an Schäume faufend. 
Allein wie herrlich, dieſem Sturm erſprießend, 
Wölbt ſich des bunten Bogens Wechſeldauer, 
Bald rein gezeichnet, bald in Luft zerfließend, 
Umher verbreitend duftig kühle Schauer! 

Der ſpiegelt ab das menſchliche Beſtreben; 
Ihm ſinne nach, und du begreifſt genauer: 

Am farbigen Abglanz haben wir das Leben. 


Aaiſerliche Pfalz. 
Saal des Thrones. 
Staatsratb in Erwartung des Katfers. 
Trompeten. 


Bofsefinde aller Art, prächtig gekleivet, tritt ein. Der Kalter gelangt auf ven 
Thron; zu feiner Rechten ver Aftrolog. 


Raifer. 
Ich grüße die Getreuen, Lieben, 
Berfammelt aus der Näh' und Weite. — 
Den Weiſen ſeh' ich mir zur Seite, 
Allein wo ift der Narr geblieben? 
Junker. 

Gleich Hinter deiner Mantelſchleppe 
Stürzt’ er zufammen auf der Treppe; 
Man trug hinweg das Fettgewict, 
Todt oder trunfen? weiß man nicht. 

Bweiter Junker. 
Sogleih mit wunderbarer Schnelle 
Drängt fi ein andrer an die Stelle; 
Gar köſtlich ift er aufgeputzt, 
Doch fragenhaft, daß jeder ftußt; 
Die Wache hält ihm an ver Schwelle 
Kreuzmweis die Hellebarben vor. — 
Da ift er doch, der kühne Thor! 

Mephifopheles 

(am Throne Enieend). 
Was ift verwünſcht und ſtets willlommen ? 
Was ift erfehnt und ſtets verjagt? 
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Was immerfort in Schuß genommen? 
Was hart gefcholten und verklagt? 
Wen barfft du nicht berbeiberufen? 
Wen höret jeder gern genannt? 
Was naht fich deines Thrones Stufen? 
Was hat fich ſelbſt hinweggebannt ? 
Raifer. 
Für dießmal fpare deine Worte! 
Hier find die Räthjel nicht am Orte; 
Das ift die Sache diefer Herrn. — 
Da löſe du! das hört’ ich gern. " 
Mein alter Narr ging, fürcht' ich, weit ind Weite; 
Nimm feinen Plag und komm' an meine’ Seite! 
(Meppiftopheles fteigt hinauf und ftellt fich zur Linken.) 
Ormurmel der Menge. 
Ein neuer Narr — zu neuer Bein! — 
Wo kommt er her? — Wie fam er ein? — 
Der alte fiel — der bat verthan. — 
Es war ein Faß. — Nun iſt's em Span. — 
Aaiſer. 
Und alſo, ihr Getreuen, Lieben, 
Willkommen aus der Näh' und Ferne! 
Ihr ſammelt euch mit günſtigem Sterne; 
Da droben iſt uns Glück und Heil geſchrieben. 
Doch ſagt, warum in dieſen Tagen, 
Wo wir der Sorgen uns entſchlagen, 
Schönbärte mummenſchänzlich tragen 
Und Heitres nur genießen wollten, 
Warum wir uns rathſchlagend quälen ſollten? 
Doch weil ihr meint, es ging nicht anders an, 
Geſchehen iſt's, ſo ſey's gethan. 
Aanzler. 
Die höchſte Tugend, wie ein Heiligenſchein, 
Umgiebt des Kaiſers Haupt; nur er allein 
Vermag ſie gültig auszuüben: 
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Gerechtigkeit! — Was alle Menſchen lieben, 
Was alle fordern, wünſchen, ſchwer entbehren, 
Es liegt an ihm, dem Volk es zu gewähren. 
Doch ach! was hilft dem Menſchengeiſt Verſtand, 
Dem Herzen Güte, Willigkeit der Hand, 
Wenn's fieberhaft durchaus im Staate wüthet, 
Und Uebel fi in Uebeln überbrütet? 
Wer jchaut hinab von dieſem hohen Raum 
Ins weite eich, ihm ſcheint's ein ſchwerer Traum, 
Wo Mißgeftalt in Mißgeftalten jchaltet, 
Das Ungefet geſetzlich überwaltet, 
Und eine Welt des Irrthums ſich entfaltet. 
Der raubt fi) Heerven, ber ein Weib, 
Kelh, Kreuz und Leuchter vom. Altare, 
Berühmt fich deffen manche Jahre 
Mit Heiler Haut, mit unverlegtem Leib. 
Yet drängen Kläger ſich zur Halle; 
Der Richter prunkt auf hohem Pfühl; 
Indeſſen wogt, in grimmigen Schmale, 
Des Aufruhrs wachlendes Gemühl. 
Der darf auf Schand’ und Frevel pochen, 
Der auf Mitſchuldigſte fich ftütt, 
Und Schuldig! hörft du ausgefprochen, 
Wo Unſchuld nur fich felber ſchützt. 
So will ſich alle Welt zerftüdeln, 
Bernichtigen was ſich gebührt; 
Wie fol fih da der Sinn entwideln, 
Der einzig uns zum Rechten führt? 
Zulegt ein wohlgefinnter Diann 
Neigt ſich dem Schmeichler, dem Beſtecher; 
Ein Richter, der nicht ftrafen kann, 
Geſellt ſich endlich zum Verbrecher. 
Ich malie ſchwarz, doch dichtern Flor 
Zög' ich dem Bilde lieber vor. 

(Baufe.) 
Entſchlüſſe find nicht zu vermeiden; 
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Wenn alle jchäpdigen, alle leiden, 
Gebt felbſt die Majeſtät zu Raub, 
Heermeißer. 
Wie tobt’8 in diefen wilden Tagen! 
Ein jeder ſchlägt und wird erfchlagen, 
Und fürs Commando bleibt man taub. 
Der Bürger hinter feinen Mauern, 
Der Ritter auf dem Yeljenneft 
Verſchwuren fih, uns auszudauern, 
Und halten ihre Kräfte feft. 
Der Miethſoldat wird ungebulpig, 
Mit Ungeftüm verlangt er jenen Lohn, 
Und wären wir ihm nichts mehr ſchuldig, 
Er Tiefe ganz und gar davon. 
Derbiete wer was alle wollten, 
Der bat ind Weſpenneſt geftört; 
Das Reich, das fie beſchützen follten, 
Es Liegt geplündert und verheert. 
Dean läßt ihe Toben wüthend haufen; 
Schon ift die halbe Welt verthan! 
Es find noch Könige dadraußen, 
Doch keiner denkt, es ging' ihn irgend an. 
Schanmeiſter. 
Wer wird auf Bundsgenoſſen pochen! 
Subſidien, die man uns verſprochen, 
Wie Röhrenwaſſer bleiben aus. 
Auch, Herr, in deinen weiten Staaten 
An wen iſt der Beſitz gerathen? 
Wohin man kommt, da hält ein Neuer Haus, 
Und unabhängig will er leben; 
Zuſehen muß man wie er' treibt; 
Wir haben ſo viel Rechte hingegeben, 
Daß uns auf nichts ein Recht mehr übrig bleibt. 
Auch auf Parteien, wie ſie heißen, 
Iſt heut zu Tage kein Verlaß; 
Sie mögen ſchelten oder preiſen, 
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Gleichgültig wurden Lieb’ und Haß. 
Die Ghibellinen wie die Guelfen 
Berbergen fih, um auszuruhn! 
Wer jest will feinem Nachbar helfen? 
Ein jeder bat für fih zu thun. 
Die Golvespforten find verrammelt; 
Ein jeder fratt und ſcharrt und fammeelt, 
Und unfre Caſſen bleiben leer. 
Marfdalk. 
Welch Unheil muß auch ich erfahren! 
Wir wollen alle Tage fparen, 
Und brauchen alle Tage mehr; 
Und täglich wächſ't mir neue Bein. 
Den Küchen thut Fein Mangel wehe; 
Wildſchweine, Hirfche, Hafen, Rebe, 
Wälſchhühner, Hühner, Gänſ' und Enten, 
Die Deputate, fichre Renten, 
Sie geben noch jo ziemlich ein; 
IJedoch am Ende fehlt's an Wein. 
Wenn fonft im Keller Faß an Faß fich häufte, 
Der beiten Berg’ und Jahresläufte, 
So ſchlürft ugenbliches Gefäufte 
Der edlen Herrn ven letten Tropfen aus, 
Der Stadtrath muß fein Lager auch verzapfen; 
Man greift zu Humpen, greift zu Napfen, 
Und unterm Tiſche liegt der Schmaus. 
Nun fol ich zahlen, alle lohnen; 
Der Jude wird mich nicht verjchonen; 
Der ſchafft Anticipationen, 
Die ſpeiſen Jahr um Jahr voraus. 
Die Schweine kommen nicht zu Fette, 
Verpfändet iſt der Pfühl im Bette, 
Und auf den Tiſch kommt vorgegeſſen Brot. 
Raif er 

(nah einigem Nachdenken zu Mephiftopheles). 

Sag’, weißt du Narr nicht auch noch eine Noth? 
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Mephiſtopheles. 
Ich keineswegs. Den Glanz umherzufchauen, 
Di und die Deinen! — Mangelte Vertrauen, 
Wo Majeftät unmeigerlich gebeut, 
Bereite Macht Feindſeliges zerftrent, 
Wo guter Wille, kräftig durch Verſtand, 
Und Thätigkeit, vielfältige, zum Hand? 
Was Fönnte da zum Unheil ſich vereinen, 
Zur Finſterniß, wo ſolche Sterne fcheinen ? 
Gemurmel. 
Das ift ein Schalt — der's wohl verfteht. — 
Er Tügt fi ein — fo lang’ e8 geht. — 
Ich weiß ſchon — was dahinter ftedt. — 
Und was denn weiter? — Ein Project! — 
Mephiſtopheles. 
Wo fehlt's nicht irgendwo auf dieſer Welt? 
Dem dieß, dem das, hier aber fehlt das Geld. 


Vom Eſtrich zwar iſt es nicht aufzuraffen; 


Doch Weisheit weiß das Tiefſte herzuſchaffen. 
In Bergesadern, Mauergründen 


Iſt Gold gemünzt und ungemünzt zu finden. 


Und fragt ihr mich, wer es zu Tage ſchafft? 

Begabten Manns Natur- und Geiſteskraft. 
AManzler. 

Natur und Geiſt — ſo ſpricht man nicht zu Chriſten. 

Deßhalb verbrennt man Atheiſten, 

Weil ſolche Reden höchſt gefährlich ſind. 

Natur iſt Sünde, Geiſt iſt Teufel; 

Sie hegen zwiſchen ſich den Zweifel, 

Ihr mißgeſtaltet Zwitterkind. 

Uns nicht ſo! — Kaiſers alten Landen 

Sind zwei Geſchlechter nur entſtanden; 

Sie ſtützen würdig ſeinen Thron. 

Die Heiligen ſind es und die Ritter; 

Sie ſtehen jedem Ungewitter 


Und nehmen Kirch' und Staat zum Lohn. 
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Dem Böhbelfinn verworr'ner Geifter 
Entwidelt fi) ein Wiverftand ; 
Die Keber ſind's! die Herenmeifter! 
Und fie verderben Stadt und Land. 
Die willſt du nun mit frechen Scherzen 
In diefe hohen Kreife ſchwärzen; 
Ihre hegt euch an verberbtem Herzen; 
Dem Narren find fie nah verwandt. 

Mephiſtopheles. 
Daran erkenn' ich den gelehrten Herrn! 
Was ihr nicht taſtet, ſteht euch meilenfern; 
Was ihr nicht faßt, das fehlt euch ganz und gar! 
Was ihr nicht rechnet, glaubt ihr, ſey nicht wahr; 
Was ihr nicht wägt, hat für euch kein Gewicht; 
Was ihr nicht münzt, das, meint ihr, gelte nicht. 

Kaiſer. 

Dadurch find unfre Mängel nicht erledigt. 
Was willſt du jetzt mit deiner Faſtenpredigt? 
Ich habe ſatt das ewige Wie und Wenn; 
Es fehlt an Geld; nun gut, ſo ſchaff' es denn! 

Mephiſtopheles. 
Ich ſchaffe was ihr wollt, und ſchaffe mehr; 
Zwar ift e8 leicht, doch ift Das Leichte fchwer. 
Es Liegt ſchon da, doch um es zu erlangen, 
Das ift die Kunft; wer weiß e8 anzufangen? 
Bedenkt doc nur, in jenen Schredensläuften, 
Wo Menichenfluthen Land und Volk erfäuften, 
Wie der und ber, jo fehr es ihn erfchredte, 
Sein Liebſtes da= und dortwohin verftedte; 
Sp -war’8 von je in mächtiger Römer Zeit, 
Und fo fortau bis geftern, ja bis heut. 
Das alles Liegt im Boden fill begraben; 
Der Boden ift des Kaifers, der ſoll's haben. 

Schakmeifter. 

Für einen Narren fpriht er gar nicht fchlecht; 
Das iſt fürwahr des alten Kaifers Recht. 
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Ranzler. 
Der Satan legt euch goldgewirkte Schlingen; 
Es geht nicht zu mit frommen, rechten Dingen. 
Marſchalk. 
Schafft er uns nur zu Hof willkommne Gaben, 
Ich wollte gern ein bißchen Unrecht haben. 


Heermeiſter. 
Der Narr iſt klug, verſpricht was jedem frommt; 
Fragt der Soldat doch nicht, woher es kommt. 


Mephiſtopheles. 
Und glaubt ihr euch vielleicht durch mich betrogen; 
Hier ſteht ein Mann! Da! fragt ven Aſtrologen. 
In Kreis um Kreiſe fennt er Stund’ und Haus, 
Sp fage denn: Wie ſieht's am Himmel aus? 
Gemurmel. 

Zwei Schelme find’s. — Berftehn ſich fchon. — 

Narr und Phantaſt — jo nah dem Thron! — 

Ein mattgefungen — alt Gedicht! — 

Der Thor bläſ't ein — der Weile fpriht! — 

Afrolog 
(ipricht, Mepbiftopheles bläf't ein). 

Die Sonne felbft, fie ift ein laut'res Gold; 
Mercur, ber Bote, dient um Gunft und Solp; 
Frau Venus hat's euch allen angethan, 
So früh als fpat blickt fie euch lieblich an; 
Die keuſche Luna launet grillenhaft; 
Mars trifft er nicht, fo dräut euch feine Kraft. 
Und Jupiter bleibt doch der ſchönſte Schein, 
Saturn ift groß, dem Auge fern und Hein, 
Ihn als Metall verehren wir nicht fehr, 
An Werth gering, doch im Gewichte fchwer. 
Ia, wenn zu Sol fi Luna fein gefellt, 
Zum Silber Gold, dann ift e8 heitre Welt; 
Das Uebrige ift alles zu erlangen: 
Paläfte, Gärten, Brüfllein, vothe Wangen, 
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Das alles ſchafft ver hochgelahrte Mann, 
Der das vermag was unſer keiner kann. 
Aaiſer. 
Ich höre doppelt was er ſpricht, 
Und dennoch überzeugt's mich nicht. 
Gemurmel. 
Was ſoll uns das — Gedroſchner Spaß! 
Calendereil — Chymiſtereil — 
Das hört' ich oft — Und falſch gehofft. — 
Und kommt e8 auch — fo iſt's ein Gauch. — 
Alephifopheles. 
Da ftehen fie umber und flaunen, 
Bertrauen nit dem hohen Fund; 
Der eine fafelt von Alraımen, 
Der andre von dem ſchwarzen Hund. 
Was fol ed, daß der eine wigelt, 
Ein andrer Zauberei verklagt, 
Wenn ihm doch auch einmal die Sohle figelt, 
Wenn ihm der ſichre Schritt verjagt! 
Ihr alle fühlt geheimes Wirken 
Der ewig waltenden Natur, 
Und aus den unterften Bezirken 
. Schmiegt ſich herauf lebend'ge Spur. 
Wenn e8 in allen Gliedern zwadt, 
Wenn e8 unheimlich wird am Platz, 
Nur gleich entſchloſſen! Grabt und hackt! 
. Da liegt der Spielmann, liegt der Schag! 
Gemurmel. 
Mir liegt's im Fuß wie Bleigewicht. — 
Mir krampft’s im Arme — das ift Gicht. — 
Mir krabbelt's an der großen Zeh”. — 
Mir thut der ganze Rüden weh. — 
Nach ſolchen Zeichen wäre bier 
Das allerreichfte Schagrevier. 
AKRaiſer. 
Nur eilig! Du entſchlüpfſt nicht wieder. 
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Erprobe deine Lügenſchäume, 

Und zeig’ uns gleich die edlen Räume! 

Ich lege Schwert und Scepter nieder, 

Und will mit eignen hohen Händen, 

Wenn du nicht Lügft, das Werk vollenden, 

Dich, wenn du lügſt, zur Hölle ſenden! 
Mephiftopheles. 

Den Weg dahin wüßt' allenfalls zu finden! — 

Doc kann ich nicht genug verkünden, 

Was überall beſitzlos harrend liegt. . 

Der Bauer, der die Furche pflügt, 

Hebt einen Goldtopf mit der Scholle; 

Salpeter hofft er von ber Leimenwand, 

Und findet golden-goldne Rolle, 

Erſchreckt, erfreut in kümmerlicher Hand. 

Was für Gewölbe find zu fprengen, 

In welchen Klüften, welchen Gängen 

Muß ſich der Schagbewußte drängen, 

Zur Nachbarfchaft der Unterwelt! 

In weiten, allverwahrten Kellern 

Bon golonen Humpen, Schüfleln, Tellern, 

Sieht er ſich Reihen aufgeſtellt; 

Pokale ſtehen aus Rubinen, 

Und will er deren ſich bedienen, 

Daneben liegt uraltes Naß. 

Doch — werdet ihr dem Kundigen glauben — 

Verfault iſt längſt das Holz der Dauben, 

Der Weinſtein ſchuf dem Wein ein Faß. 

Eſſenzen ſolcher edlen Weine, 

Gold und Juwelen nicht alleine, 

Umbüllen ſich mit Nacht und Graus. 

Der Weiſe forſcht hier unverdroſſen; 

Am Tag erkennen, das ſind Poſſen; 

Im Finſtern ſind Myſterien zu Haus. 

Aaiſer. 
Die laſſ' ich dir! Was will das Düſtre frommen? 
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Hat etwas Werth, e8 muß zu Tage kommen. 
Mer kennt den Schelm in tiefer Nacht genau? 
Schwarz find die Kühe, fo die Katzen grau. 
Die Töpfe drunten, voll von Goldgewicht, 
Zieh’ deinen Pflug, und adre fie ans Licht. 
Mepbifiopheles. 
Nimm Hal’ und Spaten, grabe felber — 
Die Bauernarbeit macht dich groß — 
Und eine Heerde goldner Kälber, 
Sie reißen ſich vom Boden los. 
Dann ohne Zaubern, mit Entzüden, 
Kannft du dich felbft, wirft die Geliebte ſchmücken; 
Ein leuchtend Farb- und Glanzgeftein erhöht 
Die Schönheit wie die Majeſtät. 
Raifer. 
Nur gleih, nur gleih! Wie lange fol e8 währen! 
Aftırolog (mie oben). 
Herr, mäßige ſolch dringendes Begehren ! 
Laß erſt vorbei das bunte Freudenfpiel; 
Zerftreutes Weſen führt uns nicht zum Ziel. 
Erft müſſen wir in Faſſung uns verfühnen, 
Das Untre dur) das Obere verdienen. 
Wer Gutes will, der ſey erft gut; 
Wer Freude will, befänftige fein Blut; 
Wer Wein verlangt, ver keltre reife Trauben; 
Mer Wunder hofft, ver ftärfe feinen Glauben. 


Raifer. 
Sp jey die Zeit in Fröhlichkeit verthan! 
Und ganz erwünjcht kommt Aſchermittwoch an. 
Indeſſen feiern wir, auf jeven Fall, 
Nur luſtiger das wilde Carneval. 
(Trompeten. Exeunt.) 
Alephifiopheles. 
Wie ſich Verdienft und Glück verfetten, 
Das fällt den Thoren niemals ein; 
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Wenn fie ven Stein ver Weifen hätten, 
Der Weile mangelte dem Stein. 


Weitläufiger Saal, mit Nebengemädern, 


verziert und aufgepugt zur Mummenfchanze. 


Herold. 
Denkt nicht, ihr ſeyd in deutſchen Gränzen 
Bon Teufeld-, Narren= und Todtentänzen; 
Ein heitres Felt erwartet euch. 
Der Herr, auf feinen Römerzügen, 
Hat, fih zu Nuß, euch zum Vergnügen, 
Die hohen Alpen überftiegen, 
Gewonnen fich ein heitres Reich. 
Der Kaiſer, er, an heiligen Solen 
Erbat ſich erft das Recht zur Macht, 
Und als er-ging die Krone fich zu belen, 
Hat er uns aud die Kappe mitgebracht. 
Nun find wir alle neugeboren; 
Ein jever weltgewandte Mann 
Zieht fie behaglich über Kopf und Ohren; 
Sie ähnelt ihn verrüdten Thoren, 
Er ift darunter weife wie er Tann. 
Ich jehe ſchon wie ſie fich ſchaaren, 
Sich ſchwankend fondern, traulic paaren; 
Zudringlich ſchließt fih Chor an Chor. 
Herein, hinaus, nur unverbrofien! 
Es bleibt doch endlich nach wie vor, 
Mit ihren hunderttauſend Poſſen, 
Die Welt ein einz'ger großer Thor. 
Oärtnerinnen. 
(Geſang, begleitet von Manpolinen.) 
Euren Beifall zu gewinnen, 
Schmücten wir uns dieſe Nacht, 


m. 
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Junge Florentinerinnen, 
Volgten deutſchen Hofes Pracht; 


Tragen wir in braunen Locken 
Mancher beitern Blume Bier; 
Seidenfäden, Seivenfloden 
Spielen ihre Rollen bier. 


Denn wir halten es verdienſtlich, 
Lobenswürdig ganz und gar; 

Unjre Blumen, glänzend künſtlich, 
Blühen fort das ganze Jahr. 


Allerlei gefärbten Schniteln 

Ward ſymmetriſch Recht gethan; 
Mögt ihr Stüd für Stück bewiteln, 
Do das Ganze zieht euch an. 


Niedlich find wir anzuſchauen, 
Gärtnerinnen und galant;, 
Denn das Naturell der rauen 
Iſt jo nah mit Kunft verwandt. 


| Herolp. 
Laßt die reichen Körbe ſehen, 
Die ihr auf den Häupten traget, 
Die fih bunt am Arme blähen; 
Jeder wähle was behaget. 
Eilig! daß in Laub und Gängen 
Sih ein Garten offenbare! 
Würdig find fie zu umbrängen, 
Krämerinnen wie die Waare. 
Gärtnerinnen. 
Feilſchet nun am heiteen Orte, 
Doch fein Markten finde ftatt! 
Und mit finnig kurzem Worte 
Wille jeder mas er hat. 


— — — — —— 


Olivenzweig mit Srüdten. 
Keinen Blumenflor beneid’ ich, 
Allen Widerftreit vermeib’ ich; 
Mir iſt's gegen die Natur; 

Bin ic) doch das Mark der Rande, 
Und, zum fihern Unterpfande, 
Friedenszeichen jeder Flur. 
Heute, hoff ich, fol mir's glüden, 
Würdig ſchönes Haupt zu ſchmücken. 
Aehrenkranz (golden). 
Ceres' Gaben, euch zu putzen, 
Werden hold und lieblich ſtehn; 
Das Erwünſchteſte dem Nutzen 
Sey als eure Zierde ſchön! 
Phantaſiekranz. 
Bunte Blumen, Malven ähnlich, 
Aus dem Moos ein Wunderflor! 
Der Natur iſt's nicht gewöhnlich, 
Doch die Mode bringt's hervor. 
Phantaſieſtrauß. 
Meinen Namen euch zu ſagen, 
Würde Theophraſt nicht wagen. 
Und doch hoff' ich, wo nicht allen, 
Aber mancher zu gefallen, 
Der ich mich wohl eignen möchte, 
Wenn ſie mich ins Haar verflöchte, 
Wenn ſie ſich entſchließen könnte, 
Mir am Herzen Platz vergönnte. 
Ausforderung. 
Mögen bunte Phantaſien 
Für des Tages Mode blühen, 
Wunderſeltſam ſeyn geſtaltet, 
Wie Natur ſich nie entfaltet: 
Grüne Stiele, goldne Glocken, 
Blickt hervor aus reichen Locken! — 
Doch wir 
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Roſenknoſpen 
halten uns verſteckt; 
Glücklich, wer uns friſch entdeckt. 
Wenn der Sommer ſich verkündet, 
Roſenknoſpe ſich entzündet, 
Wer mag ſolches Glück entbehren? 
Das Verſprechen, das Gewähren, 
Das beherrſcht, in Florens Reich, 
Blick und Sinn und Herz zugleich. 
(Unter grünen Laubgangen putzen die Gartnerinnen zierlich ihren Kram auf.) 
Gärtner. ° 
(Geſang, begleitet von Theorben.) 
Blumen ſehet ruhig fprießen, 
Reizend euer Haupt umzieren; 
Früchte wollen nicht verführen, 
Koftend mag man fie genießen. 


. Bieten bräunliche Gefichter 
Kirſchen, Pfirſchen, Königspflaunen, 
Kauft! denn gegen Zung' und Gaumen 
Hält ſich Auge ſchlecht als Richter. 


Kommt, von allerreifſten Früchten 
Mit Geſchmack und Luſt zu ſpeiſen; 
Ueber Roſen läßt ſich dichten, 

In die Aepfel muß man beißen. 


Sey's erlaubt uns anzupaaren 
Eurem reichen Jugendflor, 
Und wir putzen reifer Waaren 
Fülle nachbarlich empor. 


Unter luſtigen Gewinden, 
In geſchmückter Lauben Bucht, 
Alles iſt zugleich zu ſinden: 


Knoſpe, Blätter, Blume, Frucht. 


(Unter Wechſelgeſang, begleitet von Guitarren und Theorben, fahren beide Choͤre fort 
ihre Waare flufenweis in die Höhe zu ſchmücken und auszubieten.) 


Goethe, fänmtl. Werke. XI. 14 


Mutter unv Tochter. 


Alutter. 
Mädchen, als du kamſt an's Licht, 
Schmückt' ich dich im Häubchen; 
Warſt fo licblich von Geſicht 
Und ſo zart am Leibchen. 
Dachte dich ſogleich als Braut, 
Gleich dem Reichſten angetraut, 
Dachte dich als Weibchen. 


Ach! nun iſt ſchon manches Jahr 
Ungenügt verflogen, 

Der Sponſirer bunte Schaar 
Schnell vorbeigezogen: 

Tanzteſt mit dem einen flink, 
Gabſt dem andern ſtillen Wink 
Mit dem Ellenbogen. 


Welches Feſt man auch erſann, 

Ward umſonſt begangen; 

Pfänderſpiel und dritter Mann 

Wollten nicht verfangen; 

Heute ſind die Narren los, 

Liebchen öffne deinen Schooß, 

Bleibt wohl einer hangen. 
(Geſpielinnen, jung und ſchön, geſellen ſich Hinzu; ein vertrauliches Geplauder wird 
laut. Fiſcher und Vogelſteller mit Netzen, Angel und Leimruthen, auch ſonſtigem 

Geräthe, treten auf, miſchen ſich unter die ſchönen Kinder. Wechſelſeitige Verſuche zu 


gewinnen, zu fangen, zu entgehen und feſtzuhalten, geben zu den angenehmſten Dialogen 
Gelegenheit.) 


H9olzhauer 
(treten ein, ungeftüm und ungeſchlacht). 
Nur Blag! nur Blöße! 
Wir brauchen Räume, 
Wir fällen Bäume, 
Die frachend fchlagen; 


Und wenn wir tragen, 
. Da giebt e8 Stöße. 
Zu unferm Xobe 
Bringt dieß ins Reine; 
Denn wirkten Grobe 
Nicht auch im Lande, 
Wie kämen Feine 
Für ſich zu Stande, 
So ſehr ſie witzten? 
Deß ſeyd belehret; 
Denn ihr erfröret, 
Wenn wir nicht ſchwitzten. 
Pulcinetle 
(tappiſch, faſt lappiſch. 
Ihr ſeyd die Thoren, 
Gebückt geboren; 
Wir ſind die Klugen, 
Die nie was trugen; 
Denn unſre Kappen, 
Jacken und Kappen 
Sind leicht zu tragen. 
Und mit Bebagen 
Wir immer müfig, 
Pantoffelfüßig, 
Durch Markt und Haufen 
Einherzulaufen, 
Gaffend zu ftehen, 
Uns anzufräben, 
Auf ſolche Klänge 
Durch Drang und Menge 
Aalgleich zu ſchlüpfen, 
Geſammt zu hüpfen, 
Vereint zu toben. 
Ihr mögt uns loben, 
Ihr mögt uns ſchelten, 
Wir laſſen's gelten. 
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| Yarafiten 

(fchmeichelnd Lüftern). 

Ihr wadern Träger, 

Und eure Schwäger, 

Die Kohlenbrenner, 

Sind unfre Männer; 

Denn alles Biden, 

Bejah'ndes Nicken, 

Gewundne Phraſen, 

Das Doppelblaſen, 

Das wärmt und kühlet 

Wie's einer fühlet, 

Was könnt' es frommen? 

Es möchte Feuer 

Selbſt ungeheuer 

Vom Himmel kommen, 

Gab' es nicht Scheite 

Und Kohlentrachten, 

Die Herdesbreite 

Zur Gluth entfachten. 

Da brät's und prudelt's, 

Da kocht's und ſtrudelt's! 

Der wahre Schmecker, 

Der Tellerlecker, 

Er riecht den Braten, 

Er ahnet Fiſche; 

Das regt zu Thaten 

An Gönners Tiſche. 


Crunkener (unbemuft). 
Sey mir heute nichts zuwider! 
Fühle mich fo frank und frei; 
Friſche Luft und heitre Lieber 
Holt’ ich felbft fle doch herbei. 
Und fo tein® ich! trinfe, trinke! 
Stoßet an ihr! Tinke, tinte! 
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Du dort hinten komm heran! 
Stoßet an, fo iſt's gethan. 


Schrie mein Weibchen doch entrüftet, 

Rümpfte diefem bunten Rock, 

Und, wie fehr ich mich gebrüftet, 

Schalt mic einen Maskenſtock. 

Doch ich trinke! trinke! trinfe! 

Angelungen! Tinfe, tinfe! 
Maskenſtöcke ftoßet an! 

Wenn e8 Hingt, fo iſt's gethan. 


Saget nicht daß ich verirrt bin, 

Bin ich doch wo mir's behagt. 

Borgt der Wirth nicht, borgt die Wirthin, 
Und am Ende borgt die Magp. 

Immer tein® ich! trinke! trinke! 

Auf ihr Andern! Tinke! tinke! 

Jeder jedem! ſo fortan! 

Duünkt mich's doch es ſey gethan. 


Wie und wo ich mich vergnüge 
Mag es immerhin geſchehn; 
Laßt mid) liegen wo ic) liege, 
Denn ich mag nicht länger ftehn. 
Chor. 
Jeder Bruder trinke, trinke! 
Toaſtet frifch ein Tinke, tinke! 
Sitzet feſt auf Bank und Span; 
Unterm Tiſch dem iſt's gethan. 


(Der Herold kündigt verſchiedene Poeten an, Naturdichter, Hof- und Ritterfänger, zärts 
Tiche fo wie Enthufiaften. Im Gedräng von Mitwerbern aller Art läßt Feiner ven andern 
zum Vortrag kommen. GBiner fchleicht mit wenigen Worten vorüber.) 


Satyriker. 
Wißt ihr, was mich Poeten 
Erft recht erfreuen follte? 


1A 
Dürft’ ich fingen und reden, 
Was niemand hören‘ wellte. 
(Die Nacht» und Srabpichter Taffen fich entfchulpigen, weil fie fo eben im intereſſanteſten 
Geſpräch mit einem frifcherfiandenen Bampyren begriffen ſeyen, moraus eine neue 
Dichtart fich vielleicht entwickeln Könnte; ver Herold muß es gelten laſſen und ruft indeſſen 


die griechifche Mythologie hervor, die, felbft in moverner Maske, weder Charakter noch 
Befälliges verliert.) 


Die Grazien. 


Aglain. 
Anmuth bringen wir ins Leben; 
Leget Anmuth in das Geben. 


Hegemone. 
Leget Anmuth ins Empfangen; 
Lieblich ift’8 den Wunſch erlangen. 


Euphrofyne. 
Und in ftiller Tage Schranfen 
Höchft anmuthig ſey das Danken. 


Die Parzen. 


Atropos. 
Mich, die ältefte, zum Spinnen 
Hat man dießmal eingeladen; 
Biel zu denken, viel zu finnen 
Giebt?3 beim zarten Lebensfaden. 


Daß er euch gelenkt und weich ſey, 

Wußt' ich feinften Flachs zu fichten; 

Daß er glatt und ſchlank und gleich ſey, 
Wird der Huge Yinger fchlichten. 


Wolltet ihr bei Luft und Tänzen 
Allzu üppig euch erweiſen, 

Denkt an dieſes Fadens Gränzen; 
Hütet euch! er möchte reißen! 
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Alotho. 
Wißt, in dieſen letzten Tagen 
Ward die Scheere mir vertraut; 
Denn man war von dem Betragen 
Unſrer Alten nicht erbaut. 


Zerrt unnützeſte Geſpinnſte 

Lange ſie an Licht und Luft, 
Hoffnung herrlichſter Gewinnſte 
Schleppt ſie ſchneidend zu der Gruft. 


Doch auch ich, im Jugendwalten 
Irrte mich ſchon hundertmal; 

Heute mich im Zaum zu halten, 

Scheere ſteckt im Futteral. 


Und ſo bin ich gern gebunden, 
Blicke freundlich dieſem Ort; 

Ihr in dieſen freien Stunden 
Schwärmt nur immer fort und fort. 


Cacheſis. 


Mir, die ich allein verſtändig, 
Blieb das Ordnen zugetheilt; 
Meine Weiſe, ſtets lebendig, 
Hat noch nie ſich übereilt. 


Fäden kommen, Fäden weifen, 
Jeden lenk' ich ſeine Bahn, 
Keinen laſſ' ich überſchweifen, 
Füg' er ſich im Kreis heran. 


Könnt' ich einmal mich vergeſſen, 
Wär' es um die Welt mir bang; 
Stunden zählen, Jahre meſſen, 
Und der Weber nimmt den Strang. 
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" Herold. 
Die jeo kommen, werdet ihr nicht kennen, 
Wär't ihr noch fo gelehrt in alten Schriften; 
Sie anzufehn, vie jo viel Uebel ftiften, 
Ihr würdet fie willkommne Gäfte nennen. 


Die Furien find es niemand wird uns glauben 
Hübſch, wohlgeftaltet, freundlich, jung von Jahren; 
Laßt euch mit ihnen ein, ihr follt erfahren, 
Wie fchlangenhaft verlegen ſolche Tauben. 


Zwar find fie tüdiich, doch am heutigen Tage, ' 

Wo jeder Narr fich rühmet feiner Mängel, 

Auch fie verlangen nicht ven Ruhm als Engel, - 
Belennen fi als Stadt- und Landesplage. 


Alerto. 
Was hilft e8 euch, ihr werdet und vertrauen! 
Denn wir find hübſch und jung und Schmeichelfägchen. 
Hat einer unter ench ein Liebeichägchen, 
Wir werben ihm fo lang, die Ohren Frauen, 


Bis wir ihm jagen dürfen, Aug’ in Auge, 

Daß fie zugleich auch dem und jenem winfe, 

Im Kopfe dumm, im Rüden krumm, und hinke, 
Und wenn fie feine Braut ift, gar nicht tauge. 


So wiſſen wir die Braut auch zu bebrängen: 
Es bat jogar der Freund, vor wenig Wochen, 
Berächtliches von ihr zu der gejprochen! 
Berföhnt man fich, fo bleibt doch etwas hängen. 


Megära 
Das iſt nur Spaß! denn ſind ſie erſt verbunden, 
Ich nehm' es auf, und weiß, in allen Fällen, 
Das ſchönſte Glück durch Grille zu vergällen; 
Der Menſch iſt ungleich, ungleich ſind die Stunden. 
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Und nienrand hat Erwünfchtes feft in Armen, 
Der ſich nicht nad) Erwünſchterm thöricht ſehnte, 
Vom höchſten Glück, woran er ſich gewöhnte ; 
Die Sonne flieht er, will den Froft erwarnıen. 


Mit viefen allem weiß ich zu gebahren, 
Und führe her Asmodi, den getreuen, 
Zu rechter Zeit Unfeliges auszuftreuen, 
Berberbe fo das Menfchenvolf in Paaren. 


Eifiphone. 
Gift und Dolch, ftatt böfer Zungen, 
Miſch ich, ſchärf' ich dem Berräther; 
Liebſt du andre, früher, fpäter 
Hat Verderben dich durcchbrungen. 


"Muß der Augenblide füßter 

Sich zu Giſcht und Galle wandeln. 
Hier fein Markten, hier fein Handeln! 
Wie er es beging, er büßt es. 


Singe feiner vom Vergeben! 
Felſen klag' ich meine Sache; 
Echo, horch! erwiedert: Rache! 
Und wer.wechjelt, ſoll nicht leben. 


Herold. 
Belieb' es euch zur Seite wegzuweichen; 
Denn was jetzt kommt, iſt nicht von eures Gleichen. 
Ihr ſeht, wie ſich ein Berg herangedrängt, 
Mit bunten Teppichen die Weichen ſtolz behängt; 
Ein Haupt mit langen Zähnen, Schlangenrüſſel, 
Geheimnißvoll, doch zeig' ich euch den Schlüſſel. 
Im Nacken ſitzt ihm zierlich-zarte Frau, 
Mit feinem Stäbchen lenkt ſie ihn genan; 
Die andre drobenſtehend, herrlich-hehr, 
Umgiebt ein Glanz, der blendet mich zu ſehr. 
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Zur Seite gehn gefettet edle Frauen, 
Die eine bang, die andre froh zu ſchauen; 


Die eine wünſcht, die andre fühlt fi frei. 


Verkünde jede wer fie fen. 


Furcht. 
Dunſtige Fackeln, Lampen, Lichter 
Dämmern durch's verworrne Feſt; 
Zwiſchen dieſe Truggeſichter 
Bannt mich, ach, die Kette feſt. 


Fort, ihr lächerlichen Lacher! 
Euer Grinſen giebt Verdacht; 
Alle meine Widerſacher 
Drängen mich in dieſer Nacht. 


Hier ein Freund iſt Feind geworden, 
Seine Maske kenn’ ich ſchon; 

Jener wollte mich ermorben, 

Nun, entdeckt, fchleicht er davon. 


Ad, wie gern in jeder Nichtung 
Flöh' ich zu der Welt hinaus! 

Dod von drüben droht Vernichtung, 
Hält mich zwifchen Dunft und Graus. 


Hoffnung. 
Seyd gegrüßt, ihr Lieben Schweſtern! 
Habt ihr euch ſchon heut und geſtern 
In Vermummungen gefallen, 
Weiß ich doch gewiß von allen, 
Morgen wollt ihr euch enthüllen. 
Und wenn wir bei Fackelſcheine 
Uns nicht ſonderlich behagen, 
Werden wir in heitern Tagen 
Ganz nach unſerm eignen Willen, 
Bald geſellig, bald alleine, 
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Frei durch fchöne Fluren wandeln, 
Nah Belieben ruhn und handeln, 
Und in forgenfreiem Leben, 

Nie entbehren, ftetS erftreben. 
Ueberall willkommne Gäfte 

Treten wir getroft hinein ; 
Sicherlich, es muß das Beite 
Irgendwo zu finden ſeyn. 


Klugheit. * 
Zwei der größten Menjchenfeinde, 
Furcht und Hoffnung, angelettet, 
Halt’ ich ab von der Gemeinde; 
Platz gemacht! ihr ſeyd gerettet! 


Den lebendigen Coloſſen 

Führ' ich, ſeht ihr, thurmbeladen, 
Und er wandelt unverdroſſen 

Schritt vor Schritt auf ſteilen Pfaden. 


Droben aber auf der Zinne, 
Jene Göttin, mit behenden 
Breiten Flügeln, zum Gewinne 
Allerſeits ſich hinzuwenden. 


Rings umgiebt ſie Glanz und Glorie, 
Leuchtend fern nach allen Seiten; 
Und ſie nennet ſich Victorie, 

Göttin aller Thätigkeiten. 


Boilo-Cherſites. 
Hu! Hu! da komm ich eben recht! 
Ich ſchelt euch allzuſammen ſchlecht! 
Doch was ich mir zum Ziel erſah, 
Iſt oben Frau Victoria. 
Mit ihrem weißen Flügelpaar, 
Sie dünkt ſich wohl ſie ſey ein Aar, 
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Und wo fie fih nur bingewandt, 
Gehör’ ihr alles Boll und Lan; 
Doch, wo was Rühmliches gelingt, 
Es mich fogleih m Harmniſch bringt. 
Das Tiefe hoch, das Hohe tief, 
Das Sciefe grad, das Grabe jhief, 
Das ganz allein macht mich gefund, 
Sp will ich's auf dem Erdenrund. 
| Herold. 
So treffe did, Du Lumpenhund, 
Des frommen Stabes Weeifterftreich! 
Da krlinım’ und winde dich fogleich! — 
Wie ſich die Doppelzwerggeftalt 
So fchnell zum eflen Klumpen ballt! — 
Doch Wunder! — Klumpen wird zum Ei; 
Das bläht fih auf und platt entzwei: 
Nun fällt ein Zwillingspaar heraus, 
Die Otter und bie Fledermaus; 
Die eine fort im Staube riecht, 
Die andre ſchwarz zur Dede fliegt; 
Sie eilen draußen zum Verein. 
Da möcht’ ich nicht der Dritte ſeyn! 
Gemurmel. 
Friſch! dahinten tanzt man fchon. — 
Nein! ich wollt’ ih wär’ davon. — 
Fühlſt du, wie uns das umflicht, 
Das geipenftifche Gezücht? 
Sauſt' e8 mir doch über's Haar. — 
Ward ich's doh am Fuß gewahr. — 
Keiner ift von uns verlegt. — 
Alle doch in Furcht gefett. — \ 
Ganz verborben ift ver Spaf. — 
Und die Beſtien wollten das, 
Heroln. 
Seit mir find bei Maskeraden 
Heroldspflichten aufgeladen, 








221 


Wach' ich ernſtlich an der Pforte, 
Daß euch hier, am luſtigen Orte, 
Nichts Verderbliches erſchleiche; 
Weder wanke, weder weiche. 
Doch ich fürchte, durch die Fenſter 
Ziehen luftige Geſpenſter, 
Und von Spuk und Zaubereien 
Wußt' ich euch nicht zu befreien. 
Machte fich ver Zwerg verbächtig, 
Nun dort hinten frömt es mächtig. 
Die Bedeutung der Geftalten 
Möcht ich amtsgemäß entfalten; 
Aber was nicht zu begreifen, 
Wüßt' ich auch nicht zu erklären. 
Helfet alle mich belehren! — 
Seht ihr's durch die Menge fchweifen? 
Vierbeſpannt, ein prächtiger Wagen 
Wird durch alles burchgetragen; 
Doch er theilet nicht die Menge; 
Nirgend ſeh' ich ein Gedränge. 
Farbig glitzert's in der Ferne; 
Irrend leuchten bunte Sterne, 
Wie von magifcher LTaterne ; 
Schnaubt heran mit Sturmgewalt. 
Play. gemacht! mich ſchaudert's! 
Anabe Wagenlenker. 
Halt! 
Roſſe hemmet eure Flügel, 
Fühlet den gewohnten Zügel, 
Meiftert euch, wie ich euch meiftre, 
Rauſchet Hin, wenn ich begeiftre! — 
Diefe Räume laßt uns ehren! 
Schaut umher, wie.fie fi mehren, 
Die Bewundrer, Kreis um Kreiſe. 
Herold, auf! nach deiner Weife, 
Ehe wir von euch entfliehen, 





222 





Uns zu fchildern, und zu nennen! 
Denn wir find Allegorien, 
Und fo jollteft du uns Tennen. 
Herold. 
MWüßte nicht dich zu benennen ; 
Eher könnt’ ich dich bejchreiben. 
Anabe Lenker. 
Sp probir’s! 
Herol». 
Man muß gefteben, 
Erſtlich Bft du jung und ſchön. 
Halbwüchſiger Knabe bift du; doch die Franen, 
Sie möchten dich ganz ausgewachfen fchauen. 
Du fcheinefl mir ein Fünftiger Sponfirer, . 
Recht jo von Haus aus ein PVerführer. 
Anabe Senker. 
Das läßt fih hören! Fahre fort! 
Erfinde dir des Räthſels heitres Wort. 
Herold. 
Der Augen fehwarzer Blitz, die Nacht der Locken, 
Erbeitert von. juwelnem Band! 
Und meld) ein zierliches Gewand 
Fließt dir von Schultern zu den Soden, 
Mit Purpurfaum und Gligertand! 
Man könnte dich ein Mädchen fchelten; - 
Doch würdeſt dur, zu Wohl und Web, 
Auch jetzo ſchon bei Mädchen gelten: 
Sie lehrten dich das A. B. C. 
Knabe Lenker. 
Und dieſer, der als Prachtgebilde 
Hier auf dem Wagenthrone prangt? 
Herold. 
Es ſcheint ein König, reich und milde; 
Wohl dem, der ſeine Gunſt erlangt! 
Er hat nichts weiter zu erſtreben; 
Wo's irgend fehlte, ſpäht ſein Blick, 
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Und ſeine reine Luſt zu geben 
Iſt größer als Beſitz und Glück. 
Anabe ſenker. \ 
Hiebei darfft du nicht ftehen bleiben; 
Du mußt ihn recht genau befchreiben. 
. Herold. 
Das Würpige bejchreibt fich nicht. 
Doch das gefunde Mondgeſicht! 
Ein volle Mund, erblühte Wangen, 
Die unter'm Schmuck des Turbans prangen, 
Im Faltenkleid ein reich Behagen! 
Was fol ih von dem Anftand jagen? 
Als Herricher fcheint er mir befannt. 
Anabe Lenker. 
Plutus, des Reichthums Gott genannt; 
Derfelbe kommt in Prunk daher; 
Der hohe Kaiſer wünſcht ihn fehr. 
Herolv. 
Sag’ von dir jelber auch das Was und Wie? 
Anabe Lenker. 
Bin die Verſchwendung, bin die Poeſie; 
Bin der Poet, der ſich vollendet, 
Wenn er fein eigenft Gut verſchwendet. 
Auch ich bin unermeßlich reich 
Und ſchätze mich dem Plutus gleich, 
Beleb' und ſchmück' ihm Tanz und Schmaus; 
Das was ihm fehlt, das theil? ich aus. 
Heroin. 
Das Prablen fteht dir gar zu ſchön; 
Doch laß uns beine Künfte fehn! 
Anabe Lenker. 
Hier jeht mich nur ein Schnippchen fchlagen ; 
Schon glänzt’8 und gligertd um den Wagen. 
Da ſpringt eine Perlenjchnur hervor. 
(Inımerfort umberfchnippenv.) 


Nehmt goldne Spange für Hals und Ohr; 
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Auch Kamm und Krönchen ohne Fehl; 
In Ringen Föftliches Juwel. 
Auch Flämmchen fpend’ ich dann umd wann, 
Erwartend mo es zünden Tann. 
Oerold. 
Wie greift und haſcht die liebe Menge! 
Faſt kommt der Geber ins Gedränge. 
Kleinode ſchnippt er wie im Traum, 
Und alles haſcht im weiten Raum. 
Doch da erleb' ich neue Pfiffe: 
Was einer noch jo emfig griffe, 
Deß Hat er wirklich fchlechten Lohn; 
Die Gabe flattert ihm davon. 
Es Töft fih auf Das Perlenband, 
Ihm krabbeln Käfer in ver Hand; 
Er wirft fie weg, der arme Tropf, 
Und fie umjummen ihm den Kopf. 
Die andern, ftatt folider Dinge, 
Erhaſchen frevle Schmetterlinge. 
Wie doch der Schelm ſo viel verheißt, 
Und nur verleiht was golden gleißt! 
Anabe Lenker. 

Zwar Masken, merk ih, weißt du zu verkünden, 
Allein der Schale Welen zu ergründen, 
Sind Herolds Hofgejchäfte nicht; 
Das fordert fchärferes Geficht. 
Do hit’ ich mich wor ‚jeder Fehde; 
An dich, Gebieter, wend' ich Frag’ und Rede. 

(Zu Plutus gewendet.) 
Haft du mir nicht die Windesbraut 
Des Viergeſpannes anvertraut ? 
Lenk ich nicht glüdlich wie du leiteft? 
Bin ih nicht da, wohin du deuteſt? 
Und wußt' ich nicht auf kühnen Schwingen 
Für dich die Palme zu erringen? 
Wie oft ih auch für dich gefochten, 
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Mir ift es jederzeit geglüdt; 
Wenn Lorbeer deine Etirne ſchmückt, 
Hab’ ich ihn nicht mit Sinn und Hand geflochten? 
Dlutus. 
Wenn's nöthig ift, daß ich dir Zeugniß leifte, 
Sp Sag’ ich gern: Bift Geift von meinem Geifte. 
Du handelſt ftetS nach meinem Sinn, 
Bift reicher als ich felber bim. 
Ich Ichäte, deinen Dienft zu lohnen, 
Den grünen Zweig vor allen meinen Kronen. 
Ein wahres Wort verfünd’ ic) allen: 
Mein lieber Sohn, an dir hab’ ich Gefallen. 
Anabe Lenker (zur Menge). 
Die ‚größten Gaben meiner Hand, 
Seht! hab’ ich rings umhergefandt; 
Auf dem und jenem Kopfe glüht 
Ein Flämmchen, das ich angeſprüht; 
Bon einem zu dem andern hüpft's, 
An dieſem hält ſich's, dem entjchlüpft's, 
Gar jelten aber flammt’8 empor 
Und leuchtet vafch in kurzem Flor; 
Doch vielen, eb’ man's noch erkannt, 
Berlifcht es, traurig ausgebrannt. 
Weibergeklatfd. 
Doproben auf dem Biergejpann 
Das ift gewiß ein Charlatan; 
Gekauzt da hintendrauf Hanswurft, 
Doch abgezehrt von Hunger und Durft, 
Wie man ihn niemals nody erblidt; 
Er fühlt wohl nicht, wenn man ihn zwidt. 
Der Abgemagerte. 
Vom Leibe mir, ekles Weibsgefchlecht! 
Ich weiß, dir fomm’ ich niemals recht. — 
Wie noch die Frau den Herd verfah, 
Da bieß ich Avaritia; 
Da fland e8 gut um unfer Haus: 
Goethe, fämmtl. Werke. Xi. 15 
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Nur viel herein und nichts hinaus! 
Ich eiferte für Kiſt und Schrein; 
Das ſollte wohl gar ein Laſter ſeyn! 
Doch als in allerneuſten Jahren 
Das Weib nicht mehr gewohnt zu ſparen, 
Und, wie ein jeder böſe Zahler, 
Weit mehr Begierden hat als Thaler, 
Da bleibt dem Manne viel zu dulden; 
Wo er nur hinſieht da ſind Schulden; 
Sie wendet's, kann ſie was erſpulen, 
An ihren Leib, an ihren Buhlen; 
Auch ſpeiſ't ſie beſſer, trinkt noch mehr 
Mit der Sponſirer leidigem Heer; 
Das ſteigert mir des Goldes Reiz: 
Bin männlichen Geſchlechts, der Geiz! 
Hauptweib. 
Mit Drachen mag der Drache geizen, 
Iſt's doch am Ende Lug und Trug! 
Er kommt die Männer aufzureizen; 
Sie find ſchon unbequem genug. 
Weiber in Maſſe. 
Der Strohmann! Reich’ ihm eine Schlappe! 
Was will das Marterhol; uns dräu’n? 
Wir follen feine Fratze ſcheu'n! 
Die Dracen find von Holz und Pappe; 
Friſch an und dringt auf ihn hinein! 
Herold. 
Bei meinem Stabe! Ruh gehalten! — 
Doch braucht es meiner Hülfe kaum; 
Seht, wie die grimmen Ungeſtalten, 
Bewegt im raſch gewonnenen Raum, 
- Das Doppelflügelpaar entfalten! 
Entrüftet ſchütteln fich der Drachen 
Umfchuppte, feuerjpeiende Rachen ; 
Die Menge flieht, rein ift der Platz. 
(Plutus fReigt vom Wagen.) 
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Herold. 
Er tritt herab, wie königlich! 
Er winft, die Drachen rühren ſich; 
Die Kifte haben fie vom Wagen 
Mit Gold und Geiz berangetragen, 
Sie fteht zu feinen Füßen da: 
Ein Wunder ift e8 wie's gejchah. 


Plutus (zum Lenker). 
Nun bift du 108 der allzuläftigen Schwere, 
Bift frei und frank; nun friſch zu deiner Sphäre! 
Hier ift fie nicht! Verworren, fchädig, wild 
Umbrängt uns bier ein fragenhaft Gebild. 
Nur wo du Har ins holde Klare fhauft, 
Dir angehörft und dir allein vertrauft, 
Dorthin wo Schönes, Gutes nur gefällt, 
Zur Einfamkeit! — Da jchaffe deine Welt! 


Anabe Senker.- 
So at’ ich mich als werthen Abgeſandten, 
So lieb’ ih dich als nächften Anverwanbten. 
Wo du verweilft, iſt Fülle, wo ich bin, 
Fühlt jeder fich im herrlichften Gewinn; 
Auch ſchwankt er oft im widerfinnigen Leben: 
Soll er ſich die? fol er ſich mir ergeben? 
Die Deinen freilich können müßig ruhn; 
Doc wer mir folgt, hat immer was zu thun. 
Nicht insgeheim vollführ' ich meine Thaten; 
Ich athme nur, und fchon bin ich verrathen. 
So lebe wohl! Du gönnft mir ja mein Glüd; 
Doc lifple leif, und gleich bin ich zurück. 
(Ab, wie er Fam.) 
Plutus. 
Nun iſt es Zeit, die Schätze zu entfeſſeln! 
Die Schlöffertreff ich mit des Herolds Ruthe. 
Es thut fih auf! ſchaut ber! in eh’rnen Keffeln 
Entwidelt fih’8 und wallt von goldnem Blute; 
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Zunächſt der Schmud von Kronen, Ketten, Ringen: 
Es ſchwillt und droht ihn ſchmelzend zu verichlingen. 
Wecfelgefhrei der Menge. 
Seht hier, o hin! wie’8 reichlich quillt, 
Die Kifte bis zum Rande füllt. — 
Gefäße golone ſchmelzen ſich, 
Gemünzte Rollen wälzen fich, 
Ducaten hüpfen wie geprägt. — 
D wie mir dad den Bufen regt! — 
Wie hau’ ich alle mein Begehr! 
Da kollern fie am Boden her. — 
Man bietet’3 euch; benutzt's nur gleich, 
Und bückt euch nur und werdet reich. — 
Wir andern, rüftig wie der Blitz, 
Wir nehmen den Koffer in Beſitz. 
Herold. 
Was fol’s, ihr Thoren? fol mir das? 
Es ift ja nur ein Maskenſpaß. 
Heut Abend wird nicht mehr begehrt; 
Glaubt ihr, man geb’ euch Gold und Werth? 
Sind do für euch in diefem Spiel 
Selbſt Rechenpfennige zu viel. 
Ihr Täppifchen! ein artiger Schein 
Sol gleich die plumpe Wahrheit feyn. 
Was fol euch Wahrheit? — Dumpfen Wahn 
Padt ihr an allen Zipfeln an. — 
Bermummter Plutus, Maskenheld, 
Schlag’ dieſes Volk mir aus dem Feld! 
Plutus. 
Dein Stab iſt wohl dazu bereit; 
Verleih' ihn mir auf kurze Zeit. — 
Ih tauch' ihn vafch in Sud und Gluth — 
Nun, Masten, ſeyd auf eurer Hut. 
Wie's bligt und plagt, in Funken jprüht! 
Der Stab jehon ift er angeglüht. 
Wer ſich zu nah herangebrängt, 
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Iſt unbarmherzig gleich verſengt. — 
Jetzt fang' ich meinen Umgang an. 
Geſchrei und Gedräng. 
D weh! Es ift um ung gethan. — 
Entfliehe wer entfliehen Tann! — 
Zurüd, zurüd, du Hintermann! — 
Mir fprüht es heiß ins Angeſicht. — 
Mid, drückt des glühenven Stab8 Gewicht. — 
Berloren find wir al und all. — 
Zurüd, zuräd, du Maskenſchwall! --- 
Zurüd, zuräd, unfinniger Hauf! — 
O! hätt’ ich Flügel, flög’ ih auf, — 
Plutus. 
Schon iſt der Kreis zurückgedrängt 
Und niemand, glaub' ich, iſt verſengt. 
Die Menge weicht, 
Sie iſt verſcheucht — 
Doch ſolcher Ordnung Unterpfand 
Zieh' ich ein unſichtbares Band. 
Herold. 
Du haſt ein herrlich Werk vollbracht. 
Wie dank' ich deiner klugen Macht! 
Plutus. 
Noch braucht es, edler Freund, Geduld; 
Es droht noch mancherlei Tumult. 
Geiz. 
So kann man doch, wenn es beliebt, 
Vergnüglich dieſen Kreis beſchauen; 
Denn immerfort ſind vornen an die Frauen, 
Wo's was zu gaffen, was zu naſchen giebt. 
Noch bin ich nicht jo völlig eingeroftet! 
Ein jchönes Weib ift immer ſchön; 
Und heute, weil e8 mid) nichts Foftet, 
Sp wollen wir getroft fponfiren gehn. 
Doc weil am überfülltet Orte 
Nicht jedem Ohr vernehmlich alle Worte, 
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Verſuch' ich Hug, und hoff es joll mir glüden,- 
Mich pantomimiſch deutlich auszudrüden. 
Hand, Fuß, Geberbe reicht mir da nicht bin; 
‚Da muß ih mich um einen Schwank bemühn. 
Wie feuchten Thon will ih das Gold behandeln ; 
Denn dieß Metall läßt fich in alles wandeln. 
Herold. 
Was fängt er an, der magre Thor! 
Hat fo ein Hungermann Humor? 
Er Inetet alles Gold zu Teig; 
Ihm wird es unter'n Händen weich; 
Wie er e8 drückt und wie e8 ballt, 
Bleibt's immer doch nur ungeftalt. 
Er wendet fi) zu den Weibern dort; 
Sie jchreien alle, möchten fort, 
Geberden fich gar mwiderwärtig; 
Der Schalf erweiſ't ſich übelfertig. 
Ich fürdite, daß er ſich ergügt, 
Wenn er die Sittlichfeit verletzt. 
Dazu darf ich nicht fchweigjan bleiben; 
Sieb meinen Stab ihn zu vertreiben. 
Dlutus. 
Er ahnet nicht was uns von außen droht. 
Laß ihn die Narrentheivung treiben; 
Ihm wird fein Raum für feine Poſſen bleiben ; 
Geſetz ift mächtig, mächtiger ift die Noth, 
Gertümmel unv Gefang. 
Das wilde Heer, es kommt zumal 
Bon Bergeshöh' und Walpesthal; 
Unwiderſtehlich jchreitet’8 an: 
Sie feiern ihren großen Pan. 
Sie willen doch was feiner weiß, 
Und dringen in den leeren Kreis. 
Dlutus. 
Ich Fenm euch wohl und euren großen Ban! 
Zuſammen habt ihr Fühnen Schritt gethan. 
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Ich weiß recht gut, was nicht ein jeder weiß, 
Und öffne ſchuldig dieſen engen Kreis. 
Mag fie ein gut Geſchick begleiten! 
Das Wunderlichfte kann geſchehn; 
Sie willen nicht wohin fie ſchreiten, 
Sie haben fich nicht vorgefehn. 
Wildgefang. 
Geputztes Volk du, Flitterfchau! 
Sie fommen rob, fie fonımen rauh, 
- Sa hohem Sprung, in raſchem Lauf, 
Sie treten derb und tüchtig auf. 
Saunen. 
Die Faunenſchaar 
Im Tuftigen Tanz, 
Den Eichenfranz 
Im krauſen Haar; 
Ein feines, zugejpigtes Ohr _ 
Dringt an dem Lodentopf hervor; 
Ein ftumpfes Näschen, ein breit Geſicht, 
Das fchadet alles bei Frauen nicht. 
Dem Faun, wenn er die Patfche reicht, 
Berfagt die Schönfte den Zanz nicht leicht. 
Satyr. . 
Der Satyr hüpft nun binterbrein 
Mit Ziegenfuß und dürrem Bein; 
Ihm Sollen fie mager und ſehnig ſeyn. 
Und genfenartig auf Bergeshöhn 
Beluftigt er ſich umberzufehn; 
In Freiheitsluft erquickt alsdann, 
Verhöhnt er Kind und Weib und Mann, 
Die tief, in Thales Dampf und Rauch, 
Behaglich meinen, ſie lebten auch, 
Da ihm doch, rein und ungeſtört, 
Die Welt dort oben allein gehört. 
Gnomen. 
Da trippelt ein die kleine Schaar, 
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Sie hält nicht gern ſich Paar und Paar; 
Im mooſigen Kleid mit Lämplein hell, 
Bewegt ſich's durch einander ſchnell, 
Wo jedes für ſich ſelber ſchafft, 
Wie Leuchtameiſen wimmelhaft; 
Und wuſelt emſig hin und her, 
Beſchäftigt in die Kreuz und Quer. 
Den frommen Gütchen nah verwandt, 
Als Felschirurgen wohl bekannt; 
Die hohen Berge ſchröpfen wir, 
Aus vollen Adern ſchöpfen wir; 
Metalle ſtürzen wir zu Hauf 
Mit Gruß getroſt: Glück auf! Glück auf! 
Das iſt von Grund aus wohlgemeint; 
Wir ſind der guten Menſchen Freund. 
Doch bringen wir das Gold zu Tag, 
Damit man ſtehlen und kuppeln mag; 
Nicht Eiſen fehle dem ſtolzen Mann, 
Der allgemeinen Mord erſann. 
Und wer die drei Gebot veradht't, 
Sid auch nichts aus den andern mad. 
Das alles ift nicht unfre Schuld; 
Drum habt fofort wie wir Geduld. 
Rieſen. 

Die wilden Männer ſind's genaunt, 
Am Harzgebirge wohl bekannt, 
Natürlich nackt in alter Kraft; 
Sie kommen ſämmtlich rieſenhaft. 
Den Fichtenſtamm in rechter Hand 
Und um den Leib ein wulſtig Band, 
Den derbſten Schurz von Zweig und Blatt — 

Leibwache wie der Papft nicht hat. 
Aymphen im Chor. 

(Sie umfchließen den großen Pan.) 

Auch fommt er an! 
Das AU der Welt 








Wird vorgeftellt 

Im großen Pan. 

Ihr Heiterften, umgebet ihn, 

Im Gaukeltanz umfchmwebet ihn; 
Denn weil er ernft und gut babei, 
So will er, daß man fröhlich fen. 
Auch unterm blauen Wölbedach 
Berhielt er fich beftändig wach; 

Doc riefeln ihm die Bäche zu, 

Und Lüftlein wiegen ihn mild in Ruh. 
Und wenn er zu Mittage fchläft, 

Sich nicht das Blatt am Zweige regt; 
Geſunder Pflanzen Balſamduft 

Erfüllt die ſchweigſam ſtille Luft; 

Die Nymphe darf nicht munter ſeyn, 
Und wo ſie ſtand da ſchläft ſie ein. 
Wenn unerwartet mit Gewalt 

Dann aber feine Stimm’ erjchallt, 
Wie Blitzes Knattern, Meergebraus, 
Dann niemand weiß wo ein noch aus, 
Zerftreut fich tapfre8 Heer im Yeld 
Und im Getümmel bebt der Held. 

Sp Ehre dem, den Ehre gebührt! 
Und Heil ihm, ver ums hergeführt! 


Deputation der Onomen 
(an den großen Pan). 
Menn das glänzend reiche Gute 
Fadenweis durch Klüfte flreicht, 
Nur der Eugen Wünfchelrutbe 
Seine Labyrinthe zeigt, 


Wölben wir in dunkeln Grüften 
Troglodytiſch unfer Haus, 

Und an reinen Tageslüften 
Theilft du Schäße gnäbig aus. 
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Nun entveden wir hieneben 
Eine Quelle wunderbar, 

Die bequem verjpricht zu geben, 
Was faum zu erreichen war. 


Dieß vermagft du zu vollenden; 
Nimm e8, Herr, in deine Hut! 
Jeder Schat in deinen Händen 
Kommt der ganzen Welt zu gut. 
Plutus (zum Herold). 
Wir müſſen uns im hohen Sinne faffen 
Und was gejchieht, getroft gejchehen laſſen; 
Du bift ja fonft des ftärkften Muthes voll. 
Nun wird fich gleich ein Gräulichſtes ereignen; 
Hartnädig wird e8 Welt und Nachwelt läugnen: 
Du ſchreib' es treulich in dein Protocol. 
Herold 
(ven Stab anfaflend, welchen Plutus in der Hand behält). 
Die Zweige führen den großen Pan 
Zur Feuerquelle facht’ heran; 
Sie ſiedet auf vom tiefften Schlumd, 
Dann finft fie wieder hinab zum Grund, 
Und finfter fleht der offne Mund; 
Walt wieder auf in Gluth und Sup. 
Der große Ban fteht wohlgemuth, 
Freut ſich des wunderfamen Dinge, 
Und Perlenſchaum ſprüht rechts und links. 
Wie mag er ſolchen Weſen trau'n? 
Er bückt ſich tief hineinzuſchau'n. — 
Nun aber fällt ſein Bart hinein! — 
Wer mag das glatte Kinn wohl ſeyn? 
Die Hand verbirgt es unſerm Blick. 
Nun folgt ein großes Ungeſchick; 
Der Bart entflammt und fliegt zurück, 
Entzindet Kranz und Haupt und Bruſt; 
Zu Leiden wandelt fi) die Luft. — 
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Zu lichen läuft die Schnar herbei, 
Doch keiner bleibt von Flammen frei; 
Und wie es patjcht und wie es fchlägt, 
Wird neues Flammen aufgeregt; 
Verflochten in das Element 

Ein ganzer Maskenklump verbremnt. 
Was aber hör’ ich, wird und Fund, 
Bon Ohr zu Obr, von Mund zu Mund! 
D ewig unglüdfelige Nacht, 

Was haft du uns für Leid gebracht! 
Berfünden wird der nächſte Tag, 
Was niemand willig hören mag; 
Doch Hör’ ich aller Orten ſchrei'n: 
„Der Kaiſer leidet foldhe Pein!“ 
D wäre doch ein andres wahr! — 
Der Kaifer brennt und feine Schaar. 
Sie ſey verflucht die ihn verführt, 
In harzig Reis fich eingeſchnürt, 

Zu toben her mit Brüllgeſang 

Zu allerſeitigem Untergang. 

O Jugend, Jugend, wirſt du nie 
Der Freude reines Maß bezirken? 
D Hoheit, Hoheit, wirft du nie 
Bernünftig wie allmächtig wirken? — 
Schon geht der Wald in Flammen auf; 
Sie züngeln leckend fpig hinauf, 
Zum holzverſchränkten Deckenband; 
Uns droht ein allgemeiner Brand. 
Des Jammers Maß iſt übervoll; 
Ih weiß nicht wer uns retten ſoll. 
Ein Aſchenhaufen einer Nacht 

Liegt morgen reiche Kaiſerpracht. 


Plutus. 


Schrecken ift genug verbreitet; 
Hülfe fen nun eingeleitet! — 


— — — — — 


Schlage, heil'gen Stabs Gewalt, 
Daß der Boden bebt und ſchallt! 
Du, geräumig weite Luft, 

Fülle di mit kühlem Duft! . 
Zieht heran, umberzufchweifen, 
Nebelvünfte, fchwangre Streifen, 
Dedt ein flammendes Gewühl! 


Kiefelt, ſäuſelt, Wölkchen Träufelt, 


Schlüpfet wallend, leife dämpſet, 
Löſchend überall befämpfet ; 

Ihr, die lindernden, die feuchten, 
Wandelt in ein Wetterleuchten 
Solcher eitlen Flamme Spiel! — 
Drohen Geifter und zu fohädigen, 
Sol ſich die Magie bethätigen. 


— — — — — 


Euftgarten. - 
Morgenfonne. 


Der KRaifer, veflen Hofftaat, Männer und Frauen; FJauſt, Mephiftopheles, 
anftändig, nicht auffallend, nach Sitte gefleivet; beide knieen. 


auf. 
Berzeibft du, Herr, das Flammengaufelfpiel? 

Raifer 

(zum Nufftehen winfenp). 

Ich wünſche mir vergleichen Scherze viel. — 
Auf einmal fah ich mich in glühender Sphäre; 
Es ſchien mir faft als ob ich Pluto wäre. 
Aus Nacht und Kohlen lag ein Felfengrund, 
Bon Flämmchen glühend. Dem und jenem Schlund 
Aufwirbelten viel taufend wilde Flammen, 
Und fladerten in Ein Gewölb zufammen. 
Zum höchften Dome züngelt’ e8 empor, 
Der immer ward und immer fich verlor. 
Durch fernen Raum gewinner Feuerſäulen 
Sah ich bewegt der Völker lange Zeile; 
Sie drängten ſich im weiten Kreis heran, 
Und huldigten, wie fie e8 ſtets gethan. 

Bon meinem Hof erkannt’ ich ein- und andern; 
Ich fchien ein Fürft von taufend Salamandern. 
Mephiſtopheles. 

Das biſt du, Herr! Weil jedes Element 
Die Majeſtät als unbedingt erkennt. 
Gehorſam Feuer haſt du nun erprobt. 

Wirf dich ins Meer wo es am wildſten tobt, 
Und kaum betrittſt du perlenreichen Grund, 
So bildet wallend ſich ein herrlich Rund; 
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Siehft auf und ab lichtgrüne ſchwanke Wellen, 
Mit Purpurſaum, zu fchönfter Wohnung fchwellen, 
Um did), den Mittelpunkt. Bei jevem Schritt, 
Wohin du gehft, gehn vie PBaläfte mit. 
Die Wände felbft erfreuen fich des Lebens, 
Pſeilſchnellen Wimmelns, Hin- und Wiperftrebens. 
Meerwunder vrängen ſich zum neuen milden Schein; 
Sie ſchießen an, und feines darf herein. 
Da fptelen farbig goldbeſchuppte Drachen; 
Der Haifiſch Hafft, du lachſt ihm in ven Rachen. 
Wie fich auch jest der Hof um dich entzüdt, 
Haft du doch nie ein ſolch Gedräng erblidt. 
Doc bleibft du nicht vom Lieblichften geſchieden: 
Es nahen ſich neugierige Nereiven 
Der prächtigen Wohnung in der ewigen Friſche, 
Die jüngften Scheu und lüftern wie die Fiſche, 
Die fpätern Hug; ſchon wird e8 Thetis fund, 
Dem zweiten Peleus reicht fie Hand und Mund. — 
Den Sit alsdann auf des Dlymps Revier! — 
Kaifer. 
Die Iuftigen Räume die exrlaff’ ich dir; 
Noch früh genug befteigt man jenen Thron. 
Mephiſtopheles. 
Und, höchſter Herr! die Erde haſt du ſchon. 
aiſer. 
Welch gut Geſchick hat dich hierher gebracht 
Unmittelbar aus Tauſend Einer Nacht? 
Gleichſt du an Fruchtbarkeit Scheherazaden, 
Verſichr' ich dich der höchſten aller Gnaden. 
Sey ſtets bereit, wenn eure Tageswelt, 
Wie's oft geſchieht, mir widerlichſt mißfällt. 
Marſchalk (Gritt eilig auf). 
Durchlauchtigſter, ich dacht’ in meinem Leben 
Vom Ichönften Glück Verkündung nicht zu geben 
AS dieſe, die mich hoch beglüdt, 
In deiner Gegenwart entzlidt: 
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Rechnung für Rechnung ift berichtigt, 
Die Wucherflauen find befchwichtigt, 
208 bin ich foldher Höllenpein; 
Im Himmel kann's nicht heitrer fern. 
Heermeiſter (folgt eilig). 
Abſchläglich ift der Solo entrichtet, 
Das ganze Heer aufs new’ verpflichtet, 
Der Lanzknecht fühlt fich frifches Blut, 
Und Wirth’ und Dirnen haben's gut. 
Aaiſer. 
Wie athmet eure Bruſt erweitert! 
Das faltige Geſicht erheitert! 
Wie eilig tretet ihr heran! 
Schatzmeiſter 
(der ſich einfindeh. 
Befrage dieſe die das Werk gethan. 
Sauſt. 
Dem Kanzler ziemt's die Sache vorzutragen. 
Kanzler 
(der langfam herankommt). 
Beglüct genug in meinen alten Tagen. — 
So hört und fehaut das ſchickſalſchwere Blatt, 
Das alles Weh in Wohl verwandelt hat. 
| (Er Lief't.) 
„Zu willen ſey e8 jedem der's begehrt: 
Der Zettel bier ift taufend Kronen werth. 
Ihm liegt gefichert, als gewiſſes Pfand, 
Unzahl vergrabnen Gut's im Kaiferland. 
Nun ift geforgt, damit der reihe Schatz, 
Sogleich gehoben, diene zum Erſatz.“ 
Raifer. 
Ich ahne Trevel, ungeheuern Trug! 
Wer fäljchte hier des Kaifers Namenszug? 
Iſt ſolch Verbrechen ungeftraft geblieben ? 
Schakmeifer. 
Erinnre dich! haft felbft e8 unterfchrieben — 


Exit heute Nacht. Du ſtandſt al8 großer Pan! 
Der Kanzler ſprach mit uns zu bir heran: 
„Gewähre dir das hohe Feftwergnügen, 

Des Bolfes Heil, mit wenig Feverzügen.” 

Du zogft fie rein, dann ward's in dieſer Nacht 
Durch Zanfendfünftler ſchnell vertaufenpfacht. 
Domit die Wohltbat allen gleich gedeihe, 

So ftempelten wir gleid) die ganze Reihe, 
Zehn, Dreißig, Yunfzig, Hundert find parat. 
Ihr denkt euch nicht mie wohl's dem Volke that. 
Seht eure Stadt, fonft halb im Tod verfchimmelt, 
Wie alles Iebt und luſtgenießend wimmelt! 
Obſchon dein Name längft die Welt beglüct, 
Man hat ihn nie fo freundlich angeblidt. 

Das Alphabet ift nun erft überzählig; 

In diefem Zeichen wird num jeder felig. 


Raifer. 
Und meinen Leuten gilt's für gutes Go? - 
Dem Heer, dem Hofe genügt's zu vollem Sold? 
So fehr mich's wundert, muß ich's gelten laſſen. 


Marſchalk. j 
Unmöglich wär's die Flüchtigen einzufaſſen; 
Mit Bligeswink zerſtreute ſich's im Lauf. 
Die MWechölerbänfe ftehen fperrig auf; 
Dean bonorirt vafelbft ein jedes Blatt 
Durh Gold und Silber, freilich mit Rabatt. 
Nun geht's von da zum Fleifcher, Bäder, Schenten; 
Die halbe Welt feheint nur an Schmaus zu denken, 
Wenn fi) die andre neu in Kleidern bläht. 
Der Krämer ſchneidet aus, der Schneiver näht. 
Bei: „Hoch dem Kaiſer!“ ſprudelt's in ven Kellern; 


Dort kocht's und brät’s und klappert's mit den ZTellern. 


Mephiſtopheles. 
Wer die Terraſſen einſam abſpaziert, 
Gewahrt die Schönſte, herrlich aufgeziert, 
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Ein Aug’ verbedt vom ftolzen Pfauenwedel; 
Sie ſchmunzelt uns und blidt nad) ſolcher Schebel, 
Und hurtiger als durch Wis und Redekunſt 
Vermittelt ſich die reichſte Liebesgunſt. 
Man wird ſich nicht mit Börſ' und Beutel plagen; 
Ein Blättchen iſt im Buſen leicht zu tragen, 
Mit Liebesbrieflein paart's bequem fich hier. 
Der Prieſter trägt's andächtig im Brevier, 
Und der Soldat, um raſcher ſich zu wenden, 
Erleichtert ſchnell den Gürtel ſeiner Lenden. 
Die Majeſtät verzeihe, wenn ins Kleine 
Das hohe Werk ich zu erniedern ſcheine. 
Fauſt. 
Das Uebermaß der Schätze, das, erſtarrt, 
In deinen Landen tief im Boden harrt, 
Liegt ungenutzt. Der weiteſte Gedanke 
Iſt ſolches Reichthums kümmerlichſte Schranke; 
Die Phantaſie, in ihrem höchſten Flug, 
Sie ſtrengt ſich an und thut ſich nie genug; 
Doch faſſen Geiſter, würdig tief zu ſchauen, 
Zum Gränzenloſen gränzenlos Vertrauen. 
Mephiſtopheles. 

Ein ſolch Papier, an Gold und Perlen Statt, 
Iſt ſo bequem, man weiß doch was man hat; 
Man braucht nicht erſt zu markten noch zu tauſchen, 
Kann ſich nach Luſt in Lieb' und Wein berauſchen. 
Will man Metall, ein Wechsler iſt bereit, 
Und fehlt e8 da, jo gräbt man eine Zeit. 
Pokal und Kette wird verauctionirt, 
Und das Papier, ſogleich amortifirt, 
Beſchämt den Zweifler, der uns frech verhöhnt. 
Man will nichts anders, ift daran gewöhnt. 
So bleibt von nun an allen Kaiferlanden 

An Kleinod, Gold, Papier genug vorhanden. 

Aaiſer. 

Das hohe Wohl verdankt euch unſer Reich; 

Goethe, ſämmtl. Werke. XI. 16 


, 
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Wo möglich fey der Lohn dem Dienfte gleich. 
Vertraut fen euch des Reiches innrer Boden, 
Ihr ſeyd der Schäte würdigſte Cuſtoden. 
Ihr kennt den weiten, wohlverwahrten Hort, 
Und wenn man gräbt, fo ſey's auf euer Wort. 
Bereint euch nun, ihr Meifter unſres Schages, 
Erfüllt mit Luft die Würden eures Platzes, 
Wo mit der obern fich die Unterwelt, 
In Einigkeit beglüdt, zuſanmienſtellt. 
Schatzmeiſter. 
Soll zwiſchen uns kein fernſter Zwiſt ſich regen, 
Ich liebe mir den Zaubrer zum Collegen. | 
(Ab mit Fauft.) 
Raifer. 
Beſchenk' ich nun bei Hofe Mann fir Dann, 
Gefteh’ er mir, wozu er's brauchen kann. 
Page (empfangenv). 
Ich lebe luſtig, heiter, guter Dinge. 
Ein anderer (gleicfalte). 
Ich Ichaffe gleich dem Liebchen Kett' und Ringe. 
Kämmerer (annehmend). 
Bon nun an trink ich doppelt beſſ're Flaſche. 
Ein anderer (gleichfalls). 
Die Würfel juden mich ſchon in der Taſche. 
Bannerherr (mit Bevadt). 
Mein Schloß und Feld ich mach' es ſchuldenfrei. 
Ein anderer (gleichfalls). 
Es ift ein Schatz; den leg’ ich Schäten bei. 
Kaifer. . 
Ich hoffte Luft und Muth zu neuen Thaten; 
Doch wer euch kennt, der wird euch leicht errathen. 
Ich mer! e8 wohl, bei aller Schäße Fler, 
Wie ihr gewefen bleibt ihr nach wie vor. 
Narr (herbeikommend). 
Ihr fpenvet Gnaden; gönnt auch mir davon. - 


| Raifer. 
Und lebſt du wieder? Du vertrinfft fie fchon. 
Narr. 
Die Zauberblätter! ich verſteh's nicht recht. 
Kaiſer. 
Das glaub' ich wohl; denn du gebrauchſt ſie ſchlecht. 
Narr. 
Da fallen andre; weiß nicht was ich thu'. 
Aaiſer. 
Nimm ſie nur hin; fie fielen dir ja zu. ar). 
Narr. 
Fünftauſend Kronen wären mir zu Handen! 
Mephiſtopheles. 
Zweibeiniger Schlauch, biſt wieder auferſtanden? 
Narr. 
Geſchieht mir oft, doch nicht fo gut als jegt. 
Mephifopheles. 
Du freuft dich fo, daß dich's in Schweiß verfegt. 
Narr. 
Da ſeht nur her, ift das wohl Geldes werth? 
Mephifiopheles. 
Du haft dafür was Schlund und Bauch begehrt. 
Narr. 
Und kaufen kann ich Acker, Haus und Vieh? 
Mephiſtopheles. 
Verſteht ſich! biete nur, das fehlt dir nie. 
Narr. 
Und Schloß mit Wald und Jagd und Fiſchbach? 
Mephiſtopheles. 
Traun! 
Ich möchte dich geſtrengen Herrn wohl ſchaun! 
Narr. 
Heute Abend wieg' ich mich im Grundbeſitz! (nd). 
Mephiſtopheles (solus). - 


Wer zweifelt noch an unſres Narren Wis! 


— 
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Finftere Galerie. 
auf. Mepbiftophele®. 


Mephiſtopheles. 
Was ziehſt du mich in dieſe düſtern Gänge? 
Iſt nicht da drinnen Luſt genug, 
Im dichten, bunten Hofgedränge 
Gelegenheit zu Spaß und Trug? 
Fauſt. 
Sag’ mir das nicht, du haſt's in alten Tagen 
Längft an ven Sohlen abgetragen; 
Doch jegt dein Hinz und Wiedergehn 
Iſt nur, um mir nit Wort zu flehn. 
Sch aber bin gequält zu thun; 
Der Marſchalk und ver Kämm’rer treibt mich nun. 
Der Kaifer will, e8 muß ſogleich gejchehn, 
Will Helena und Paris vor fi ſehn; 
Das Mufterbiln ver Männer, fo der Frauen, 
In deutlichen Geftalten will er jchauen. 
Geſchwind ans Werk! ich darf mein Wort nicht brechen. 
Mephiſtopheles. 
Unfinnig war's, leichtſinnig zu verſprechen. 
Sauſt. 
Du haſt, Geſelle, nicht bedacht, 
Wohin uns deine Künſte führen; 
Erſt haben wir ihn reich gemacht; 
Nun ſollen wir ihn amüſiren. 
Mephiſtopheles. 
Du wähnſt, es füge ſich ſogleich; 
Hier ſtehen wir vor ſteilern Stufen, 
Greifſt in ein fremdeſtes Bereich, 
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Machſt frevelhaft am Ende neue Schulben, 
Denkſt Helenen fo Leicht hervorzurufen 
Wie das Papiergefpenft ver Gulden. — 
Mit Heren-Feren, mit Gejpenft-Sefpinnften, 
Kielfröpfigen Zwergen fteh’ ich gleich zu Dienften; 
Doch Teufelsliebhen, wenn auch nicht zu ſchelten, 
Sie können nicht für Heroinen gelten. 
Kauf. 
Da haben wir den alten Leierton! 
Bei dir geräth man ſtets ind Ungewiſſe. 
Der Bater bift du aller Hindernifle; _ 
Für jedes Mittel willft du neuen Lohn. 
Mit wenig Murmeln, weiß ich, iſt's gethan; 
Wie man fih umjhaut, bringft du fie zur Stelle. 
Mephifiopheles. 
Das Heidenvolk geht mich nichts an, 
Es hauft in feiner eignen Hölle. 
Doch giebt's ein Mittel. 
Fauſt. 
Sprich, und ohne Säumniß! 
Mephiſtopheles. 
Ungern entdeck ich höheres Geheimniß. — 
Göttinnen thronen hehr in Einſamkeit, 
Um ſie kein Ort, noch weniger eine Zeit; 
Von ihnen ſprechen iſt Verlegenheit. 
Die Mütter find es! 
Fa uſt (aufgeſchreckt). 
Mütter! 
Alephiftopheles. 
Schaudert's dich? 
Kauf. 
Die Mütter! Mütter! — ’8 Klingt fo wunderlich! 
‚ Mephiſtopheles. 
Das iſt es auch. Göttinnen, ungekannt 
Euch Sterblichen, von uns nicht gern genannt. 
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Nach ihrer Wohnung magft ins Tiefſte ſchürfen; 
Du felbft bift Schuld, daß ihrer wir bebikfen. 
- Sauf. 
Wohin der Weg? 
Mephiſtopheles. 
Kein Weg! Ins Unbetretene, 
Nicht zu Betretende; ein Weg ans Unerbetene, 
Nicht zu Erbittende. Biſt du bereit? — 
Nicht Schlöſſer ſind, nicht Riegel wegzuſchieben; 
Von Einſamkeiten wirſt umhergetrieben. 
Haft du Begriff von Oed' und Einſamkeit? 
Fauſt. 
Du ſparteſt, dächt' ich, ſolche Sprüche; 
Hier witter's nach der Hexenküche, 
Nach einer längſt vergangen Zeit. 
Mußt' ich nicht mit der Welt verfehren? 
Das Leere lernen, Leere lehren? — 
Sprach ich vernünftig, wie ich's angefchaut, 
Erklang der Widerſpruch geboppelt laut; 
Muft’ ich fogar vor wiberwärtigen Streichen 
Zur Einfamkeit, zur Wilderniß entweichen, 
Und, um nicht ganz verfäumt, allein zu leben, 
Mich doch zulett dem Teuſel übergeben. 
Mephiſtopheles. 
Und hätteſt du den Ocean durchſchwommen, 
Das Gränzenloſe dort geſchaut, 
So ſähſt du dort doch Well' auf Welle kommen, 
Selbſt wenn es dir vor'm Untergange graut. 
Du ſähſt doch etwas, ſähſt wohl in der Grüne 
Geſtillter Meere ſtreichende Delphine; 
Sähſt Wolfen ziehen, Sonne, Mond und Sterne; 
Nichts wirft du fehn in ewig leerer Ferne, 
Den Schritt nicht hören den du thuft, 
Nichts Feftes finden wo du rubft. 
Kauf. 
Du ſprichſt als erfter aller Myſtagogen, 
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. Die treue Neophuten je betrogen; 
Nur umgekehrt. Du fenveft mich ins Leere. 
Damit ich dort fo Kuuft als Kraft vermehre; 
Behandelſt mich, daß ich, wie jene Kate, 
Dir die Kaftanien aus den Gluthen Trage. 
Nur immer zu! wir wollen e8 ergründen; 
In deinem Nichts hoff ich Das AU zu finden. 
. Mephiſtopheles. 
Ich rühme dich, eh du dich von mir trennſt, 
Und ſehe wohl, daß du den Teufel kennſt; 
Hier dieſen Schlüſſel nimm! 
Fau'ſt. 
Das kleine Ding! 
Mephiſtopheles. 
Erſt ſaß' ihn an und ſchätz' ihn nicht gering. 
Fauſt. 
Er wächst in meiner Hand! er leuchtet, blitzt! 


' MM ephifopheles. 

Merkft du nun bald was man an ihm befigt! 

Der Schlüffel wird die rechte Stelle wittern; 

Folg' ihm hinab! er führt dich zu den Müttern. 
Sauft (ſchaudernd). 

Den Müttern! Trifft!’ mich immer wie ein Schlag! 

Was ift das Wort, das ich nicht hören mag? 
Alephifopheles. 

Bift vu beſchränkt, daß neues Wort dich ftört? 

Willſt du nur hören, was du ſchon gehört? 

Dich ftöre nichts, wie e8 auch weiter Flinge, 

Schon längft gewohnt der wunberbarften Dinge. 

Kauf. 

Doch im Erftarren ſuch' ich nicht mein Heil, 

Das Schaubern ift ver Menjchheit beftes Theil; 

Wie auch die Welt ihm das Gefühl vertheure, 

Ergriffen, fühlt er tief das Ungeheure. 


* 
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Mephifopheles. 
Verſinke denn! Ich könnt' auch fagen: Steige! 
’8 ift einerlei. ntfliehe dem Entftandnen, 
In der Gebilde losgebundne Räume; 

Ergötze dich am längft nicht mehr Vorhandnen. 
Wie Wolkenzüge ſchlingt ſich das Getreibe; 
Den Schlüſſel ſchwinge, halte ſie vom Leibe! 

Kauf Gegeiſtert) 

Wohl! feſt ihn faſſend, fühl’ ich neue Stärke, 
Die Bruft erweitert, hin zum großen Werke. 
Mephiſtopheles. 

Ein glüh'nder Dreifuß thut dir endlich kund, 

Du ſeyſt im tiefſten, allertiefſten Grund. 
Bei feinem Schein wirft du die Mütter ſehn; 
Die einen figen, andre ftehn und gehn, 
Wie's eben kommt; Geftaltung, Umgeftaltung, 
Des ewigen Sinnes ewige Unterhaltung, 

Umſchwebt von Bildern aller Ereatur. 

Sie ſehn dich nicht; denn Schemen ſehn fie nur. 
Da faß ein Herz — denn die Gefahr ift groß — 
Und gehe grad’ auf jenen Dreifuß los, 

Berühr' ihn mit dem Schlüffel! 


(Kauft macht eine entfchieven gebietende Attitude mit dem Schlüffel. Mephiſtopheles, 
ihn betrachten.) 


So ift’8 recht! 
Er ſchleßt ſich an, er folgt als treuer Knecht; 
Gelaſſen ſteigſt du, dich erhebt das Glück, 
Und eh ſie's merken, biſt mit ihm zurück. 
Und haſt du ihn einmal hierher gebracht, 
So rufſt du Held und Heldin aus der Nacht, 
Der erſte der ſich jener That erdreiſtet; 
Sie iſt gethan und du haſt es geleiſtet. 

Dann muß fortan, nach magiſchem Behandeln, 
Der Weihrauchsnebel ſich in Götter wandeln. 
Fauſt. 

Und nun was jetzt? 








Mephifiopheles. 
| Dein Wefen ftrebe nieber; 
Verſinke ftampfend, ſtampfend fteigft du wieber. 
(Kauft ftampft und verfintt.) 
Wenn ihm der Schlüffel nur zum Beften frommt! 
Neugierig bin ich, ob er wieberfommt. 


— } 


Hell erleuchtete Säle. 


Kaifer und Fürſten. Hof in Bewegung. 


Admmerer (zu Mepbiftopheles). 
Ihr ſeyd uns noch die Geifterfcene ſchuldig; 
Macht euch daran! der Herr ift ungeduldig. 
Marſchalk. 
So eben fragt der Gnädigſte darnach; 
Ihr! zaudert nicht der Majeſtät zur Schmach. 
Mephiſtopheles. 
Iſt mein Cumpan doch deßhalb weggegangen; 
Er weiß ſchon wie es anzufangen, 
Und laborirt verſchloſſen ſtill, 
Muß ganz beſonders ſich befleißen; 

Denn wer den Schatz, das Schöne, heben will, 
Bedarf der höchſten Kunſt, Magie der Weiſen. 
Marſchalk. 

Was ihr für Künfte braucht, iſt einerlei; 
Der Raifer will, daß alles fertig fen. 
Blondine (zu Mephiftopheles). 
Ein Wort, mein Herr! Ihr feht ein Har Geſicht, 
Jedoch fo iſt's im leivigen Sommer nicht! 
Da ſproſſen hundert bräunlich rothe Flecken, 
Die zum Verdruß die weiße Haut bedecken. 
Ein Mittel! . 
Alephifiopheles. 
Schade! jo ein leuchtend Schägchen, 
Im Mai getupft wie eure Pantherkätzchen. 
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Nehmt Frofchlaih, Krötenzungen, cohobirt, 
Im vollften Mondlicht forglich veftiliirt, 
Und, wenn er abnimmt, veinlich aufgeftrichen, 
Der Frühling kommt, die Tupfen find entwichen. 
Braune. 
Die Menge drängt heran euch zu umfchrangen, 
Ih bitt' um Mittel! Ein erfrorner Fuß 
Berhindert mich am Wandeln wie am Tanzen; 
Selbſt ungeſchickt beweg’ ich mich zum Gruß. 
Alephifiopheles. 
Erlaubet einen Tritt von meinem Fuß. 
Braune. 
Nun das geichieht wohl unter Liebesleuten. 
Mephifiopheles. 
Mein Fußtritt, Kind! hat Größres zu bedeuten. 
Zu Gleihem Gleiches, was audy einer litt; 
Fuß heilet Fuß, fo iſt's mit allen Gliedern. 
Heran! Gebt Acht! Ihr follt es nicht erwiebern. 
Braune (ſchreiend). 
Weh! Weh! das brennt! das war ein harter Tritt, 
Wie Pferbehuf. 
Mephiſtopheles. 
Die Heilung nehmt ihr mit. 
Du kannſt nunmehr den Tanz nach Luſt verüben; 
Bei Tafel ſchwelgend füßle mit dem Lieben. 
Dame cherandringend). 
Laßt mich hindurch! zu groß ſind meine Schmerzen, 
Sie wühlen ſiedend mir im tiefſten Herzen; 
Bis geſtern ſucht Er Heil in meinen Blicken; 
Er ſchwatzt mit ihr und wendet mir den Rücken. 
Mephiſtopheles. 
Bedenklich iſt es, aber höre mich. 
An ihn heran mußt du dich leiſe drücken; 
Nimm dieſe Kohle, ſtreich' ihm einen Strich 
Auf Aermel, Mantel, Schulter, wie ſich's macht; 
Er fühlt im Herzen holden Reueſtich. 
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Die Kohle doch mußt du ſogleich verſchlingen, 
Nicht Wein, nicht Wafler an die Lippen bringen; 
Er feufzt vor deiner Thür noch heute Nacht. 
| Dame. 

Iſt doch Fein Gift? 

Mephifopheles (entrüftet). 

on Reſpect wo fich’8 geblihrt! 

Weit müßtet ihr nach folder Kohle laufen; 
Sie fommt von einem Scheiterhaufen, 
Den wir fonft emfiger angejchürt. 

Page. 
Ich bin verliebt; man hält mich nicht für voll. 

Mephiſtopheles (Hei Seite). 
Ich weiß nicht mehr, wohin ich hören fol. 

(Zum Pagen.) 
Müßt euer Glück nicht auf die Jüngſte fegen ; 
Die Angejahrten willen euch zu ſchätzen. — 
(Andere drängen fich herzu.) 
Schon wieder Neuet welch ein harter Strauß! 
Ich helfe mir zulett mit Wahrheit aus — 
Der fchlechtefte Behelf! vie Noth ift groß. — 
O Mütter, Mütter! laßt nur Fauften Ios! 
(Umberfchauenv.) 

Die Lichter brennen trübe ſchon im Saal, - 
Der ganze Hof bewegt fich auf einmal. 
Anftändig ſeh' ich fie in Folge ziehn, 
Durch lange Gänge, ferne Galerien. 
Nun! fie verfammeln fih im weiten Raum 
Des alten Ritterfaals; er faßt fie kaum. 
Auf breite Wände Teppiche ſpendirt, 
Mit Rüftung, EA und Nifchen ausgeziert. 
Hier braucht e8, dächt' ich, keine Zauberworte, 
Die Geifter finden fich von felbft zum Orte. 
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Ritterſaal. 
Dämmernde Beleuchtung. 


Kaiſer und Hof find eingezogen. 


Herold. 
Mein alt Geihäft, das Schaufpiel anzufünden, 
Berkiimmert mir der Geifter heimlich Walten ; 
Bergebens wagt man aus verftändigen Gründen 
Sich zu erklären das verworrne Schalten. 
Die Sefjel find, die Stühle fchon zur Hand; 
Den Kaiſer fett man grade vor die Wand; 
Auf den Tapeten mag er da die Schlachten 
Der großen Zeit bequemlich fich betrachten. 
Hier figt nun alles, Herr und Hof im Runde; 
Die Bänke drängen ſich im Hintergrunde; 
Auch Liebchen bat, in düſtern Geifterftunven, 
Zur Seite Liebehens Tieblih Raum gefunden. 
Und fo, da alle fhidlich Pla genommen, 
Sind wir bereit; bie Geifter mögen kommen! 

(Pofaunen.) 

Aſtrolog. 
Beginne gleich das Drama ſeinen Lauf! 
Der Herr befiehlt's; ihr Wände thut euch auf! 
Nichts hindert mehr; hier iſt Magie zur Hand. 
Die Teppiche ſchwinden, wie gerollt vom Brand; 
Die Mauer ſpaltet ſich, ſie kehrt ſich um; 
Ein tief Theater ſcheint ſich aufzuſtellen, 
Geheimnißvoll ein Schein uns zu erhellen, 
Und ich beſteige das Proſcenium. 

Mephiſtopheles 
(aus dem Souffleurloche auftauchend). 
Von hier aus hoff' ich allgemeine Gunſt; 
Einbläſereien ſind des Teufels Redekunſt. 
Gum Aſtrologen.) 

Du kennſt den Tact in dem die Sterne gehn, 
Und wirſt mein Flüſtern meiſterlich verſtehn. 





- en u 
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Afırolog. 
Durch Wunderkraft erfcheint allhier zur Schau, 
Maſſiv genug, ‘ein alter Tempelbau. 
Dem Atlas gleich, der einft den Himmel trug, 
Stehn, reihenweil’, der Säulen bier genug; 
Sie mögen wohl der Feljenlaft genügen, 
Da zweie fchon ein groß Gebäude trügen. 


Arditekt. 
Das wär’ antik! ich müßt’ es nicht zu preifen; 
Es jollte plump und überläftig heißen. 
Koh nennt man edel, unbehülflich groß: 


. Scmalpfeiler lieb’ ich, ftrebend, gränzenlos; 


Spigbögiger Zenith erhebt den Geift; 

Sol ein Gebäu erbaut uns allermeift. 
Aftrolog. 

Empfangt mit Ehrfurcht fterngegönnte Stunden; 

Durch magisch Wort ſey die Vernunft gebunden; 

Dagegen weit heran bewege frei 

Sich herrliche, verwegne Phantafei. 

Mit Algen ſchaut nun was ihr kühn begehrt; 

Unmöglich iſt's, drum eben glaubenswerth. 


(Bauft fteigt auf ver andern Seite des Profceniums herauf.) 


Im Priefterfleiv, bekränzt, ein Wundermanft, 
Der num vollbringt was er getroft beganın. 
Ein Dreifuß fteigt mit ihm aus hohler Gruft; 
Schon ahn’ ich aus der Schale Weihrauchbuft. 
Er rüftet fi) das hohe Werk zu fegnen; 

Es kann fortan nur Glüdliche® begegnen. 


Kauf (großartig). 
In eurem Namen, Mütter, vie ihr thront 
Im Gränzenlofen, ewig einfam wohnt, 
Und doch geſellig. Euer Haupt umſchweben 
Des Lebens Bilder, regfam, ohne Leben. 
Was einmal war, in allem Glanz und Schein, 
Es regt fi dort; denn es will’ ewig ſeyn. 
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Und ihr vertheilt es, allgewaltige Mächte, 

Zum Zelt des Tages, zun Gewölb' ver Nächte. 

Die einen faßt des Lebens holver Lauf, 

Die andern fucht der kühne Magier auf; 

In reiher Spende läß er, voll Vertrauen, 

Was jeder wünſcht, das Wunderwäürbige fchauen. 
Aftrolog. 

Der glühende Schlüffel rührt die Schale kaum, 

Ein dunftiger Nebel deckt ſogleich den Raum; 

Er jchleicht fih ein, er wogt nach Wolfenart, 

Gedehnt, geballt, verſchränkt, getheilt, gepaart. 

Und nun erkennt ein Geiftermeifterftüd! 

So wie fie wandeln, maden ſie Muflf. 

Aus Luftigen Tönen quillt ein Weißnichtwie; 

Indem fie ziehn, wird alles Melodie. 

Der Säulenfchaft, auch die Teiglyphe Klingt; 

Ich glaube gar, der ganze Tempel fingt. 

Das Dimftige jenkt fi; aus dem leichten Flor 

Ein ſchöner Yüngling tritt im Tact hervor. 

Hier ſchweigt mein Amt; ich brauch’ ihn nicht zu nennen; 


Wer follte nicht den holden Paris Tennen! g 
Dame. 
D! welch ein Glanz aufblüh'nder Jugendkraft! 
 Bweite. 
Wie eine Pfirfche frifch und voller Saft! 
Dritte. 
Die fein gezognen, ſüß gefchwollnen Lippen! 
Bierte. 
Du möchteft wohl an ſolchem Becher nippen? 
Sünfte. 
Er ift gar hübſch, wenn auch nicht eben fein. 
Schste. 
Ein bischen könnt' er Doch gewanbter ſeyn. 
Ritter. 


Den Schäferknecht glaub' ich allhier zu ſpüren; 
Vom Prinzen nichts und nichts von Hofmanieren. 
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Andrer. 
Ei nun! halb nackt iſt wohl der Junge ſchön! 
Doch müßten wir ihn erſt im Harnifch ſehn! 


Damt. 
Er ſetzt ſich nieder, weichlich, angenehm. 
Ritter. 
Anf ſeinem Schooße wär' euch wohl bequem? 
Andre. 
Er lehnt den Arm fo zierlich Übers Haupt. 
Admmerer.- 
Die Tlegelei! das find’ ich unerlaubt! 
Dame. 
Ihr Herren wißt an allem was zu mäfeln. 
Derfelbe. 
In Kaifers Gegenwart ſich binzuräfeln! 
Dame. 
Er ſtellt's nur vor! Er glaubt fi) ganz allein. 
Derfelbe. | 
Das Schaufpiel felbft, bier ſollt' es höflich feyn. 
| Dame. 
Sanft hat ver Schlaf den Holden übernommen. 
Derfelbe. 


Er ſchnarcht nun gleich; natürlich iſt's vollkommen. 
Iunge Dame (entzädt). 

Zum Weihrauchsdampf was buftet fo gemifcht, 
Das mir das Herz zum innigften erfrifcht? 

Acltere. 
Fürwahr! es dringt ein Hauch tief ind Gemüthe, 
Er kommt von ihm! 

Aelteſte. 

Es iſt des Wachsthums Blüthe, 

Im Yüngling als Ambroſia bereitet, 
- Und atmoſphäriſch rings umher verbreitet. 
(Helena tritt hervor.) 
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Mephifiopheles. 
Das wär fie denn! Vor dieſer hätt! ich Ruh; 
Hübſch ift fie wohl, doch fagt fie mir nicht zu. 
Aftrolog. 
Für mich ift dießmal weiter nichts zu thun; 
ALS Chrenmann gefteh’, bekenn' ich's num. 
Die Schöne kommt, und hätt ich Feuerzungen! — 
Bon Schönheit warb von jeher viel gefungen — 
Wem fie erfcheint, wird aus ſich ſelbſt entrückt; 
Wem fie gehörte, ward zu body beglüdt. 
Fauſt. 
Hab’ ich noch Augen? Zeigt ſich tief im Sim 
Der Schönheit Duelle, vollen Stroms ergofien? 
. Mein Schredensgang bringt feligften Gewinn. 
Wie war die Welt mir nichtig, unerfchloflen! 
Was ift fie nun feit meiner Prieſterſchaft? 
Erft wünjchenswerth, gegründet, vauerhaft! 
Berfchwinde mir des Lebens Athemkraft, 
Wenn ich mich je von dir zurlidgewöhne! — 
Die Wohlgeftalt, die mich voreinft entzüdte, 
In Zauberjpiegelung beglüdte, 
War nnr ein Schaumbild folder Schöne! — 
Du biſt's, der ich die Regung aller Kraft, 
Den Inbegriff der Leidenschaft, 
Dir Neigung, Lieb’, Anbetung, Wahnſinn zolle. 
Mephiſtopheles (aus vem Kaften). 
So faßt euch doch und fallt nicht aus der Rolle! 
Acltere Dame. 
Groß, wohlgeftaltet! nur der Kopf zu Hein. 
Jüngere. 
Seht nur den Fuß! Wie könnt’ er plumper ſeyn? 
Diplomat. 
Fürſtinnen hab’ ich diefer Art gefehn, 
Mich däucht, fie ift vom Kopf zum Fuße ſchön. 
Hofmann. 
Sie nähert fi) dem Schläfer liſtig mild. 











Dame. 
Wie häßlich neben jugenbreinem Bild! 
Poet. 
Von ihrer Schönheit iſt er angeſtrahlt. 
Dame. 
Endymion und Luna! wie gemalt! 
Poet. 
Ganz recht! die Göttin ſcheint herabzuſinken, 
Sie neigt ſich über, ſeinen Hauch zu trinken. 


Beneidenswerth! — Ein Kuß! — Das Maß iſt voll. 


_ Duenna. 
Bor allen Feuten! das ift doch zu toll! 
Fauſt. 
Furchtbare Gunſt dem Knaben! — 
Mephiſtopheles. 
Ruhig! ſtill! 
Laß das Geſpenſt nur machen was es will. 
Hofmann. 
Sie ſchleicht ſich weg, leichtfüßig; er erwacht. 
Dame. 
Sie ſieht ſich um! das hab' ich wohl gedacht. 
Hofmann. 
Er ſtaunt! Ein Wunder iſt's was ihm geſchieht. 
Dame. 
Ihr iſt kein Wunder was ſie vor ſich ſieht. 
Hofmann. 
Mit Anſtand kehrt ſie ſich zu ihm herum. 
Dame. 


Ich merke ſchon, ſie nimmt ihn in die Lehre; 

In ſolchem Fall ſind alle Männer dumm; 

Er glaubt wohl auch, daß er der erſte wäre. 
Ritter. 

Laßt mir fie gelten! Majeſtätiſch fein! — 
Dame. 

Die Buhlerin! Das nenn’ ich Doch gemein! 


Soethe, fammtl. Werfe. XI. 17 


— — — — — 
— — — 
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Page. 
Ich möchte wohl an feiner Stelle ſeyn! 
Hofmann. 
Wer würde nicht in foldem Net gefangen? 
Dame. 
Das Kleinod ift durch manche Hand gegangen; 
Auch die Verguldung ziemlich abgebraudht. 
Andre. 
Bon zehnten Jahr an hat fie nichts getaugt. 
Kitter. 
Gelegentlich nimmt jeder ſich das Belle; 
Ich hielte mich an dieſe ſchönen Reſte. 
Gelahrter. 
Ich ſeh fie deutlich, doch geſteh' ich frei, 
Zu zweifeln ift, ob fie tie rechte ſey. 
Die Gegenwart verführt ins Webertriebne ; 
Ich halte mich vor allem ans Gefchriebne. 
Da Te’ ich denn, fie habe wirklich allen 
Sraubärten Troja's fonderlich gefallen; 
Und wie mich dünkt, volllommen paßt das hier: 
Ich bin nicht jung und Doch gefällt fie mir. 
Afırolog. 
Nicht Knabe mehr! Ein fühner Heldenmann 
Umfaßt er fie, die faum fi wehren Tann. 


Geſtärkten Arms hebt er fie hoch empor. 


Entführt er fie wohl gar? 
Sauß. 
Berwegner Thor! 
Du wagft! Du börft nicht! Halt! das ift zu viel. 
Mephifiopheles. 
Machſt du's doc, felbft, das Fratzengeiſterſpiel! 
Afırolog. 
Nur noch ein Wort! Nach allem was geſchah, 
Nenn’ ich das Stüd: den Raub der Helena. 
Sauf. 
Was Raub! Bin ich für nichts an diefer Stelle! 
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Hft diefer Schlüſſel nicht in meiner Hand! 

Er führte mich, durch Graus und Wog’ und Welle 

Der Einfamkeiten, ber zum feften Stan. 

Hier Fall’ ih Fuß! Hier find es Wirklichkeiten! 

Bon hier aus darf der Geift mit Geiftern fteeiten, 

Das Doppelreich, das große, fich bereiten! 

So fern fie war, wie fann fie näher ſeyn! 

Ich rette fie und fe ift doppelt mein. 

Gewagt! Ihr Mütter! Mütter! müßt's gewähren ! 

Mer fie erkennt, der darf fie nicht entbehren. 

Aſtrolog. 

Was thuſt du? Fauſte! Fauſte! — Mit Gewalt 

Faßt er ſie an; ſchon trübt ſich die Geſtalt. 

Den Schlüſſel kehrt er nach dem Jüngling zu, 

Berührt ihn! — Weh uns, Wehe! Nu! im Nu! 
(Explofion. Fauſt Liegt am Boden. Die Geiſter geben in Dunſt auf.) 

Mephifiopheles 
(der Fauſten auf vie Schulter nimmt). 
Da habt ihr’s nun! Mit Narren ſich beladen, 


Das kommt zuletzt dem Teufel jelbft zu Schaden. 
(Sinfterniß, Tumult.) 


m —— — — — — 








Zweiter Net. 


Hochgewölbtes, enges gothifches Zimmer, 
ehemals Fauſtens, unverändert. 


Mephiſtopheles 
(hinter einem Vorhang hervortretend. Indem er ihn aufhebt und zurückſieht, erblickt 

man Fauſten hingeſtreckt auf einem altwäterifchen Bette). 
Hier Tieg’, Unfeliger! verführt 
Zu ſchwergelöſ'tem Liebesbande ! 
Wen Helena paralufirt, 
Der kommt fo leicht nicht zu Verſtande. 

(Si umfchauenv.) 
Blick' ich hinauf, hierher, hinüber, 
Allunverändert ift e8, unverjehrt: 
Die bunten Scheiben find, fo dünkt mich, trüber, 
Die Spinneweben haben ſich vermehrt; ü 
Die Dinte ftarrt, vergilbt ift das Papier; 
Doc alles ift am Plat geblieben; 
Sogar die Feder liegt noch hier, 
Mit welcher Fauſt dem Teufel jich verjchrieben; 
Sa, tiefer in dem Rohre flodt 
Ein Tröpflein Blut, wie ich's ihm abgelodt. 
Zu einem foldhen einzigen Stüd 
Wünſcht' ich dem größten Sammler Glüd. 
Auch hängt der alte Pelz am alten Hafen, 
Erinnert mid an jene Schnafen, 
Wie ich den Knaben einft belehrt, 
Woran er nod) vielleicht als Jüngling zehrt. 
Es kommt mir wahrlich das Gelüften, 
Rauhwarme Hülle, Dir vereint, 
Mic als Docent noch einmal zu erbrüften, 


* 


— — — — — 


Wie man fo völlig Recht zu haben meint. 
Gelehrte wiſſen's zu erlangen; 
Dem Teufel ift e8 längft vergangen. 
(Er fchüttelt ven berabgenommenen Pelz; Cicaden, Käfer und Barfalletten fahren heraus.) 
Chor der Inferten.- 
Willlomnen! willlommen! 
Du alter Patron! 
Wir Ichweben und ſummen 
Und fennen dich fchon. 
Nur einzeln im Stillen 
Du haft uns gepflanzt; 
Zu Taufenden kommen 
Wir, Vater, getanzt. 
Der Schall in dem Buſen 
Berbirgt ſich jo ſehr; . 
Bom Pelze die Rauschen 
Enthüllen fi eh’r. 
Mephifopheles. 
Wie überraſchend mic, Die junge Schöpfung freut! 
Man fäe nur, man erntet mit der Zeit. 
Idch jchüttle noch einmal den alten Flaus; 
Noch eines flattert bier und dort hinaus. — 
Hinauf! umher! in hunderttauſend Eden 
Eilt euch, ihr Lieben, zu verfteden. 
Dort wo die alten Schachteln ftehn, 
Hier im bebräunten Pergamen, 
In ftaubigen Scherben alter Töpfe, 
Dem Hohlaug’ jener Todtenköpfe. 
In ſolchem Wuſt und Meoderleben 
Muß es für ewig Grillen geben. 
(Schlüpft in ven Pelz.) 
Komm, dede mir die Schultern noch einmal! 
Heut bin ich wieder Prinzipal. 
Doc hilft e8 nichts mich fo zu nennen; 
Wo find die Leute, die mich anerkennen? 


(Er zieht die Glocke, vie einen gellenden, durchdringenden Ton erfchallen laͤßt, wovon 
die Hallen erbeben und vie Thüren auffpringen.) 
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Samulus 
(ven langen, finftern Bang herwankend). 
Welch ein Tönen! weld ein Schauer: 
Treppe ſchwankt, e8 bebt die Mauer; 
Durch der Fenfter buntes Zittern 
Seh ich wetterleuchtenn Wittern; 
Springt das Eſtrich, und von oben 
Kiefelt Kalk und Schutt verfchoben;_ . 
Und die Thüre, feft verriegelt, 
Iſt durch Wunderkraft entflegelt. — 
Dort! Wie fürchterlich! Ein Rieſe 
Steht in Fauſtens altem Vließe! 
Seinen Blicken, ſeinem Winken 
Möcht' ich in die Kniee ſinken. 
Soll ich fliehen? Soll ich ſtehn? 
Ach, wie wird es mir ergehn! 
Mephiſtopheles (winkend). 
Heran, mein Freund! — Ihr heißet Nicodemus. 
Famulus. 
Hochwürdiger Herr! fo ift mein Nam'. — Oremus. 
Mephiſtopheles. 
Das laſſen wir! 
Famulus. 
Wie froh, daß ihr mich kennt! 
Mephifiopheles. 
Ich meiß es wohl, bejahrt und noch Stubent, 
Bemoofter Herr! Auch ein gelehrter Mann 
Studirt fo fort, weil er nicht anders kann. 
So baut man fi ein mäßig Kartenhaus; 
Der größte Geift baut's doch nicht völlig aus. 
Dod euer Meifter, das ift ein Befchlagner: 
Wer kennt ihn nicht den edlen Doctor Wagner, 
Den erften jegt in der gelehrten Welt! 
Er iſt's allein, der fie zufammenhält, 
Der Weisheit täglicher VBermehrer. 
Allwißbegierige Horcher, Hörer 
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Berfammeln fih um ihn zu Hauf. 
Er leuchtet einzig vom Katheder; 
Die Schlüffel übt er wie Sanct Peter, 
Das Untre fo das Obre fchließt er auf. 
Wie er vor allen glüht und funfelt, 
Kein Ruf, fein Ruhm Hält weiter Stand; 
Selbſt Fauftus’ Name wird verbunfelt, 
Er ift e8, der allein erfand. 
Samulus. 
Berzeiht, hochwürbiger Herr! wenn ich euch fage, 
MWenn ich zu wiberfprechen wage: 
Bon allem dem ift nicht Die Frage; 
Befcheivenheit ift fein beſchieden Theil. 
Ins unbegreifliche Verſchwinden 
Des hohen Manns weiß er ſich nicht zu finden; 
Von deſſen Wiederkunft erfleht er Troſt und Heil. 
Das Zimmer, wie zu Doctor Fauſtus' Tagen, 
Noch unberührt, ſeitdem er fern, 
Erwartet ſeinen alten Herrn. 
Kaum wag' ich's mich hereinzuwagen. 
Was muß die Sternenſtunde ſeyn? — 
Gemäuer ſcheint mir zu erbangen; 
Thürpfoften bebten, Riegel fprangen, 
Sonft kamt ihr felber nicht herein. 
Mephiſtopheles. 
Wo bat ver Mann ſich hingethan? 
Führt mich zu ihm, bringt ihn heran. 
Samulus. — 
Ach! ſein Verbot iſt gar zu ſcharf! 
Ich weiß nicht, ob ich's wagen darf. 
Monate lang, des großen Werkes willen, 
Lebt er im allerſtillſten Stillen. 
Der zarteſte gelehrter Männer, 
Er ſieht aus wie ein Kohlenbrenner, 
Geſchwärzt vom Ohre bis zur Naſen, 
Die Augen roth vom Feuerblaſen; 
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So lechzt er jedem Augenblid; 
Geklirr der Zange giebt Muflt. 


Mephifiopheles. 

Sollt' er den Zutritt mir verneinen? 

Ich bin der Mann, das Glück ihm zu befchleunen. 
(Der Famulus geht ab; Mephiftopheles fegt fich gravitätifch nieder.) 

Kaum hab’ ich Poſto hier gefakt, 

Regt fich dort hinten, mir befannt, ein Gaſt. 

Doch diefmal ift er von ven Neuften ; 

Er wird ſich gränzenlos erbreiften. 


Baccalaureus 
(ven Bang herflürmenp). 


Thor und Thüre find’ ich offen! 
Nun, da läßt ſich endlich hoffen, 
Daß nicht, wie bisher, im Moder, 
Der Lebendige wie ein Todter 
Sich verfümm’re, ſich verberbe, 
Und am Leben felber fterbe. 


Diefe Mauern, diefe Wände 
eigen, ſenken fi) zum Ende; 

Und wenn wir nicht bald entweichen, 
Wird und Fall und Sturz erreichen. 
Bin verwegen, wie nicht einer, 
Aber weiter bringt mich Feiner. 


Doch was joll ich heut erfahren! 
War's nicht bier, vor fo viel Jahren, 
Wo ich, ängftlih und beklommen, 
War als guter Fuchs gekommen, 

Wo ich dieſen Bärtigen traute, 

Mich an ihrem Schnad erbaute? 


Aus den alten Bücherkruften 
Logen fie mir was fie mußten, \ 
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Was fie wußten, felbft nicht glaubten, 
Sih und mir das Leben raubten. 
Wie? — dort hinten in ver Zelle 
Sitt noch einer dunkelhelle! 


- abend jeh’ ich's mit Erftaunen! 
Sitzt er noch im Pelz, dem braunen, 
Wahrlich wie ich ihn verließ, 
Noch gehüllt im rauhen Vließ! 
Damals ſchien er zwar gewandt, 
Als ich ihn noch nicht verſtand; 
Heute wird es nichts verfangen; 
Friſch an ihn herangegangen! 


Wenn, alter Herr, nicht Lethe's trübe Fluthen 
Das ſchiefgeſenkte, kahle Haupt durchſchwommen, 
Seht anerkennend hier den Schüler kommen, 
Entwachſen academiſchen Ruthen. 
Ich find' euch noch wie ich euch ſah; 
Ein andrer bin ich wieder da. 

| Mephiſtopheles. 
Mich freut, daß ich euch hergeläutet. 
Ich ſchätzt' euch damals nicht gering; 
Die Raupe ſchon, die Chryſalide deutet 
Den künftigen bunten Schmetterling. 
Am Lodenkopf und Spitenfragen 
Empfandet ihr ein findliches Behagen. — 
Ihr trugt wohl niemals einen Zopf? — 
Heut ſchau' ich euch im Schwedenkopf. 
Ganz rejolut und wacker ſeht ihr aus; 
Kommt nur nicht abſolut nach Haus! 

Barcalaureus. 

Mein alter Herr! wir find am alten Orte; 
Bedenkt jedoch erneuter Zeiten Lauf 
Und fparet doppelfinnige Worte ; 
Wir paffen nun ganz anders auf. 
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Ihr hänfeltet den guten, treuen Jungen; 
Das ift euch ohne Kunft gelungen, 
Was heut zu Tage niemand wagt. 
Alephiftiopheles. 
Wenn man ber Jugend reine Wahrheit fagt, 
Die gelben Schnäbeln keineswegs bebagt, 
Sie aber hinterdrein nad Jahren 
Das alles derb an eigner Haut erfahren, 
Dann dunkeln fie, es käm' aus eignem Schopf; 
Da heißt e8 denn: Der Meifter mar ein Tropf. 


Baccalaureus. 
Ein Schelm vielleiht! — Denn welcher Lehrer ſpricht 
Die Wahrheit und direct ind Angeficht? 
Ein jeder weiß zu mehren wie zu mindern, 
Bald ernft, bald heiter Hug, zu frommen Kinvern. 


Mephiſtopheles. 
Zum Lernen giebt es freilich eine Zeit; 
Zum Lehren ſeyd ihr, merk' ich, ſelbſt bereit. 
Seit manchen Monden, einigen Sonnen 
Erfahrungsfülle habt ihr wohl gewonnen. 
Baccalaureus. 
Erfahrungsweſen! Schaum und Duſt! 
Und mit dem Geiſt nicht ebenbürtig! 
Geſteht! was man von je gewußt, 
Es iſt durchaus nicht wiſſenswürdig. 


Mephiſtopheles (nach einer Pauſe) 

Mich däucht es längſt. Ich war ein Thor; 
Nun komm' ich mir recht ſchaal und albern vor. 
Baccalaureus. 

Das freut mich ſehr! da hör' ich doch Verſtand; 
Der erſte Greis, den ich vernünftig fand! 


Mephiſtopheles. 
Ich ſuchte nach verborgen-golpnem Schatze, 
Und ſchauerliche Kohlen trug ich fort. 
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Barralaureus. 

Gefteht nur, euer Schädel, eure Glatze 

Iſt nicht mehr werth als jene hohlen bort? 

- Mephiſtopheles (gemüthtic). 

Du weißt wohl nicht, mein Fremd, wie grob du bift? 
Barcalaureus. 

Im Deutfchen lügt man, wenn man höflich ift. 
Mephifispheles 

(der mit feinem Rolftuhle immer näher ins Proſcenium rüdt, zum Parterre). 

Hier oben wird mir Licht und Luft benommen; 

Ich finde wohl bei euch ein Unterkommen ? 
Barcalaureus. 

Anmaßlich find’ ich, daß zur fchlecht’ften Friſt 

Man etwas feyn will, wo man nichts mehr if. 

Des Menſchen Leben lebt im Blut, und mo 

Bewegt das Blut fi wie im Jüngling jo? 

Das ift lebendig Blut in frifcher Kraft, 

Das neues Leben fih aus Leben fchafft. 

Da regt ſich alles, da wird mas gethan; 

Das Schwache fällt, das Tüchtige tritt heran. 

Indeſſen wir die halbe Welt gewonnen, 

Was habt ihr denn gethan? Genickt, gefonnen, 

Seträumt, erwogen, Plan und immer Plan. 

Gewiß! das Alter ift ein Faltes Fieber 

Im Froſt von grillenhafter Noth; 

Hat einer dreißig Jahr vorüber, 

So iſt er ſchon ſo gut wie todt. 

Am beſten wär's, euch zeitig todtzuſchlagen. 
Mephiſtopheles. 

Der Teufel hat hier weiter nichts zu ſagen. 

Baccalaureus. 
Wenn ich nicht will, ſo darf kein Teufel ſeyn. 
Mephiſtopheles Gabſeits). 

Der Teufel ſtellt dir nächftens doch ein Bein. 
Sacralaureus. 

Dieß tft der Jugend edelfter Beruf! 


268 


nn — — — 


Die Welt, fie war nicht, eh' ich ſie erſchuf; 
Die Sonne führt' ich aus dem Meer herauf; 
Mit mir begann ver Mond des Wechſels Lauf; 
Da ſchmückte fih der Tag auf meinen Wegen, 
Die Erde grünte, blühte mir entgegen; 
Auf meinen Wink, in jener erften Nacht, 
Entfaltete ſich aller Sterne Pracht. 
Wer, außer mir, entband euch aller Schranken 
Philifterhaft einflemmenver Gedanken ? 
Ich aber frei, wie mir's im Geifte fpricht, 
Berfolge froh mein innerliches Licht, 
Und wandle raſch, im eigenften Entzüden, 
Das Helle vor mir, Finfternig im Rüden. _ Ab.) 
Mephifiopheles. 

Driginal, fahr’ hin in deiner Pracht! — 
Wie wiirde dich die Einficht Fränfen: 
Wer kann was Dummes, wer was Kluges denken, 
Das nicht die Vorwelt ſchon gedacht? — 
Doch find wir auch mit dieſem nicht gefährbet; 
In wenig Iahren wird es anders ſeyn: 
Wenn fi) der Moft auch ganz abſurd gebärbet, 
Es giebt zulett doch noch nen Wein. 

(Zu dem jüngern Parterre, das nicht applaudirt.) 
Ihr bleibt bei meinem Worte Talt, 
Euch guten Kindern laß ich's gehen; 
Bedenkt! der Teufel der ift alt; 
So werdet alt, ihn zu verftehen! - 


— — — — — 


Laboratorium 
im Sinne des Mittelalters; weitlaufige, unbehülfliche Apparate zu phantaſtiſchen Zwecken. 


Wagner (am Here). 
Die Glode tönt, die fürchterliche, 
Durchſchauert die berußten Mauern; 
Nicht Länger kann das Ungewiſſe 
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Der ernfteften Erwartung dauern. 
Schon hellen ſich die Yinfterniffe ; 
Schon in der innerften Phiole 
Erglüht e8 wie lebendige Kohle, 
Ja, wie der herrlichfte Karfunfel, 
Berftrahlenn Blige durch das Dunkel. 
Ein helles weißes Licht erfcheint! 
O daß ich“s dießmal nicht verliere! — 
Ach Gott! was raſſelt an der Thüre? 
Mephiſtopheles (eintretend). 
Willkommen! es iſt gut gemeint. 
Wagner (Gugſtlich) 
Willkonimen! zu dem Stern der Stunde. 
j (Leife.) 
Do haltet Wort und Athen feft im Munde. 
Ein herrlich Werk ift gleich zu Stand gebradit. 
Mephifiopheles deifer). 
Was giebt e8 denn? 
Wagner (leiter). 
Es wird ein Menſch gemacht. 
Alephiftopheles. 
Ein Menſch? Und welch verliebtes Paar 
Habt ihr ins Rauchloch eingefchloffen? 
Wagner. 
Behüte Gott! mie ſonſt das Zeugen Mode war, 
Erklären wir für eitel Poſſen. 
Der zarte Punft, aus dem das Lehen ſprang, 
Die holde Kraft, die aus dem Innern drang 
Und. nahm und gab, beftimmt fich felbft zu zeichnen, 
Erſt Nächſtes, dann ſich Fremdes anzueignen, 
Die iſt von ihrer Würde nun entſetzt; 
Wenn ſich das Thier noch weiter dran ergötzt, 
Sp muß der Menfh. mit feinen großen Gaben 
Doch Künftig reinern, höhern Urfprung haben. 
(Zum Herd gemenvet.) 
Es Teuchtet! ſeht! — Nun läßt fich wirflich hoffen, 
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Daß, wenn wir aus viel hundert Stoffen 
Durch Miſchung — denn auf Mifhung fommt es an — 
Den Menfchenftoff gemächlich componiren, 
In einen Kolben verlutiren 
Und ihn gehörig cohobiren, 
So ift das Werk im Stillen abgethan. 
(Wieder zum Herb gewendet.) 
Es wird! die Mafle regt fich Harer! 
Die Meberzeugung wahrer, wahrer! 
Was man an der Natur Geheimnifvolles pries, 
Das wagen wir verftändig zu probiren, 
Und was fie fonft organiftren Tief, 
Das laflen wir kryſtalliſiren. 


Mephifispheles. 
Mer. lange lebt hat viel erfahren; 
Nichts Neues kann fir ihn auf diefer Welt gefchehn: 
Ich habe fchon in meinen Wanderjahren 
Kryſtalliſtrtes Menſchenwolk gejehn. 


Wagner 
(bisher immer aufmerkfam auf die Phiole). 


Es fteigt, es bligt, es häuft fi an! 

Im Augenblid ift e8 gethan! 

Ein großer Vorfat ſcheint im Anfang toll; 

Doch wollen wir des Zufalls künftig lachen, 

Und fo ein Hirn, das trefflich denken fol, 

Wird fünftig auch ein Denker machen. 
(Sntzüdt vie Phiole betrachtenv.) 

Das Glas erklingt von liebliher Gewalt; 

Es trübt, es Härt fi; alſo muß es werben! 

Ic feh’ in zierlicher Geftalt 

Ein artig Männlein ſich geberben. 

Was wollen wir, was will die Welt nun mehr? 

Denn das Geheimmiß liegt am Tage; 

Gebt viefem Laute nur Gehör, 

Er wird zur Stimme, wird zur Sprache. 
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Homunculus 
(in ver Phiole zu Wagner). . 
Nun, Väterchen! wie ſteht's? e8 war fein Scherz! 
Komm, drücke mich recht zärtlich an dein Herz! 
Doch nicht zu feft, damit das Glas nicht fpringe! 
Das ift die Eigenfchaft der Dinge: 
Natürlichem genügt das Weltall faum; 
Was künftlich ift, verlangt geſchloßnen Raum. 
(Zu Mephiftopheles.) 
Du aber, Schalt, Herr Vetter, bift du hier? 
Im rechten Augenblid! ich danke bir. 
"Ein gut Gefchid führt dich zu uns herein; 
Dieweil ich bin, muß ich auch thätig ſeyn. 
Ich möchte mich fogleich zur Arbeit ſchürzen; 
Du bift gewandt, die Wege mir zu kürzen. 
Wagner. 1 
Nur noch ein Wort! Bisher mußt’ ich mich ſchämen; 
Denn Alt und Yung beftürmt mich mit Problemen. 
Zum Beifpiel nur, noch niemand konnt' es fallen 
Wie Seel’ und Leib fo ſchön zufammenpaflen, 
So feſt ſich halten als um nie zu fcheiven, 
Und doch den Tag fich immerfort verleiben. 
Sodann — 
Mephiſtopheles. 
Halt' ein! ich wollte lieber fragen, 
Warum ſich Mann und Frau ſo ſchlecht vertragen? 
Dru kommſt, mein Freund, hierüber nie ins Reine. 
Hier giebt's zu thun; das eben will der Kleine. 
Homunculus. 
Was giebt's zu thun? 
Mephiſtopheles 
(auf eine Seitenthür deutend). 
Hier zeige deine Gabe! 
Wagner 
(immer in vie Phiole ſchauend). 
Fürwahr, du bift ein allerliebfter Knabe! 
(Die Seitenthüre öffnet fih; man ſieht Fauſten auf vem Lager hingeftredt.) 





. Homunrulus (erftaunt). 
Bedeutend! — 
(Die Phiole entfchlüpft aus Wagners Händen, fehwebt über Kauft und beleuchtet ihn.) 
Schön umgeben! — Klar Gewäſſer 
Im dichten Haine; Frau'n die ſich entkleiden, 
Die allerliebſten! — das wird immer beſſer. 
Doch eine läßt ſich glänzend unterſcheiden, 
Aus höchſtem Helven-, wohl aus Götterſtamme. 
Sie feßt den Fuß in das durchſichtige Helle; 
Des edlen Körpers holde Lebensflamme 
Kühlt ſich im ſchmiegſamen Kryſtall der Welle — 
Doch welch Getöſe raſch bewegter Flügel, 
Welch Sauſen, Plätſchern wühlt im glatten Spiegel? 
Die Mädchen fliehn verſchüchtert; doch allein 
Die Königin ſie blickt gelaſſen drein, 
Und ſieht, mit ſtolzem weiblichem Vergnügen, 
Der Schwäne Fürſten ihrem Knie ſich ſchmiegen, 
Zudringlich zahm; er ſcheint ſich zu gewöhnen. — 
Auf einmal aber ſteigt ein Dunſt empor, 
Und deckt mit dichtgewebtem Flor 
Die lieblichſte von allen Scenen. 
Mephiſtopheles. 
Was du nicht alles zu erzählen haſt! 
So klein du biſt, ſo groß biſt du Phantaſt. 
Ich ſehe nichts! — 
Homunculus. 
Das glaub’ ih. Du. aus Norven, 
Im Nebelalter jung geworben, 
Im Wuft von Ritterthum und Pfäfferei, 
. Wo wäre da bein Auge frei! 
Im Düftern bift du nur zu Hauſe. 
(Umberfchauenv.) 
Berbräunt Geftein, bemodert, wibrig, 
Spigbögig, ſchnörkelhafteft, niedrig! — 
Erwacht uns diefer, giebt e8 neue Noth; 
Er bleibt glei auf der Stelle tobt. 
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Waldquellen, Schwäne, nackte Schönen, 
Das war ſein ahnungsvoller Traum; 
Wie wollt' er ſich hierher gewöhnen! 
Ich, der bequemſte, duld' es kaum. 
Nun fort mit ihm! 
Mephißopheles. 
Der Ausweg ſoll u) freuen. 
Homunculus. 
Befehl den Krieger in die Schlacht, . 
Das Mäpdchen führe vu zum Reihen! 
So ift gleich alles. abgemadit. 
Jetzt eben, wie ich ſchnell bedacht, 
Iſt clafliiche Walpurgisnacht ; 
Das Befte was begegnen Tünnte, 
Bringt ihn zu feinem Elemente! 
Mephiſtopheles. 
Dergleichen hab’ ich nie vernommen. 
Homunculus. 
Wie wollt es auch zu euren Ohren kommen? 
Romantiſche Geſpenſter kennt ihr nur allein; 
Ein echt Geſpenſt auch claſſiſch hat's zu ſeyn. 
Mephiſtopheles. 
Wohin denn aber ſoll die Fahrt ſich regen? 
Mich widern ſchon antikiſche Collegen. 
Homunculus. 
Nordweſtlich, Satan, iſt dein Luſtrevier; 
Süpöftlich dießmal aber ſegeln wir. — 
An großer Fläche fließt Peneios frei, 
Umbuſcht, umbaumt, in fill’ und feuchten Buchten; 
Die Ebne dehnt fi zu der Berge Schluchten, — 
. Und oben Tiegt Pharfalus, alt und neu. 
Mephifiopheles. 
D weh! hinweg! und laft mir jene Streite 
Bon Tyrannei und Sklaverei bei Seite! 
Mic langeweilt's; denn kaum iſt's abgethen, 
So fangen fie von vorne wieder an; 


Goethe, fammtl. Werke. Xi. 18 
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Und feiner merkt, er ift doch nur genedt 
Bom Asmodeus, der dahinter ftedt. 
Sie ftreiten ſich, fo heißt's, um Yreiheitsrechte ; 
Genau bejehn ſind's Knechte gegen Knechte. 
Homunculus. 
Den Menfchen Laß ihr widerfpenftig Weſen; 
Em jeder muß ſich wehren wie er Tann, 
Bom Knaben auf, fo wird's zulegt ein Mann. 
Hier fragt ſich's nur, wie dieſer kann genefen? 
Haft du ein Mittel, fo erprob’ e8 bier, 
Bermagft du's nicht, fo überlaf es mir! 
Mephiftopheles, - 
Mandy Brodenftüdchen wäre durchzuproben, 
Doch Heivenriegel find’ ich vorgefchoben. 
Das Griechenvolf es taugte nie recht wiel! 
Doc blendet's eudy mit freiem Sinnenfpiel, 
Berlodt des Menſchen Bruft zu heitern Sünden; 
Die unfern wird man immer büfter finden. 
Und nun was fol’8? 
Homunculus. 
Du bift ja fonft nicht blöde; - 
Und wenn: id) von Theſſaliſchen Hexen rede, 
So, den?’ ich, hab’ ich was gejagt. 
Mephifiopheles (lüfern). 
Thefialiiche Heren! Wohl! das find Perfonen, 
Nach denen hab’ ich lang’ gefragt. 
Mit ihnen Nacht für Nacht zu wohnen, 
Ich glaube nicht, daß es bebagt; 
Doch zum Beſuch, Berfuh — 
Homunculus. 
Den Mantel her, 
Und um den Ritter umgeſchlagen! 
Der Lappen wird euch, wie bisher, 
Den einen mit dem andern tragen; 


Ich lenchte vor. 
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Wagner (Angftlic). 
Und ich? 
Homunculus. 
Ei nun! 
Du bleibſt zu Hauſe Wichtigſtes zu thun. 
Entfalte du die alten Pergamente, 
Nach Vorſchrift ſammle Lebenselemente 
Und füge ſie mit Vorſicht eins ans andre. 
Das Was bedenke, mehr bedenke Wie? 
Indeſſen ich ein Stückchen Welt durchwandre, 
Entdeck ich wohl das Tüpfchen auf das J. 
Dann iſt der große Zweck erreiht; 
Solch einen Lohn verdient ein folches Streben: 
Gold, Ehre, Ruhm, gefundes, langes Leben, 
Und Wiflenfchaft und Tugend — auch vielleicht. 
Leb' wohl! 
Wagner (betrübt). 
Leb’ wohl! Das drückt das Herz mir nieder. 
Ich fürchte Schon, ich ſeh' dich niemals wieder. 
Mephifopheles. 
Run zum Peneios friſch hinab! 
Herr Better ift nicht zu verachten. 
(Ad spectatores.) 
Am Ende hängen wir doch ab 
Bon Creaturen, die wir machten. 





Claſſiſche Walpurgisnacht. 
Pharſaliſche Felber. 
dinſternis. 


Srichtho. 
Zum Schauderfeſte dieſer Nacht, wie öfter ſchon, 
Tret' ich einher, Erichtho, ich die düſtere; 
Nicht jo abjcheulich wie bie leidigen Dichter mich 
Im Uebermaß verläften . . . Enpigen fie doch nie 
In Lob und Tadel . . Ueberbleicht erfcheint mir ſchon 
Bon grauer Zelten Woge weit das Thal dahin, 
Als Nachgeficht der forg- und grauenvollften Nacht. 
Wie oft ſchon wiederholt ſich's! Wird fich immerfort 
Ins Ewige wiederholen . . . Keiner gönnt das Reich 
Dem andern; dem gönnt’ Feiner, der's mit Kraft erwarb 
Und kräftig berricht. Denn jeder, ber fein innres Selbft 
Nicht zu regieren weiß, vegierte gar zu gern 
Des Nachbars Willen, eignem flolzem Sinn gemäß... 
Hier aber warb ein großes Beifpiel durchgekämpft, 
Wie ſich Gewalt Gewaltigerm entgegenftellt, 
Der Freiheit holder, tauſendblumiger Kranz zerreißt, 
Der ftarre Lorbeer fi um's Haupt des Herrfchers biegt. 
Hier träumte Magnus früher Größe Blüthentag; 
Dem ſchwanken Bünglein lauſchend wachte Cäſar dort! 
. Das wird fi) meſſen. Weiß die Welt doch wem's gelang. 
Wachfeuer glühen, rothe Flammen fpenvenbe; 
Der Boden haucht vergofi’nen Blutes Wiederfchein, 
Und, angelodt von feltnem Wunderglanz der Nacht, 
Berfammelt fich helleniſcher Sage Legion. 
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Um alle Feuer ſchwankt unficher, ober fitt 
Behaglich, alter Tage fabelhaft Gebilo ... . 
Der Mond, zwar umvolllommen, aber leuchtend hell, 
Erhebt fi, milden Glanz verbreitend überall; 
Der Zelten Trug verſchwindet, euer breimen blau. 
Doch über mir! welch unerwartet Mteteor ? 
Es Teuchtet und beleuchtet Förperlichen Ball. 
Ich wittre Leben. Da gezienren. will mir’ nicht 
Lebendigem zu nahen, dem ich ſchädlich bin; 
Das bringt mir böfen Auf und frommt mir nicht. 
Schon ſinkt e8 nieder. Weich” ich aus mit Wohlbedacht. 
(Entfernt fi.) 


Die Luftfahrer oben. 


Homunculus. 
Schwebe noch einmal die Runde 
Ueber Flamm⸗ und Schaudergrauen; 
Iſt es doch in Thal und Grunde 
Gar geſpenſtiſch anzuſchauen. 
Mephiſtopheles. 
Seh' ich, wie durch's alte Fenſter 
In des Nordens Wuſt und Graus, 
Ganz abſcheuliche Geſpenſter; 
Bin ich hier wie dort zu Haus. 
Homunculus. 
Sieh! da ſchreitet eine Lange 
Weiten Schrittes vor uns hin. 
Mephiſtopheles. 
Iſt es doch als wär' ihr bange, 
Sah uns durch die Lüfte ziehn. 
Homunculus. 
Laß ſie ſchreiten! ſetz' ihn nieder 
Deinen Ritter, und ſogleich 
Kehret ihm das Leben wieder; 
Denn er ſucht's im Fabelreich. 


— — · — — — — 


Sauft (ven Boden beruhrend). 
Wo iſt ſie? — 
Homunculus. 
Wuͤßten's nicht zu fagen, 
Doc hier wahrfcheinlich zu erfragen. 
In Eile magft vu, ch’ es tagt, 
Bon Flamım’ zu Flamme jpürend gehen: 
Mer zu den Müttern fi) gewagt, 
Hat weiter nicht8 zu überftehen. 
Mephikopheles. 
Auch ich bin hier an meinen Theil; 
Doch wüßt' ich Bell'res nicht zu unfern Heil, 
ALS jeder möge durch die Feuer 
Verſuchen fich fein eigen Abenteuer. 
Dann, um und wieder zu vereinen, 
Laß deine Leuchte, Kleiner, tönend fcheinen. 
Homunculus. 
So foll e8 bligen, fol e8 Elingen. - | 
(Das Glas vröhnt und leuchtet gewaltig.) 
Nun friich zu nenen Wunderdingen! 
£aufl (allein). 
Wo ift fie? — Frage jetzt nicht weiter nach! ... 
Wars nicht die Scholle, die fie trug, 
Die Welle nicht, die ihr entgegenfchlug, 
So iſt's die Luft, die ihre Sprache ſprach. 
Hier! duch ein Wunder, hier in Öriechenland! 
Ich fühlte gleich ven Boden wo ich fand. 
Wie nich, den Schläfer, frifch ein Geift durchglühte, 
So fteh’ ih, ein Antäus an Gemüthe. 
Und find’ ich hier das Seltfamfte beifamnten, 
Durchforſch' ich ernft dieß Labyrinth der Flammen. 
(Entfernt fich.) 
Aephiftopheles (umperfpürend). 
Und wie id} diefe Feuerchen durchſchweife, 
So find’ ich mich. doch ganz und gar entfrembet, 
Faſt alles nat, nur bie und da behemdet: 
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Die Sphinre ſchamlos, unverſchämt vie Greife, 
Und was nicht alles, lockig und beflügelt, 
Bon vorn und hinten fich im Auge fpiegelt! ... 
Zwar find aud) wir von Herzen unanftändig, 
Dod das Antike find’ ich zu lebendig; 
Das müßte man mit neuſtem Sinn bemeiftern 
Und mannichfaltig modisch überkleiſtern .... 
Ein widrig Volk! doch darf mich's nicht verdrießen 
Als neuer Gaſt anſtändig fie zu grüßen.... 
Glück zu! ven fchönen Braun, ven Eugen Greifen. 
Greif (ſchnarrend). 
Nicht Greifen! Greifen! — Niemand hört e8 gern, ‚ 
Daß man ihn Greis nennt. Jedem Worte Mingt R 
Der Urfprung nach wo es ſich her bebingt: 
Grau, grämlich, griesgram, gräulich, Gräber, grimmig, 
Etymologiſch gleicherweife ſtimmig, 
Verſtimmen uns. 
Mephiſtopheles. 
Und doch, nicht abzuſchweifen, 
Gefällt das Grei im Ehrentitel Greifen. 
Greif 
(mie oben und immer fo fort). 
Natürlich! die Verwandtichaft ift erprobt, 
Zwar oft gefcholten, mehr jedoch gelobt; 
Man greife nun nad) Mädchen, Kronen, Gold; 
Dem Greifenven ift meift Fortuna hold. 
| Aneifen 
(von der Eolofjalen Art). 
Ihr ſprecht von Gold, wir hatten viel gefammelt, 
In Fels und Höhlen heimlich eingerammelt; 
Das Arimaspenvolf hat's ausgeſpürt, 
Sie lachen dort, wie weit ſie's weggeführt. 
Greife. 
Wir wollen ſie ſchon zum Geſtändniß bringen. 
Arimaspen. 
Nur nicht in freier Jubelnacht. 
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Bis morgen iſt's alles durchgebracht; 
Es wird uns dießmal wohlgelingen. 
Mephiſtopheles 
(hat ſich zwiſchen die Sphinxe geſetzt). 
Wie leicht und gern ich mich hieher gewöhne; 
Denn ich verſtehe Mann für Mann. 
Sphine. 
Wir hauchen umfre Geiftertöne 
Und ihr verfürpert fie alsdann. 
Gebt nenne dich bis wir dich weiter kennen. 
Mephiſtopheles. 
Mit vielen Namen glaubt man mich zu nennen. 
Sind Britten bier? Sie reifen fonft fo viel, 
Schlachtfeldern nachzuſpüren, Waflerfällen, 
Geſtürzten Mauern, claſſiſch dumpfen Stellen; 
Das wäre hier für ſie ein würdig Ziel. 
Ste zeugten auch; im alten Bühnenfpiel 
Sah man mid dort als old Iniquity. 
Sphinx. 
Wie kam man drauf? 
Mephiſtopheles. 
Ich weiß es ſelbſt nicht wie. 
Sphinx. 
Mag ſeyn! Haſt du von Sternen einige Kunde? 
Was ſagſt du zu ber gegenwärtigen Stunde? 
Mephiſtopheles (aufſchauend). 
Stern ſchießt nach Stern, beſchnittner Mond ſcheint helle, 
Und mir iſt wohl an dieſer trauten Stelle; 
Ich wärme mich an deinem Löwenfelle. 
Hinauf ſich zu verſteigen wär' zum Schaden; 
Gieb Räthſel auf, gieb allenfalls Charaden. 
Sphine. 2 
Sprich nur dic) ſelbſt aus, wird ſchon Räthſel fern. 
Verſuch' einmal dich innigſt aufzuldfen: 
„Dem frommen Manne nöthig wie dem böfen; 
Dem ein Plaftron, afcetifch zu rapiren, | 





Eumpan dem andern, Tolles zu vollführen, 
Und beides mr, um Zeus zu amüſiren.“ 
Erfer Greif (chnarrend). 
Den mag ich nicht! 
Bweiter Greif (färker ſchnarrend). 
Was will und der? 
Beide. 
Der Garſtige gehöret nicht hierher! 
Mephiſtopheles (rutahh. 
Du glaubſt vielleicht, des Gaſtes Nägel krauen 
Nicht auch ſo gut wie deine ſcharfen Klauen? 
Verſuch's einmal! 
Sphinz (mitte). 
Du magft nur immer bleiben, 
Wird dich's doch felbft aus unfrer Mitte treiben; 
In deinem Lande thuft pie mas zu Gute, 
Doc, irr' ich nicht, Hier ift die ſchlecht zu Muthe. 
Mephiſtopheles. 
Du biſt recht appetitlich oben anzuſchauen, 
Doch unten hin, die Beſtie macht mir Grauen. 
Sphinx. 
Du Falſcher kommſt zu deiner bittern Buße; 
Denn unſre Tatzen ſind geſund: 
Dir mit verſchrumpftem Pferdefuße 
Behagt es nicht in unſerm Bund. 


Sirenen präludiren oben. 


Alephifopheles. 
Wer find die Vögel in ven Aeſten 
. Der Stromespappeln hingewiegt ? 
Sphine. 
Gewahrt euch nur! die Allerbeften 
Hat ſolch ein Singſaug ſchon befiegt. 
Sirenen. 
Ah, was wollt ihre euch verwöhnen 
In dem häßlich Wunderbaren! 
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Hort, wir kommen hier zu Schaaren, 
Und in wohlgeftimmten Tönen; 
Sp geziemet e8 Sirenen. 
Sphinze 
(fie verfpottend in derſelben Melorie). 
Nöthigt fie herabzufteigen! 
Sie verbergen in den Zweigen 
Ihre garftigen Habichtskrallen, 
Euch verderblih anzufallen, 
Wenn ihr euer Ohr verleiht. 


Sirenen. i 
Weg, das Hafen! Weg das Neiden! 
Sammeln wir die Harften Freuden, 
Unterm Himmel ausgeftreut! 
Auf dem Waffer, auf dev Erde 
Sey's die heiterfte Geberbe, 
Die man dem Willkommnen beut! 
Mephiſtopheles. 
Das ſind die ſaubern Neuigkeiten, 
Wo aus der Kehle, von den Saiten 
Ein Ton ſich um den andern flicht. 
Das Trallern iſt bei mir verloren, 
Es krabbelt wohl mir um die Ohren, 
Allein zum Herzen dringt es nicht. 
Sphinxre. 
Sprich nicht vom Herzen! das iſt eitel; 
Ein lederner verſchrumpfter Beutel, 
Das paßt dir eher zu Geſicht. 
Fauſt (herantretend). 
Wie wunderbar! das Anſchaun thut mir Gnüge, 
Im Widerwärtigen große, tüchtige Züge, 
Ich ahne ſchon ein günſtiges Geſchick; 
Wohin verſetzt mich dieſer ernſte Blick? 
(Auf die Sphinxe deutend.) 
Vor ſolchen hat einſt Oedipus geſtanden; 
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(Auf die Sirenen deutend.) 
Vor ſolchen krümmte ſich Ulyß in hänfnen Banden; 
(Auf die Ameiſen deutend.) 
Von ſolchen ward der, höchſte Schatz geſpart; 
(Auf die Greife deutend.) 
Von dieſen treu und ohne Fehl bewahrt. 
Vom friſchen Geiſte fühl' ich mich durchdrungen; 
Geſtalten groß, groß die Erinnerungen. 
Mephiſtopheles. 
Sonſt hätteſt du dergleichen weggeflucht, 
Doch jetzo ſcheint es dir zu frommen; 
Denn wo man die Geliebte ſucht, 
Sind Ungeheuer ſelbſt willkommen. 
Fa uſt (zu ven Sphinxen). 
Ihr Frauenbilder müßt mir Rede ſtehn: 
Hat eins der Euren Helena geſehn? 
Sphinxe. 
Wir reichen nicht hinauf zu ihren Tagen; 
Die letzteſten hat Hercules erſchlagen. 
Bon Chiron könnteſt du's erfragen; 
Der ſprengt herum in diefer Geiſternacht, 
Wenn er dir fteht, fo haft du's weit gebracht. 
Sirenen. | 
Sollte dir's doch auch nicht fehlen!... 
Wie Ulyß bei und vermeilte, 
Schmähend nicht vorübereilte, 
Wußt' er vieles zu erzählen; 
Würden alles dir vertrauen, 
MWoltteft du zu unjern Gauen 
Did and grüne Meer verfügen, 
Sphine. 
Laß dich, Edler, nicht betrügen. 
Statt daß Ulyß ſich binden ließ, 
Laß unſern guten Rath dich binden. 
Kannſt du den hohen Chiron finden, 
Erfährſt du was ich dir verhieß. 
. , (Bauft entfarnt fich.) 
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Mephiftepheles (erdrieslich). 
Was krächzt vorbei mit Flügelſchlag? 
So ſchnell, daß man's nicht ſehen mag, 
Und immer eins dem andern nach; 
Den Jäger würden ſie ermüden. 
Sphinx. 
Dem Sturm des Winterwinds vergleichbar, 
Alcides' Pfeilen kaum’ erreichbar, 
Es ſind die raſchen Stymphaliden 
Und wohlgemeint ihr Krächzegruß, 
Mit Geierfhnabel und Gänfefuß; 
Sie möchten gern in unfern reifen 
ALS Stammverwandte fidh erweifen. 
Mephifopheles _ 
(wie verſchuͤchtert). 
Noch andres Zeug zifcht zwiſchendrein. 
Sphinz. 
Bor diefen fen euch ja nicht bange; 
Es find die Köpfe ver Lernätichen Schlange, 
Vom Rumpf getrennt und glauben was zu feyn... 
Doch fagt, was foll nur aus euch werden? 
Was für unruhige Geberben? 
Wo wollt ihr hin? Begebt euch fort!.. 
Ich ſehe, jener Chorus dort 
Macht euch zum Wendehals. Bezwingt euch nicht! 
Geht hin! begrüßt manch reizendes Geficht! 
Die Lamien ſind's, Iuftfeine Dirnen, 
Mit Lächelmund und frechen Stirnen 
Wie fle dem Satyrvolk behagen; 
Ein Bocksfuß darf dort alles wagen. 
Mephiſtopheles. 
Ihr bleibt doch hier? daß ich euch wiederfinde. 
Sphinx. 
Ja! Miſche dich zum luftigen Geſinde. 
Wir, von Aegypten her, ſind längſt gewohnt, 
Daß unſereins in tauſend Jahre thront. 





Und refpectirt nur unfre Lage, 

Sp regeln wir bie Mond- und Somentage, 
Siten vor den Pyramiden, 
Zu der Völker Hochgericht, 
Ueberſchwemmung, Krieg und Frieden — 
Und verziehen fein Geficht. 





Peneios, 
umgeben von Gewäflern und Nymphen. 


Deneios. 
Rege dich, du Schilfgeflüfter, 
Hauche leife, Rohrgeſchwiſter, 
Säuſelt, leichte Weidenſträuche, 
Liſpelt, Pappelzitterzweige, 
Unterbrochnen Träumen zu! 
Weckt mich doch ein grauslich Wittern, 
Heimlich allbewegend Zittern 
Aus dem Walleſtrom und Ruh. 
Sauf 
(an den Fluß tretenp). 
Hör’ ich recht, jo muß ich glauben, 
Hinter den verfchränften Lauben 
Diefer Zweige, diefer Stauden 
Tönt ein menſchenähnlich's Lauten. 
Scheint die Welle doch ein Schwägen, 
eiftlein wie — ein Scherzergögen. 
Aymphen (gu Bauf). 
Am beten geſchäh' ir, 
Du legteft dich nieder, 
Erholteſt im Kühlen 
Ermüdete Glieder, 
Genöffeft der immer 
Dich meidenden Rub; 
Wir ſäuſeln, wir riefeln, 
Wir flüftern dir zu. 
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Sauf. 
Ich wache ja! D laßt fie walten 
Die unvergleichlichen Geftalten, 
Wie fie dorthin mein Auge fchidt. 
So wunderbar bin ich durchdrungen! 
Sind's Träume? Sind's Erinnerungen? 
Schon einmal warft du fo beglüdt. 
Gewäſſer fchleichen durch die Frifche 
Der bichten, fanft bewegten Büſche; 
Nicht raufchen fie, fie riefeln faum; 
Don allen Seiten hundert Quellen 
Bereinen fi), im rveinlich hellen, 
Zum Bade flach vertieften Raum. 
Geſunde, junge Branengliever 
Dom feuchten Spiegel doppelt wieber 
Ergögtem Auge zugebradht! 
Geſellig dann und fröhlich badend, 
Erdreiſtet ſchwimmend, furchtſam watend; 
Geſchrei zuletzt und Waſſerſchlacht. 
Begnügen ſollt' ich mich an dieſen, 
Mein Auge ſollte hier genießen, 
Doch immer weiter ſtrebt mein Sim. 
Der Blick dringt ſcharf nach jener Hülle, 
Das reiche Laub der grünen Fülle 
Verbirgt die hohe Königin. 


Wunderſam! auch Schwäne kommen 
Aus den Buchten hergeſchwommen, 
Majeſtätiſch rein bewegt. | 
Ruhig ſchwebend, zart gefellig, 

Aber ſtolz und jelbftgefällig 

Wie fit) Haupt und Schnabel regt .... 
Einer aber fcheint vor allen 

Drüftend kühn ſich zu gefallen, 

Segelnd raſch durch alle fort; 

Sein Geſieder bläht ſich ſchwellend, 
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Welle felbft auf Wogen wellend, 
Dringt er zu dem heiligen Ort.... 


Die andern ſchwimmen bin und wieder 
Mit ruhig glänzendem Gefieder, 
Bald aud in regem prächtigen Streit 
Die ſcheuen Mädchen abzulenten, 
Daß fie an ihren Dienft nicht denken, 
Nur an die eigne Sicherheit. 
| Aymphen. 
Leget, Schweſtern, euer Ohr 
An des Ufers grüne Stufe; 
Hör’ ich recht, ſo kommt mir's vor 
Als der Schall von Pferdeshufe. 
Wußt' ich nur, wer dieſer Nacht 
Schnelle Botſchaft zugebracht. 
| Sauf. | 
Iſt mir doch, als dröhnt' die Erde, 
Schallend unter eiligem Pferde. 


Dorthin mein Blick! 

Ein günſtiges Geſchick, 

Soll es mich ſchon erreichen? 
O Wunder ohne Gleichen! 


Ein Reiter kommt herangetrabt — 

Er ſcheint von Geiſt und Muth begabt — 

Bon blendendweißem Pferd getragen ... 

Ich irre nicht, ich kenn' ihn ſchon — 

Der Philyra berühmter Sohn! — 

Halt’, Chiron! hal! Ich habe die zu fagen... 

Ehiron. 

Was giebt? Was ift’8? 
Sauß. | 

Bezähme deinen Schritt! 
Chiron. 

Ich raſte nicht. 
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Fauſt. 
So bitte, nimm mich mit! 
Chiron. 
Sig’ auf! fo kann ih nach Belieben fragen. 
Wohin des Weges? Du ftehft am Ufer bier; 
Ich bin bereit dich durch den Fluß zu tragen. 
Sauf (auffigen). 
Wohin du wilft. Für ewig dank ich's dir.... 
Der große Dann, ver edle Pädagog, 
Der, fi zum Ruhm, ein Helvenvolf erzog, 
Den fchönen Kreis der edlen Argonauten, 
Und alle die des Dichters Welt erbauten. 
Ehiron. 
Das lafjen wir an feinem Ort! 
Selbit Pallas kommt ald Mentor nicht zu Ehren; 
Am Ende treiben ſie's nad ihrer Weile fort, 
AS wenn fie nicht erzogen wären. 
Saup. 
Den Arzt, der jede Pflanze nennt, 
Die Wurzeln bis ins Tiefſte Fennt, 
Dem Kranken Heil, dem Wunden Linb’rung ſoeſt, 
Umarm' ich hier in Geiſt⸗ und Körperkraft! 
Chiron. 
Ward neben mir ein Held verlegt, _ 
Da wußt' ih Hülf und Rath zu fchaffen; 
Doch ließ ich meine Kunft zulegt 
Den Wurzelweibern und den Pfaffen. 
Saup. 
Du bift der wahre große Mann, 
Der Lobeswort nicht hören Tann; 
Er ſucht befcheiden auszumeichen 
Und thut als gäb’ es feines Gleichen. 
- Chiron. 
Du ſcheineſt mir geſchickt zu heucheln, 
Dem Fürſten wie dem Volk zu ſchmeicheln. 


289 


N 
Kauf. 


So wirft du mir denn doch geftehn, 

Du haft die Größten deiner Zeit gejehn, 

Dem Edelſten in Thaten nachgeftrebt, 

 Halbgöttlich-ernft die Tage vurchgelebt. 

Doc unter den heroifchen Geftalten 

Wen haft du für den Tüchtigften gehalten? 
Ehiron. 

Im hehren Argonautenfreife 

War jeder brav nach feiner eignen Weife, 

Und, nad) der Kraft, die ihn befeelte, 

Konnt’ er genügen wo's ven andern fehlte. 

Die Dioskuren haben ſtets geflegt, 

Wo Jugendfüll' und Schönheit überwiegt. 

Entſchluß und ſchnelle That zu andrer Heil, 

Den Boreaden ward's zum jchönen Theil. 

Nachfinnend, kräftig, Hug, im Rath bequem, 

So herrſchte Jaſon, rauen angenehm. 

Dann Orpheus, zart und immer fill bebächtig, 

Schlug er die Leier allen übermächtig. 

Scharffichtig Lynkeus, der, bei Tag und Nacht, 


Das heilige Schiff durch Klipp' und Strand gebradit. 


Gejellig nur läßt fih Gefahr erproben: 

Wenn einer wirft, die andern alle loben. 
Sauf. 

Bon Hercules willft nichts erwähnen? 
Ehiron. 

D weh! errege nicht mein Sehnen!... 

Ich hatte Phöbus nie gejehn, 

Noch Ares, Hermes, wie fie heißen; 

Da fah ich mir vor Augen ftehn, 

Was alle Menjchen göttlich preifen. 

Sp war er ein geborner König, 

AS Jüngling herrlichſt anzuſchau'n; 

Dem ältern Bruder unterthänig 

Und auch den allerliebſten Frau'n. 


Goethe, ſämmtl. Werke, XI. 19 
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Den zweiten zeugt nicht Gäa wieber, 
Nicht führt ihn Hebe himmelein; 
Bergebens müuhen fidy die Lieber, 
Bergebend quälen fie den Stein. 
Saup. 
So fehr auch Biloner auf ihn pochen, 
So herrlich kam er nie zur Schau. 
Vom ſchönſten Mann haft du gefprocen, 
Nun ſprich auch von der fhönften Frau! 
, Chiron. Pr. 
Was! .. Frauenſchönheit will nichts beißen, 
Iſt gar zu oft ein flarres Bild; 
Nur folh ein Weſen kann ich preifen, 
Das froh und lebensiuftig quillt. 
Die Schöne bleibt fich felber ſelig; 
Die Anmuth macht unmwiberftehlich, 
Wie Helena, da ich fie trug. 
Sauf. 
Du trugft fie? 
Chiron. 
Ja, auf dieſem Rücken. 
Fauſt. 
Bin ich nicht ſchon verwirrt genug? 
Und ſolch ein Sitz muß mich beglücken! 
Chiron. 
Sie faßte ſo mich in das Haar 
Wie du es thuſt. 
fauſt. 
O ganz und gar 
Verlier' ich mich! Erzähle wie? 
Sie iſt mein einziges Begehren! 
Woher, wohin, ach trugſt du ſie? 
Chiron. 
Die Frage läßt ſich leicht gewähren. 
Die Dioskuren hatten jener Zeit 
Das Schweſterchen aus Räuberfauſt befreit. 


— [m — — — 
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Doch dieſe, nicht gewohnt beſiegt zu ſeyn, 
Ermannten fi) und ſtuͤrmten hinterdrein. 
Da hielten der Geſchwiſter eiligen Lauf 
Die Sümpfe bei Eleuſis auf; 
Die Brüder wateten,“ ich patſchte, ſchwamm hinüber; 
Da ſprang ſie ab und ſtreichelte 
Die feuchte Mähne, ſchmeichelte 
Und dankte lieblich⸗klug und ſelbſtbewußt. 
Wie war ſie reizend! jung, des Alten Luſt! 

Sauf. 
Erft fieber Jahr! ... 

Chiron. 

Ich ſeh' die Philologen, 

Sie haben dich, ſo wie ſich ſelbſt betrogen. 
Ganz eigen iſt's mit mythologiſcher Frau: 
Der Dichter bringt ſie, wie er's braucht, zur Schau; 
Nie wird ſie mündig, wird nicht alt, 
Stets appetitlicher Geſtalt; 
Wird jung entführt, im Alter noch umfreit; 
Gnug, den Poeten bindet keine Zeit. 

Fauſt. 
So ſey auch ſie durch keine Zeit gebunden! 
Hat doch Achill auf Pherä fie gefunden 
Gelbft außer aller Zeit. Welch feltnes Glück: 
Errungen Liebe gegen das Geſchick! 
Und ſollt' ich nicht, fehnjüchtigfter Gewalt, 
Ins Leben ziehn die einzigfte Geftalt, 
Das ewige Wefen, Göttern ebenbürtig, 
So groß als zart, fo hehr al8 liebenswürdig? 
Du ſahſt fie einft; heut hab’ ich fie gejehn, 
So ſchön wie reizend, wie erfehnt jo fchön. 
Nun ift mein Sinn, mein Wefen ftreng umfangen; 
Ich lebe nicht, kann ich fie nicht erlangen. 

Chiron. 
Mein fremder Mann! als Menſch bift vu entzücdt; 
Doch unter Geiftern fcheinft du wohl verrüdt. 
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Nım trifft ſich's hier zu deinem Glücke; 
Denn alle Jahr’, nur wenig Augenblide, 
Pfleg’ ich bei Manto vorzutreten, 
Der Tochter Aesculaps; im ftillen Beten 
Tleht fie zum Bater, daß, zu feiner Ehre, 
Er endlich doch der Aerzte Sinn verfläre 
Und vom vermegnen Todtſchlag fie befehre. 
Die liebſte mir aus der Sibyllengilde; 
Nicht fragenhaft bewegt, wohlthätig milve; 
Ihr glüdt e8 wohl, bei einigem Verweilen, 
Mit Wurzelfräften di von Grund ‘zu heilen. 
Sauf. 
Geheilt will ich nicht ſeyn! mein Sinn ift mächtig! 
Da wär’ ich ja wie andre nieberträdhtig. 
| Ehiro n. 
Verſäume nicht das Heil der eblen Duelle! 
Geſchwind herab! Wir find zur Stelle. 
Kauf. 
Sag’ an, wohin haft du, in graufer Nacht, 
Durch Kiesgewäſſer, mich and Land gebracht? 
. Chiron. 
Hier troßten Rom und Griechenland im GStreite, 
Peneios rechts, links den Olymp zur Seite, 
Das größte Keich das fih im Sand verliert. 
Der König flieht, der Bürger triumphirt. 
Blick auf! hier fteht bedeutend nah, 
Im Mondenfchein der ewige Tempel ba. 
Alanto 
(inwendig träumenp). 


Bon Pferdeshufe 

Erflingt die heilige Stufe; 

Halbgütter treten heran. 
Chiron. 

Ganz recht! 

Nur die Augen aufgethan! 











293 
Alanto (rwachend). 
Willkommen! ich jeh’, du bleibft nicht aus. 
Chiron. 
Steht dir doch aud) dein Tempelhaus! 
Manto. 
Streifſt du noch immer unermüdet? 
Chiron. 
Wohnſt du doch immer ſtill umfriedet, 
Indeß zu kreiſen mich erfreut. 


Manto. 
Ich harre, mich umkreiſ't die Zeit. 
Und dieſer? 

Chiron. 


Die verrufne Nacht 
Hat ſtrudelnd ihn hierher gebracht. 
Helenen mit verrückten Sinnen, 
Helenen will er ſich gewinnen, 
Und weiß nicht wie und wo beginnen; 
Asklepiſcher Cur vor andern werth. 

Mants. 

Den lieb' ich, der Unmögliches begehrt. 

(&hiron if ſchon weit weg.) 
Tritt ein, Verwegner, ſollſt dich freuen ! 
Der dunkle Gang führt zu Berjephoneien. 
. In des Olympus hohlen Fuß 
Lauſcht fie geheim verbotnem Gruß. 
Hier hab’ ich einft den Orpheus eingeſchwärzt; 
Benutz' es beſſer! Friſch! beherzt! 

(Sie ſteigen hinab.) 


— — — — 


Am obern Peneios wie zuvor. 


Sirenen. 
Stürzt euch in Peneios' Fluth! 
Plätſchernd ziemt es da zu ſchwimmen, 
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Lied um Lieder anzuftimmen, 

Dem unfeligen Bolt zu gut. 

Ohne Waller ift Fein Heil! 

Führen wir mit hellem Heere 

Eilig zum ägätfchen Meere, 

Würd’ uns jede Luft zu Theil. 
(Erobeben.) 

Schäumend kehrt die Welle wieder, 

Fließt nicht mehr im Bett darnieder; 

Grund erbebt, das Waſſer ſtaucht, 

Kies und Ufer berſtend raucht. 

Flüchten wir! Kommt alle, kommt! 

Niemand dem das Wunder frommt. 

Fort! ihr edlen frohen Gäſte, 

Zu dem ſeeiſch heitern Feſte, 

Blinkend, wo die Zitterwellen, 

Ufernetzend, leiſe ſchwellen, 

Da wo Luna doppelt leuchtet, 

Uns mit heiligem Thau befeuchtet. 

Dort ein freibewegtes Leben, 

Hier ein ängſtlich Erdebeben; 

Eile jeder Kluge fort! 

Schauderhaft iſt's um den Ort. 

Seismos 
(in der Tiefe brummend ımdb polternd). 


Einmal noch mit Kraft gejchoben, 

Mit den Schultern brav gehoben! 

So gelangen wir nach oben, 

Wo uns alles weichen muß. 
Sphinee. 

Welch ein widerwärtig Zittern, 

Häßlich grauſenhaftes Wittern! 

Welch ein Schwanken, welches Beben, 

Schaukelnd Hin- und Widerſtreben! 

Welch unleidlicher Verdruß! 

Doch wir ändern nicht die Stelle, 





Bräche 108 die.ganze Hölle. 
Nun erhebt fi ein Gewölbe 
Wunderfam. Es iſt derſelbe, 
Jener Alte, längft Ergraute, 
Der die Inſel Delos baute, 
Einer Kreiſenden zu Lieb’ 
Aus der Wog’ empor fie trieb. 
Er mit Streben, Drängen, Drüden, 
Arme ftraff, gekrümmt den Rüden, 
Pie ein Atlas an Geberbe, 
Hebt er Boden, Raſen, Erde, 
Ried und Gries und Sand und Yetten, 
Unfres Ufers ftille Betten. j 
So zerreißt er eine Strede 
Duer des Thales ruhige Dede. 
Angeftrengteft, nimmer mübe , 
Koloſſalkaryatide, 
Trägt ein furchtbar Steingerüſte, 
Noch im Boden bis zur Büſte; 
Weiter aber ſoll's nicht kommen; 
Sphinre haben Platz genommen, 
Seismos. 
Das hab' ich ganz allein vermittelt, 
Man wird mir's endlich zugeſtehn: 
Und hätt’ ich nicht geſchüttelt und gerüttelt, 
Wie wäre viefe Welt fo ſchön? . . 
Wie ftänden eure Berge broben 
In prächtig reinem Wetherblau, 
Hätt’ ich fie nicht hervorgeſchoben 
Zu maleriſch entzückter Schau! 
Als, Angeſichts der höchſten Ahnen, 
Der Nacht, des Chaos, ich mich ſtark betrug, 
Und, in Geſellſchaft von Titanen, 
Mit Pelion und Oſſa als mit Ballen ſchlug. 
Wir tollten fort in jugendlicher Hitze, 
Bis, überdrüſſig, noch zuletzt 
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Wir dem Parnaß, als eine Doppelmütze, 
Die beiden Berge frevelnd aufgeſetzt .. 
Apollen hält ein froh Verweilen 
Dort nun mit ſeliger Muſen Chor. 
Selbſt JIupitern und feinen Donnerkeilen 
Hob ich den Seſſel hoch empor. 
Jetzt ſo, mit ungeheurem Streben, 
Drang aus dem Abgrund ich herauf, 
Und fordre laut zu neuem Leben 
Mir fröhliche Bewohner auf. 
Sphinee. 
Uralt, müßte man geſtehen, 
Sey das hier Emporgebürgte, 
Hätten wir nicht ſelbſt geſehen, 
Wie ſich's aus den Boden wärgte. 
Bebufchter Wald verbreitet fih hinan, 
Noch drängt fich Feld auf Fels bewegt heran; 
Ein Sphinx wird ſich daran nicht fehren: 
Wir laffen uns im heiligen Sit nicht flören. 
Greife. 
Gold in Blättchen, Gold in Flittern 
Durch die Ritzen ſeh' ich zittern. 
Laßt euch ſolchen Schatz nicht rauben; 
Imſen, auf! es auszuklauben. 
Chor der Ameiſen. 
Wie ihn die Rieſigen 
Emporgeſchoben, 
Ihr Zappelfüßigen 
Geſchwind nach oben! 
Behendeſt aus und ein! 
In ſolchen Ritzen 
Iſt jedes Bröſelein 
Werth zu beſitzen. 
Das Allermindeſte 
Müußt ihr entdecken 
Auf das geſchwindeſte 





In allen Eden. 
Allemſig mäßt ihr feyn, 
Ihr Wimmelſchaaren; 
Nur mit dent Gold herein! 
Den Berg laft fahren! 
Oreife. 
Herein! Herein! Nur Gold zu Hauf! 
Wir legen unſre Klauen brauf; 
Sind Riegel von ver beften Art; 
Der größte Schatz ift wohlverwahrt. 
Pygmäen. 
Haben wirklich Platz genommen, 
Wiſſen nicht wie es geſchah. 
Fraget nicht woher wir kommen; 
Denn wir ſind nun einmal da! 
Zu des Lebens luſtigem Sitze 
Eignet ſich ein jedes Land; 
Zeigt ſich eine Felſenritze, 
Iſt auch ſchon der Zwerg zur Hand. 
Zwerg' und Zwergin, raſch zum Fleiße, 
Muſterhaft ein jedes Paar. 
Weiß nicht, ob es gleicher Weiſe 
Schon im Paradieſe war. 
Doch wir finden's hier zum beſten, 
Segnen dankbar unſern Stern; 
Denn im Oſten wie im Weſten, 
Zeugt die Mutter Erde gern. 
Daktyle. 
Hat ſie in einer Nacht 
Die Kleinen hervorgebracht, 
Sie wird die Kleinſten erzeugen; 
Finden auch ihres Gleichen. 
Pigmäen-Aelteſte. 
Eilet, bequemen 
Sitz einzunehmen! 
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Eilig zum Werke! 
Schnelle für Stärke! 
Noch iſt es Friede; 
Baut euch die Schmiede, 
Harniſch und Waffen 
Dem Heer zu ſchaffen. 
Ihr Imſen alle, 
Rührig im Schwalle, 
Schafft uns Metalle! 
Und ihr Daltyle, 
Kleinfte, jo viele, 
Euch ſey befohlen 
Hölzer zu holen! 
Schichtet zufammen 
Heimlihe Flammen, 
Schaffet uns Kohlen! 


Generaliffimus. 
Mit Pfeil und Bogen 
Friſch ausgezogen! 

An jenem Weiher 
Schießt mir die Reiher, 
Unzählig niftende, 
Hochmüthig brüftende, 
Auf Einen Rud! 

Alle wie Einen; 

Daß wir erjcheinen 
Mit Helm und Schmud. 


Imfen un Daktyle. 


Wer wird uns retten! 
Wir ſchaffen's Eifen, 
Sie ſchmieden Ketten. 
Uns los zu reißen 

Iſt noch nicht zeitig, 
Drum ſeyd geſchmeidig! 





Die Aranidhe des Ibykus. 

Mordgeſchrei und Sterbeflagen! 

Aengftlich Flügelflatterfchlagen ! 

Welch ein Aechzen, welch Geftöhn 

Dringt herauf zu unſern Höhn! 

Alle find fie ſchon ertödtet, 

See von ihrem Blut geröthet; 

- Mißgeftaltete Begierde 

Raubt des Reihers edle Zierbe. 

Weht ſie doch ſchon auf dem Helme 

Dieſer Fettbauch⸗Krummbein⸗Schelme. 

Ihr Genoſſen unſres Heeres, 

Reihenwanderer des Meeres, 

Euch berufen wir zur Rache 

In ſo nahverwandter Sache. 

Keiner ſpare Kraft und Blut! 

Ewige Feindſchaft dieſer Brut! 

(Zerſtreuen ſich krachzend in den Lüften.) 

Mephiſtopheles Un ver Ebene). 

Die nordiſchen Hexen wußt' ich wohl zu meiſtern; 
Mir wird's nicht juſt mit dieſen fremden Geiſtern. 
Der Blocksberg bleibt ein gar bequem Local; 
Wo man auch ſey, man findet ſich zumal. 
Frau Ilſe wacht für uns auf ihrem Stein; 
Auf feiner Höh' wird Heinrich munter feyn; 
Die Schnarder ſchnauzen zwar das Elend an, 
Doch alles ift für tauſend Jahr gethan. 
Wer weiß denn bier nur wo er geht und fteht, 
Ob unter ihm fich nicht der Boden bläht? 
Ich wandle Iuftig durch ein glattes Thal, 
Und hinter mir erhebt ſich auf einmal 
Ein Berg, zwar kaum ein Berg zu nennen, 
Bon meinen Sphinren mich jedoch zu trennen 
Schon hoch genug ... Hier zuckt noch manches Feuer 
Das Thal hinab, und flammt ums Abenteuer... 
Noch tanzt und ſchwebt mir lockend, weichen vor, 
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Spigbübifch gaufelnp, der galante Chor. 

Nur fachte drauf! Allzugewohnt ans Nafchen, 
Wo es auch ſey, man fucht was zu erhafchen. 
Samien 
(ven Mephiftopheles nach fich ziehend). 

Geſchwind, geſchwinder! 
Und immer weiter! 
Dann wieder zaudernd, 
Geſchwätzig plaudernd! 
Es iſt ſo heiter 
Den alten Sünber 
Uns nachzuziehen; 
Zu ſchwerer Buße 
Mit flarrem Fuße 
Kommt er geholpert, 
Einhergeftolpert; 
Er fchleppt das Bein, 
Wie wir ihn fliehen, 
Uns binterbrein. 
Mephifopheles (tillſtehend). 
Berfluht Geſchick! Betrogne Manjen! 
Bon Adam ber verführte Hanfen! 
Alt wird man wohl; wer aber Hug? 
Warſt du nicht ſchon vernarrt genug! 
Man weiß, das Bolt taugt aus dem Grunde nichts; 
Geſchnürten Leibs, geſchminkten Angefichts ; 
Nichts Haben fle Gefundes zu erwiebern, 
Wo man fie anfaßt, morſch in allen Glievern. 
Man weiß, man ſieht's, man kann es greifen, 
Und dennoch tanzt man, wenn die Luder pfeifen. 
Camien (innehaltenn). 
Halt! er befinnt ſich, zaudert, ſteht; 
Entgegnet ihm, daß er euch nicht entgeht! 
Mephifiopheles (fortichreitenn). 
Nur zu! und laß dich ind Gewebe 
Der Zweifelei nicht thörig ein; . 





Denn wenn e8 feine Heren gäbe, 
Wer Teufel möchte Teufel ſeyn! 
Camien (anmuthigf). 
Kreifen wir um biefen Helden; 
Liebe wird in feinem Herzen 
Sich gewiß für Eine melden. 
Mephifopheles. 
Zwar bei ungewifjem Schimmer 
Scheint ihr hübfche Frauenzimmer, 
Und fo möcht’ ich euch nicht [chelten. 
Empufe (einpringenv). 
Auch nicht mich! Als eine folche 
Laß mich ein in eure Folge! 
Lamien. 
Die ift in unferm Kreid zuviel, 
Verdirbt doch immer unfer Spiel. 
Empufe (zu Mepbiftopheles). 
Begrüßt von Mühmichen Empufe, 
Der Trauten mit dem Ejelsfuße! 
Du haft nur einen Pfervefuß, 
Und doch, Herr Better, fchönften Gruß! 
Mephifopheles. 
Hier dacht’ ich lauter Unbekannte, 
Und finde leider Nahverwanbte. 
Es ift ein altes Buch zu blättern: 
Bom Harz bis Hellas immer BVettern! 
Empufe. 
Entſchieden weiß ich gleich zu handeln, 
In vieles könnt' ich mich verwandeln; 
Doch euch zu Ehren hab’ ich jet 
Das Ejelsköpfchen aufgefekt. 
Mephiftopheles. 
Ih merk', e8 bat bei viefen Leuten 
Berwanbtichaft Großes zu beveuten; 
Dod mag ſich was aud, will ereignen, 
Den Eſelskopf möcht! ich verläugnen. 
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Samien. 
Laß biefe Sarflige! fie verſcheucht 
Was irgend ſchön und Lieblich däucht; 
Was irgend ſchön umd Lieblich wär’, 
Sie fommt heran, es ift nicht mehr. 
Mephifiopheles. 


Auch diefe Mühmchen, zart und fchmächtig, 


Sie find mir allefammt verbädtig; 

Und hinter folder Wänglein ofen, 

Fürcht' ich doch auch Metamorphofen. 
Samien. 

Verſuch' es doch! find unfer viele. 

Greif zu! Und haft du Glück im Spiele, 

Erhafche dir das befte Loos. 

Was foll pas Lüfterne Geleier? 

Du bift ein miferabler Freier, 

Stolzirſt einher und thuft fo groß!.. 

Nun miſcht er fih in unſre Schaaren; 

Laßt nach und nad) die Masten fahren, 

Und gebt ihm euer Wefen bloß! — 

Mephiſtopheles. 
Die ſchönſte hab’ ich mir erleſen.... 
(Sie umfaſſend.) 
‚ DO weh mir! weld ein dürrer Befen! 
(Eine andere ergreifend.) 

Und dieſe? ... Schmähliches Geficht! 
Samien. 

Verdienſt du's beſſer? dünk es nicht! 


Mephiſtopheles. 

Die Kleine möcht' ich mir verpfänden.. 
Lacerte fchlüpft mir aus den Händen, 
Und fchlangenhaft ver glatte Zopf. 
Dagegen ſaſſ' ich mir die Lange... ... 

De pad’ ich eine Thyrſusſtange, 

Den Pinienapfel als den Kopf. 
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Wo will’8 hinaus? ... Noch eine Dide, 
An der ich mich vielleicht erquide; 
Zum letztenmal gewagt! Es ſey! 
Recht quammig, quappig; das bezahlen 
Mit hohem Preis Orientalen. ... 
Doch ach! der Boviſt plagt entzwei! 


Samien. 
Fahrt auseinander, ſchwankt und ſchwebet! 
Blitzartig, ſchwarzen Flugs, umgebet 
Den eingedrungnen Hexenſohn! 
Unſichre ſchauderhafte Kreiſe! 
Schweigſamen Fittigs, Fledermäuſe! 
Zu wohlfeil kommt er doch davon. 


Mephiſtopheles (ich ſchüttelnd). 
Viel klüger, ſcheint es, bin ich nicht geworden; 
Abſurd iſt's hier, abſurd im Norden, | 
Geſpenſter hier wie dort vertradt, 
Boll und Poeten abgefchmadtt. 
It eben bier eine Mummenjchanz, 
Wie überall ein Simmentanz. 
Ich griff nach, holden Maskenzügen 
Und faßte Weſen, daß mich's fchauerte. .. . 
Ih möchte gerne mid, betrügen, 
Wenn es nur länger dauerte. 

(Sich zwiſchen dem Geſtein verirrend.) 
Wo bin ich denn? Wo will's hinaus? 
Das war ein Pfad, nun iſt's ein Graus. 
Ich kam daher auf glatten Wegen, 
Und jetzt ſteht mir Geröll entgegen. 
Vergebens klettr' ich auf und nieder. 
Wo find’ ich meine Sphinre wieder? 
So toll hätt’ ich mir's nicht gedacht; 
Ein ſolch Gebirg in Einer Nacht! 
Das heiß ich friſchen Herenritt, 
Die bringen ihren Blodsberg mit. 
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Oreas (vom Naturfels). 
Herauf hier! Mein Gebirg .ift alt, 
Steht in urfprünglicher Geftalt. 
Verehre fchroffe Telfenfteige, 
Des Pindus letztgedehnte Zweige. 
Schon ftand ich unerfchättert jo, 
As über mich Pompejus floh. 
Daneben das Gebild des Wahn 
Verſchwindet fchon beim Kräh'n des Hahns. 
Dergleihen Mährchen ſeh' ift oft entftehn 
Und plöglic) wieder untergehn. 
Mephifiopheles. 
Sey Ehre dir, ehrwürbiges Haupt, 
Bon hoher Eichenfraft umlaubt! 
Der allerflarfte Mondenſchein 
Dringt nicht zur Finfterniß herein. — 
Doc neben am Gebüfche zieht 
Ein Licht, das gar bejcheiden glüht. 
Wie fih das alles fügen muß! 
Fürwahr! es ift Homunculus. 
Woher des Wege, du Kleingefelle ? 
Homunculus. 
Ich ſchwebe fo von Stel zu Stelle 
Und möchte gern im beiten Sinn entftehn, 
Bol Ungeduld mein Glas entzwei zu fchlagen: 
Allein was ich bisher gejehn, 
Hinein da möcht" ich mich nicht wagen. 
Nur, um dir's im Bertraun zu fagen, 
Zwei Philofophen bin ich auf der Spur, 
Ich horchte zu, es hieß: Natur! Natur! 
Bon dieſen will ich mich nicht trennen; 
Sie müſſen doch das irdiſche Wefen Tennen; 
Und ich erfahre wohl am Ende, 
Wohin ich mich am allerflügften wende. 
Mephiftopheles. 
Das thu' anf deine eigne Hand! 
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Denn wo Geſpenſter Platz genommen, 
Iſt auch der Philoſoph willkommen: 
Damit man ſeiner Kunſt und Gunſt ſich freue, 
Erſchafft er gleich ein Dutzend neue. 


Wenn du nicht irrſt, kommſt du nicht zu Berſtand, 


Willſt du entſtehn, entſteh' auf eigne Hand! 
Homunculus. 
Ein guter Rath iſt auch nicht zu verſchmähn. 
Mephiſtopheles. 


So fahre bin! Wir wollen's weiter ſehn. (Crennen ſich.) 


Anaragoras (zu Thales). 
Dein ſtarrer Sinn will ſich nicht beugen; 
Bedarf es weitres dich zu überzeugen? 
Ehales. 
Die Welle beugt fi) jedem Winde gern, 
Doch halt fie ſich won fchroffen Felſen fern 
Anaragoras. 
Durch Feuerdunſt iſt dieſer Fels zu Handen. 
Chales. 
Im Feuchten iſt Lebendiges erſtanden. 
Homunculus (zwiſchen beiden). 
Laßt mich an eurer Seite gehn; 
Mir ſelbſt gelüſtet's zu entſtehn! 
Anaragoras. 
Haſt du, o Thales, je in Einer Nacht 
Solch einen Berg aus Schlamm hervorgebracht? 
Chales. 
Nie war Natur und ihr lebendiges F,ueßen | 
Auf Tag und Nacht und Stunden angewiefen; 
Sie bildet vegelnd jegliche Geftalt, 
Und felbft im Großen ift e8 nicht Gewalt. 
Anaragoras. 
Hier aber war's! Plutonifh grimmig Teuer, 
Aeoliſcher Dünfte Knallkraft, ungeheuer, 
Durchbrach des flachen Bodens alte Krufte, 
Daß neu ein Berg jogleich entfliehen mußte. 
Goethe, fämmtl, Werte. XI. 20 
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Chales. 
Was wird dadurch nun weiter fortgefegt? 
Er ift auch da, und das ift gut zuleßt. 
Mit ſolchem Streit verliert man Zeit und Weile 
Und führt doch nur geduldig Boll am Seile. 


Anaragoras. 
Schnell quilit der Berg von Miyrmidonen, 
Die Felſenſpalten zu bewohnen; 
Pygmäen, Imfen, Däumerlinge, 
Und andre thätig Meine Dinge. 

(3u Homunculus.) 
Nie Haft du Großem nachgeftrebt, 
Einfiedlerifch-beichränft gelebt; 
Kannft du zur Herrichaft dich gewöhnen, 
So laß ih dich als König Frönen. 


Homunculus. 
Was ſagt mein Thales? 


Ehales. 
Will's nicht rathen; 

Mit Kleinen thut man kleine Thaten, 
Mit Großen wird der Kleine groß. 
Sieh hin! die ſchwarze Kranichwolke! 
Sie droht dem aufgeregten Volke 
Und würde ſo dem König drohn. 
Mit ſcharfen Schnäbeln, Krallenbeinen, 
Sie ſtechen nieder auf die Kleinen; 
Verhängniß wetterleuchtet ſchon. 
Ein Frevel tödtete die Reiher, 
Umſtellend ruhigen Friedensweiher. 
Doch jener Mordgeſchoſſe Regen, 
Schafft grauſam blutigen Racheſegen, 
Erregt der Nahverwandten Wuth 
Nach der Pygmäen frevlem Blut. 
Was nützt nun Schild und Helm und Speer? 
Was hilft der Reiherſtrahl den Zwergen? 
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Wie fih Daktyl und Imſe bergen! 
Schon wankt, es flieht, es ſtürzt das Heer. 
Anaragoras 

| (nach einer Pauſe feierlich). 
Konnt ich bisher die Unterirdiſchen loben, 
So wend' ih mich in dieſem Fall nach oben... 
Du droben ewig Unveraltete, 
Dreinamig=breigeftaltete, _. 
Di ruf ich an bei meines Volkes Web, 
Diana, Luna, Hekate! 
Du Bruſterweiternde, im Tiefſten Sinnige, 
Du Ruhigſcheinende, Gewaltſam⸗-innige, 
Eröffne deiner Schatten grauſen Schlund! 
Die alte Macht ſey ohne Zauber kund! 

(Baufe.) 

Bin ich zu ſchnell erhört? 

Hat mein Flehn 

Nach jenen Höhn 

Die Ordnung der Natur geftört? 


Und größer, immer größer nahet ſchon 
Der Göttin rundumfchriebner Thron , 
Dem Auge furdtbar, ungeheuer! 
Ins Düftre röthet fich fein Feuer... 
Nicht näher! drohend-⸗mächtige Runde, 
Du richteft uns und Rand und Meer zu Grunde! 
So wär’ e8 wahr, daß dich theflalifche Frauen, 
In frevelnd magifchen Vertrauen, 
Bon deinem Pfad herabgefungen? 
Berverblichfte8 dir abgerungen?... 
Das lichte Schild hat ſich umbunfelt, 
Auf einmal reißt's und bligt und funfelt! 
Weld ein Gepraſſel! Welch ein Zifchen! 
Ein Domern, Windgethüm dazwiſchen! — 
Demüthig zu des Throne Stufen — 
Berzeiht! Ich hab’ es hergerufen. 
(Wirft fich aufs Angeficht.) 
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Chales. 
Was dieſer Mann nicht alles hört' und ſah! 
Ich weiß nicht recht wie uns geſchah, 
Auch hab' ich's nicht mit ihm empfunden. 
Geſtehen wir, es ſind verrückte Stunden, 
Und Luna wiegt ſich ganz bequem 
An ihrem Platz ſo wie vordem. 


Homunculus. 
Schaut hin nach der Pygmäen Sitz! 
Der Berg war rund, jetzt iſt er ſpitz. 
Ich ſpürt' ein ungeheures Prallen; 
Der Fels war aus dem Mond gefallen; 
Gleich hat er, ohne nachzufragen, 
So Freund als Feind gequetfcht, erſchlagen. 
Doch muß ich ſolche Künſte loben, 
Die ſchöpferiſch, in Einer Nacht, 
Zugleich von unten und von oben 
Dieß Berggebäu zu Stand' gebracht. 


Chales. 
Sey ruhig! Es war nur gedacht. 
Sie fahre hin die garſtige Brut! 
Daß du nicht König warſt, iſt gut. 
Nım fort zum heitern Meeresfefte! 
Dort Hofft und ehrt man Wunbergäfte. 
(Entfernen fich.) 


Mephifopheles 

(an der Gegenfeite Eletternd). 
Da muß ic mich durch fteile Feljentreppen, 
Durch alter Eichen flarre Wurzeln fchleppen! 
Auf meinem Harz der harzige Dunft 
Hat was vom Pech und das hat meine Gunft; 
Zunähft ver Schwefel... . Hier, bet biefen Griechen, 
Ift von vergleichen faum die Spur zu riechen; 
Reugierig aber wär’ ich, nachzuſpüren 
Womit fie Höllenqual und Flamme ſchüren. 
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Dryas. 
In deinem Lande ſey einheimiſch klug, 
Im fremden biſt du nicht gewandt genug. 
Du ſollteſt nicht den Sinn zur Heimath kehren, 
Der heiligen Eichen Würde hier verehren. 
Mephiſtopheles. 
Man denkt an das was man verließ, 
Was man gewohnt war, bleibt ein Paradies, 
Doch fagt, was in der Höhle dort, 
Bei ſchwachem Licht, ſich dreifach hingekauert? 
Dryas. 
Die Phorkyaden! Wage dich zum Ort, 
Und fprid) fie an, wenn dich nicht ſchauert. 
Mephifiopheles. 
Warum denn nicht! — Ich fehe was, und ftaune! 
So ftolz ich bin, muß ich mir felbft geftehn; 
Dergleichen hab’ ich nie gejehn, 
Die find ja fchlimmer als AMlrame.... 
Wird man bie urverworfnen Sünden 
Im mindeften noch häßlich finden, 
Wenn man dieß Dreigethüm erblict? 
Wir litten fie nicht auf den Schwellen 
Der grauenvollften unfrer Höllen; 
Hier wurzelt’8 in der Schönheit Land, 
Das wird mit Ruhm antik genamnt.... 

Sie regen ſich, fie feheinen mid, zu fplren, 
Sie zwitſchern pfeifend, Fledermaus⸗Vampyren. 
Phorkyaden. 

Gebt mir das Auge, Schweſtern, daß es frage, 

Wer ſich ſo nah an unſre Tempel wage. 
Mephiſtopheles. 

Verehrteſte! Erlaubt mir euch zu nahn 

Und euren Segen dreifach zu empfahn. 

Ich trete vor, zwar noch als Unbekannter, 

Doch, irr' ich nicht, weitläufiger Verwandter. 





Altwürdige Götter hab’ ich ſchon erblidt, 
Bor Ops und Rhea tiefftens mich gebüdt; 
Die Parzen jelbft, des Chaos, eure Schweitern, 
Ich jah fie geftern — ober ehegeſtern; 
Doch eures Gleichen hab’ ich nie erblidt; 
Ich ſchweige nun und fühle mich entzüdt. 
Phorkyaden. 
Er ſcheint Verftand zu haben dieſer Geiſt. 
Mepbifopheles. 
Nur wundert’8 mich, daß euch kein Dichter preif't. — 
Und fagt, wie kam's, wie konnte das geichehn? 
Im Bilde hab’ ich nie euch, Würdigſte, gefehn; 
Verſuch's der Meißel doch euch zu erreichen, 
Nicht Juno, Pallas, Venus und dergleichen. 
Phorkyaden. 
Verſenkt in Einſamkeit und ſtillſte Nacht, 
Hat unſer Drei noch nie daran gedacht! 
Mephiſtopheles. 
Wie fol es auch, da ihr der Welt entrückt, 
Hier niemand ſeht umd niemand euch erblidt? 
Da müßtet ihr an ſolchen Orten wohnen, 
Bo Pracht und Kunft auf gleihem Sige thronen, 
Wo jeden Tag, behend, im ‘Doppelfchritt, 
Ein Marmorblod als Held ind Leben tritt, 
Wo — - 
Dhorkyaden. 
Schweige ftill und gieb uns fein Gelüften! 
Was hülf’ e8 uns und wenn wir's befler wüßten? 
In Nacht geboren, Nächtlichem verwandt, 
Beinah uns felbft, ganz allen unbefannt. 
\ Mephifopheles. 
In ſolchem Yal hat e8 nicht viel zu jagen, 
Man kann fich felbft auch andern übertragen. 
Euch Dreien gnügt Ein Auge, gnügt Ein Zahn, 
Da ging’ es wohl auch mythologiſch an, 
In zwei die Weſenheit der drei zu faflen, 
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Der dritten Bildniß mir zu überlaſſen, 
Auf kurze Zeit. 
Eine. 
Wie duünkt's euch! ging. e8 an? 
Die Andern. 
Berjuchen wir's! — doch ohne Aug’ und Zahn. 
Mepbifßspheles. 
Nun habt ihr grad das Befte weggenommen. 
Wie würde ba das ftrengfte Bild volllommen! 
- Eine. 
Drüd’ du ein Auge zu, ’8 ift leicht geſchehn, 
Laß alfofort ven Einen Raffzahn fehn, 
Und, im Profil, wirft dur fogleich erreichen 
Geſchwiſterlich volllommen uns zu gleichen. 
Mephiſtopheles. 
Viel Ehr'! Es ſey! = 
Dhorkyaden. 
Es ſey! 
Mephiſtopheles 
(als Phorkyas im Profil). 


Da ſteh' ich ſchon; 
Des Chaos vielgeliebter Sohn! 


Phorkyaden. 
Des Chaos Töchter ſind wir unbeſtritten. 
Mephiſtopheles. 
Man ſchilt mich nun, o Schmach! Hermaphroditen. 
Phorkyaden. > 


Im neuen Drei ver Schweftern welche Schöne! 

Wir haben zwei der Augen, zwei der Zähne. 
Mephiſtopheles. 

Vor aller Augen muß ich mich verſtecken, 

Im Höllenpfuhl die Teufel zu erſchrecken. 


(Ab.) 


— — — — — — 





Selebuchten des Aegäifchen Meere. 


Mond im Zenith verharrend. 


Sirenen 
(auf den Klippen umber gelagert, flötend un fingen»). 


Haben fonft bei nächtigem Grauen 
Dich theſſaliſche Zauberfrauen 
Frevelhaft herabgezogen, 
Blicke ruhig von dem Bogen 
Deiner Nacht auf Zitterwogen 
Mildeblitzend Glanzgewimmel, 
Und erleuchte das Getümmel, 
Das ſich aus den Wogen hebt! 
Dir zu jedem Dienſt erbötig, 
Schöne Luna, ſey uns gnädig! 
Nereiden und Critonen 
(als Meerwunder). 
Tönet laut in ſchärfern Tönen, 
Die das breite Meer durchdröhnen, 
Bolt der Tiefe ruft fortan! — 
Bor des Sturmes graufen Schlünven 
Wien wir zu ftillften Gründen; 
Holder Sang zieht uns heran. 
Seht, wie wir im Hochentzüden 
Uns mit goldnen Ketten ſchmücken, 
Auch zu Kron' und Evelfteinen 
Spang= und Gürtelſchmuck vereinen ! 
Alles das ift eure Frucht! 
Schätze, jcheiternd hier verfchlungen, 
Habt ihr uns herangefungen, 
Ihr Dämonen unfrer Bucht. 
Sirenen. 
Wiſſen's wohl, in Meeresfrifche 
Glatt behagen ſich die Fiſche, 
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Schwanfen Lebens ohne Leid; 
Doch, ihr feftlich regen Schaaren, 
Heute möchten wir erfahren, 
Daß ihr mehr als Fiſche ſeyd. 
Nereiden und Eritonen. 
Ehe wir hierher gefommen, 
Haben wir's zu Sinn genommen; 
Schweftern, Brüder, jegt geſchwind! 
Heut bedarf's ver Heinften Reife, 
Zum vollgüttigften Beweife, 
Daß wir mehr als Filche find. 
(Entfernen ſich.) 
Sirenen. 
Fort find fie im Nu! 
Nach Samothrace grade zu, 
Verſchwunden mit günftigem Wind. 
Was denken fie zu vollführen 
Im Reiche der hohen Kabiren? 
Sind Götter, wunderſam eigen, 
Die ſich immerfort felbft erzeugen, 
Und niemals wiſſen was fie find. 


Bleibe auf deinen Höh’n, 
Holde Kuna, gnädig ftehn, 
Daß es nächtig verbleibe, 
Uns der Tag nicht vertreibe! 


Chales 

(am Ufer zu Homunculus). 
Ich führe dich zum alten Nereus gern; 
Zwar find wir nicht von feiner Höhle fern, 
Doch hat er einen harten Kopf, 
Der widerwärtige Sauertopf. 
Das ganze menschliche Gefchlecht 
Macht's ihm, dem Griesgram, nimmer recht. 
Doch ift die Zukunft ihm entbedt; 
Dafür hat jevermann Reſpect, 


314 
Und ehret ihn auf feinem Poſten. 
Auch bat er manchem wohlgethan. 
Homunculus. 

Probiren wir's und klopfen an! 

Nicht gleich wird's Glas und Flamme koſten. 
Mereus. 

Sind's Menfchenftimmen, die mein Ohr vernimnt? 

Wie es mir gleich im tiefften Herzen grimmit ! 

Gebilde, ſtrebſam Götter zu erreichen, 

Und doch verdammt ſich immer felbft zu gleichen. 

Seit alten Jahren konnt’ ich göttlich ruhn, 

Doc trieb mich's an den Beften wohlzuthun; 

Und ſchaut' ich dann zulegt vollbrachte Thaten, 

So war e8 ganz als hätt' ich nicht gerathen. 
Chales. 

Und doch, o Greis des Meers, vertraut man bir; 

Du bift der Weile; treib’ und nid von bier! 

Schau’ diefe Flamme, menfchenähnlich zwar, 

Sie deinem Kath ergiebt ſich ganz und gar. 
Nereus. 

Was Rath! Hat Rath bei Menſchen je gegolten? 

Ein kluges Wort erſtarrt im harten Ohr. 

So oft auch That ſich grimmig ſelbſt geſcholten, 

Bleibt doch das Volk ſelbſtwillig wie zuvor. 

Wie hab' ich Paris väterlich gewarnt, 

Eh ſein Gelüſt ein fremdes Weib umgarnt! 

Am griechiſchen Ufer ſtand er kühnlich da; 

Ihm kündet' ic) was ich im Geiſte ſah: 

Die Lüfte qualmend, überſtrömend Roth, 

Gebälke glühend, unten Mord und Top, 

Troja's Gerichtstag, rhythmiſch feftgebannt , 

Jahrtauſenden fo fchredlich als gefannt. 

Des Alten Wort dem Frechen ſchien's ein Spiel ; 

Er folgte feiner Luft und ion fiel — 

Ein Rieſenleichnam, ftatr nach langer Dual, 

Des Pindus Adlern gar willkommnes Mahl. 
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Ulyfien auch! fagt’ ich ihm nicht voraus 

Der Eirce Liften, des Eyflopen Graus? 
Das Zaudern fein, der Seinen leichten Sinn, 
Und was nicht alles! bracht’ ihm pas Gewinn? 
Bis vielgefchaufelt ihn, doch fpät genug, 

Der Woge Gunſt an gaftlich Ufer trug. 


Ehales. 
Dem weifen Mann giebt ſolch Betragen Qual; 
Der gute doch verfucht e8 noch einmal. 
Ein Quentchen Danks wird, body ihn zu vergnügen, 
Die Centner Undanks völlig überwiegen. 
Denn nichts Geringes haben wir zu flehn: 
Der Knabe da wünſcht weislich zu entftehn. 


Nereus. 
Verderbt mir nicht den ſeltenſten Humor! 
Ganz andres ſteht mir heute noch bevor: 
Die Töchter hab’ ich alle herbeſchieden, 
Die Grazien des Meeres, die Doriben. 
Nicht der Olymp, nicht euer Bogen trägt 
Ein ſchön Gebild, das fich fo zierlicy regt. 
Sie werfen fi, anmuthigfter Geberde, 
Dom Waflerprachen auf Neptunus’ Pferve, 
Dem Element aufs zartefte vereint, 
Daß felbft ver Scham fie noch zu heben fcheint. 
Im Farbenfpiel von Venus’ Mufchelmagen 
Kommt Galatee, die fehönfte nun, getragen, 
Die, feit fi Kypris von uns abgefehrt, 
In Paphos wird als Göttin ſelbſt verehrt. 
Und fo befitt die Holde, lange ſchon, 
As Erbin, Tempelftadt und Wagenthron. 
Hinweg! Es ziemt, in Vaterfreudenſtunde, 
Nicht Haß dem Herzen, Scheltwort nicht dem Munde. 
Hinweg zu Protens! ragt den Wundermann, 
Wie man entftehn und fich verwandeln kann. 

(Entfernt fih gegen das Meer.) 


Chales. 

Wir haben nichts durch dieſen Schritt gewonnen. 

Trifft man auch Proteus, gleich iſt er zerronnen, 

Und ſteht er euch, ſo ſagt er nur zuletzt, 

Was Staunen macht und in Verwirrung ſetzt. 

Du biſt einmal bedürftig ſolchen Raths; 

Verſuchen wir's und wandeln unſres Pfads! 
(Entfernen ſich) 


Sirenen (oben auf ven Felſen). 
Was jehen wir von weiten 
Das Wellenreich purchgleiten? 
ALS wie nad) Windes Regel 
Anzögen weiße Segel, 
So hell find fie zu fchauen, 
Berflärte Meereöfrauen. 
Laßt uns herunter klimmen! 
Bernehmt ihr doch die Stimmen. 


Nereiden um Critonen. 
Was wir auf Händen tragen, 
Sol allen euch behagen. 
Chelonens Rieſenſchilde 
Entglänzt ein ftreng Gebilde: 
Sind Götter die wir bringen; 

Mußt hohe Fieber fingen. 


Sirenen. 
Klein von Geftalt, 
Groß von Gewalt, 
Der Scheiternden Retter, 
Uraltverehrte Götter. 


Nereiden um Eritonen. 
Wir bringen die Kabiren, 
Ein friedlich Feſt zu führen; 
Denn wo fie heilig walten, 
Neptun wird freundlich ſchalten. 
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Sirenen. 
Wir ftehen euch nad; 
Wenn ein Schiff zerbrach, 
Unmwiberftehbar an Kraft, 
Schützt ihr die Mannſchaft. 
Nereiden un Eritonen. 
Drei haben wir mitgenommen, 
Der Bierte wollte nicht kommen ; 
Er fagte er fey der Rechte, 
- Der für fte alle dächte. 
Sirenen. 
Ein Gott den andern Gott 
Macht wohl zu Spott. 
Ehrt ihre alle Gnaden, 
Fürchtet jeden Schaden. 
Nereiden um Eritonen. 
Sind eigentlich ihrer fieben. 
Sirenen. 
Wo find die drei geblieben? 
Mereiden um Critonen. 
Wir wüßten’s nicht zu fagen, 
Sind im Olymp zu erfragen; 
Dort weit auch wohl der Adhte, 
An den noch niemand dachte! 
In Gnaden uns gewärtig, 
Dod, alle noch nicht fertig. 


Dieſe unvergleichlichen 
Wollen immer weiter, 
Sehnſuchtsvolle Hungerleider 
Nach dem Unerreichlichen. 
Sirenen. 

Wir find gewohnt, 

Wo es auch thront, 

In Sonn’ und Mond 

Hinzubeten; es Lohnt. 
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Nereiden und Critonen. 
Wie unſer Ruhm zum Höchſten prangt, 
Dieſes Feſt anzuführen! 
Sirenen. 
Die Helden des Alterthums 
Ermangeln des Ruhms, 
Wo und wie er auch prangt, 
Wenn fie das goldne Bließ erlangt, 
Ihr die Kabiren. 
(Wieverholt als Allgefang.) 
Wenn fie das golpne Vließ erlangt, 
Wir! ihr! die Kabiren. _ 
(Die Nereiven und Tritonen ziehen vorüber.) 
Homunculus. 
Die Ungeftalten ſeh' ich an 
ALS irden⸗ſchlechte Töpfe; 
Nun ftoßen ſich die Weiſen dran 
Und brechen harte Köpfe. 
Chales. 
Das iſt es ja, was man begehrt! 
Der Roſt macht erſt die Münze werth. 
Proteus (unbemerkt). 
So etwas freut mich alten Fabler! 
Je wunderlicher, deſto reſpectabler. 


Chales. 
Wo biſt du Proteus? 
Proteus 
(bauchredneriſch, bald nah, bald fern). 
Hier! und hier! 
Chales. 
Den alten Scherz verzeih' ich bir; 
Doch einem Freund nicht eitle Worte! 
Ich weiß, du fprichft vom falſchen Orte. 
Proteus (als aus ver Ferne). 
Leb' wohl! 
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Ehales (eiſe zu Homunculus). 
Er ift ganz nah. Nun leuchte frifch! 
Er ift neugierig wie ein Fiſch; 
Und wo er auch geftaltet ftodt, 
Durch Flammen wird er hergelodt. 
Homunculus. 
Ergieß' ich gleich des Lichtes Menge, 
Beſcheiden doch, daß ich das Glas nicht fprenge. 
Proteus 
(in Geftalt einer Riefenfchilpfräte). 
Was leuchtet jo anmuthig ſchön? 
| Chales 
(den Homunculus verhüllend). 


Gut! Wenn du Luſt haſt, kannſt du's näher ſehn. 
Die Heine Mühe laß dich nicht verdrießen, 
Und zeige did) auf menſchlich beiden Füßen. 
Mit unjern Gunften fey’s, mit unferm Willen, - 
Wer ſchauen will was wir verhüllen. 
Proteus (evel geftaltet). 
Weltweife Kniffe find dir noch bewußt. 
Chales. , 
GSeftalt zu wechfeln bleibt noch deine Luft. 
(Hat den Homunculus enthüllt.) 
Proteus (erftaunt). ‘ 
Ein leuchtend Zwerglein! Niemals noch gejehn! 
Ehales. 
Es fragt um Rath und möchte gern entftehn. 
Er ift, wie id von ihm vernommen, 
Gar mwunderfam nur halb zur Welt gefommen. 
Ihm fehlt e8 nicht an geiftigen Eigenschaften, 
Doch gar zu fehr am greiflih ZTüchtighaften. 
Bis jeßt giebt ihm das Glas allein Gewicht, 
Doch wär’ er gern zunächſt verkörperlicht. 
| Droteus. 
Du bift ein wahrer Fungfernfohn, 
Eh’ du ſeyn follteft, bift du ſchon! 


\ 
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Chales cteife). 
Auch ſcheint e8 mie von andrer Seite kritiſch; 
Er ift, mid) dünkt, hermaphrobitifch. 
- Proteus. 
Da muß es deſto eher glüden; 
Sp wie er anlangt, wird ſich's ſchicken. 
Doch gilt e8 bier nicht viel Beſinnen, 
Im weiten Meere mußt du anbeginnen! 
Da fängt man erft im Kleinen an, 
Und freut ſich Kleinfte zu verſchlingen; 
Dean wächst fo nad) und nad) heran, 
Und bildet ſich zu höherem Bollbringen. 
Homunculus. 
Hier weht gar eine weiche Luft; 
Es grunelt fo, und mir behagt der Duft! 
Proteus. 
Das glaub' ich, allerliebſter Junge! 
Und weiter hin wird's viel behäglicher, 
Auf dieſer ſchmalen Strandeszunge 
Der Dunftlreis noch unſäglicher. 
Da vorne ſehen wir den Zug, 
Der eben herſchwebt, nah genug. 
Kommt mit dahin! 
Chales. 
Ich gehe mit. 
Homunculus. 
Dreifach merkwürdiger Geiſterſchritt! 


Telchinen von Rhodus, 
auf Hippokampen und Meerdrachen, Neptunens Dreizad handhabend. 


Ehor. 
Wir haben den Dreizad Neptimen gefchmiebet, 
Womit er die regeften Wellen begütet. 
Entfaltet der Donn’rer die Wolken, vie vollen, 
Entgegnet Neptimus dem gräulichen Rollen; 
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Und wie auch von oben es zadig erbligt, 
Wird Woge nach Woge von unten geſpritzt; 
Und was auch dazwiſchen in Aengften gerumgen, 
Wird, lange geſchleudert, vom Tiefſten verichlungen ; 
Weßhalb er uns heute den Scepter gereicht. — 
Nun ſchweben wir feftlich, beruhigt und leicht. 
Sirenen. 
Eu, dem Helios Geweihten, 
Heitern Tags Gebenebeiten, 
Gruß zur Stunde, die bewegt 
Luna's Hochverehrung regt! 
Celchinen. 
Alllieblichſte Göttin am Bogen dadroben! 
Du hörſt mit Entzücken den Bruder beloben; 
Der ſeligen Rhodus verleihſt du ein Ohr; 
Dort ſteigt ihm ein ewiger Päan hervor. 
Beginnt er den Tagslauf und iſt es gethan, 
Er blickt uns mit feurigem Strahlenblick an. 
Die Berge, die Städte, die Ufer, die Welle 
Gefallen dem Gotte, ſind lieblich und helle. 
Kein Nebel umſchwebt uns, und ſchleicht er ſich ein, 
Ein Strahl und ein Lüftchen, die Inſel iſt rein! 
Da ſchaut ſich der Hohe in hundert Gebilden, 
As Yüngling, als Rieſen, ven großen, den milden. 
Wir erften wir waren’, vie Göttergewalt 
Aufftellten in würdiger Menfchengeftalt. 
Proteus. 
Laß du fie fingen, laß fie prahlen! 
Der Sonne heiligen Lebeftrahlen 
Sind todte Werke nur ein Spaß. 
Das bildet ſchmelzend, unverdroſſen; 
Und haben ſie's in Erz gegoſſen, 
Dann venten fie e8 wäre was. 
Was ift’3 zuletzt mit dieſen Stolzen? 
Die Götterbilder ftanden groß — 
Zerftörte fie ein Erveftoß; 
Goethe, ſammtl. Werke. Xi. _ 21 
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Längft find fie wieder eingejchmolzen. 
Das Ervetreiben, wie's auch ſey, 
Iſt immer body nur Pladerei; 

Dem Leben frommt die Welle beiler; 
Did) trägt ind ewige Gewäſſer 
Protens- Delphin. 

(Er verwanvelt fich.) 
Schon iſt's gethan! 
Da fol e8 dir zum ſchönſten glüden; 
Ich nehme dich auf meinen Rüden, 
Bermähle dich dem Dcean. 


Ehales. 
Sieb nach dem löblichen Verlangen 
Bon vorn die Schöpfung anzufangen! 
Zu raſchem Wirken fe) bereit! 
Da vegft du dich nad ewigen Normen, 
Durch taufend, abertaufend Formen, 
Und bis zum Menjchen haft du Zeit. 


(Homunculus beftelgt den Proteus. Delphin.) 


Droteus. 
Komm geiftig mit in feuchte Weite! 
Da Iebft du gleich in Läng’ und Breite, 
Beliebig regeft bu dich hier. 
Nur ftrebe nicht nach höhern Orden; 
Denn bift du erft ein Menſch geworben, 
Dann ift e8 völlig aus mit bir. 


Ehales. 
Nachdem es kommt; 's ift auch wohl fein, 
Ein wahrer Mann zu feiner Zeit zu jeyn. 


Proteus (zu Thales). 
Sp einer wohl von deinem Schlag! 
Das hält noch eine Weile nad); 
Denn unter bleichen Geifterfchaaren 
Seh’ ich dich ſchon feit vielen hundert Jahren. 


Sirenen (auf ven Belfen). 
Welch ein Ring von Wölkchen ründet 
Um den Mond fo reichen Kreis? 
Tauben find es, liebentzünbet, 
Vittige wie Licht fo weiß. 
Paphos hat fie hergefenbet, 
Ihre brünftige Vogelſchaar; 
Unfer Feſt, es ift vollendet, 
‘>  Heitre Wonme voll und Klar! 
Nereus (zu Thales tretend). 
Nennte wohl ein nächtiger Wandrer 
Diefen Mondhof Lufterfcheinung ; 
Doch wir Geifter find ganz andrer 
Und der einzig richtigen Meinung: 
Tauben find es, die begleiten 
Meiner Tochter Mujchelfahrt, 
MWunderflugs befondrer Art, 
Angelernt vor alten Zeiten. 
Chales. 
Auch ich halte das für's Beſte 
Was dem wackern Mann gefällt, 
Wenn im ſtillen, warmen Neſte 
Sich ein Heiliges lebend hält. 
Pſyllen und Marſen 
(auf Meerſtieren, Meerfälbern und Meerwiddern). 
In Cyperns rauhen Höhlegrüften, 
Vom Meergott nicht verjchüttet, 
Vom Seismos nicht zerrüttet, 
Ummweht von ewigen Lüften, 
Und, wie in ven älteften Tagen, 
In ftillbemußtem Behagen 
Bewahren wir Cypriens Wagen 
Und führen, beim Säufeln der Nächte, 
Durch liebliches Wellengeflechte, 
Unſichtbar dem neuen Geſchlechte, 
Die lieblichſte Tochter heran. 
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Wir leiſe Geſchäftigen ſcheuen 

Meder Adler, noch geflügelten Leuen, 

Weder Kreuz, noch Mond, 

Wie es oben wohnt und thront, 

Sich wechſelnd wägt und regt, 

Sich vertreibt und todtſchlägt, 

Saaten und Städte niederlegt. 

Wir, ſo fortan, 

Bringen die lieblichſte Herrin heran. 

Sirenen. 
Leicht bewegt, in mäßiger Eile, 
Um den Wagen, Kreis um Kreis, 
Bald verſchlungen, Zeil' an Zeile, 
Schlangenartig reihenweis, 
Naht euch, rüſtige Nereiden, 
Derbe Frau'n, gefällig wild, 
Bringet, zärtliche Doriden, 
Galatee'n, der Mutter Bild: 
Ernſt, den Göttern gleich zu ſchauen, 
Würdiger Unſterblichkeit, 
Doch, wie holde Menſchenfrauen, 
Lockender Anmuthigkeit. 
Doriden 
(im Chor am Nereus vorbeiziehend, ſaͤmmtlich auf Delphinen). 

Leih uns, Luna, Licht und Schatten, 
Klarheit dieſem Jugendflor! | 
Denn wir zeigen liebe Gatten 


Unferm Vater bittend vor. 
(Zu Nereus.) 


Knaben ſind's, die wir gerettet 

Aus der Brandung grimmem Zahn, 
Sie, auf Schilf und Moos gebettet, 
Aufgewärmt zum Licht heran, 

Die e8 num mit heißen Küffen 
Traulich uns verdanken müllen; 
Schau’ die Holden günftig an! 


Wereus. 
Hoch ift der Doppelgewinn zu ſchätzen: 
Barmberzig feyn, und fich zugleich ergögen. 
Dorivden. 
Lobft vu, Vater, unfer Walten, 
Gönnft und wohlerworbne Luft, 
Laß uns feft, unfterblich halten 
Sie an ewiger Jugendbruſt. 
Nereus. 
Mögt euch des ſchönen Fanges freuen, 
Den Jüngling bildet euch als Mann; 
Allein ich könnte nicht verleihen 
Was Zeus allein gewähren kann. 
Die Welle, die euch wogt und fchaufelt, 
Läßt auch der Liebe nicht Beſtand, 
Und hat die Neigung ausgegaukelt, 
So ſetzt gemächlich ſie ans Land. 
Doriden. 
Ihr, bolde Knaben, ſeyd uns werth; 
Doch müfjen wir traurig ſcheiden: 
Wir haben ewige Treue begehrt, 
Die Götter wollen’3 nicht leiden. 
Die Iünglinge 
Wenn ihr und nur fo ferner labt, 
Uns wadre Shiffer- Knaben ; 
Mir haben's nie fo gut gehabt 
Und wollen's nicht beſſer haben. 
(Balatee auf dem Drufchelmagen nähert fich.) 
Nereus. 
Du bift es, mei Liebchen! 
Galatee. 
O Vater! das Glück! 
Delphine, verweilet! mich feſſelt der Blick. 
Nereus. 
Vorüber ſchon, ſie ziehen vorüber 
In kreiſenden Schwunges Bewegung! 
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Was kümmert ſie die innre, herzliche Regung! 
Ach! nähmen ſie mich mit hinüber! 

Doch ein einziger Blick ergötzt, 

Daß er das ganze Jahr erſetzt. 


Chales. 
Heil! Heil! aufs neue! 
Wie ich mich blühend freue, 
Bom Schönen, Wahren durchdrungen!.. 
Alles ift aus dem Waſſer entiprungen!! 
Alles wird durch das Wafler erhalten! 
Ocean, gönn’ uns dein ewiged Walten! 
Wenn du nicht Wolfen fenbeteft, 
Nicht reiche Bäche ſpendeteſt, 
Hin und ber nicht Flüfſe wenbeteft, 
Die Ströme nicht vollenbeteft, 
Was wären Gebirge, was Ebnen und Welt? 
Du biſt's, der das frifchefte Leben erhält. 


&do 
(Chorus ver fämmtlichen Kreife). 


Du biſts, dem das frifchefte Leben entquellt. 


Nereus. 


Sie kehren ſchwankend fern zurüd, 
Bringen nicht mehr Blick zu Blick; 
In gevehnten Kettenkreiſen, 

Sich feſtgemäß zu erweiſen, 
Windet ſich die unzählige Schaar. 
Aber Galatea's Muſchelthron 
Seh' ich ſchon und aber ſchon; 

Er glänzt wie ein Stern 

Durch die Menge. 

Geliebtes leuchtet durchs Gedränge! 
Auch noch ſo fern 

Schimmert's hell und klar, 
Immer nah und wahr. 
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Homunsulus. 
In dieſer holden Feuchte 
Was ich aud) hier beleuchte, 
Iſt alles reizend ſchön. 
Proteus. 
In dieſer Lebensfeuchte 
Erglänzt erſt deine Leuchte 
Mit herrlichem Getön. 
Nereus. 
Welch neues Geheimniß in Mitte der Schaaren 
Will unſeren Augen ſich offenbaren? 
Was flammt um die Muſchel um Galatee's Füße? 
Bald lodert es mächtig, bald lieblich, bald ſüße, 
Als wär' es von Pulſen der Liebe gerührt. 
Chales. 
Homunculus iſt es, von Proteus verführt! .. 
Es ſind die Symptome des herriſchen Sehnens, 
Mir ahnet das Aechzen beängſteten Dröhnens; 
Er wird ſich zerſchellen am glänzenden Thron; 
Jetzt flammt es, nun blitzt es, ergießet ſich ſchon. 
Sirenen. 
Welch feuriges Wunder verklärt uns die Wellen, 
Die gegen einander ſich funkelnd zerſchellen? 
So leuchtet's und ſchwanket und hellet hinan! 
Die Körper ſie glühen auf nächtlicher Bahn, 
Und rings iſt alles vom Feuer umronnen. 
So herrſche denn Eros, der alles begonnen! 
Heil dem Meere, Heil den Wogen, 
- Bon bem heiligen euer umzogen! 
Heil dem Waller! Heil dem Teuer! 
Heil dem feltnen Abenteuer! | 
All alle. 
Heil den mildgewognen Lüften! 
Heil geheimnißreihen Grüften! 
Hochgefeiert ſeyd allhier, 
Element’ ihr alle vier! 
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Dritter Yet. 


Vor dem Balafte des Menelas gu Sparta. 
Helena tritt auf und Shor gefangener Trojanerinnen. Bauthalis, Shurführerin. 


Helena. 

Bewundert viel und viel gefcholten, Helena, 
Bom Strande fomm’ ich, wo wir erft gelandet find, 
Noch immer trunfen von des Gewoges regfamem 
Geſchaukel, das vom phrugifchen Blachgefild uns her 
Auf fträubig-hohem Rüden, durch Poſeidons Gunft 
Und Euros’ Kraft in vaterländiſche Buchten trug. 
Dort unten freuet nun der König Menelas 
Der Rückkehr fammt den tapferften feiner Krieger fid. 
Du aber heiße mich willlommen, hohes Haus, 

- Das Tyndareos, mein Vater, nah dem Hange fich 
Bon Pallas' Hügel wiederkehrend aufgebaut, 
Und, als ich hier mit Klytämmeftren ſchweſterlich, 
Mit Caftor und auch Pollur fröhlich fpielend wuchs, 
Bor allen Häufern Sparta’8 herrlich ausgefhmädt. 
Gegrüßet ſeyd mir, der eh'rnen Pforte Flügel ihr! 
Durch euer gaftlich ladendes Weiteröffnen einft 
Geſchah's, daß mir, erwählt aus vielen, Menelas 
In Bräutigamsgeftalt entgegenleuchtete. 
Eröffnet mir fie wieder, daß ich ein Eilgebot 
Des Königs treu erfülle, wie der Gattin ziemt. 
Laßt mich hinein! und alles bleibe Hinter mir, 
Was mich umftürmte bis hierher, verhängnißvoll, 
Denn ſeit ich diefe Stelle forgenlo8 verließ, 
Cytherens Tempel befuchend, beiliger Pflicht gemäß, 
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Mid) aber dort ein Räuber griff, der phrygiſche, 

Iſt viel geſchehen, was die Menſchen weit und breit 

So.gern erzählen, aber der nicht gerne hört, 

Bon dem die Sage wachſend fih zum Mähren ſpann. 
Char. 
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Bis daß zur ſchönen Ebene du gelangen magft, 
Wo Lakedämon, einft ein fruchtbar weites Feld, 
Bon ernften Bergen nah umgeben, angebaut. 
Betrete dann das hochgethürmte Fürftenhaus, 
Und muftre mir die Mägde, die ich dort zurüd 
Gelaſſen, fammt der Mugen alten Schaffnerin. 
Die zeige dir der Schäße reihe Sammlung vor, 
Wie fie dein Vater hinterließ und vie ich felbft 
In Krieg und Frieden, ſtets vermehrend, aufgehäuft. 
Du findeft alles nach der Dronung ftehen: denn 
Das ift des Fürſten Vorrecht, daß er alles treu 
In feinem Haufe, wiederkehrend, finde, noch 
An feinem Plage jedes wie er's dort verließ; 
Denn nichts zu ändern hat für fi) der Knecht Gewalt. 
Chor. 
Erquide nun am herrlichen Schaß, 
Dem ftetd vermehrten, Augen und Bruft; 
Denn der Kette Zier, der Krone Geſchmuck 
Da ruhn fie ftolz und fie dünken fich was; 
Dod tritt nur ein und forbre fie auf, 
Sie rüften ſich ſchnell. 
Mic freuet zu ſehn Schönheit in dem Kampf 
Gegen Gold und Perlen und Evelgeftein. 
Helena. 
Sodann erfolgte des Herren fernered Herricheriwort: 
Wenn du nun alles nad) der Ordnung durchgeſehn, 
Dann nimm fo manden Dreifuß, als du nöthig glaubft, 
Und mancherlei Gefäße, die der Opfrer fich 
Zur Hand verlangt, vollziehenn heiligen Feſtgebrauch, 
Die Keffel, auch die Schalen, wie das flahe Rund; 
Das reinfte Wafler aus der heiligen Duelle fen 
In hohen Krügen; ferner auch das trodne Holz, 
Der Flamme ſchnell empfänglich, halte da bereif; 
Ein wohlgefchliffnes Meſſer fehle nicht zuletzt; 
Doc) alles andre geb’ ich deiner Sorge hin. 
So ſprach er, mich zum Scheiven drängend; aber nichts 
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Lebenvigen Athems zeichnet mir der Ordnende, 
Das er, die Olympier zu verehren, fehladhten will. . 
Bedenklich ift es; doch ich forge weiter nicht, 
Und alles bleibe hohen Göttern heimgeſtellt, 
Die das vollenden was in ihrem Sinn fie däucht; 
E83 möge gut von Menjchen oder möge bös 
Geachtet ſeyn, die Sterblichen wir ertragen daß. 
Schon mandhmal hob das fehwere Beil der Opfernve 
Zu des erbgebeugten Thieres Naden weihend auf, 
Und konnt' e8 nicht vollbringen; denn ihn hinderte 
Des nahen Feindes oder Gottes Zwiſchenkunft. 
va Chor. 
Was geſchehen werde, ſinnſt du nicht aus. 
Königin, ſchreite dahin 
Gutes Muths! 
Gutes und Böſes kommt 
Unerwartet dem Menſchen; 
Auch verkündet glauben wir's nicht. 
Brannte doch Troja, fahen wir doch 
Tod vor Augen, ſchmählichen Top; 
Und find wir nicht hier 
Dir gefellt, vienftbar freudig, 
Schauen des Himmels blenvende Sonne 
Und das Schönfte ver Erbe, 
Huldvoll, did, uns Glücklichen! 
Helena. 
Sey's wie e8 fen! Was auch bevorfteht, mir geziemt 
Hinaufzufteigen ungefäumt in das Königshaus, 
Das, Lang’ entbehrt und viel erjehnt, und faft verjcherzt, 
Mir abermals vor Augen fteht, ich weiß nicht wie. 
Die Füße tragen mich fo muthig nicht empor 
Die hohen Stufen, die ich kindiſch überſprang. 
Chor. 
Merfet; o Schweitern, ihr 
Traurig gefangenen, 
Ale Schmerzen ins Weite; 
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Theilet der Herrin Glück, 
Theilet Helenens Glück, 

Welche zu Vaterhauſes Herd, 
Zwar mit Spät zurückkehrendem, 
Aber mit deſto fefterem 

Tuße freudig herannaht. 


Preifet die heiligen, 

Glücklich herftellenven 

Und heimführenden Götter! 
Schwebt ver Entbundene 

Dod wie auf Fittigen 

Ueber das Rauheſte, wenn umfonft 
Der Gefangene, ſehnſuchtsvoll, 
Ueber des Kerkers Zinne hin, 

- Armausbreitend ſich abhärmt. 


Aber fie ergriff ein Gott, 

Die Entferute; 

Und aus Ilios' Schutt 

Trug er hierher fie zurüd 

In das alte, das neugeſchmückte 

Baterhaus, 

Nach unfäglichen 

Freuden und Qualen, 

Früher Jugendzeit 

Angefrifcht zu gedenken. 
Danthalis (als Sporführertn). 


Berlajjet nun des Gefanges freudumgebnen Pfad, 
Und wendet nad der Xhüre Flügeln euren Blid. 
Was jeh ih, Schweitern? Kehret nicht die Königin 
Mit heftigen Schrittes Regung wieder zu ung her? 
Was iſt es, große Königin, was konnte dir 

In deines Haufes Hallen, ftatt der Deinen Gruß, 
Erſchütterndes begegnen? Du verbirgft es nicht; 
Denn Widerwillen ſeh' ich an ber Stirne bir, 

Ein edles Zürnen, das mit Ueberrafchung kämpft. 


+ 
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Helena 

cwelche vie Thürflügel offen gelafien bat, bewegt). 
Der Tochter Zeus’ geziemet nicht gemeine Furcht, 
Und flüchtig⸗leiſe Schreckenshand berührt fie nicht; 
Doh das Entjeßen, das dem Schooß der alten Nacht, 
Vom Urbeginn entſteigend, vielgeftaltet noch 
Wie glühende Wollen aus des Berges Feuerſchlund, 
Herauf fi wälzt, erjchüttert auch des Helden Bruft. 
So haben heute grauenvoll die Stygiſchen 
Ins Hans den- Eintritt mir bezeichnet, daß ich gern 
Bon oft betretner, lang’ erjehriter Schwelle mich, 
Entlaſſ'nem Gafte gleich, entfernenp ſcheiden mag. 
Doch nein! gewichen bin ich her ans Licht, und follt’ 
Ihr weiter nicht mich treiben, Mächte, wer ihr ſeyd! 
Auf Weihe will ich fimen, dann gereinigt mag 
Des Herde Gluth die Frau begrüßen wie den Herrn, 

Chorführerin. 
Entvede deinen Dienerinnen, edle Frau, J 
Die dir verehrend beiſtehn, was begegnet iſt. 
Helena. 

Was ich gejehen, ſollt ihr felbft mit Augen fehn, 
Wenn ihr Gebilde nicht die alte Nacht fogleich 
Zurüdgefchlungen in ihrer Tiefe Wunderſchooß. 
Doch daß ihr's wiſſet, fag’ ich’8 euch mit Worten an: 
AS ich des Königshaufes ernſten Binnenraum, 
Der nächſten Pflicht gedenkend, feierlich betrat, 
Erftaunt’ ich ob der öden Gänge Schweigfamfeit. 
Nicht Schall der emfig Wandelnden begegnete 
Dem Ohr, nicht rafchgefchäftiges Eiligthun dem Blick, 
Und feine Magd erſchien mir, feine Schaffnerin, 
Die jeden Fremden freundlich) fonft begrüßenden. 
ALS aber ich dem Schooße des Herdes mich genaht, 
Da fah ich, bei verglommener Afche lauem Reſt, 
Am Boden figen welch verhülltes großes Weib, 
Der Schlafenden nicht vergleichbar, wohl der Sinnenven! 
Mit Herriherworten ruf’ ich fie zur Arbeit auf, 
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Die Schaffnerin mir vermuthend, die indeß vielleicht 
Des Gatten Vorſicht hinterlaſſend angeſtellt; 

Doch eingefaltet ſitzt die unbewegliche; | 

Nur endlich rührt fie, auf mein Dräu'n, den rechten Arm, 
AS wiefe fie von Herb und Halle mich hinweg. 

Ich wende zürnend mich ab von ihr und eile gleich 
Den Stufen zu, worauf empor der Thalamos 
Geſchmückt ſich hebt und nah daran das Schatzgemach; 
Allein das Wunder reißt fich fehnell vom Boden auf; 
GSebietrifch mir ven Weg vertretend, zeigt e8 fich 

In bagrer Größe, hohlen, blutig-trüben Blicks, 
Seltſamer Bildung, wie fie Aug’ und Geift verwirrt. 
Doc red’ ich in die Lüfte, denn das Wort bemüht 
Sih nur umſonſt Geftalten ſchöpferiſch aufzubaun. 

Da ſeht fie ſelbſt! fte wagt fogar ſich ans Kicht hervor! 
Hier find wir Meifter, bi8 der Herr und König kommt. 
Die grauſen Nachtgeburten drängt der Schönheitsfreund 
Phöbus hinweg in Höhlen, over bändigt fie. 


Bhorkyas, auf der Schwelle zwifchen ven Thürpfoiten auftreten. 


Chor. 


Vieles erlebt’ ich, obgleich die Lode 
Jugendlich wallet mir um die Schläfe; 
Schredliches hab’ ich vieles gefehn, 
Kriegrifhen Jammer, Ilios’ Nacht, 
Als es fiel. 


Durch das ummölkte, ftaubende Toſen ‚ 
Drängender Krieger hört’ ich die Götter 
Fürchterlich rufen, hört’ ich der Zwietracht 
Eherne Stimme fchallen durchs Feld, 
Mauerwärts. 


Ach! fie fanden noch, Ilios 
Mauern, aber die Flammengluth 
Zog vom Nachbar zu Nachbar ſchon, 
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Mit des eignen Sturmes Wehn, 


336 


Doch uns Sterblicde nöthigt, ach 
Leider! trauriges Mißgeſchick 

Zu dem unſäglichen Augenſchmerz, 
Den das Verwerfliche, ewig Unſelige 
Schönheitliebenden rege macht. 


Ja, ſo höre denn, wenn du frech 

Uns entgegeneſt, höre Fluch, 

Höre jeglicher Schelte Drohn 

Ans dem verwunſchenden Munde der Glücklichen, 
Die von Göttern gebilvet find. 


Dhorkyas. 
Alt ift Das Wort, doch bleibet Hoch und wahr ver Sinn, 
Daß Scham und Schönheit nie zufammen, Hand in Hand, 
Den Weg verfolgen über der Erde grünen Pfad. 
Tief eingewurzelt wohnt in beiden alter Haß, 
Daß, wo fie immer irgend auch des Weges ſich 
Begegnen, jede der Gegnerin den Rüden kehrt. 
Dann eilet jeve wieder heftiger weiter fort, 
Die Scham betrübt, die Schönheit aber frech gefinnt, 
Bis fie zulegt des Orcus hohle Nacht umfängt, 
Wenn nicht das Alter fie vorher gebänbigt hat. 
Euch find’ ih nun, ihr Frechen, aus ver Fremde ber 
Mit Uebermuth ergoflen, gleich der Kraniche 
Laut⸗heiſer klingendem Zug, der über unfer Haupt, 
In langer Wolle, krächzend fein Getön herab 
Schickt, das den ftillen Wandrer über ſich hinauf 
Zu bliden lodt; doch ziehn fie ihren Weg dahin, 
Er geht den feinen; alfo wird's mit und gejchehn. 
Wer ſeyd denn ihr, daß ihr des Königs Hochpalaft 
Mänadiſch wild, Betrunfnen gleich, umtoben dürft? 
Wer ſey ihr denn, daß ihr des Haufes Schaffnerin 
Entgegenheulet, wie denn Mond der Hunde Schar? 
Wähnt ihr, verborgen ſey mir, welch Geſchlecht ihr ſeyd? 
Du kriegerzeugte, ſchlachterzogne junge Brut, 
Mannluftige du, fo wie verführt, verführenve, 





Entnervend beide, Krieger aud) und Bürgers Kraft! 
Zu Hauf euch ſehend, fcheint mir ein Cicaden-Schwarm 
Herabzuftürzen, deckend grünende Felderſaat. 
Verzehrerinnen fremden Fleißes! Naſchende 
Bernichterinmen aufgekeimten Wohlſtands ihr! 
Erobert, marktverkauft, vertauſchte Waare du! 
Helena. 
Mer gegenwarts der Frau die Dienerinnen fchilt, 
Der Gebiet’rin Hausrecht taftet er vermeflen an; 
Denn ihr gebührt allein, das Lobenswärbige 
Zu rühmen, wie zu flrafen was verwerflid, ift. 
Auch bin des Dienftes ich wohl zufrieden, den fie mir 
Geleiſtet, als die hohe Kraft von Ilios * 
Umlagert ſtand und fiel und lag; nicht weniger 
Als wir der Irrfahrt kummervolle Wechſelnoth 
Ertrugen, wo ſonſt jeder ſich der Nächſte bleibt. 
Auch hier erwart' ich gleiches von der muntern Schaar; 
Nicht was der Knecht ſey, fragt der Herr, nur wie er dient. 
Drum ſchweige du und grinſe ſie nicht länger an! 
Haſt du das Haus des Königs wohl verwahrt bisher, 
Anſtatt der Hausfrau, ſolches dient zum Ruhme dir; 
Doch jetzo kommt ſie ſelber, tritt nun du zurück, 
Damit nicht Strafe werde ſtatt verdienten Lohns. 
Phorkyas. 
Den Hausgenoſſen drohen bleibt ein großes Recht, 
Das gottbeglückten Herrſchers hohe Gattin ſich 
Durch langer Jahre weiſe Leitung wohl verdient. 
Da du, nun Anerkannte, nun den alten Platz 
Der Königin und Hausfrau wiederum betrittſt, 
So faſſe längſt erſchlaffte Zügel, herrſche nun! 
Nimm in Beſitz den Schatz und ſämmtlich uns dazu. 
Vor allem aher ſchütze mich, die ältere, 
Vor dieſer Schaar, die, neben deiner Schönheit Schwan, 
Nur ſchlechtbefittigt⸗ſchnatterhafte Gänſe ſind. 
Chorführerin. 
Wie häßlich neben Schönheit zeigt ſich Häßlichkeit! 
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Dhorkyas. 
Wie umverftändig neben Klugheit Unverftand! 


(Bon bier an erwiedern tie Choretiden, einzeln aus dem Chor heranstretent.) - 


Choretide 1. 
Bon Bater Erebus melde, melde von Mutter Nacht ! 
Dhorkyas. 
So fprih von Scylla, leibli dir Geſchwiſterkind! 
Choretide 2. 
Au deinem Stammbaum fteigt manch Ungeheu’r empor. 
| Dhorkyas. 
Zum Orcus bin, da fuche deine Sippſchaft auf! 
Choretide 3. 
@ie dorten wolmen, find dir alle viel zu jung. 
Phorkyas. 
Tireſias, den Alten, gehe buhlend an! 
Choretide 4. 
Orions Amme war dir Ururenkelin. 
Phorkyas. 
Harpyien, wähn' ich, fütterten dich im Unflath auf. 
Choretide 5. 
Mit was ernährſt du fo gepflegte Magerkeit? 
Phorkyas. 
Mit Blute nicht, wonach du allzulüſtern biſt. 
Choretide 6. 
Begierig du auf Leichen, ekle Leiche ſelbſt! 
Phorkyas. 
Vampyren⸗ Zähne glänzen dir im frechen Maul. 
Chorführerin. 
Das deine ſtepf ich, wenn ich ſage wer du ſeyſt. 
Phorkyas. 
So nenne Dich zuerft! das Räthſel hebt ſich auf. 
Helena. 
Nicht zürnend, aber trauernd ſchreit' ich zwiſchen euch, 
Verbietend ſolches Wechjelftreites Ungeſtüm! 
Denn Schädlicheres begegnet nichts dem Herrſcherherrn, 
Als treuer Diener heimlich unterſchworner Zwiſt. 
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Das Echo feiner Befehle kehrt alsdann nicht mehr 

In ſchnell vollbrachter That wohlftimmig ihm zurüd, 

Nein, eigenwillig braufend toſ't e8 um ihn ber, 

Den felbftverirrten, ins Vergebne fcheltenven. 

Dieß nicht allein; ihr habt in fittelofem Zorn, 

Unfel’ger Bilder Schredigeftalten hergebannt, 

Die mich umbrängen, daß ich felbft zum Orcus mic) 

Geriſſen fühle, vaterländ'ſcher Flur zum Trutz. 

Iſt's wohl Gedächtniß? war e8 Wahn, der mid, ergreift? 

War ich das alles? Bin ich's? Werd’ ich's künftig feyn, 

Das Traum- und Schreckbild jener Städteverwüſtenden? 

Die Mädchen ſchaudern, aber vu, vie ältefte, 

Du ftehft gelaflen; rede mir verftändig Wort! 

Phorkyas. 

Wer langer Jahre mannigfaltigen Glücks gedenkt, 

Ihm ſcheint zuletzt die höchſte Göttergunſt ein Traum. 

Du aber, hochbegünſtigt, ſonder Maß und Ziel, 

In Lebensreihe ſahſt nur Liebesbrünſtige, 

Entzündet raſch zum kühnſten Wagſtück jeder Art. 

Schon Theſeus haſchte früh dich, gierig aufgeregt, 

Wie Herafles ſtark, ein herrlichſchön geformter Mann. 
Helena. 

Entführte mich, ein zehenjährig jchlanfes Reh, 

Und mid) umſchloß Aphidnus' Burg in Attila. 

Phorkyas. 

Durch Caſtor dann und Pollux aber bald befreit, 

Umworben ſtandſt du ausgeſuchter Heldenſchaar. 
Helena. 

Doch ftille Gunft vor allen, wie ich gern geſteh', 

Gewann Patroclus, er, des Beliven Ebenbild. 

| Dhorkyas. 

Doc Vaterwille traute dich an Menelas, 

Den kühnen Seeburchftreiher, Hausbewahrer auch. 
Helena. 

Die Tochter gab er, gab des Reichs Beftellung ihm, 

Aus ehlichem Beifeyn fproßte dann Hermione, 
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Phorkyas. 
Doch als er fern ſich Creta's Erbe kühn erſtritt, 
Dir Einſamen da erſchien ein allzuſchöner Gaſt. 
Helena. 
Warum gedenfft du jener halben Wittwenfchaft? 
Und welch Verderben gräßlich mir daraus erwuchs? 
Dhorkyas. 
Auch jene Fahrt mir freigebornen Creterin 
Gefangenfchaft erfchuf fie, lange Sclaverei. 
Helene. 
As Schaffnerin beſtellt' er dich fogleich hierher, 
Bertrauend vieles, Burg und Fühnerworbnen Schab. 
Dhorkyas. 
Die du verließeft, Ilios umthürmter Stabt 
Und unerjchöpften Liebesfreuden zugewantt. 
Helene. 
Gedenke nicht der Freuden! allzuherben Leids 
Unendlichkeit ergoß fich über Bruſt und Haupt. 
Dhorkyas. 
Doc fagt man, du erjchienft ein boppelhaft Gebild, 
In Ilios geſehen und in Aegypten auch. 
Helena. 
Berwirre wüften Sinnes Aberwitz nicht gar! 
Selbſt jeßo, welche denn ich ſey, ich weiß es nicht. 
Dhorkyas. 
Dann ſagen fie, aus hohlem Schattenreich herauf 
Geſellte fih inbrünftig noch Achill zu bir, 
Dich früher liebend gegen allen Geſchicks Beichluß! 
Helene. 
Ih als Idol ihm dem Idol verband ich mid. 
Es war ein Traum, fo fagen ja die Worte jelbft. 
Ich ſchwinde bin und werde felbft mir ein Idol. 
(Sinkt dem Halbchor in die Arme.) 
Chor. 
Schweige, jchweigel 
Mißblickende, mißredende bu! 
Aus fo gräßlichen, einzahnigen 
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Lippen, was enthaucht wohl 
Solchem furchtbaren Gräuelſchlund! 


Denn der Bösartige wohlthätig erſcheinend, 
Wolfsgrimm unter ſchafwolligem Vließ, 
Mir iſt er weit ſchrecklicher als des drei⸗ 
köpfigen Hundes Rachen. 

Aengſtlich lauſchend ſtehn wir da, 

Wann? wie? wo nur bricht's hervor 
Solcher Tücke 

Tiefauflauerndes Ungethüm? 


Nun denn, ſtatt freundlich mit Troſt reichlichbegabten, 
Letheſchenkenden, holdmildeſten Worts, 

Regeſt du auf aller Vergangenheit 

Böſeſtes mehr denn Gutes, 

Und verdüſterſt allzugleich, 

Mit dem Glanz der Gegenwart, 

Auch der Zukunft 

Mildaufſchimmerndes Hoffnungslicht. 


Schweige, ſchweige! 

Daß der Königin Seele, 

Schon zu entfliehen bereit, 

Sich noch halte, feſt halte 

Die Geſtalt aller Geſtalten, 

Welche die Sonne jemals beſchien. 

(Helena hat ſich erholt und ſteht wieder in der Mitte.) 

Phorkyas. 
Tritt hervor aus flücht'gen Wolken, hohe Sonne dieſes Tags, 
Die verſchleiert ſchon entzückte, blendend nun im Glanze herrſcht. 
Wie die Welt ſich bir entfaltet, ſchauſt du ſelbſt mit holdem Blick. 
Scelten fie mich auch für häßlich, kenn' ich doch das Schöne wohl. 
Helena. 

Tret’ ich ſchwankend aus der Debe, die im Schwindel mic umgab, 
Pflegt’ ich gern der Ruhe wieder; denn fo mild’ ift mein Gebein. 
Doc es ziemet Königinnen, allen Menfchen ziemt es wohl, 
Sich zu fallen, zu ermannen, was auch drohend überraſcht. 
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Dhorkyas. 
Steht vu nun in deiner Großheit, deiner Schöne vor uns da, 
Sagt dein Blid, daß bu befiehleft; was befiehlft du? ſprich es aus, 
Helena. 
Eures Haders frech Verſäumniß auszugleichen ſeyd bereit, 
Eilt ein Opfer zu beſtellen wie der König mir gebot. 
Phorkyas. 
Alles iſt bereit im Hauſe, Schale, Dreifuß, ſcharfes Beil, 
Zum Beſprengen, zum Beräuchern; das zu Opfernde zeig' an. 
Helena. j 
Nicht bezeichnet’ e8 der König. 
Phorkyas. 
Sprach's nicht aus? O Jammerwort! 
Helena. 
Welch ein Sommer überfällt dich? 
Dhorkyas. 
Königin, du -bift ‚gemeint! 
Helena. 
Ich? 
Phorkyas. 
Und piefe. 
Chor. 
Web und Yammer! 
Phorkyas. 
Ballen wirft du durch das Beil. 
Helena. 
Gräßlich! doch geahnt! ich Arme! 
Phorkyas. 
Unvermeidlich ſcheint es mir. 
Chor. 
Ach! Und uns was wird begegnen? 
Dhorkyas. 
Sie firbt einen edlen Tod; 
Doch am hohen Balken drinnen, der des Daches Giebel trägt, 
Wie im Vogelfang die Droffeln, zappelt ihr der Reihe nad). 


(Helena und Chor fliehen erſtaunt und erjchredt, in beveutenber wohl vorbereiteter 
©ruppe.) 
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Gefpenfter! — — Gleich erftarrten Bildern fteht ihr da, 
Geſchreckt, von Tag zu ſcheiden, der euch nicht gehört. 
Die Menjchen, die Gejpenfter ſämmtlich gleich wie ihr, 
Entiagen auch nicht willig hehrem Sonnenfchein; 

Doc bittet oder vettet niemand fie vom Schluß. 

Sie wiſſen's alle, wenigen doch gefällt e8 nur. 

Genug, ihr ſeyd verloren! Alfo frifh ans Werk! 


Elatſcht in die Hände, darauf erfcheinen an ver Pforte vermummte Imerggeftalten, 
welche die ausgefprechenen Befehle alfobald mit Behendigkeit ausführen.) 


Herbei, du düſtres, kugelrundes Ungethüm! 

Wälzt euch hierher, zu ſchaden giebt es hier nach Luſt. 

Dem Tragaltar, dem goldgehörnten, gebet Platz; 

Das Beil, es liege blinkend über dem Silberrand! 
Die Waſſerkrüge füllet! abzuwaſchen giebt's 

Des ſchwarzen Blutes gräuelvolle Beſudelung. 

Den Teppich breitet köſtlich hier am Staube hin, 

Damit das Opfer niederkniee königlich, 

Und eingewickelt, zwar getrennten Haupts, ſogleich 

Anſtändig würdig, aber doch beſtattet ſey. 


Chorführerin. 
Die Königin ftehet finnend an der Geite hier; 
Die Mädchen melfen gleich gemähtem Wieſengras; 
Mir aber däucht, der älteften, heiliger Pflicht gemäß, 
Mit dir das Wort zu wechſeln, Ururäftefte. 
Du bift erfahren, weije, jcheinft uns gut gefinnt, 
Obſchon verfennend hirnlos dieſe Schaar dich traf. 
Drum ſage, was du möglich noch von Rettung weißt? 


Phorkyas. 
Iſt leicht geſagt. Von der Königin hängt allein es ab, 
Sich ſelbſt zu erhalten, euch Zugaben auch mit ihr. 
Entſchloſſenheit iſt nöthig und die behendeſte. 


Chor. 
Ehrenwürdigſte der Parzen, weiſeſte Sibylle du, 
Halt' geſperrt die goldne Scheere, dann verkünd' uns Tag und Heil! 
Denn wir fühlen ſchon im Schweben, Schwanken, Baumeln, unergötzlich, 
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Unfre Gliederchen, vie lieber erft im Tanze fich ergötten, 
Ruhten drauf an Liebchens Bruft. 
Helena. 
Laß diefe bangen! Schmerz empfinv’ ich, Feine Furcht; 
Doch kennſt vu Rettung, dankbar ſey fie anerkannt! 
Dem Klugen, Weitumfichtigen zeigt fürwahr fi oft 
Unmögliches noch als möglih. Sprich und ſag' es an! 
Chor. 
Sprich und fage, fag’ uns eilig, wie entrinnen wir den graufen, 
Garſt'gen Schlingen, die bedrohlich, als die fchlechteften Geſchmeide, 
Sid um unfre Hälſe ziehen? Vorempfinden wir's, die Armen; 
Zum Entathmen, zun Erftiden, wenn du Rhea, aller Götter 
Hohe Mutter, dich nicht erbarmft. 
Dhorkyas. 
Habt ihr Geduld, des Vortrags Ianggebehnten Zug 
Stil anzuhören? Mancherlei Geſchichten ſind's. 
\ Chor. 
Geduld genug! Zuhörend leben wir indeß. 
Dhorkyas. 
Dem, der zu Haufe verharrend edlen Schat bewahrt 
Und hoher Wohnung Mauern auszufitten weiß, 
Wie auch das Dach zu fichern vor des Regens Drang, 
Dem wird es wohlgehn lange Lebenstage durch: 
Wer aber feiner Schwelle heilige Nichte Leicht 
Mit flüchtigen Sohlen Überfchreitet freventlich, 
Der findet wiederkehrend wohl den alten Platz, 
Doch umgeändert alles, wo nicht gar zerftürt. 
Helena. 
Wozu dergleichen wohlbefannte Sprüche hier? 
Du willſt erzählen; rege nicht an Verdrießliches! 
Phorkyas. 
Geſchichtlich ift es, ift ein Vorwurf keineswegs. 
Raubſchiffend ruderte Menelas von Bucht zu Bucht; 
Geſtad' und Imfeln, alles ftreift’ er feindlich au, 
Mit Beute wieberfehrend, wie fie drinnen ftarrt. 
Bor Ilios verbracht er langer Jahre zehn; 
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Zin Heimfahrt aber weiß ich nicht wie viel es war. 

Allein wie fteht e8 hier am Plag um Tyndareos' 

Erhabnes Haus? wie ftehet es mit dem Reich umher? 
Helena. 


.Iſſt dir denn jo das Schelten gänzlich einverleibt, 


Daß ohne Tadeln du feine Lippe regen kannſt? 
Dhorkyas. 
Sp viele Jahre ftand verlaflen das Thalgebirg, 
Das hinter Sparta norbwärtd in die Höhe fteigt, 
Taygetos im Rüden, wo als muntrer Bach 
Herab Eurota® rollt und dann durch unfer Thal 
An Rohren breit binfliegend eure Schwäne nährt. 
Dort hinten ftill im Gebirgthal bat ein kühn Gejchlecht 
Sich angeflebelt, dringend aus cimmer'ſcher Nacht, 
Und unerfteiglich fefte Burg fih aufgethürmt, 
Den da fie Land und Leute pladen wie's behagt. 
Helena. 
Das konnten fie vollführen? Ganz unmöglich ſcheint's. 
Dhorkyas. 
Sie hatten Zeit, vielleicht an zwanzig Jahre ſind's. 
Helena. 
Iſt Einer Herr? ſind's Räuber viel, Verbündete? 
Dhorkyas. 
Nicht Räuber find es, Einer aber ift der Herr. 
Ich ſchelt' ihn nicht, und wenn er ſchon mich heimgefucht. 
Wohl konnt’ er alles nehmen! doch begnügt' er ſich 
Mit wenigen Freigeſ chenken, nannt' er's, nicht Tribut, 
Helena. 


- Wie ſieht er aus? 


Phorkyas. 
Nicht übel! mir gefällt er ſchon. 
Es iſt ein munterer, kecker, wohlgebildeter, 
Wie unter Griechen wenig, ein verſtänd'ger Mann. 
Man ſchilt das Volk Barbaren, doch ich dächte nicht, 
Daß grauſam einer wäre, wie vor Ilios 
Gar mancher Held ſich menfchenfreflerifch erwies. 


346 
Ich achtet’ auf feine Großheit, ihm vertraut’ ich mich. 
Und feine Burg! die folltet ihr mit Augen fehn! 
Das ift was anderes gegen plumpes Mauerwerk, 
Das eure Väter, mir nichts dir nichts, aufgewälzt, 
Cyklopiſch wie Eyflopen, rohen Stein fogleich 
Auf rohe Steine ftürzend; dort hingegen, bort 
Iſt alles ſenk⸗ und wagerecht und regelhaft. 
Bon außen ſchaut fie! himmelan fie ftrebt empor 
So ftarr, fo wohl in Fugen, piegelglatt wie Stahl. 
Zu Mettern hier — ja felbft der Gedanke gleitet ab. 
Und innen großer Höfe Raumgelafle, ringe _ 
Mit Baulichkeit umgeben aller Art und Zweck. 
Da feht ihr Säulen, Säulen, Bogen, Bögelchen, 
Altane, Galerien, zu fohauen aus und ein, 
Und Wappen. 


Chor. r 


Was find Wappen ? 


Phorkyas. 

Ajax führte ja 
Geſchlungne Schlang’ im Schilde, wie ihr felbft gefehn. 
Die Sieben dort vor Theben trugen Bildnerei'n 
Ein jeber auf feinem Schilde, reich bedeutungsvoll. 
Da fah man Mond und Stern’ am nächtigen Himmelsraum, 
Auh Göttin, Held und Leiter, Schwerter, Fadeln aud), 
Und was Bebrängliches guten Städten grimmig droht. 
Ein ſolch Gebilde führt auch unfre Heldenſchaar 
Bon ihren Ururahnen ber in Zarbenglan;. 
Da feht ihr Löwen, Adler, Klau' und Schnabel auch, 
Dann Büffelhörner, Flügel, Rofen, Pfauenfchweif, 
Auch Streifen, gold und ſchwarz und filbern, blau und roth. 
Dergleichen hängt in Sälen Reih’ an Reihe fort, 
In Sälen, gränzenlojen, wie die Welt fo weit; 
Da Könnt ihr tanzen! 


Eher. 
Sage, giebt'8 auch Tänzer pa? 
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Phorkyas. 
Die beſten! goldgelockte, frifche Bubenſchaar; 
Die duften Jugend! Paris duftete einzig ſo 
Als er der Königin zu nahe kam. 
Helena. 
Du fällſt 

Ganz aus der Rolle; ſage mir das legte Wort! 

Dhorkyas. 
Du fprichft das legte, fagft mit Ernſt vernehmlidh Ya! 
Sogleich umgeb’ ich dich mit jener Burg. 


Chor. 

O ſprich 

Das kurze Wort, und rette dich und uns zugleich! 
Helena. 


Wie? ſollt' ich fürchten, daß ver König Menelas 
So graufam fi verginge mich zu fchädigen ? 
Dhorkyas. 
Haft du vergefien, wie er deinen Deiphobus, 
Des todtgefämpften Paris Bruder, unerhört 
Verſtümmelte, der ftarrfinnig, Wittwe, dich erftritt 
Und glücklich Tebf’te; Na) und Ohren jchnitt er ab, 
Und ſtümmelte mehr jo; Gräuel war es anzuſchaun. 
Helena. 

Das that er jenem; meinetwegen that er das. 

Dhorkyas. 
Un jenes willen wird er dir das Gleiche thun. 
Untheilbar ift die Schönheit; ber fie ganz bejaß, 
Zerftört fie lieber, fluchend jedem Theilbeſitz. 

(Trompeten in der Ferne; der Chor fährt zufammıen.) 
Wie ſcharf der Trompete Schmettern Ohr und Eingeweid’ 
Zerreißend anfaft, alſo krallt fih Eiferſucht 
Im Bufen feft des Mannes, der das nie vergift, 
Was einft er befaß und mun verlor, nicht mehr befikt. 

Chor. — 

Hörſt du nicht die Hörner ſchallen? ſiehſt der Waffen Blitze nicht? 
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Phorkyas. 
Sey willkommen, Herr und König; gerne geb’ ich Rechenſchaft. 
Chor. 
Aber wir? 
Phorkyas. 


Ihr wißt e8 deutlich, feht vor Augen ihren Top, 
Merkt ven eurigen da drinne; nein, zu helfen ift euch nicht. 
(Baufe.) 
Helena. 
Ich fann mir aus das Nächſte was ich wagen darf. 
Ein Widerdämon bift vu, das empfind’ ich wohl, 
Und fürdgte, Gutes wendeſt du zum Böſen um. 
Bor allem aber folgen will ic dir zur Burg; 
Das andre weiß ich; was bie Königin babei 
In tiefem Buſen geheimnißvoll verbergen mag, 
Se jedem unzugänglich. Alte, geh’ voran! 
Chor. 
D wie gern gehen wir bin, 
Eilenden Fußes, 
Hinter uns Tod, 
Bor und abermals 
Ragender Veſte 
Unzugängliche Mauer. 
Schütze ſie eben ſo gut, 
Eben wie Nios' Burg, 
Die doch endlich nur 
Niederträchtiger Liſt erlag. 
Nebel verbreiten fich, umhüllen den Hintergrund, auch die Nähe, nad Belleben.) 


Wie? aber. wie! 

Schweitern, ſchaut euch um! 

War es ticht heiterer Tag? 
Nebel ſchwanken ftreifig empor 
Aus Eurotas’ heil'ger Fluth; 
Schon entſchwand das Tiebliche, 
Schilfumkränzte Geftad’ dem Blick; 
Auch die frei, zierlich- ftol; 
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Sanfthingleitenden Schwäne 
In gefel’ger Schwimmluft 
Seh’ ih, ach, nicht mehr! 


Doc, aber doch! 

Tönen hör’ ich fie, 

Tönen fern beiferen Ton! 
Todverkündenden, fagen fie; 
Ah, daR und er nur nicht auch, 
Statt verheifener Rettung Heil, 
Untergang verfünve zuleßt, 

Uns den ſchwangleichen, lang⸗ 
ſchön weißhalfigen, und ad! 
Unfrer Schwanerzeugten. 

Weh und, wehe, weh! 


Alles deckte ſich ſchon 

Rings mit Nebel umher. 

Sehen wir doch einander nicht! 

Was geſchieht? gehen wir? 

Schweben wir nur 

Trippelnden Schrittes am Boden hin? 

Siehſt du nichts? ſchwebt nicht etwa gar 

Hermes voran? Blinkt nicht der goldne Stab, 

Heiſchend, gebietend uns wieder zurück 

Zu dem unerfreulichen, grautagenden, 

Ungreifbarer Gebilde vollen, 

Ueberfüllten, ewig leeren Hades? 
Ja, auf einmal wird es düſter, ohne Glanz entſchwebt der Nebel, 
Dunkelgräulich, mauerbräunlich. Mauern ſtellen ſich dem Blicke, 
Freiem Blicke ſtarr entgegen. Iſt's ein Hof? iſt's tiefe Grube? 
Schauerlich in jedem Falle! Schweſtern, ach! wir ſind gefangen, 
So gefangen wie nur je. 

(Innerer Burghof, umgeben von reichen, phantaſtiſchen Gebauden des Mittelalters.) 
Chorführerin. 

Vorſchuell und thöricht, ächt wahrhaftes Weibsgebild! 
Vom Augenblick abhängig, Spiel der Witterung 
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Des Glücks und Unglüds! keins von beiden wißt ihr je 
Zu beftehn mit Gleichmuth. Eine widerſpricht ja ſtets 
Der andern heftig, überquer die andern ihr; 
In Freud’ und Schmerz nur heult und lacht ihr gleichen Tone. 
Nun ſchweigt, und wartet horchend was die Herricherin 
Hochfinnig hier beichliegen mag für fih und uns. 
Helena. 
Wo bift du Pythoniſſa? heiße wie du magft, 
Aus diefen Gewölben tritt hervor der düſtern Burg. 
Gingſt etwa du, dem wunderbaren Helvenheren . 
Mich anzufündigen, Wohlempfang bereitend mir, 
So habe Dank und führe ſchnell mich ein zu ihm! 
Beſchluß der Irrfahrt wünſch' ih, Ruhe wünſch' ich nur. 
Chorführerin. 
Vergebens blickſt du, Königin, allſeits um dich her; 
Verſchwunden iſt das leidige Bild, verblieb vielleicht 
Im Nebel dort, aus deſſen Buſen wir hieher, 
Ich weiß nicht wie? gekommen, ſchnell und ſonder Schritt. 
Vielleicht auch irrt ſie zweifelhaft im Labyrinth 
Der wunderſam aus vielen eins gewordnen Burg, 
Den Herrn erfragend fürſtlicher Hochbegrüßung halb. 
Doch ſieh! dort oben regt in Menge fich allbereits 
In Galerie'n, am Fenſter, in Portalen raſch 
Sich hin und her bewegend viele Dienerſchaft; 
Vornehm⸗ willlommnen Gaſtempfang verkündet es. 
Chor. 
Aufgeht mir das Herz! oꝙ ſeht nur dahin, 
Wie ſo ſittig herab mit verweilendem Tritt 
Jungholdeſte Schaar anſtändig bewegt 
Den geregelten Zug. Wie? auf weſſen Befehl 
Nur erſcheinen gereiht und gebildet jo früh, 
Bon Juünglingsknaben das herrliche Bolt? 
Was bewundr' ich zumeift! ift e8 zierlicher Gang, 
Etwa des Haupts Lockhaar um die blendende Stirn, 
Etwa der Wänglein Baar, wie die Pfirfihe roth, 
Und eben auch fo weichwollig beflaumt? 
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Gern biß' ich hinein, doch ich ſchaudre davor; 
Denn in ähnlichem Fall, da erfüllte der Mund 
Sich, gräßlich zu ſagen! mit Aſche. 


Aber die ſchönſten, ſie 

Konmen daher; mas 

Tragen ſie nur? 

Stufen zum Thron, 

Teppich und Sitz, 

Umhang und zelt⸗ 

artigen Schmuck; 

Ueber üuͤberwallt er, 

Wolkenkränze bildend, 

Unſrer Königin Haupt; 

Denn ſchon beſtieg ſie, | 
Eingeladen, herrlichen Pfühl. 
Tretet heran, 

Stufe für Stufe, 

Reihet euch ernft! 

Wuürdig, o würdig, dreifach würdig 
Sey geſegnet ein ſolcher Empfang! 


(Alles vom Chor Ausgeſprochene geſchieht nach und nach. Fauſt erſcheint, nachdem Knaben 


und Knappen in langem Zug herabgeſtiegen, oben an ver Treppe in ritterlicher Hof- 
Heidung des Mittelalters, und kommt langfam würdig herunter.) 


Chorführerin 

(ihn aufmerkfam beſchauend). 
Wenn dieſem nicht die Götter, wie fie öfter thun, 
Für wenige Zeit nur wundernswürdige Geftalt, 
Erhabnen Anftand, liebenswerthe Gegenwart 
Borübergänglich lieben, wird ihm jedesmal 
Was er beginnt, gelingen, ſey's in Männerfchlacht, 
So auch im Meinen Kriege mit den ſchönſten Fraun. 
Er ift fürwahr gar vielen andern vorzuziehn, 
Die ich doch auch als hochgefchägt mit Wugen fah. 
Mit langſam ernftem, ehrfurchtsvoll gehaltnem Schritt 
Seh’ ich den Fürften; wende did), o Königin! 





Saup 

(herantretend, einen Gefeflelten zur Seite). 
Statt feierlichſten Grußes, wie ſich ziemte, 
Statt ehrfurchtsvollem Willkomm bring’ ich bir, 
In Ketten harigeſchloſſen ſolchen Knecht, 
Der, Pflicht verfehlend, mir die Pflicht entwand. 
Hier kniee nieder, dieſer höchſten Frau 
Bekenntniß abzulegen deiner Schuld! 
Dieß iſt, erhabne Herrſcherin, der Mann 
Mit ſeltnem Augenblitz vom hohen Thurm 
Umherzuſchaun beſtellt, dort Himmelsraum 
Und Erdenbreite ſcharf zu überſpähn, 
Was etwa da und dort ſich melden mag, 
Vom Hügelkreis ins Thal zur feſten Burg 
Sich regen mag, der Heerden Woge ſey's, 
Ein Heereszug vielleicht; wir ſchützen jene, 
Degegnen biefem. Heute — welch Berfäumniß! 
Du kommſt heran, er melvet’8. nicht; verfehlt 
It ehrewollſter, fchulvigfter Empfang 
So hohen Gaſtes. Freventlich verwirkt 
Das Leben bat er, läge ſchon im Blut 
Bervienten Todes; doch nur du allein 
Beftrafft, begnadigft, wie dir's wohl gefällt. 


Helena. 
So hohe Würde wie du fie vergönnft, 
Als Richterin, als Herrfcherin, und wär's 
Verſuchend nur, wie ich vermuthen darf — 
Sp üb’ ich nun des Richters erfte Pflicht 
Beſchuldigte zu hören. Rede denn! 


Cynceus, Churmwächter. 
Laß mich knieen, laß mich ſchauen, 
Laß mich ſterben, laß mich leben, 
Denn ſchon bin ich hingegeben 
Dieſer gottgegebnen Frauen. 
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Harrend auf des Morgens Wonne, 
Oeſtlich ſpähend ihren Lauf, 

Ging auf einmal mir die Sonne 
Wunderbar im Süden auf. 


Zog den Blick nach jener Seite, 
Statt der Schluchten, ſtatt der Höhn, 
Statt der Erd⸗ und Himmelsweite, 
Sie, die Einzige, zu fpähn. 


Augenftrahl ift mir verliehen 

Wie dem Luchs auf höchſtem Baum; 
Doch nun mußt’ ich mid, bemühen 
Wie aus tiefem, düfterm Traum. 


MWüßt’ ich irgend mich zu finden? 
Zinne? Thurm? geſchloſſnes Thor? 
Nebel ſchwanken, Nebel ſchwinden; 

| “ Solche Göttin tritt bewr! 


Aug’ und Bruft ihr zugewendet, 
Sog ich an den milden Glanz; 
Dieſe Schönheit, wie ſie blendet, 
Blendete mich Armen ganz. 


Ich vergaß des Wächters Pflichten, 
Völlig das beſchworne Horn; 
Drohe nur mich zu vernichten! 
Schönheit bändigt allen Zorn. 


” 


Helena 
| Das Uebel, das ich brachte, darf ich nicht 
= Beftrafen. Wehe mir! Welch ftreng Gefchid 


Berfolgt mich, fiberall der Männer Buſen 
Sao zu bethören, daß fie weder ſich, 
Noch fonft ein Würdiges verfchonten. Raubend jetzt, 
Verführend, fechtend, hin und her entrückend, 
Halbgötter, Helden, Götter, ja Dämonen, 
Goethe, ſämmtl. Werke. XI. 23 
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Sie führten mich im Irren ber und hin. 
Einfach die Welt verwirrt’ ich, doppelt mehr; 
Nun dreifach, vierfach bring’ ich Noth auf Noth. 
Entferne diefen Guten, laß ihn frei; 
Den Gottbethörten treffe Feine Schmach! 
Sauf. 
Erftaunt, o Königin, ſeh' ich zugleich 
Die fiher Treffende, hier den Getroffnen ; 
Ich jeh’ ven Bogen, ver den Pfeil entjandt, 
Bermundet jenen. Pfeile folgen Pfeilen, 
Mich treffend. Allwärts ahn' ich überquer 
Gefievert [hwirrend fie in Burg und Raum. 
Was bin ih nun? Auf einmal mahft tu mir 
Rebelliich die Getreuften, meine Mauern’ 
Unſicher. Alſo fürcht' ich ſchon, mein Heer 
Gehorcht der fiegend-unbefiegten Frau. 
Was bleibt mir übrig, als mich ſelbſt und alles, 
Im Wahn das Meine, dir anheim zu geben? 
Zu deinen Füßen laß mic, frei und treu, 
Dich, Herrin, anerkennen, die fogleich 
Auftretend ſich Befig und Thron erwarb. 
ſynceus 
(mit einer Kiſte, und Männer, vie ihm andere nachtragen). 

Du fiehft mi, Königin, zuräd! 

Der Reiche betitelt einen Blick; 

Er fieht dich an und fühlt ſogleich 

Sich beitelarm und fürftenreich. 


Was war ich erft? was bin ich nım? 
Was ift zu wollen? was zu thun? 
Was Hilft der Augen fehärffter Blig? 
Er prallt zurüd an deinem Sig. 


Bon Often kamen wir heran, 

Und um den Weften war’8 gethan; 
Ein lang- und breites Vollsgewicht — 
Der erfte wußte vom legten nicht- 
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Der erfte fiel, der zweite fland, 
Des dritten Lanze war zur Hand; 


Zu deinen Füßen ſey gebracht 
Die Ernte mander blutigen Schlacht. 


So viele Kiften ſchlepp' ich ber; 
Der Eiſenkiſten hab’ ich mehr. 

Erlaube mich auf deiner Bahn, 
Und Schatzgewölbe fül’ ich an. 


Denn du beftiegeft faum ven Thron, 
So neigen ſchon, fo beugen fchon 
Berftand und Reichthum und Gewalt ' 
Sich vor der einzigen Geftalt. 


Das alles hielt ich feft und mem; 
Nun aber lofe, wird es bein. 

Ih glaubt’ e& würdig, hoch und Baar; 
Nun feb’ ich, daß es nichtig war. 


Verſchwunden ift was ich beſaß, 
Ein abgemähtes welfes Gras. 
O, gieb mit einem heitern Blick 
Ihm feinen ganzen Werth zurück! 


Sauf. 
Entferne ſchnell die fühnerworbne Laft, 
Zwar nicht getadelt, aber unbelohnt. 
Schon ift ihr alles eigen, was die Burg 
Im Schoß verbirgt; Beſondres ihr zu bieten 
Iſt unnütz. Geh’ und häufe Schatz auf Schak 
Geordnet an! Der ungefeh'nen Pracht 
Erhabnes Bild ftel’ auf! Laß die Gewölbe 
Wie friiche Himmel blinken! Parabiefe 
Bon lebelojem Leben richte zu! 
Boreilend ihren Tritten, laß beblümt 
An Teppich Teppiche ſich wälzen! Ihrem Tritt 
Degegne fanfter Boden, ihrem Blid, 
Nur Göttliche nicht. blendend, höchfter Glanz! 
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Lynceus. 
Schwach ift was ber Herr befiehit; 
Thut der Diener, es ift gejpielt: 


338 
Helena. 
So fage denn, wie fpredh’ ich auch jo ſchön? 
Sauf. 
Das ift gar leicht, ed muß vom Herzen gehn. 
Und wenn die Bruft von Sehnfucht überfliet, 
Dean fieht ſich um und fragt — 
Helena. 
Wer mitgenießt. 
Saup. 


Nun ſchaut der Geift nicht vorwärts, nicht zurüd, 


Die Gegenwart allein — 
Helena. 
Iſt unfer Glück. 
fauſt. 
Schatz iſt ſie, Hochgewinn, Beſitz und Pfand; 
Beſtätigung, wer giebt fie? 
Helena. 
Meine Hand. 
Chor. 
Wer verbächt” e8 unfrer Fürſtin, 
Gönnet fie dem Herrn der Bing 
Freundliches Erzeigen? 
Denn gefteht, fämmtliche find wir 
Ja Gefangene, wie ſchon öfter 
Seit dem fehmählichen Untergang 
Ilios' und der ängſtlich⸗ 
Labyrinthiſchen Kummerfahrt. 


Fraun, gewöhnt an Männerliebe, 
Wählerinnen find fie nicht, 
Aber Kennerinnen; 

Und wie golplodigen Hirten, 
Vielleicht ſchwarzborſtigen Faunen, 
Wie es bringt die Gelegenheit, 
VUeber die ſchwellenden Glieder 

Vollertheilen ſie gleiches Recht. 
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Nah und näher figen fie ſchon, 

An einander gelehnet, 

Schulter an Schulter, Knie an Knie; 
Hand in Hand wiegen fie ſich 


Büßeft du das Frau’ngeleit. 
Bammelt erjt vie leichte Waare, 
Diefer gleidy ift am Altare 
Neugeſchliffnes Beil bereit. 


Sauf. 
Berwegne Störung! widerwärtig bringt fie ei; 
Auch nicht in Gefahren mag ich finnlo8 Ungeftüm. 
Den ſchönſten Boten Unglüdsbotfchaft häßlicht ihn; 
Du Häflichfte gar, nur ſchlimme Botſchaft bringft vu gern. 
Doch dießmal ſoll dir's nicht gerathen, leeres Hauchs 
Erſchüttere du die Lüfte. Hier iſt nicht Gefahr, 
Und ſelbſt Gefahr erſchiene nur als eitles Dräu'n. 


(Signale, Exploſionen von ven Thürmen, Trompeten und Zinken, kriegeriſche Muſik. 


Durchmarſch gewaltiger Heerestraft.) 


Nein, gleich ſollſt du verſammelt ſchauen 
Der Helden ungetrennten Kreis: 
Nur der verdient die Gunft der Frauen, 
Der Träftigft fie zu ſchützen weiß. 


(Zu den Heerführern, vie fi von ven Colonnen abfonrern und Herantreten.) 


\ 


Mit angehaltnem ftilen Wüthen, 
Das euch gewiß den Sieg verfchafft, 
Ihr Nordens jugendliche Blüthen, 
Ihr Oftens blumenreihe Kraft. 


In Stahl gehüllt, vom Strahl umwittert, 
Die Schaar, die Reich um Reich zerbrad), 
Sie treten auf, die Erde ſchüttert, 
Sie fchreiten fort, es donnert nad). 


An Pylos traten wir zu Rande, 
Der alte Neftor ift nicht mehr! 
Und alle Heinen Königsbande 
Zerfprengt das ungebundne Heer. 


- 
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Was auf Erven das Höchſte; 
Aber ruhig befigt er's nicht: 
Schleicher liſtig entſchmeicheln fie ihm, 
Räuber Tühnlich entreißen fie ihm; 
Diefes zu binderen fey er bedacht. 


Unfern Fürften lob' ih drum, 

Schäß’ ihn höher ver andern, 

Wie er fo tapfer klug fich verband, 
Daß die Starken gehorchenn ftehn, 
Jedes Winkes gemärtig. 

Seinen Befehl vollziehn ſie treu, 

Jeder ſelbſt ſich zu eigenem Nutz, 

Wie dem Herrſcher zu lohnendem Dank, 
Beiden zu höchlichem Ruhmesgewinn. 


Denn wer entreißet ſie jetzt 
Dem gewalt'gen Beſitzer? 
Ihm gehört ſie, ihm ſey ſie gegönnt, 
Doppelt von uns gegönnt, die er 
Sammt ihr zugleich innen mit ſicherſter Mauer, 
Außen mit mächtigſtem Heer umgab. 
Sau. 
Die Gaben, dieſen bier verliehen — 
An jeglichen ein reiches Land — 
Sind groß und herrlich; laß fie ziehen! 
Wir halten in der Mitte Stand. 


Und fie befhügen um die Wette, 
Ringsum von Wellen angehüpft, 
Nichtinfel, di, mit leichter Hügelfette 
Europens letztem Bergaſt angefnüpft. 


Das Land, vor aller Länder Somuen, 
Sey ewig jevem Stamm beglüdt, 
Nun meiner Königin gewonnen, 

Das früh an ihr hinaufgeblidt , 
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Als, mit Eurotas' Schilfgefläfter, 
Sie leuchtend aus der Schale brach, 
Der hohen Mutter, dem Gefchwifter 
Das Licht der Augen überftach. 
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— — — — — 


Hier iſt das Wohlbehagen erblich, 

Die Wange heitert wie der Mund; 

Ein jeder iſt an ſeinem Platz unſterblich, 
Sie ſind zufrieden und geſund. 


Und ſo entwickelt ſich am reinen Tage 

Zur Vaterkraft das holde Kind: 

Wir ſtaunen drob; noch immer bleibt die Frage, 
Ob's Götter, ob es Menſchen find? 


So war Apoll den Hirten zugeſtaltet, 
Daß ihm der ſchönſten einer glich; 
Denn wo Natur im reinen Kreiſe waltet, 
Ergreifen alle Welten ſich. 

(Neben ihr ſitzend.) 


So ift e8 mir, fo ift e8 dir gelungen; 
Bergangenheit jey hinter uns gethan! 

D, fühle dich vom höchſten Gott entjprungen! 
Der erften Welt gehörft du einzig an. 


Nicht fefte Burg fol dich umfchreiben! 
Noch zirkt, in ewiger Jugendkraft, 
Für uns, zu wonnevollem Bleiben, 
Arkadien in Sparta's Nachbarſchaft. 


Gelockt auf ſel'gem Grund zu wohnen, 

Du flüchteteſt ins heiterſte Geſchick! 

Zur Laube wandeln ſich die Thronen, 

Arkadifch frei ſey unſer Glück! 
(Der Schauplatz verwandelt ſich durchaus. An eine Reihe von Felſenhöhlen lehnen ſich 
geſchloſſene Lauben. Schattiger Hain bis an die rings umgebende Felſenſteile hinan. 

Fauſt und Helena werden nicht geſehen. Der Chor liegt ſchlafend vertheilt umher.) 
Phorkyas. | 

Wie lange Zeit die Mädchen jchlafen, weiß ich nicht; 
Ob fie fid) träumen ließen, was ich heil und Har 
Bor Augen fah, ift ebenfalls mir unbelannt. 
Drum weck ich fie. Erftaumen fol das junge Bolf, 
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Ihr Bärtigen auch, die ihr da drunten figend harrt, 
Glaubhafter Wunder Löfung endlich anzuſchaun. 
Hervor! hervor! Und ſchüttelt eure Locken raſch! 
Schlaf aus den Augen! Blinzt nicht ſo, und hört mich an! 
Chor. 
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Rührt er an das Hochgewölb. 
Aengftlich ruft die Mutter: fpringe wiederholt und nach Belieben, 
Aber hüte dich zu fliegen, freier Flug ift die verfagt. 
Und fo mahnt der treue Vater: in der Erde liegt die Schnellfraft, 
Die dich aufwärts treibt, berühre mit ver Zehe nur den Boden 
Wie der Erdenſohn Antäus bift du alfobald geftärkt. 
Und fo büpft er auf vie. Maſſe diefes Felſens, von der Kante 
Zu dem andern und umher fo wie ein Ball geichlagen fpringt. 
Doch auf einmal in der Spalte rauher Schlucht ift er verſchwunden, 
Und mın fcheint er und verloren. Mutter jammert, Vater tröftet; 
Achſelzuckend fteh’ ich ängftlih. Doc nun wieder welch Erfcheinen! 
Liegen Schäge dort verborgen? Blumenftreifige Gewande 
Hat er würdig angethan. 
Quaſten ſchwanken von den Armen, Binden flattern um den Bufen, 
In der Hand bie golpne Leier, völlig wie ein Heiner Phöbus, 
Tritt er wohlgemuth zur Kante, zu dem Ueberhang; wir ftaunen. 
Und die Eitern vor Entzüden werfen wechſelnd ſich ans Herz. 
Denn wie leuchtet’8 ihm zu Häupten? Was erglänzt? ift ſchwer zu fagen; 
Iſt es Goldſchmuck, ift es Flamme übermächt'ger Geiftestraft ? 
Und ſo regt er ſich geberdend, ſich als Knabe ſchon verkündend 
Künft'gen Meiſter alles Schönen, dem die ew'gen Melodieen 
Durch die Glieder ſich bewegen; und ſo werdet ihr ihn hören, 
Und ſo werdet ihr ihn ſehn zu einzigſter Bewunderung. 
Chorx. 

Nennft du ein Wunder dieß, 

Creta's Erzeugte? 

Dichtend belehrendem Wort 

Haſt du gelanſcht wohl nimmer? 

Niemals noch gehört Joniens, 

Nie vernommen auch Hellas’ 

Urväterlicher Sagen 

Göttlich⸗heldenhaften Reichthum? 


Alles was je geſchieht, 
Heutiges Tages 
Trauriger Nachklang iſt's 
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Herrlicher Ahnheren-Tage; 
Nicht vergleicht ſich dein Erzählen 
Dem, was liebliche Lüge, 
Glaubhaftiger als Wahrheit, 
Bon dem Sehne fang der Maja. 
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Naähm' er, ſchreckt' ihn das Teuer nicht; 
Doch dem Eros fiegt er ob 

In beinftellendem Ringelſpiel. 

Raubt auch Eyprien, wie fie ihm koſ't, 
Noch vom Bufen den Gürtel. 


(Ein reizenves, reinmelodiſches Saitenſpiel erklingt aus ver Höhle. Alle merfen auf und 
ſcheinen bald innig gerührt. Bon bier an bis zur bemerkten Baufe durchaus mit voll- 
ftimmiger Mufit.) 

Dhorkyas. 

Höret allerliebfte Klänge; 

Macht euch ſchnell von Fabeln frei! 

Eimer Götter alt Gemenge, _ 
Laßt es hin! es ift vorbei. 


Niemand will euch mehr verftehen; 
Fordern wir doch höhern Zoll: 
Denn e8 muß von Herzen gehen, 
Was auf Herzen wirken joll. 

(Sie zieht fich nach vem Belfen zurüd.) 


Chor. 
Bift du fürchterliches Weſen 
Diefem Schmeichelton geneigt, 
Fühlen wir, als frifch genejen, 
Uns zur Thränenluſt erweicht. 


Laß der Sonne Glanz verſchwinden, 
Wenn es in ber Seele tagt! 
Wir im eignen Herzen finden 
Was die ganze Welt verjagt. 


L 
Helena, Fauſt, Euphorion in dem oben befchriebenen Koftüm. 


Euphorion. 
Hört ihre Kindeslieder fingen, 
Gleich iſt's euer eigner Scherz; 
Seht ihr mid) im Tacte fpringen, 
Hüpft euch elterlich pas Herz. 
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Helena. 
O denf! o vente, 
em vu gehöreft! 
Wie es und kränke, 
Wenn du zerftöreft 
Das ſchön errungne 
Mein, Dein und Sein! 


Chor. 
Bald löſſt, ich fürchte, 
Sich der Verein! 


Helena un Fauſt. 


Bänbige! bänbige, 
Eltern zu Liebe, 
Ueberlebenvige 
Heftige Triebe! 
Ländlich im Stillen 
Biere den Plan! 
Euphorion. 
Nur euch zu Willen 
Halt’ ih mid an. 


(Dur den Chor fich ſchlingend und ihn zum Tanz fortziebent.) 


Leichter umſchweb' ich hie 
Muntres Geſchlecht. 

Iſt nun die Melodie, 
Iſt die Bewegung recht? 


Helena. 


Ya, das ift wohlgethan; 


Führe die Schönen an 
Künſtlichem Keihn! 

| Sauß. 
Wäre das doch vorbei! 


Dich kann die Gautelei 


Gar nicht erfreun. 
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Cuphorion un Chor 
(tanzend und fingend bewegen fich in verfchlungenen Reihen). 
Wenn du der Arme Paar 
Lieblich bewegeft, 
Im Olanz dein lockig Haar 
Scyüttelnd erregeft; 
Wenn dir der Fuß fo leicht 
Ueber die Erde fchleicht, 
Dort und da wieder bin 
Glieder um Glied fidh ziehn: 
Haft du bein Ziel erreicht, 
Liebliches Kind! 
AU unſre Herzen find 
AM dir geneigt. 
(Baufe,) 
Euphorion. 
Ihr ſeyd fo viele 
Leichtfüßige Rebe, 
Zu neuem Spiele 
Friſch aus der Nähe! 
Ich bin der Jäger, 
Ihr ſeyd das Wild. 
Chor. 
Willſt du uns fangen, 
Sen nicht behende! 
Denn wir verlangen 
Doch nur am Ende 
Di zu umarmen, 
Du jchönes Bild! 
Euphorion. 
Nun durch die Heine! 
Zu Stod und Steine! 
Das leicht Errungene 
Das wibert mir; 
Nur das Erzwungene 
Ergött mich ſchier. 
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Helena um Fauſt. 
Welch ein Muthwill, wel ein Raſen! 
Keine Mäßigung ift zu hoffen; 
Klingt e8 doch wie Hörnerblafen, 
Ueber Thal und Wälder dröhnend. 
Welch em Unfug! Welch Gejchrei! 
Chor (einzeln fchnell eintretend). 
Uns ift er vorbeigelanfen; 
Mit Verachtung uns verhöhnend, 
Schleppt er von dem ganzen Haufen 
Nım die wilvefte herbei. 
Euphorion 
(ein junges Mäpchen hereintragend). 
Schlepp' ich ber die derbe Kleine 
Zu erzwungenem Genuſſe; 
Mir zur Wonne, mir zur Luft 
Drüd’ ich widerſpenſt'ge Bruft, 
Küſſſ ich widerwärfgen Mund, 
Thue Kraft und Willen Fund. 
Mädchen. 
Laß mich los! In diefer Hille 
Iſt auch Geiftes Muth und Kraft; 
Deinem gleich ift unfer Wille 
Nicht To Leicht hinweggerafft. 
Slaubft du wohl nich im Gedränge? 
Deinem Arm vertrauft dur viel! 
Halte feft, und id) verjenge 
Did), den Thoren, mir zum Spiel. 
(Sie flammt auf und lodert in die Höhe.) 
Folge mir in leichte Lüfte, 
Folge mir in flarre Grüfte, 
Haſche das verfchwundne Ziel! 
Euphorion 
(die legten Slammen abfchüttelnn). 
Telfengebränge hier 
Zwiichen dem Waldgebüfch! 


- D 
Was foll die Enge mir? 
Bin ic) doch jung und friſch. 
Winde fie faufen ja, 
Wellen fie braufen da; 
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Eupbhorion. 
Welche vieß Land gebar 
Aus Gefahr in Gefahr, 
Frei, unbegränzten Muths, 
Verſchwendriſch eignen Bluts, 
Mit nicht zu dämpfendem 
Heiligem Sinn, 
Allen den Kämpfenden 
Bring’ es Gewimm! 
Chor. 
Seht hinauf! wie hoch geftiegen! 
Und erſcheint uns doch nicht Mein, 
Wie im Harnifch, wie zum Siegen, 
Wie von Erz und Stahl der Schein! 
Euphorion. 
Reine Wälle, feine Mauern, 
ever nur fich felbft bewußt! 
Feſte Burg, um auszudauern, 
Iſt des Mannes eh’me Bruft. 


Wollt ihr unerobert wohnen, 
Leicht bewaffnet raſch ins Feld! 
Frauen werben Amazonen 
Und ein jedes Kind ein Help. 
Chor. 
Heilige Poeſie, 
Hinmelan feige fie! 
Slänze, der ſchönſte Stern, 
Fern und fo weiter fern! 
Und fie erreicht und doch 
Immer, man bört fie noch, 
Bernimmt fie gern. 
Euphorion. 
Nein, nicht ein Kind bin ich erſchienen, 
In Waffen kommt. ver Yüngling an! 
Geſellt zu Starken, Freien, Kühnen, 


Hat er im Geifte ſchon gethau. 

Nun fort! 

Nun dort 

Eröffnet fi) zum Ruhm vie Bahn. 
Helena um Sauf. 


(Er 
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Chor. 
"Harus! Ikarus! 
Sammer genug. 


(Ein Schöner Juͤngling fürzt zu ver Eltern .Füren, ınan glaubt in dem Todten eine 
befannte Geſtalt zu erbliden, doch das Körperliche verſchwindet fogleich, die Aureole fteigt 
wie ein Komet zum Himmel auf, Kleid, Mantel und Lyra bleiben liegen.) 
Helena um Kauf. 

Der Freude folgt fogleich 
Grimmige Pein. 

Euphorion (aus ver Tiefe. 
Laß mich im düſtern Reich, 
Mutter, mid) nicht allein! 

' Baufe.) 
Chor. (Trauergefang.) 

Nicht allein! — wo du auch weileft; 
Denn wir glauben. dich zu kennen. 
Ach! wenn du dem Tag enteileft, 
Wird kein’ Herz von dir ſich trennen. 
Wüßten wir doch faum zu flagen, 
Neidend fingen wir dein Loos: 
Dir in klar- und trüben Tagen 
Lied und Muth war fchön und groß. 


Ah! zum Ervenglüd geboren, 
Hoher Ahnen, großer Kraft, 
Leider! früh die felbft verloren, 
Jugendblüthe weggerafft; 
Scharfer Blid die Welt zu ſchauen, 
Mitfinn jedem Herzensdrang, 
Liebesgluth der beften Frauen 

Und ein eigenfter Gefang. 


Doch du vannteft unaufhaltſam 
Brei ind willenloſe Netz, 

So entzweiteft du gewaltfam 

Dich mit Sitte, mit Gefeg; 
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Doch zulegt das höchſte Sinnen 
Gab dem reinen Muth Gewicht, 
Woltteft Herrliches gewiunen — 
Aber es gelang dir nicht. 


Wem gelingt es? — Trübe Frage, 
Der das Schickfal ſich vermummt, 
Wenn am unglückſeligſten Tage 
Blutend alles Volk verſtummt. 
Doch erfriſchet neue Lieder, 
Steht nicht länger tief gebeugt! 
Denn der Boden zengt fie wieder, 
Wie von je er fie gezeugt. 

(Böllige Paufe. Die Mufit Hört auf.) 


Helena (zu Kauf). 
Ein altes Wort bewährt ſich leider auch an mir, 
Daß Süd und Schönheit dauerhaft ſich nicht vereint. 
Zerriffen ift des Lebens wie der Liebe Band; 
Bejammernd beide, fag’ ich ſchmerzlich Lebewohl! 
Und werfe mich noch einmal in die Arme bir. 
Perfephoneia, nimm ven Knaben auf und mid! 


(Sie umarmt Fauſt; das Körperliche verfchwinvet, Kleid und Schleier bleiben ihm in 
ven Armen.) 


Dhorkyas (zu Fauſt). 
Halte feft was dir von allem übrig blieb. 
Das Kleid, laß es nicht los. Da zupfen ſchon 
Dämonen an den Zipfeln, möchten gern 
Zur Unterwelt e8 reifen. Halte feft! 
Die Göttin iſt's nicht mehr, die du verlorft, on 
Doc göttlich iſtss. Bediene dich der hohen, 
Unſchätzbar'n Gunft und hebe dich empor! 
Es trägt dich über alles Gemeine raſch 
‘_ Am Aether Hin, fo lange du dauern kannſt. 
Wir ſehn uns wieder, weit, gar weit von hier. . 


(Helenens Gewande löfen fich in Wolken auf, umgeben Fauft, heben ihn in die Höhe und 
ziehen mit ihm vorüber.) 
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Dhorkyas 


(nimmt Gupborions Kleid, Mantel und Lyra von der Erde, tritt ind Profcenium, bebt 
die Eruvien In vie Höhe und fpridht). 


Noch immer glücklich aufgefunden! 

Die Flamme freilich ift verſchwunden, 
Doch ift mir um die Welt nicht leid. 
Hier bleibt genug, Poeten einzumeibhen, 
Zu ftiften Gild- und Handwerksneid; 
Und Tann ich die Talente nicht verleihen, 
Berborg' ich wenigftens das Kleid. 


(Sie fegt fi im Brofcenium an eine Säule nieber.) 


Danthalis. 
Nun eilig, Mädchen! Sind wir doch den Zauber los, 
Der alt-thefjalifchen Vettel wüften Geifteszwang , 
So des Gellimpers viel verwormer Töne Rauſch, 
Das Ohr verwirrend, ſchlimmer noch den innern Sinn. 
Hinab zum Hades! Eilte doch die Königin 
Mit ernſtem Gang hinunter. Ihrer Sohle ſey 


Unmittelbar getreuer Mägde Schritt gefügt. | 
Wir finden fie am Throne der Unerjorfchlichen. 
Ehor. 


Königinnen, freilich überall find fie gern; 
Auch im Hades ftehen fie oben an, 
Stolz zu ihres Gleichen gefellt, 

Dit Berfephonen innigft vertraut; 

Aber wir im Hfntergrunde | 
Tiefer Asphodelos-Wieſen, 

Langgeſtreckten Pappein, 

Unfruchtbaren Weiden zugeſellt, 

Welchen Zeitvertreib haben wir? 

Fledermausgleich zu pipſen, 

Geflüſter, unerfreulich, geſpenſtig. 


| Chorführerin. 
Wer feinen Namen fi) erwarb, noch Edles will, 
Gehört den Elementen an; fo fahret hin! 
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Mit meiner Königin zu ſeyn verlangt mich heiß; 
Nicht nur Verbienft, aud Treue wahrt uns die Perfon. 
(A6.) 
Alle. 
Zurädgegeben find wir dem Tageslicht; 
Zwar Perjonen nicht mehr, 
Das fühlen, das wiflen wir, 
Aber zum Hades fehren wir nimmer. 
Ewig lebendige Natur 
Macht auf uns Geifter, 
Wir auf fie vollgültigen Anſpruch. 
Ein Eheil Des Ehors. 
Wir in diefer taufend Aefte Flüfterzittern, Säuſelſchweben 
Reizend tändelnd, Ioden leife, wurzelauf des Lebens Quellen, 
Nach ven Zweigen; bald mit Blättern, bald mit Blüthen überfchweuglich 
Zieren wir die Flatterhaare frei zu Iuftigem Gebeihn. 
Fällt vie Frucht, ſogleich verfammeln Lebensluftig Volt und Heerven 
Sich zum Greifen, ſich zum Nafchen, eilig fommend, emfig brängend, 
Und, wie vor den erften Göttern, büdt fich alles um uns ber. | 
Ein anderer Cheil. 
Wir, an dieſer Felſenwände weithinleuchtenn glattem Spiegel 
Schmiegen wir, in fanften Wellen uns bewegend, ſchmeichelnd an; 
Horchen, lauſchen jedem Laute, Bogelfingen, Röhrigflöten: 
Sey es Pans furchtbarer Stimme, Antwort ift jogleich bereit; 
- Säufelt’3, fäufeln wir erwiebernd; donnert's, rollen ımjre Donner, 
In erſchütterndem Verdoppeln, vreifach, zehnfad hinten nach. 
Ein dritter Eheil. 
Schwefternt Wir, bewegtern Sinnes, eilen mit den Bächen weiter; 
Denn ed reizen jener Ferne veichgejchmüdte Higelzüge. 
Immer abwärts, immer tiefer, wäflern wir, mäandriſch wallend, 
Test die Wiefe, dann die Matten, gleich den Garten um das Haus. 
Dort bezeichnen’8 der Cypreſſen ſchlanke Wipfel, über Landſchaft, 
Uferzug und Wellenfpiegel nach dem Aether fteigenve. 
Ein vierter Eheil. 
Wallt ihr andern wo's beliebet, wir umzingeln, wir umrauſchen 
Den durchaus bepflanzten Hügel, wo am Stab’ die Rebe grünt;; 


: 
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Dort zu aller Tage Stunden läßt die Leidenſchaft des Winzers 
Uns des Liebevollften Fleißes zweifelhaft Gelingen fehn. 
Bald mit Hade, bald mit Spaten, bald mit Häufeln, Schneiden, Binden 
Betet er zu allen Göttern, vörberfamft zum Sonnengott. 
Bachus kümmert fih, der Weichling, wenig um den treuer Diener, - 
Ruht in Rauben, lehnt in Höhlen, fafelnd mit dem jüngften Yaun. 
Was zu feiner Träumereien halbem Rauſch er je beburfte, 
Immer bleibt e8 ihm in Schläuchen, ihm in Krügen und Gefäßen, 
Rechts und links der fühlen Grüfte ewige Zeiten aufbewahrt. 
Haben aber alle Götter, hat nun Helios vor allen, 
Lüftend, feuchten, wärmend, gluthend, Beeren -Füllhorn aufgehäuft, 
Wo der ftile Winzer wirkte, dort auf einmal wird's lebendig, 
Und e8 raufcht in jevem Laube, rafchelt um von Stod zu Stock; 
Körbe Inarren, Eimer Happern, Zragebutten ächzen hin, 
Alles nach der großen Kufe zu ver Kelt’rer kräft'gem Tanz; 
Und fo wird die heilige Fülle veingeborner, faft'ger Beeren 
Frech zertreten; fchäumenn, ſprühend miſcht ſich's widerlich zerquetſcht. 
Und nun gellt ins Ohr der Cymbeln mit der Becken Erzgetöne; 
Denn es hat ſich Dionyſos aus Myſterien enthüllt, 
Kommt hervor mit Ziegenfüßlern, ſchwenkend Ziegenfüßlerinnen, 
Und dazwiſchen ſchreit unbändig grell Silenos' öhrig Thier. 
Nichts geſchont! Geſpaltne Klauen treten alle Sitten nieder; 
Alle Sinne wirbeln taumlich, gräßlich übertäubt das Ohr. 
Nach der Schale tappen Trunkne, überfüllt ſind Kopf und Wänſte; 
Sorglich iſt noch ein und andrer, doch vermehrt er die Tumulte; 
Denn um neuen Moſt zu bergen, leert man raſch den alten Schlauch! 
(Der Vorhang fällt. Phorkyas im Proſcenium richtet ſich rieſenhaft auf, tritt von den 


Cothurnen herunter, lehnt Maske und Schleier zurüd, und zeigt fich ats Mephiſtopheles, 
um, in fofern es nöthig wäre, im Epilog das Stüd zu commentiren.) 





Vierter Wet. 


Hochgebirg ; 
ftarke, zadige Belfengipfel. 


Cine Wolfe zieht herbei, Ichnt fi an, fenft fich auf eine vorftehende Platte herab. Sie 
theilt ſich. 


Fauſt (tritt hervor). 


Der Einſamkeiten tieffte fcharend unter meinem Fuß, 
Betret’ ich mohlbevächtig viefer Gipfel Saum, 

Entlafjend meiner Wolfe Tragwerk, die mid) fanft 

An Haren Tagen Über Land und Meer geführt. 

Sie löſ't fi) langſam, nicht zerftiebend, von mir ab. 
Nah Oſten ftrebt die Mafle mit geballtenı Zug; 

Ihr firebt das Auge ftaunend, in Bewundrung, nad): 
Sie theilt fid) wandelnd, wogenhaft, veränderlich; 

Doch will ſich's modeln. — Ya! das Auge trügt mich nicht! — 
Auf ſonnbeglänzten Pfühlen herrlich bingeftredt, 

Zwar riefenhaft, ein göttergleiches Fraungebild, 

Ich ſeh's! Junonen ähnlich, Leda'n, Helenen, 

Wie majeftätifch lieblich mir's im Auge ſchwankt! 

Ah! ſchon verrüdt fih’s! Formlos breit und aufgethürmt, 
Ruht es in Often, fernen Eigebirgen gleich, 

Und fpiegelt blendend flüchtiger Tage großen Sinn. 

Dod mir umfchweht ein zarter, Lichter Nebelftreif 

No Bruft und Stirn, erheiternd, kühl und jchmeichelhaft. 
Nun fteigt e8 Leicht und zaudernd body und höher auf; 
Fügt fich zufammen. — Täufcht mid) ein entzückend Bild, 
ALS jugenderftes, längftentbehrtes höchſtes Gut ? 

Des tiefften Herzens frühfte Schäge quellen auf, 
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Aurorens Liebe, leichten Schwungs, bezeichnet's mir, 
Den ſchnellempfundnen, erſten, kaum verſtandnen Blick, 
Der, feſtgehalten, überglänzte jeden Schatz. 
Wie Seelenſchönheit ſteigert ſich die holde Form, 
Löſ't ſich nicht auf, erhebt ſich in den Aether Hin, 
Und zieht das beſte meines Innern mit ſich fort. 
Ein Sieben⸗Meilenſtiefel tappt auf; ein anderer folgt alsdann. Mephiſtopheles ſteigt 
ab. Die Stiefel ſchreiten eilig weiter.) 
Mephiſtopheles. 
Das heiß' ich endlich vorgeſchritten! 
Nun aber ſag', was fällt dir ein? 
Steigſt ab in ſolcher Gräuel Mitten, 
Im gräßlich gähnenden Geſtein? 
Ich kenn' es wohl, doch nicht an dieſer Stelle; 
Denn eigentlich war das der Grund der Hölle. 
Fauſt. 
Es fehlt dir nie an närriſchen Legenden; 
Fängſt wieder an dergleichen auszuſpenden. 
Mephiſtopheles (ernſthaſth 
Als Gott der Herr — ich weiß auch wohl, warum — 
Uns, aus der Luft, in tiefſte Tiefen bannte, 
Da wo centraliſch glühend, um und um, 
Ein ewig Feuer flammend ſich durchbrannte, 
Wir fanden uns bei allzugroßer Hellung 
In ſehr gedrängter, unbequemer Stellung. 
Die Teufel fingen ſämmtlich an zu huſten, 
Von oben und von unten auszupuſten; 
Die Hölle ſchwoll von Schwefelſtank und Säure: 
Das gab ein Gas! das ging ins Ungeheure, 
So daß gar bald der Länder flache Kruſte, 
So dick ſie war, zerkrachend berſten mußte! 
Nun haben wir's an einem andern Zipfel; 
Was ehmals Grund war, iſt nun Gipfel. 
Sie gründen auch hierauf die rechten Lehren, 
Das Unterſte ins Oberſte zu kehren. 
Denn wir entrannen knechtiſch-⸗heißer Gruft 








Ins Uebermaß der Herrfchaft freier Ruft: 
Ein offenbar Geheimniß, wohl verwahrt 
Und wird nur ſpüt den Völkern offenbart. 


(Ephes. 6, 132.) 
Fauſt. 


Gebirgesmaſſ e bleibt mir edel⸗ſtumm; 

Ich frage nicht, woher? und nicht, warum? — 
Als die Natur ſich in ſich ſelbſt gegründet, 

Da hat ſie rein den Erdball abgeründet, 

Der Gipfel ſich, der Schluchten ſich erfreut, 

Und Fels an Fels und Berg an Berg gereiht, 

Die Hügel dann bequem hinabgebildet, 

Mit ſanftem Zug ſie in das Thal gemildet: 

Da grünt's und wächst's, und um ſich zu erfreuen, 
Bedarf ſie nicht der tollen Strudeleien. 


Mephiſtopheles. 
Das ſprecht ihr ſo! Das ſcheint euch ſonnenklar; 
Doch weiß es anders der zugegen war. 
Ich war dabei, als noch dadrunten ſiedend 
Der Abgrund ſchwoll und ſtrömend Flammen trug, 
Als Molochs Hammer, Fels an Felſen ſchmiedend, 
Gebirgestrümmer in die Ferne ſchlug. | 
Noch ſtarrt das Land von fremden Centnermaſſen; 
Wer giebt Erklärung folder Schleudermadht ? 
Der Philoſoph, er weiß es nicht zu fallen; 
Da liegt der Fels, man muß ihn Liegen laflen; 
Zu Schanden haben wir uns fchon gebadht. 
Das treu⸗gemeine Volt allein begreift 
Und läßt ſich im Begriff nicht flören; 
Ihm ift die Weisheit längſt gereift: 
Ein Wunder iſt's, der Satan kommt zu Ehren. 
Mein Wandrer hinkt an feiner Glaubenskrücke 
Zum Teufelöftein, zur Teufelsbrüde. 

Fauſt. 

Es iſt doch auch bemerkenswerth zu achten, 
Zu ſehn wie Teufel die Natur betrachten. 
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Mephifopheles. 
Was geht mich's an! Natur ſey wie fie jeh! 
s ift Ehrenpunft: der Teufels war dabei! 
Wir ſind die Leute Großes zu erreichen; 
Tumult, Gewalt und Unſinn! ſieh das Zeichen! — 
Doch daß ich endlich ganz verſtändlich ſpreche, 
Gefiel dir nichts an unſrer Oberfläche? 
Du überſahſt, in ungemeſſ'nen Weiten, 


Die Reiche der Welt und ihre Herrlichkeiten. 
(Matth. 4. 


Doc ungenügfam; wie du biſt, 
Empfanveft vu wohl fein Gelüſt? 


Fauſt. 
Und doch! ein Großes zog mic, an. 
Errathe! 
Mephiſtopheles. 


Das iſt bald gethan. 
Ich ſuchte mir ſo eine Hauptſtadt aus, 
Im Kerne Bürger-Nahrungsgraus, 
Krummenge Gäßchen, ſpitze Giebeln, 
Beſchränkten Markt, Kohl, Rüben, Zwiebeln, 
Fleiſchbänke, wo die Schmeißen hauſen, 
Die fetten Braten anzuſchmauſen;. 
Da finvdeft vu zu jeder Zeit 
Gewiß Geſtank und Thätigfeit. 
Dann weite Pläße, breite Straßen, 
Bornehmen Schein fi) anzumaßen; 
Und endlich, wo fein Thor befchräntt, 
Vorſtädte, gränzenlos verlängt. 
Da freut' ich mich an Rollekutſchen, 
Am lärmigen Hin⸗ und Wiederrutſchen, 
Am ewigen Hin- und Wiederlaufen, 
Zerftreuter Ameis-Wimmelhaufen. 
Und wenn ich führe, wenn ich ritte, 
Erſchien ich immer ihre Mitte, 
Bon Hımbderttaufenden verehrt. 





Saup. 
Das kann mid nicht zufrieden ftellen! 
Dean freut fi), daß das Volk fi mehrt, 
Nach feiner Art behaglich nährt, 
Sogar ſich bildet, fi) belehrt, — 
Und man erzieht ſich nur Rebellen. 

Mephifopheles. 

Dann baut’ ich, grandios, mir felbft bewußt, 
Am luſtigen Ort ein Schloß zur Luft. 
Wald, Hügel, Flächen, Wiefen, Feld 
Zum Garten prächtig umbeftellt. 
Bor grünen Wänden Sammetmatten, 
Schnurwege, Tunftgeredhte Schatten, 
Sascadenfturz, dur Fels zu Fels gepaart, 
Und Wafferftrahlen aller Art; 
Ehrwürdig fteigt e8 dort, doch an den Seiten, 
Da ziſcht's und piſcht's, in taufend Kleinigkeiten. 
Dann aber ließ’ ich allerichönften Frauen 
Bertraut-bequeme Häuslein bauen; 
Verbrächte da gränzenlofe Zeit 
In allerliebft gefelliger Einfamteit. 
Ich jage Fraun; denn ein fiir allemal 
Den id) die Schönen im Plural. 

Fauſt. 
Schlecht und modern! Sardanapal! 

Mephiſtopheles. 

Erräth man wohl, wornach du ſtrebteſt? 
Es war gewiß erhaben⸗kühn. 
Der du dem Mond um ſo viel näher ſchwebteſt, 
Dich zog wohl deine Sucht dahin? 

Sauſt. 
Mit nichten! dieſer Erdenkreis 
Gewährt noch Raum zu großen Thaten. 
Erſtaunenswürdiges ſoll gerathen, 
Ich fühle Kraft zu kühnem Fleiß. 


Goethe, ſaͤmmtl. Werte. XI. 25 
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Mepbifopheles. 
Und alfo wilft du Ruhm verbienen? 
Man merkt's, vu kommſt von Heroinen. 


Kauf. 
Herrſchaft gewinn' ich, Eigenthum! 
Die That iſt alles, nichts der Ruhm. 
Mephiſtopheles. 
Doch werden fich Poeten finden, 
Der Nachwelt deinen Glanz zu künden, 
Durch Thorheit Thorheit zu entzünden. 


fauſt. 
Von allem iſt dir nichts gewährt. 
Was weißt du, was der Menſch begehrt? 
Dein widrig Weſen, bitter, fcharf, 
Was weiß es, was der Menſch bebarf? 


Mephifopheles. 
Gefchehe denn nach deinem Willen! 
Bertraue mir den Umfang deiner Grillen! 


Sauf. 

Mein Auge war aufs hohe Meer gezogen; 
Es ſchwoll empor, ſich in fich felbft zu thürmen, 
Dann lich es nach und fhüttelte die Wogen, 
Des flachen Ufers Breite zu beftürmen. 
Und das verbroß mich, wie ber Webermuth 
Den freien Geift, der alle Rechte ſchätzt, 
Durch leidenſchaftlich aufgeregtes Blut 
Ins Mißbehagen des Gefühls verfegt. 
Ich hielt's für Zufall, jchärfte meinen Blid: 
Die Woge fand und rollte dann zurüd, 
Entfernte ſich vom ftolz erreichten Ziel; 
Die Stunde fommt, fie wieverholt das Spiel, 

Mephiſtopheles (ad speciatores). 
Da ift für mich nichts neues zu erfahren; 
Das kenn' ich ſchon feit hunderttauſend Jahren. 
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Fauſt 

(leidenſchaftlich fortfahrend). 
Sie ſchleicht herän, an abertauſend Enden 
Unfruchtbar ſelbſt Unfruchtbarkeit zu ſpenden; 
Nun ſchwillt's und wächſt und rollt und überzieht 
Der wüſten Strecke widerlich Gebiet. 
Da herrſchet Well' auf Welle kraftbegeiſtet, 
Zieht ſich zurück — und es iſt nichts geleiſtet. 
Was zur Verzweiflung mich beängſtigen könnte, 
Zweckloſe Kraft unbändiger Elemente! 
Da wagt mein Geiſt ſich ſelbſt zu überfliegen: 
Hier möcht' ich kämpfen! dieß möcht' ich beſiegen. 


Und es iſt möglich! — Fluthend wie ſie ſey, 


An jedem Hügel ſchmiegt ſie ſich vorbei; 
Sie mag ſich noch ſo übermüthig regen, 


Geringe Höhe ragt ihr ſtolz entgegen, 


Geringe Tiefe zieht ſie mächtig an. 

Da faßt' ich ſchnell im Geiſte Plan auf Plan: 
Erlange dir das Föftliche Genießen! 

Das herrijche Meer vom Ufer auszufchließen, 

Der feuchten Breite Gränzen zu verengen 

Und, weit hinein, fie in fich felbft zu drängen! 
Bon Schritt zu Schritt wußt' ich mir's zu erörtern: 
Das ift mein Wunſch; den wage zu beförbern! 


(Trommeln und Eriegerifche Muſik im Nüden der Zufchauer, aus ver Ferne, von der 


⸗ 
14 


rechten Seite her.) 


Mephiftopheles. 
Wie leicht ift das! — Hörft du die Trommeln fern? 


. 


| Sauf. 
Schon wieder Krieg! der Kluge hört's nicht gern. 


Mephiſtopheles. 
Krieg oder Frieden — klug iſt das Bemühen, 
Aus jedem Umſtand ſeinen Vortheil ziehen. 
Man paßt, man merkt auf jedes günſtige Nu; 
Gelegenheit iſt da! nun, Fauſte, greife zu! 








Saup. 
Mit ſolchem Räthſelkram verſchone mid! 
Und kurz und gut, was ſoll87? Erkläre dich! 
Mephiſtopheles. 
Auf meinem Zuge blieb mir nicht verborgen, 
Der gute Kaiſer ſchwebt in großen Sorgen; 
Du kennſt ihn ja. Als wir ihn unterhielten, 
Ihm falſchen Reichthum in die Hände ſpielten, 
Da war die ganze Welt ihm feil; 
Denn jung ward ihm der Thron zu Theil, 
Und ihm beliebt' es falſch zu ſchließen: 
Es könne wohl zuſammengehn, 
Und ſey recht wünſchenswerth und ſchön, 
Regieren und zugleich genießen. 
Fauſt. 

Ein großer Irrthum! Wer befehlen ſoll, 
Muß im Befehlen Seligkeit empfinden; _ 
Ihm ift die Bruft von hohen Willen voll, 
Doch was er will, e8 darf's Fein Menſch ergründen; 
Was er den Treuften in pas Ohr geraunt, 
Es iſt gethan und alle Welt erftaunt: 
So wird er ftetS der Allerhöchſte jeyn, 
Der Würdigfte! — Genießen macht gemein. 

Mephifopheles. 
So ift ee nicht! Er felbft genoß und wie!- 
Indeß zerfiel das Reich in Anardjie, 
Wo Groß und Klein fi kreuz und quer befehbeten, 
Und Brüder ſich vertrieben, tödteten, 
Burg gegen Burg, Stadt gegen Stadt, 
Zunft gegen Adel Fehde bat, 
Der Biſchof mit Eapitel und Gemeinde; 
Was ich nur anſah, waren Feinde. 
In Kirchen Mord und Todtſchlag, vor den Thoren 
Iſt jeder Kauf- und Wandersmann verloren. 
Und allen wuchs die Kühnheit nicht gering; 
Denn leben hieß: ſich wehren! — Nun, das ging! 


389 
A Sauf. 
ging, es hinkte, fiel, ftand wieder 
Dann überfhlug fich's, rollte plump nu haut 


(Sie 
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Mephifopheles. 
Die Stellung ſeh' ich, gut iſt fie genommen! 
Wir treten zu, dann ift der Sieg volllommen. 
Sauf. 
Was kann da zu erwarten fen? 
Trug! Zauberblenpwerf! Hohler Schein. 
Mephiſtopheles. 
Kriegsliſt um Schlachten zu gewinnen! 
Befeſtige dich bei großen Simen, 
Indem du deinen Zweck bedenkſt. 
Erhalten wir dem Kaiſer Thron und Lande, 
So knieſt du nieder und empfängſt 
Die Leh'n von gränzenloſem Strande. 
Fauſt. 
Schon manches haſt du durchgemacht; 
Nun, ſo gewinn' auch eine Schlacht! 
Mephiſtopheles. 
Nein, du gewinnſt ſie! dieſes Mal 
Biſt du der Obergeneral. 
Fauſt. 
Das wäre mir die rechte Höhe, 
Da zu befehlen, wo ich nichts verſtehe! 
Mephiſtopheles. 
Laß du den Generalſtab ſorgen, 
Und der Feldmarſchall iſt geborgen. 
Kriegsunrath hab' ich längſt verſpürt, 
Den Kriegsrath gleich voraus formirt 
Aus Urgebirgs-Urmenſchenkraft; 
Wohl dem der ſie zuſammenrafft! 
Sauf. 
Was feh’ ich dort was Waffen trägt? 
Haft du das Bergvolk aufgeregt? 
Mephiſtopheles. 
Nein! aber gleich Herrn Peter Squenz 
Vom ganzen Praß die Quinteſſenz. 
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Auf dem Borgebirg. 
Trommeln und Eriegerifche Mufll von unten. Des Kaifers Zelt wird aufgefchlagen. 


Kaifer. Obergeneral. TZrabantemn. 


Obergeneral. 
Noch immer fcheint der Borfag wohl erwogen, 
Daß wir in dieß gelegne Thal 
Das ganze Heer gedrängt zurückgezogen; 
Ich hoffe feſt, uns glückt die Wahl. 
Aaiſer. 
Wie es nun geht, es muß ſich zeigen; 
Doch mich verdrießt die halbe Flucht, das Weichen. 
Obergeneral. 
Schau' hier, mein Fürſt, auf unſre rechte Flanke! 
Solch ein Terrain wünſcht ſich der Kriegsgedanke: 
Nicht ſteil die Hügel, doch nicht allzugänglich, 
Den Unſern vortheilhaft, dem Feind verfänglich; 
Wir, halb verſteckt, auf wellenförmigem Plan, 
Die Reiterei ſie wagt ſich nicht heran. 
Aaiſer. 
Mir bleibt nichts übrig als zu loben; 
Hier Tann ſich Arm und Bruſt erproben. 
Obergeneral. 
Hier, auf der Mittelwiefe flachen Räumlichkeiten, 
Siehft vu den Phalanr, wohlgemuth zu ftreiten. 
Die Pilen blinfen flimmernd in ver Luft, 
Im Sonnenglanz, durch Morgennebelpuft. 
Wie dunfel wogt das mächtige Quadrat! 
Zu Taufenden glüht's hier auf große That. 
Du kannſt daran der Mafle Kraft erkennen; 
Ich trau’ ihr zu, der Feinde Kraft zu trennen, 
Raifer. 
Den ſchönen Blid hab’ ich zum erftenmal. 
Ein ſolches Heer gilt für die Doppelzahl. 
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Obergeneral. 
Bon unfrer Linken hab’ ich nichts zu melden; 
Den ftarren Fels befegen wadre Helben. 
Das Steingeflipp, das jegt von Waffen blitzt, 
Den wichtigen Paß der engen Klaufe fügt. 
Ich ahne ſchon, hier ſcheitern Feindeskräfte 
Unvorgeſehn im blutigen Geſchäfte. 
Aaiſer. 
Dort ziehn ſie her, die falſchen Anverwandten! 
Wie ſie mich Oheim, Vetter, Bruder nannten, 
Sich immer mehr und wieder mehr erlaubten, 
Dem Zepter Kraft, dem Thron Verehrung raubten, 
Dann, unter ſich entzweit, das Reich verheerten, 
Und nun geſammt ſich gegen mich empörten! 
Die Menge ſchwankt im ungewiſſen Geiſt; 
Dann ſtrömt ſie nach, wohin der Strom ſie reißt. 
Obergeneral. 
Ein treuer Mann, auf Kundſchaft ausgeſchickt, 
Kommt eilig felſenab; ſey's ihm geglückt! 
Erſter Aundſchafter. 
Glücklich iſt ſie uns gelungen, 
Liſtig, muthig, unſre Kunſt, 
Daß wir hin und her gedrungen; 
Doch wir bringen wenig Gunſt. 
Viele ſchwören reine Huldigung 
Dir, wie manche treue Schaar; 
Doch Unthätigkeits⸗Entſchuldigung 
Innere Gährung, Volksgefahr. 
Aaiſer. 
Sich ſelbſt erhalten bleibt der Selbſtſucht Lehre, 
Nicht Dankbarkeit und Neigung, Pflicht und Ehre. 
Bedenkt ihr nicht, wenn eure Rechnung voll, 
Daß Nachbars Hausbrand euch verzehren ſoll? 
Obergeneral. 
Der Zweite kommt, nur langfam ſteigt er nieder; 
Dem müden Manne zittern alle Glieder. 
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Bweiter Aundſchafter. 

Erſt gewahrten wir vergnüglich 

Wilden Weſens irren Lauf; 

Unerwartet, unverzüglich 

Trat ein neuer Kaiſer auf. 

Und auf vorgefchriebnen Bahnen 

Zieht die Menge durch die Ylur; 

Den entrollten Lügenfahnen 

Volgen alle. — Schafsnatur! 

Raifer. 

Ein Gegenkaiſer kommt mir zum Gewinn; 
Nun fühl ich erft, daß Ich der Kaiſer bin. 
Nur als Soldat legt’ ich den Harniſch an; 
Zu höherm Zwed ift er nun umgethan. 
Bei jedem Teft, wenn's noch jo glänzend war, 
Nichts ward vermißt; mir fehlte die Gefahr. 
Wie ihr auch ſeyd, zum Ringſpiel riethet ihr, 
Mir fchlug das Herz, ich athmete Turnier; 
Und hättet ihr mir nicht vom Kriegen abgerathen, 
‚est glänzt’ ich ſchon in lichten Helventhaten. 
Selbſtſtändig fühlt’ ich meine Bruft befiegelt, 
ALS ich mich dort im Feuerreich bejpiegelt ; 
Das Element drang gräßlic auf mic, los; 
Es war nur Schein, allein der Schein war groß. 
Bon Sieg und Ruhm hab’ ich verwirrt geträumt ; 
Ich bringe nad) was frevelhaft verſäumt. 


(Die Herolde werden abgefertigt zur Serausforverung des Begenfaifers.) 
\ 
Fauſt geharnifcht, mit Haldgefchlofienem Helme. Die drei Gewaltigen, gerüftei 
und gekleivet wie oben. 


Sauf. 
Wir treten auf und hoffen ungejcholten ; 
Auch ohne Noth Hat Vorficht wohl gegolten. 
Du weißt, das Bergvolf venft und fimulirt 
It in Natur- und Felſenſchrift ſtudirt. 
Die Geifter, längft dem flachen Land entzogen, 
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Sind mehr als font dem Felsgebirg gewogen. 

Sie wirken ſtill durch labyrinthiſche Klüfte 

Im edlen Gas metalliſch reicher Düfte; 

Im fteten Sondern, Prüfen und Verbinden, 

Ihr einziger Trieb ift Neues zu erfinden. 

Mit leifem Finger geiftiger Gewalten 

Erbauen fie durchſichtige Geftalten ; 

Dann im Kryftall und feiner ewigen Schweigniß 

Erblicken fie der Oberwelt Ereigniß. 
Raifer. 

Bernommen hab ich's und ich glaube bir; 

Doch wadrer Mann, fag’ an, was foll das bier? 
Kauf. j 

Der Nekromant von Norcia, ver Sabiner, 

ft dein getreuer, ehrenhafter Diener. 

Welch gräulich Schickſal droht’ ihm ungeheuer, 

Das Reiſig prafjelte, ſchon züngelte das Feuer; 

‚Die trodnen Scheite, rings umber verjchränkt, 

Mit Beh und Schwefelruthen untermengt; 

Nicht Menſch, noch Gott, noch Teufel konnte vetten; 

Die Majeſtät zerfprengte glühende Ketten. 

Dort ward n Rom. Er bleibt dir hoch verpflichtet, 

Auf deinen Gang in Sorge ftet8 gerichtet; Ä 

Bon jener Stund’ an ganz vergaß er ſich, 

Er fragt den Stern, die Tiefe nur für Dich, 

Er trug uns auf, als eiligftes Gefchäfte, 

Bei dir zu fiehn. Groß find des Berges Fräfte; 

Da wirkt Natur fo übermächtig frei, 

Der Pfaffen Stumpffinn ſchilt e8 Zauberer. 
Raifer. 

Am Freudentag, wenn wir die Gäfte grüßen, 

Die heiter kommen, beiter zu genießen, 

Da freut uns jeder wie er fchiebt und drängt, 

Und, Mann für Mann, der Säle Raum verengt; 

Doch höchſt willkommen muß der Biedre feyn, 

Tritt er als Beiſtand kräftig zu uns ein, 
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Zur Meorgenftunde, vie bedenklich waltet, 
Weil über ihr des Schickſals Wage ſchaltet. 
Doch lenket hier, im hohen Augenblick, 
Die ſtarke Hand vom willigen Schwert zurück, 
Ehrt den Moment, wo manche Tauſend ſchreiten, 
Für oder wider mich zu ſtreiten! 
Selbſt iſt der Mann! Wer Thron und Kron' begehrt, 
Perjönlich ſey er folder Ehren werth. 
Sey das Gefpenft, das gegen uns erflanven, 
Sich Kaiſer nennt ımb Herr von unfern Landen, 
Des Heeres Herzog, Lehnsherr umfrer Großen, 
Mit eigner Fauft ind Todtenreich geftoßen! 
Sauf. 
Wie e8 auch fey, das Große, zu vollenven, 
Du thuft nicht wohl dein Haupt fo zu verpfänden. 
Iſt nicht der Helm mit Kamm und Buſch gejchmüdt ? 
Er ſchützt das Haupt, das unfern Muth entzüdt. 
Was, ohne Haupt, was fürderten die Glieder? 
Denn jchläfert jenes, alle ſinken nieder; 
Wird es verlegt, gleich alle find verwundet; 
Erftehen frifch, wenn jenes raſch gefunbet: 
Schnell weiß der Arm fein ftarkes Hecht zu nützen, 
Er hebt ven Schild, den Schäbel zu beſchützen; 
Das Schwert gewahret feiner Pflicht fogleich, 
Lenkt Fräftig ab und wiederholt den Streich; 
Der tüchtige Fuß nimmt Theil an ihrem Glück, 
Sest dem Erfchlagnen frifch ſich ins Genid. 
Raifer. 
Das ift mein Zorn, jo möcht’ ich ihn behandeln, 
Das ftolze Haupt in Schemeltritt verwandeln! 
Herolde (kommen zurüd). 
Wenig Ehre, wenig Geltung 
Haben wir dafelbft genofjen; 
Unſrer kräftig edlen Meldung 
Lachten ſie als ſchaler Poſſen: 
„Euer Kaiſer iſt verſchollen, 
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Echo dort im engen Thal; 
Wenn wir fein gebenfen follen, 
Mährchen fagt: ES war einmal.“ 
Sauf. 
Dem Wunfd gemäß der Beten iſt's geſchehen, 
Die, feft und treu, an deiner Seite ftehn. 
Dort naht der Feind, die Deinen harren brünftig ; 
Befiehl den Angriff, ver Moment ift günftig. 
Raifer. 


Auf das Commando leiſt' ich hier Verzicht. _ 
(3um Oberfeldherrn.) 


In teinen Händen, Yürft, ſey deine Pflicht. 
Obergeneral. 
Sp tre® denn der rechte Ylügel an! 
Des Teindes Linke, eben jetzt im Steigen, 
Sol, eh’ fte noch den letzten Schritt gethan, 
Der Jugendkraft geprüfter Treue weichen. 
Fauſt. 
Erlaube denn, daß dieſer muntre Held 
Sich ungeſäumt in deine Reihen ſtellt, 
Sich deinen Reihen innigſt einverleibt 
Und, ſo geſellt, ſein kräftig Weſen treibt. 
(Er deutet zur Rechten.) 

Raufebold (tritt ver). 
Mer das Geftcht mir zeigt, der kehrt's nicht ab, 
Als mit zerfchlagnen Unter- und Oberbaden ; 
Wer mir den Rüden kehrt, gleich liegt ihm. fchlapp 
Hals, Kopf und Schopf hinfchlotternd graß im Naden, 
Und fchlagen deine Männer dann, 
Mit Schwert und Kolben wie ich wüthe, 
Sp flürzt der Feind, Mann über Mann, 
Erſäuft im eigenen Geblüte. (Ab.) 

Obergeneral. 

Der Phalanı unjrer Mitte folge facht; 
Dem Yeind begegn’ er, Hug mit aller Macht! 
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Ein wenig rechts dort hat bereits, erbittert, 
Der Unfern Streitkaft ihren Plan erfchüttert. 
Kauf (auf ven Mittelften veutend). 

Sp folge denn auch diefer deinem Wort. 

Haldebald (tritt Hervor). 

Dem Heldenmuth ver Kaiſerſchaaren 

Sol ſich der Durft nach Beute paaren; 

Und allen fen das Ziel geftellt: 

Des Gegenfaifers reiches Zelt. 

Er prahlt nicht lang’ auf feinem Sitze; 

Ih ordne mich dem Phalanı an die Spike. 

Cilebeute 

(Diarketenvderin, fih an ihn anfchmiegenp). 

Bin ih auch ihm nicht angeweibt, — 

“Er mir der liebfte Buhle bleibt. 

Für uns ift ſolch ein Herbft gereift! 

Die Frau ift grimmig, wenn fie greift, 

It ohne Schonung, wenn fie ranbt; 

Im Sieg voran, und alles ift erlaubt. 


Obergeneral. 
Auf unfre Linke, wie vorauszufehn, 
Stürzt ihre Rechte, kräftig. MWiderftehn 
Wird Mann für Mann dem wüthenden Beginnen, 
Den engen Paß des Felswegs zu gewinnen. 
Fauſt (winkt nach der Linken). 
So bitte, Herr, auch diefen zu bemerfen; 
Es jchadet nichts, wenn Starke ſich verftärken. 
Haltefef (tritt vor). 
Dem linten Flügel keine Sorgen! 
Da wo ih bin, ift der Beſitz geborgen; 
In ihm bewähret fid der Alte; 
Kein Strahlblig fpaltet was ich halte. (Nb.) 
Mephiftopheles (von oben herunterkommend). 
Nun ſchauet wie im Hintergrunde, 
Ans jedem zadigen Felſenſchlunde 


(Beide ab.) 
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Hans Raufbold, den behenden Rieſen, 
Auf ſeine Weiſe raſch beſchäftigt. 
Raifer. 
Erft ſah ich einen Arm erhoben, 
Jetzt ſeh' ich fehon ein Dutzend toben; 
Naturgemäß geichieht es nicht. 
Sauf. 
Bernahmft du nichts von Nebelftreifen, 
Die auf Siciliens Küften ſchweifen? 
Dort ſchwankend Har im Tageslicht, 
Erhoben zu den Mittellüften, 
Gefpiegelt in befondern Düften, 
Erſcheint ein feltiames Geſicht: 
Da ſchwanken Stäbte bin und wieder, 
Da fteigen Gärten auf und nieber, 
Wie Bild um Bild den Aether bricht. 
j Raifer. 
Doch wie bevenklih! Alle Spigen 
Der hoben Speere ſeh' ich bligen; 
Auf unfres Phalanz blanfen Lanzen 
Seh’ ich behende Flämmchen tanzen; 
Das ſcheint mir gar zu geifterhaft. 
Sau. 
Berzeihb, o Herr, das find die Spuren 
Berichollner geiftiger Natıren, 
Ein Wiederjchein der Divskuren, 
Bei denen alle Schiffer ſchwuren; 
Sie fammeln hier die legte Kraft. 
Raifer. 
Doch fage, wen find wir verpflichtet, 
Daß die Natur, auf uns gerichtet, 
Das Seltenfte zufammenrafft? 
Mepbhiftopheles. 
Wem als dem Meifter, jenem hoben, 
Der dein Geſchick im Bufen trägt? 
Durch deiner Feinde ſtarkes Drohen 
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Anifer. 
Sey's, wie gedeutet, fo gethun! 
Ich nehm’ es mit Verwundrung an. 
Mephiſtopheles (gegen die Rechte). 
Dringend wiederholten Streichen 
Müffen unfre Teinde weichen, 
Und, mit ungewiſſem Fechten, 
Drängen fie nach ihrer Rechten, 
Und verwirren fo im Gtreite 
Ihrer Hauptmacht linke Seite. 
Unfres Bhalanr fefte Spike 
Zieht fid) rechts, und gleich dem Blitze 
Fährt fie in die ſchwache Stelle. — 
Nun, wie fturmbewegte Welle, 
Sprühend, wüthen gleiche Mächte 
Wild in voppeltem Gefechte. 
Herrlicher's ift nichts erfonnen; 
Uns ift diefe Schlacht gewonnen! 
Kaifer can ver linfen Eeite zu Kauft). 
Schau’! Mir ſcheint c8 dort bedenklich; 
Unfer Boften fteht verfänglich. 
Keine Steine ſeh' ich fliegen; 
Niedre Telfen find erftiegen, 
Obre ftehen ſchon verlafien. 
Jetzt! — der Feind zu ganzen Maſſen 
Immer näher angebrungen, 
Hat vielleicht den Paß errungen. 
Schlußerfolg unbeiligen Strebens! 
Eure Künfte find vergebens. 
(Baufe.) 
Mephiſtopheles. 
Da kommen meine beiden Raben; 
Was mögen die für Botſchaft haben? 
Ich fürchte gar, es geht uns ſchlecht. 
Aaiſer. 
Was ſollen dieſe leidigen Vögel? 
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Begannen ſie's, ſie mögen's enden; 
Ich gebe meinen Stab zurück. 
Aaiſer. 
Behalt' ihn bis zu beſſern Stunden, 
Die uns vielleicht das Glück verleiht. 
Mir ſchaudert vor dem garſtigen Kunden 
Und feiner Rabentraulichkeit. 
(Zu Mephiftopheles.) 
Den Stab Tann ich dir nicht verleihen; 
Du ſcheinſt mir nicht ver redhte Mann. 
Befiehl, und ſuch' uns zu befreien! 
Geſchehe, was geichehen Tann! 
(Ab ins Zelt mit dem Öbergeneral ) 
Mephifopheles. 
Mag ihn der ftumpfe Stab beihügen! 
Uns andern könnt’ er wenig nügen; 
E83 war fo mas vom Kreuz daran, 
- Sau. 
Was ift zu thun? 
Mephifopheles. 
Es ift getan! — 
Nun, ſchwarze Bettern, raſch im Dienen, 
Zum großen Bergfee! Grüßt mir die Unpinen, 
Und bittet fie um ihrer Fluthen Schein! 
Durch Weiberkünfte, fchwer zu fennen, 
Berftehen fie vom Seyn den Schein zu tremmen, 
Und jeder ſchwört, das jey das Sehn. 
(Baufe.) 
Sauß. 
Den Waflerfräulein müflen unfre Raben 
Recht aus dem Grund gejchmeichelt haben ; 
Dort fängt e8 ſchon zu riefeln an. 
An mander trodnen, kahlen Felſenſtelle 
Entwidelt fi) die volle, raſche Quelle; 
Um jener Sieg ift es gethan. 
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Mephiſtopheles. 
Das-ift ein wunderbarer Gruß; 
Die Fühnften Klettrer find confus. 

Sauf. 

Schon rauſcht ein Bach zu Bächen mächtig nieder, 
Aus Schluchten kehren ſie gedoppelt wieder; 
Ein Strom nun wirft den Bogenſtrahl; 
Auf einmal legt er ſich in flache Felſenbreite 
Und rauſcht und ſchäumt nach der und jener Seite, 
Und ſtufenweiſe wirft er ſich ind Thal. 
Was hilft ein tapfres, heldenmäßiges Stemmen ? 
Die mächtige Woge ſtrömt fie wegzuſchwemmen; 
Mir ſchaudert felbft vor ſolchem wilden Schwall. 

Alephiftopheles. 
Ich fehe nichts von dieſen Waflerlügen; 
Nur Menfhenaugen laflen ſich betrügen, 
Und mic) ergößt der wunderliche Fall. 
Sie ftürzen fort zu ganzen, hellen Haufen; 
Die Narren wähnen zu erfaufen, 
Inden fie frei auf feftem Lane ſchnaufen, 
Und lächerlich mit Schwimmgeberden laufen. 
Nun iſt Verwirrung überall. 

(Die Raben ſind wiedergekommen.) 

Ich werd' euch bei dem hohen Meiſter loben; 
Wollt ihr euch nun als Meiſter ſelbſt erproben, 
So eilet zu der glüh'nden Schmiede, 
Wo das Gezwergvolk, nimmer müde, 
Metall und Stein zu Funken ſchlägt. 
Verlangt, weitläufig ſie beſchwatzend, 
Ein Feuer, leuchtend, blinkend, platzend, 
Wie man's im hohen Sinne hegt. 
Zwar Wetterleuchten in der weiten Ferne, 
Blickſchnelles Fallen allerhöchſter Sterne 
Mag jede Sommernacht geſchehn; 
Doch Wetterleuchten in verworrnen Büſchen, 
Und Sterne, die am feuchten Boden ziſchen, 
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Das hat man nicht ſo leicht geſehn. 

So müßt ihr, ohn' euch viel zu quälen, 

Zuvörderſt bitten, dann befehlen. 

(Raben ab. Es gefchieht wie vorgefchrieben.) 

Mephifopheles. 

Den Feinden dichte Yinfterniffe! 

Und Tritt und Schritt ins Ungewiſſe! 

Irrfunkenblick an allen Enden, 

Ein Leuchten plöglich zu verblenden! 

Das alles wäre wunderichön; " 

Nun aber braucht’8 noch Schredgetön. 

Sauf. . 

Die hohlen Waffen aus der Säle Grüften, 

Empfinden fi erſtarkt in freien Lüften; 

Da droben raſſelt's, Happert’3 lange ſchon — 

Ein wunderbarer, faljcher Ton. 
Mephifopheles. 

Ganz recht! fie find nicht mehr zu zügeln; 

Schon ſchallt's von ritterlihen Prügeln, 

Wie in der holden, alten Zeit. 

Armſchienen, wie der Beine Schienen, 

Als Guelfen und als Ghibellinen, 

Erneuen rajch den ewigen Streit. 

Feſt, im ererbten Sinne wöhnlich, 

Erwieſen ſie ſich unverſöhnlich; 

Schon klingt das Toſen weit und breit. 

Zuletzt bei allen Teufelsfeſten, 

Wirkt der Parteihaß doch zum Beſten, 

Bis in den allerletzten Graus; 

Schallt wider⸗widerwärtig paniſch, 

Mitunter grell und ſcharf ſataniſch, 

Erſchreckend in das Thal hinaus. 

Kriegstumult im Orcheſter, zuletzt übergehend In militärifch heitere Weiſen.) 
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Des Gegenkaiſers Zelt, Thron, reiche Umgebung. 
Habebald. Eilebeute 


Eilebeute. 
So ſind wir doch die erſten hier! 
. Habebald. 
Kein Rabe fliegt fo ſchnell als wir. 
| @ilebeute. 
O! welch ein Schat Liegt hier zu Hauf! 
Wo fang’ ich an! Wo hör’ ih auf? 
Habebald. 
Steht doch der ganze Raum ſo voll! 
Weiß nicht, wozu ich greifen ſoll. 
I Eilebeute. 
Der Teppich wär' mir eben recht; 
Mein Lager iſt oft gar zu ſchlecht. 
Habebald. 
Hier hängt von Stahl ein Morgenſtern; 
Dergleichen hätt' ich lange gern. 
Eilebeute. 
Den rothen Mantel goldgeſäumt, 
So etwas hatt’ ih mir geträumt. 
Habrbald (vie Waffe nehmend). 
Damit ift e8 gar bald gethan; 
Dean fchlägt ihn tobt umd geht voran. 
Du haft fo viel ſchon aufgepadt, 
Und doch nichts Rechtes eingefadt. 
Den Plunder laß an feinem Ort, 
Nehm' eines diefer Kiftchen fort! 
Dieß ift des Heers beſchiedner Sold; 
In ſeinem Bauche lauter Gold. 
Eilebeute. 
Dieß hat ein mörderiſch Gewicht! 
Ich heb' es nicht, ich trag' es nicht. 
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Habebald. 
Geſchwinde duck' dich! Mußt dich bücken! 
Ich huck' dir's auf den ſtarken Rücken. 
Eilebeute. 
O weh! O weh! nun iſt's vorbei; 
Die Laſt bricht mir das Kreuz entzwei. 
(Das Kiſtchen ſtürzt und fpringt auf.) 
Habebald. 
Da liegt das rothe Gold zu Hauf, 
Geſchwinde zu und raff' es auf! 
Eilebeute (fauert niever). 
Geſchwinde nur zum Schooß hinein! 
Noch immer wird's zur Gnüge ſeyn. 
Habebald. 
Und ſo genug! und eile doch! 
(Sie ſteht auf.) 
O weh! die Schürze hat ein Loch! 
Wohin du gehft und wo du ftehft, 
Berfchwenderifch vie Schäte fällt. 
Erabanten (unfres Kaiſers). 
Was Ichafft ihr hier am heiligen Pla? 
Was kramt ihr in dem Kaiſerſchatz? “ 
Habebair. 
Wir trugen unfre Glieder feil, 
Und holen unfer Beutetheil. 
In Feindeszelten ift’8 der Brauch, 
Und wir, Soldaten ſind wir auch. 
Crabanten. 
Das paſſet nicht in unſern Kreis: 
Zugleich Soldat und Diebsgeſchmeiß; 
Und wer ſich unſerm Kaiſer naht, 
Der ſey ein redlicher Soldat. 
Habebald. 
Die Redlichkeit die kennt man ſchon; 
Sie heißet: Contribution. 


—— —————— ·· — — — u — — 
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Ihr alle ſeyd auf gleichem Fuß: 
Sieb her! das ift der Handwerksgruß. 
(Zu Etiebeute.) 
Mach' fort und fchleppe was du haft! 
Hier find wir nicht willkommner Saft. 
Erfer Erabant. 
Sag’, warum gabft vu nicht ſogleich 
Dem frechen Kerl einen Badenftreich? 
Bweiter. 
Ich weiß nicht, mir verging die Kraft; 
Sie waren fo gefpenfterhaft. 
Dritter. 
Dir ward e8 vor den Augen fchlecht; 
Da flimmert’ es, ich ſah nicht recht. 
Vierter... 
Wie ich e8 nicht zu jagen weiß, 
Es war den ganzen Tag fo heiß, 
So bänglich, fo beflommen ſchwül; 
Der eine ftand, der andre fiel; 
Manıtappte bin und ſchlug zugleich, 
Der Gegner fiel vor jedem Streich; 
Bor Augen ſchwebt' e8 wie ein Flor, 
Dann ſummt's und ſaust's und ziſcht' im Ohr; 
Das ging fo fort, nun find wir ba, 
Und willen felbft nicht wie's geſchah. 





Kaifer mit vier Fürften treten auf. Die Trabanten entfernen fich. 


Aaiſer. 
Es ſey nun wie ihm ſey! uns iſt die Schlacht gewonnen, 
Des Feinds zerſtreute Flucht im flachen Feld zerronnen. 
Hier ſteht der leere Thron, verrätheriſcher Schatz, 
Von Teppichen umhüllt, verengt umher den Platz. 
Wir, ehrenvoll, geſchützt von eigenen Trabanten, 
Erwarten Kaiſerlich der Völker Atgeſandten. 
Von allen Seiten her kommt frohe Botſchaft an: 
Beruhigt ſey das Reich, uns freudig zugethan. 


VAb.) 


— — — — — 


Hat ſich in unſern Kampf auch Gaukelei geflochten, 

Am Ende haben wir uns nur allein gefochten. 

Zufälle kommen ja den Streitenden zu gut: 

Vom Himmel fällt ein Stein, dem Feinde regnet's Blut, 

Aus Felſenhöhlen tönt's von mächtigen Wunderklängen, 

Die unſre Bruſt erhöhn, des Feindes Bruſt verengen. 

Der Ueberwundne fiel, zu ſtets erneutem Spott; 

Der Sieger, wie er prangt, preiſſt den gewognen Gott, 

Und alles ſtimmt mit ein, er braucht nicht zu befehlen: 

Herr Gott dich loben wir! aus Millionen Keblen. 

Jedoch zum hochſten Preis, wend' ich den frommen Blick, 

Das felten fonft geſchah, zur eignen Bruft zurück. 

Ein junger, muntrer Fürft mag feinen Tag vergeuden; 

Die Yahre lehren ihn des Augenblid8 Bedeuten. 

Deßhalb denn ungeſäumt verbind’ ich mid, fogleich 

Mit eu vier Würdigen, für Haus und Hof und Reid). 
(3um erften.) 

Dein war, o Fürft! des Heer georpnet Huge Schichtung, 

Sodann, im Hauptmoment, heroiſch kühne Nichtung ; 

Im Frieden wirke num wie e8 die Zeit begehrt; 

Erzmarfchall nenn’ ich dich, verleihe dir das Schwert. 


Erzmarfdall. 
Dein treues Heer, bis jetzt im Inneren beichäftigt, 
Wenn's an der Gränze dich umd deinen Thron bekräftigt, 
Dann ſey ed uns vergönnt, bei Feſtesdrang im Saal 
Geräumiger Baterburg, zu rüften dir das Mahl. 


Blank trag’ ich's dir dann vor, blank halt’ ich dir's zur Seite, 


Der höchſten Majeftät zu ewigen Geleite. 


Aaifer (zum zweiten). 
Der fi, als tapfrer Mann, auch zart gefällig zeigt, 
Du! fey Erzfämmerer; der Auftrag ift nicht leicht. 
Du bift der Oberfte von allem Hausgefinve, 
Bei deren innerm Streit ich ſchlechte Diener finde; 
Dein Beiſpiel fey fortan in Ehren aufgeftellt, 
Wie man dem Herrn, dem Hof und allen wohlgefältt. 
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Mit Prachtgeſäßen, gülden, filbern allzumal; 
Doch wähl' ich dir voraus den Tieblichften Pokal: 
Ein blank venediſch Glas, worin Behagen laufchet, 
Des Weins Geſchmack ſich ſtärkt und nimmermehr beraufchet. 
Auf ſolchen Wunderſchatz vertraut man oft zu fehr; 
Doch deine Mäßigkeit, vu Höchfter, ſchützt nody mehr. 

Kaiſer. 
Was ich euch zugedacht in dieſer ernſten Stunde, 
Vernahmt ihr mit Vertraun aus zuverläſſ'gem Munde. 
Des Kaiſers Wort iſt groß und ſichert jede Gift, 
Doch zur Bekräftigung bedarf's der edlen Schrift, 
Bedarf's der Signatur. Die förmlich zu bereiten, 
Seh' ich den rechten Mann zu rechter Stunde ſchreiten. 


Der Erzbifhof:Erzfanzler tritt auf. 
ji 


Aaiſer. 
Wenn ein Gewölbe ſich dem Schlußſtein anvertraut, 
Dann iſt's mit Sicherheit für ew'ge Zeit erbaut. 
Du ſiehſt vier Fürſten da! Wir haben erſt erörtert, 
Was den Beſtand zunächſt von Haus und Hof befördert. 
Nun aber, was das Reich in feinem‘ Ganzen hegt, 
Sey, mit Gewicht und Kraft, der Fünfzahl auferlegt. 
An Ländern follen fie vor allen andern glänzen; 
Deßhalb erweitr’ ich gleich jeßt des Beſitzthums Gränzen 
Vom Erbtheil jener, die fih von uns abgewanbt. 
Euch Treuen ſprech' ich zu fo manches ſchöne Land, 
Zugleich das hohe Recht, euch, nach Gelegenheiten, 
Durh Anfall, Kauf und Taufh ins Weitre zu verbreiten; 
Dann ſey beſtimmt vergönnt, zu üben ungeftört 
Was von Gerechtſamen euch Landesherrn gehört. 
Als Richter werdet ihr die Endurtheile fällen, 
Berufung gelte nicht von euren höchſten Stellen. 
Danı Steuer, Zins und Beed', Leh'n und Geleit und Zoll, 
Berg⸗, Salz: und Müngregal euch angehören foll. 
Denn meine Dankbarkeit vollgältig zu erproben, 
Hab’ ich euch ganz zunächft ver Majeftät erhoben. 








— — 


— — — * 


— — — 


— —— 
* 
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Vom ernſten Warnegeiſt zu deinem Ohr getrieben! 
Sein väterliches Herz von Sorge bangt um dich. 
Aaiſer. 
Was haſt du Bängliches zur frohen Stunde? ſprich! 
Erzbiſchof. 
Mit welchem bittern Schmerz find' ich in dieſer Stunde 
Dein hochgeheiligt Haupt mit Satanas im Bunde! 
Zwar, wie es ſcheinen will, geſichert auf dem Thron, 
Doch leider! Gott dem Herrn, dem Vater Papſt zum Hohn. 
Wemn dieſer e8 erfährt, fchnell wird er fträflich richten, 
Mit heil'gem Strahl dein Reich, das fündige, zu vernichten. 
Denn noch vergaß er nicht, wie dur, zur höchſten Zeit, 
An deinem Krönungstag, ven Zauberer befreit. 
Bon deinem Diadem, ver Chriftenheit zum Schaden, 
Traf das verfludhte Haupfder erfte Strahl der Gnaden. 
Doc fchlag’ an deine Bruft und gieb vom freveln Glück 
Ein mäßig Scherflein gleich dem Heiligthum zurück; 
Den breiten Hügelraum, da wo bein Zelt geftanden, 
Wo böfe Geifter fich zu deinem Schuß verbanden, 
Dem Lügenfürften vu ein horchſam Ohr geliehn, 
Den ftifte, fromm belehrt, zu heiligem Bemühn; 
Mit Berg und dichtem Wald, fo weit fie fich erfireden, 
Mit Höhen, die ſich grün zu fteter Weide decken, 
Fiſchreichen Haren Seen, dann Bächlein ohne Zahl, 
Wie fte fih, eilig fchlängelnd, flürzen ab zu Thal, 
Das breite Thal dann felbft, mit Wiefen, Ganen, Grünpen: 
Die Reue fpricht fih aus, und du wirft Gnade finden. ° 
Aaiſer. 
Durch meinen ſchweren Fehl bin ich ſo tief erſchreckt; 
Die Gränze ſey von dir nach eignem Maß geſteckt. 
Erzbifdof. 
Erft der entweihte Raum, wo man fich fo verfündigt, 
Sey alfobald zum Dienft des Höchften angekündigt. 
Behende fteigt im Geift Gemäuer flarf empor, 
Der Morgenfonne Blid erleuchtet ſchon das Chor; 
Zum Kreuz erweitert ſich das wachfende Gebäude, 
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Das Schiff erlängt, erhöht ſich zu der Gläub’gen Freude; 
Sie ftrömen brünftig ſchon durchs würdige Portal, 
Der erfte Glockenruf erſcholl durch Berg und Thal, 
Bon hoben Thürmen tönt's, wie fie zum Himmel fteeben, 
Der Büßer fommt heran, zu neugeihaffnem Leben. _ 
Dem hohen Weihetag — er trete bald herein! — 
MWird deine Gegenwart die höchſte Zierve ſeyn. 
Aaiſer. 
Mag ein ſo großes Werk den frommen Sinn verkünd'gen, 
Zu preiſen Gott den Herrn, ſo wie mich zu entſünd'gen. 
Genug! Ich fühle ſchon, wie ſich mein Sinn erhöht. 
Erzbiſchoſ. 
Als Kanzler fördr' ich nun Schluß und Formalität. 
Aaiſer. 
Ein förmlich Document, der Kirche das zu eignen, 
Du legſt es vor, ich will's mit Freuden unterzeichnen. 
Erzbiſchof 
(bat ſich beurlaubt, kehrt aber beim Ausgang wieder um). 
Dann widmeft du zugleich dem Werke, wie's entfteht, 
Gefammte Landsgefälle: Zehnten, Zinfen, Beed, 
Für ewig. Viel bedarf's zu würd'ger Unterhaltung, 
Und ſchwere Koften madıt die forgliche Verwaltung. 
Zum ſchnellen Aufbau felbft auf ſolchem wüſten Pla 
Reichſt du uns ein’ges Gold aus deinem Beuteſchatz. 
Daneben braucht man auch, ich kann es nicht werfchmeigen, 
Entferntes Holz und Kalt und Schiefer und dergleichen. 
Die Fuhren thut das Boll, vom Prebigtftuhl belehrt; 
Die Kirche fegnet den, ver ihr zu Dienften fährt. 
Aaiſer. 
Die Sünd' iſt groß und ſchwer, womit ich mich beladen, 
Das leid'ge Zaubervolk bringt mich in harten Schaden. 
Erzbiſchof 
(abermals zurückkehrend mit tiefſter Verbeugung). 
Verzeih, o Herr! Es ward dem ſehr verrufnen Mann 
Des Reiches Strand verliehn; doch dieſen trifft der Bann, 


(Ab.) 
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Berleihft du reuig nicht der hohen Kirchenftelle 
Auch dort den Zehnten, Zins und Gaben und Gefälle. 
Aaiſer (vervrießlic). 
Das Land ift noch nicht da, im Meere liegt es breit. 
. Erzbiſchof. 
Wer's Recht hat und Geduld, für den kommt auch die Zeit. 
Für uns mög' euer Wort in ſeinen Kräften bleiben! Ab.) 
Aaiſer (allein). 
So könnt' ich wohl zunächſt das ganze Reich verſchreiben. 


⸗ 


Fünfter Aet. 


Dffene Gegend. 


Wanderer. 
Ta! fle find’ die dunkeln Linden, 
Dort, in ihres Alters Kraft. 
Und ich fol fie wieder finden, - 
Nah fo langer Wanderſchaft! 
Iſt es doch die alte Stelle, ® 
Jene Hütte, die mich barg, 
Als die flurmerregte Welle 
Did an jene Dünen warf! 
Meine Wirthe Möcht’ ich fegnen, 
Hülfsbereit, ein wadres Paar, 
Das, um heut mir zu begegnen, 
Alt ſchon jener Tage war. 
Ah! das waren fromme Leute! 
Pod’ ih? ruf ih? — Send gegrüßt! 
Wenn, gaſtfreundlich, auch noch heute 
Ihr des Wohlthuns Glück genießt. 
Baucis (Mütterchen, ſehr alt). 
Lieber Kömmling, Leiſe! Leiſe! 
Ruhe, laß den Gatten ruhn; 
Langer Schlaf verleiht dem Greiſe 
Kurzen Wachens raſches Thun. 
Wanderer. 
Sage, Mutter, biſt du's eben, 
Meinen Dank noch zu empfahn, 
Was du für des Jünglings Leben 
Mit dem Gatten einft gethan? 





Goethe, fämmtl. Werke. XI. 
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Biſt du Baucis, die, geſchäftig, 
Halberftorbnen Mund erguidt? 
(Der Batte tritt auf.) 
Du Philemon, ver, jo kräftig, 
Meinen Schat der Fluth entrüdt? 
Eure Flammen raſchen Feuers, 
Eures Glöckchens Silberlaut, 
Jenes graufen Abenteners 
Löfung war euch anvertraut. — 
Und nım laßt hervor mich treten, 
Schaun das gränzenlofe Meer; 
- Lat mich knieen, laßt mich beten! 
Mich bevrängt die Bruft jo ſehr. 
(Er fchreitet vorwärts auf ver Düne.) 
Philemon (zu Baucie). 
Eile nur den Tiſch zu deden, 
Wo's im Gärtchen munter blüht. 
Laß ihn rennen, ihn erichreden, 
Denn er glaubt nicht was eukeht. 
Ihm folgend. Neben ihm ſtehend.) 
Das euch grimmig mißgehandelt, 
Wog’ auf Woge ſchäumend wild, 
Seht als Garten ihr behandelt, 
Seht ein paradiefiih Bild. 
Aelter, war ich nicht zu Handen, 
Hülfreich nicht wie jonft bereit; 
Und, wie meine Kräfte ſchwanden, 
War auch fchon die Woge weit. 
Kluger Herren kühne Knechte 
Gruben Gräben, bämmten ein, 
Schmälerten des Meeres Rechte, 
Herrn an feiner Statt zu ſeyn. 
Schaue grünend Wie’ an Wiefe, 
Anger, Garten, Dorf und Wald! 
Komm num aber und genieße; 
Dem bie Sonne fcheidet bald. — 
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Dort im Fernften ziehen Segel, 
Suchen nächtlich fihern Port! — 
Kermen doch ihr Neft die Vögel; 
Denn jegt ift der Hafen dort. 

So erblidft du in der Weite 

Erft des Meeres blauen Saum — 
Rechts und links, in aller Breite, 
Dichtgevrängt bewohnten Raum. 


Im Gärtden. 
Am Tiiche zu drei.) “ 


Bauris (zum Frempling). 
Bleibft du ſtumm? und feinen Biſſen 
Bringft du zum verlegten Mund? 
| Dhilemon. 
Möcht er doch vom Wunder willen: 
Spridft fo gerne, thn's ihm Fund. 
Bauris. 
Wohl! ein Wunder iſt's geweſen! 
Läßt mich heut noch nicht in Ruh; 
Denn es ging das ganze Weſen 
Nicht mit rechten Dingen zu. 
Philemon. 
Kann der Kaiſer ſich verſündigen, 
Der das Ufer ihm verliehn? 
Thät's ein Herold nicht verkündigen 
Schmetternd im Vorüberziehn? 
Nicht entfernt von unſern Dünen 
Ward der erſte Fuß gefaßt, 
Zelte, Hütten! — Doch im Grünen 
Richtet bald ſich ein Palaſt. 
Raucis. 
Tags umſonſt die Knechte lärmten, 
Hack' und Schaufel, Schlag um Schlag; 
Wo die Flämmchen nächtig ſchwärmten, 
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Stand ein Damm den andern Tag. 

Menjchenopfer mußten bluten, 

Nachts ericholl des Sammer Qual; 

Meerab floffen Feuergluthen, 

Morgens war es ein Canal. 

Gottlos ift er, ihn gefüftet 

Unfre Hätte, unjer Hain; 

Wie er fi) als Nachbar brüftet, 

Sol man unterthänig feyn. 
Dhilemon. 

Hat er und doch angeboten 

Schönes Gut im neuen Land! 
Baucis. 

Traue nicht dem Waſſerboden, 

Halt’ auf deiner Höhe Stand. 

Philemon. 

Laßt uns zur Capelle treten, 

Letzten Sonnenblick zu ſchaun; 

Laßt uns läuten, knieen, beten, 

Und dem alten Gott vertraun. 


Balaft. 
Weiter Ziergarten, großer grapgeführter Kanal. 


Tauft 
(im höchften Alter wandelnd, nachdenkend). 


ſynceus, der Ehürmer 
(durchẽ Sprachrohr). 

Die Sonne fintt, die letten Schiffe, 
Sie ziehen munter hafenein. 
Ein großer Kahn ift im Begriffe 
Auf dem Canale bier zu ſeyn. 
Die bunten Wimpel wehen fröhlich, 
Die flarren Maſten ftehn bereit; 
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In dir preif't fich der Bootsmann felig, 
Dich grüßt das Glück zur höchften Zeit. 
(Das Slöcdchen läutet auf ver Düne.) 
Sauf (auffahrenp). 
Berdammtes Lauten! Allzuſchändlich 
Verwundet's, wie ein tückiſcher Schuß; 
Bor Augen ift mein Reich unendlich, 
Im Rüden nedt mid, der Verdruß, 
Erinnert mich durch neidiſche Laute: 
Mein Hochbefig er iſt nicht rein; 
Der Linvdenraum, die braune Baute, 
Das morſche Kirchlein ift nicht mein. 
Und wünſcht' ich dort mich zu.erholen, 
Vor fremden Schatten ſchaudert mir, 
Iſt Dorn den Augen, Dorn den Sohlen. 
O! wär’ ich weit hinweg von bier! 
Ehürmer (wie oben). 
Wie fegelt, froh der bunte Kahn, 
Mit friichem Abendwind heran! 
Wie thürmt fich fein behender Lauf 
In Kiften, Kaften, Säden auf! 


(Prächtiger Kahn, reich und bunt beladen mit Erzeugnifien fremder Weltgegenven.) 
Mepbiftopheles. Die dreigewaltigen Befellen. 


Chorus. 

Da landen wir, 

Da find wir fchon. 

Glück an! dem Herren, 

Dem Patron. 
(Sie fleigen aus; die Güter werven ans Lund gefchafft.) 

. Mephiſtopheles. 

So haben wir uns wohl erprobt, 
Vergnügt, wenn der Patron es lobt. 
Nur mit zwei Schiffen ging es fort, 
Mit zwanzig ſind wir nun im Port. 
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Was große Dinge wir gethan, 
Das fleht man umfrer Ladung an. 
Das freie Meer befreit den Geift; 
Mer weiß da was Befinnen heißt! 
Da fördert nur ein raſcher Griff, 
Mean fängt den Fiſch, man fängt ein Schiff, 
Und ift man erft der Herr zu drei, 
Dann badelt man das vierte bei; 
Da geht e8 denn dem fünften jchlecht; 
Dean bat Gewalt, jo bat man Recht. 
Man fragt ums Was? und nicht ums Wie? 
Ich müßte feine Schifffahrt kennen: 
Krieg, Handel und Piraterie, 
Dreieinig find fie, nicht zu trennen. 

Die drei gewaltigen Öefellen. 

Nicht Dank und Gruß! 

Nicht Gruß und Danf! 

Als brächten wir 

Dem Herrn Geftanf! 

Er macht ein wi- 

derlich Geſicht; 

Das Königsgut 

Gefällt ihm nicht. 

Mephiſtophetes. 

Erwartet weiter 

Keinen Lohn! 

Nahmt ihr doch euren 

Theil davon. 

Die Geſellen. 

Das iſt nur für 

Die Langeweil; 

Wir alle fordern 

Gleichen Theil. 

Mephifopheles. 
Erſt oronet oben 
Saal an Saal 
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Die Koftbarkeiten 
Alzumal! 
Und tritt er zu 
Der reichen Schau, 
Berechnet er alles 
Mehr genau, 
Er ſich gewiß 
Nicht Iumpen läßt, 
Und giebt der Flotte 
Feſt nach Felt. 
Die bunten Vögel Tommen morgen; 
Für die werd’ ich zum beften jorgen. 
(Die Ladung wird mweggefchafft.) 
Mephifiopheles (zu Bauft). 
Mit ernfter Stirn, mit düſterm Blick 
Bernimmft du dein erhaben Glüd. 
Die hohe Weisheit wird gekrönt, 
Das Ufer ift dem Meer verjöhnt; 
Bom Ufer nimmt, zu raſcher Bahn, 
Das Meer die Schiffe willig an. 
So fprich, daß hier, hier vom Palaſt 
Dein Arnı vie ganze Welt umfaßt. 
Bon diefer Stelle ging es auß, 
Hier ftand das erfte Bretterhaus; 
Ein Gräbchen ward hinabgerigt, 
Wo jetzt das Ruder emfig ſpritzt. 
Dein hoher Sinn, der Deinen Fleiß 
Srwarb des Meers, der Erde Preis. 
Bon hier aus — . / 
Kauf. 
Das verfluchte hier! 
Das eben leidig laftet mir. 
Dir PVielgewandten muß ich's jagen, 
Mir giebt’8 im Herzen Stih um Stich; 
Mir iſt's unmöglich zu ertragen! 
Und wie ich's fage, ſchäm' ich mic). 





, 
v 
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Die Alten droben follten weichen, 

Die Linden wünſcht' ic mir zum Gig; 

Die wenigen Bäume, nicht mein eigen, 

Berberben mir ven Weltbefig. 

Dort wollt’ ich, weit umherzuſchauen, 

Bon Aft zu Aſt Gerüfte bauen, 

Dem Blick eröffnen weite Bahn, 

Zu jehn was alles ich gethan, 

Zu überfchaun mit Einem Blick 

Des Menjchengeiftes Meeifterftüd, 

Bethätigend mit klugem Sinn, 

Der Völker breiten Wohngewinn. — 

So find am bärtften wir gequält: 

Im Reichthum fühlend was uns fehlt. 

Des Glöckchens Klang, der Linden Duft 

Umfängt mic) wie in Kirch' und Gruft. 

Des Allgewaltigen Willensfür 

Bricht fi) an dieſem Sande bier. 

Wie ſchaff ich mir e8 vom Gemüthe! 

Das Glöclein läutet, und ich wüthe. 
Mephiſtopheles. 

Natürlich, daß ein Hauptverdruß 

Das Leben dir vergällen muß. 

Wer läugnet's! Jedem edlen Ohr 

Kommt das Geklingel widrig vor. 

Und das verfluchte Bim-Baum-Bimmel, 

Umnebelnd heitern Abendhimmel, 

Miſcht ſich in jegliches Begebniß, 

Vom erſten Bad bis zum Begräbniß, 

Als wäre, zwiſchen Bimm und Baum, 

Das Leben ein verſchollner Traum. 

Sauſt. 

Das Widerſtehn, ver Eigenfinn 

Berfümmern herrlichſten Gewinn, 

Daß man, zu tiefer, grimmiger Bein, 

Ermüden muß gerecht zu feyn. 
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Mephiſtopheles. 
| Was willft du dich denn bier geniren? 
Mußt du nicht längſt colonifiren ? 
Sauf. 
So geht und fchafft fie mir zur Seite! 
Das ſchöne Gütchen kennſt du je, 
Das ich den Alten auserjah. 
MWephiſtopheles. 
Man trägt ſie fort und ſetzt ſie nieder; 
Eh' man ſich umſieht, ſtehn ſie wieder; 
Nach überſtandener Gewalt 
Verſöhnt ein ſchöner Aufenthalt. 
| (Er pfeift gellenv.) 


| Die Drei treten auf. 


Mephiſtopheles. 
Kommt! wie der Herr gebieten läßt, 
Und morgen giebt ein Flottenfeſt. 
Die Drei. 
Der alte Herr empfing uns ſchlecht; 
Ein flottes Feſt iſt uns zurecht. 
Mephiſtopheles (ad spectatores). 
Auch hier geſchieht was läugſt geſchah; 
Denn Naboths Weinberg war ſchon da. 
(Regum 1. 21.) 


Tiefe Nacht. 


Synceus, der Chürmer 
(auf ver Schloßmwarte fingenp). 
Zum Sehen geboren, 
Zum Schauen beftellt, 
Dem Thurme gejchworen, 
Gefällt mir die Welt. 
Ich blick' in die Ferne, 
Ich feh’ in der Nah, 
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Den Mond und die Sterne, 
Den Wald und das Reh. 
So feh’ ih in allen 
Die ewige Zier, 
Und wie mir’ gefallen, 
Gefall' ich auch mir. 
Ihr glüclichen Augen, 
Was je ihr geſehn, 
Es ſey wie e8 wolle, 
E83 mar do fo ſchön! 

(Baufe.) 
Nicht allein mich zu ergüßen 
Bin ich hier jo hoch geftellt; 
Welch ein gräuliches Entjegen 
Droht mir aus der finftern Welt! 
Funkenblicke ſeh' ich fprühen 
Durch der Linden Doppelnadit; 
Immer ftärker wühlt ein Glühen, 
Bon der Zugluft angefadit. 
Ach! die innre Hütte lodert, 
Die bemooft und feucht geftanden; 
Schnelle Hülfe wird gefodert, 
Keine Rettung ift vorhanden. 
Ach! die guten alten Leute, 
Sonft fo forglih um das Feuer, 
Werben fie dem Qualm zur Beute! 
Welch ein fchredlich Abenteuer! 
Flamme flammet, roth in Gluthen 
Steht das ſchwarze Moosgeſtelle; 
Retteten ſich nur die Guten 
Aus der wildentbrannten Hölle! 
Züngelnd lichte Blitze ſteigen 
Zwiſchen Blättern, zwiſchen Zweigen; 
Aeſte dürr, die flackernd brennen, 
Glühen ſchnell und ſtürzen ein. 
Sollt ihr Augen dieß erkennen! 
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Muß ich fo weitfichtig, ſeyn! 
Das Sapellhen bricht zufammen 
Bon der Aefte Sturz und Laſt; 


Schlängelnd find, mit fpigen Flammen, 


Schon die Gipfel angefaßt. 
Bis zur Wurzel glühn die hohlen 
Stämme, purpurroth im Glühn. 
(Lange Pauſe. Geſang.) 
Was ſich ſonſt dem Blick empfohlen, 
Mit Jahrhunderten iſt hin. 
Sauf 
(auf vem Ballon, gegen vie Dünen). 
Bon oben welch ein ſingend Wimmern ? 
Das Wort ift hier, der Ton zu fpat. 
Mein Thürmer jammert; mid, im Innern, 
Berbrießt die ungeduldige That. 
Doc jey der Lindenwuchs vernichtet 
Zu balbverfohlter Stämme Graun, 
Ein Ruginsland ift bald errichtet, 
Um ins Unenpliche zu ſchaun. 
Da ſeh' ich auch die neue Wohnung, 
Die jenes alte Paar umſchließt, 
Das, im Gefühl großmüthiger Schonung, 
Der fpäten Tage froh genießt. 
Mephifopheles und Die Drei (unten). 
Da kommen wir mit vollem Trab, 
Berzeiht! es ging nicht gütlich ab. 
Wir Hopften an, wir pochten an, 
Und immer warb nicht aufgethan; 
Wir rüttelten, wir pochten fort, 
Da lag die morfche Thüre dort; 
Wir riefen laut und brohten ſchwer, 
Allein wir fanden fein Gehör. 
Und wie's in folhem Fall gefchicht, 
Sie hörten nicht, fie wollten nicht; 
Wir aber haben nicht geſäumt, 
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Behende bir fie weggeräumt. 

Das Paar hat ſich nicht viel gequält; 

Vor Schrecken fielen ſie entſeelt. 

Ein Fremder, der ſich dort verſteckt, 

Und fechten wollte, ward geſtreckt; 
In wilden Kampfes kurzer Zeit, 

Bon Kohlen, rings umher geftreut, 

Entflanımte Stroh. Nun lovert’8 frei, 

Als Scheiterhaufen diefer drei. 

Sauf. 

War't ihr für meine Worte taub! 

Tauſch wollt’ ich, wollte feinen Raub. 

Dem unbefonnenen wilden Streid) 

Ihm Fluch’ ich! theilt e8 unter euch. 

Chorus. 

Das alte Wort, das Wort erichallt: - 

Gehorche willig der Gewalt! 

Und bift du kühn, und hältft du Stich, 

So wage Haus und Hof und — Did. (Ab.) 

Fauſt (auf dem Balkon). . 

Die Sterne bergen Blid und Schein, 

Das Teuer finkt und lodert Hein; 

Ein Schauerwinvchen füchelt’8 an, 

Dringt Rau und Dunft zu mir heran. 

Geboten ſchnell, zu ſchnell gethan! — 

Was ſchwebet fchattenhaft heran? 


Mitternact. 


Vier graue Weiber treten auf. 


Erfe. 
Ich heiße der Mangel. 
Bweite. 
Ich heiße die Schuld. 
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Dritte. -» 
Ich heiße die Sorge. 
Dierte. 
Ich heiße die Noth. 
Bu drei. 
Die Thür ift verfchloffen, wir können nicht ein; 
Drin wohnet ein Neicher, wir mögen nicht 'nein. 
Mangel. 
Da werd' ich zum Schatten. 
Schuld. 
Da werd' ich zu nicht. 
Noth. 
Man wendet von mir das verwöhnte Geſicht. | 
Sorge. 
Ihr Schweftern, ihe könnt nicht und dürft nicht hinein; 
Die Sorge, ſie ſchleicht ſich durchs Schlüſſelloch ein. 
(Sorge verſchwindet.) 
angel. 
Ihr, graue Geſchwiſter, entfernt euch von hier! 
Schuld. 
Ganz nah an der Seite verbind' ich mich dir. 
Noth. 
Ganz nah an der Ferſe begleitet die Noth. 
Bu drei. 
Es ziehen die Wolfen, e8 fchwinden die Sterne! 
Dahinten, vahinten! von ferne, von ferne, 
Da fommt er, der Bruder, da fommt er, der — -— — — — Tod. 
Fauſt (im Palafı). 
Bier fah ich Fommen, drei nur gehn; 
Den Sinn der Rebe Tonnt’ ich nicht verftehn. 
Es klang fo nah als hieß es — Noth; 
Ein düftres Reimwort folgte — Top; 
Es tönte hohl, gefpenfterhaft gedämpft. 
Noch Hab’ ich mich ins Freie nicht gefämpft: 
Könnt ih Magie von meinem Pfad entfernen, 
Die Zauberfprüche ganz und gar verlernen, 
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Stünd’ ih, Natur! vor dir ein Mann allein, 
Da wär's der Mühe werth ein Menſch zu ſeyn. 
Das war ich fonft, eh ich's im Düftern fuchte, 
Mit Frevelmort mich und die Welt verfluchte. 
Nun ift die Luft von ſolchem Spuf jo voll, 
Daß niemand weiß wie er ihn meiben foll. 
Wenn auch Ein Tag uns klar vernünftig lacht, 
In Traumgefpinnft verwidelt und die Nacht; 
Wir kehren froh von junger Flur zurüd, 
Ein Vogel krächzt; was krächzt er? Mißgeſchick. 
Bon Aberglauben früh und fpat umgarnt — 
Es eignet ſich, es zeigt fih an, es warnt 
Und fo, verſchüchtert, ftehen wir allein. 
-Die Pforte Inarrt, und niemand kommt herein. 
(&rfehüttert.) 
Iſt jemand hier? 
Sorge. 
Die Trage fordert Ya! 
Kauf. 
Und du, wer bift denn du? 
Sorge. 
Bin einmal da. 
£auf. 
Entferne dich! 
Sorge. 
Ich bin am rechten Ort. 
Fauf 
(erft ergrimmt, dann befänftigt für ſich). 
Nimm dich in Acht, und jprich Fein Zauberwort ! 
Sorge. 
Würde mid fein Ohr vernehmen, 
Müßt' e8 doch im Herzen dröhnen; 
In verwandelter Geftalt 
Ueb' ich grimmige Gewalt. 
Auf den Pfaden, auf ver Welle, 
Ewig ängftlicher Geſelle; 
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Stets gefunden, nie geſucht, 
So geſchmeichelt, wie verflucht! 
Haſt du die Sorge nie gekannt? — 


Fauſt. 
Ich bin nur durch die Welt gerannt, 
Ein jed' Gelüft ergriff ich bei den Haaren; 
Was nicht genügte, ließ ich fahren, 
Was mir entwifchte, Tief ich ziehn. 
Sch habe nur begehrt und nur vollbracht, 
Und abermals gewünſcht, und fo mit Macht 
. Mein Leben durchgeſtürmt; erft groß und mächtig, 
Nun aber geht es weiſe, geht bedächtig. 
Der Erdenkreis ift mir genug befannt; 
Nach drüben ift vie Ausficht ung verrannt. 
Thor! wer borthin die Augen blinzend richtet, 
Sich über Wolken feines Gleichen dichtet! 
Er ftehe feft und jehe hier fi um; 
Dem Tuͤchtigen ift diefe Welt nicht ſtumm. 
Was braucht er in die Ewigkeit zu ſchweifen! 
Was er erkennt, läßt ſich ergreifen. 
Er wandle jo den Erdentag entlang; 
Wenn Geifter ſpuken, geh’ er deinen Gang; 
Im Weiterfchreiten find’ er Dual und Glück, 
Er! unbefriebigt jeden Augenblid. 


Sorge. 
Wen ich einmal mir Befige, 
Dem ift alle Welt nichts nüge: 
Ew'ges Düftre fteigt herunter, 
Sonne geht nicht auf noch unter; 
Bei volllommen äußern Sinnen 
Wohnen Finfterniffe drinnen; 
Und er weiß von allen Schäßen 
Sich nicht in Beſitz zu ſetzen. 
Glück und Unglüd wird zur Grille, 
Er verhungert in der Fülle; 
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Sey es Wonne, ſey e8 Plage, 
Schiebt er's zu dem andern Tage, 
It der Zukunft nur gemwärtig, 
Und fo wird er niemals fertig. 


Sauf. 
Hör’ auf! fo kommſt du mir nicht bei! 
Ich mag nicht ſolchen Unfinn hören. 
Fahr' hin! vie fchlechte Litanei, 
Sie könnte felbft ven klügſten Mann bethören. 


Sorge. 
Soll er gehen? foll er kommen? 
Der Entihluß ift ihm genommen; 
Auf gebahnten Weges Mitte 
Wankt er taftend halbe Schritte. 
Er verliert fi immer tiefer, 
Siehet alle Dinge fchiefer, 
Sich und andre läftig drückend, 
Athem holend und erſtickend; 
Nicht erſtickt und ohne Leben, 
Nicht verzweifelnd, nicht ergeben. 
So ein unaufhaltſam Rollen, 
Schmerzlich Laſſen, widrig Sollen, 
Bald Befreien, bald Erdrücken, 
Halber Schlaf und ſchlecht Erquicken 
Heftet ihn an ſeine Stelle 
Und bereitet ihn zur Hölle. 


Fauſt. 
Unſelige Geſpenſter! ſo behandelt ihr 
Das menſchliche Geſchlecht zu tauſendmalen; 
Gleichgültige Tage ſelbſt verwandelt ihr 
In garſtigen Wirrwarr netzumſtrickter Qualen. 
Dämonen, weiß ic), wird man ſchwerlich los; 
Das geiftig firenge Band iſt nicht zu trennen: 
Doc, deine Macht, o Sorge, fchleichend groß, 
Ich werde fie nicht anerkennen. 
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Sorge. 
Erfahre fie, wie ich geſchwind 
Mich mit Verwünſchung von dir wende! 
Die Menfchen find im ganzen Leben blind; 
Nun, Yaufte, werde du's am Ende! — 
(Sie haucht ihn an.) 
Fauſt (erblinvet). 
Die Nacht fcheint tiefer tief hereinzudringen, 
Allein im Innern leuchtet helles Licht; 
Was ich gedacht, ich eil’ es zu vollbringen; 
Des Herren Wort, es giebt allein Gewicht. 
Bom Lager auf, ihr Knechtel Mann für Dann! 
Laßt glücklich hauen was ich kühn erſann. 
Ergreift das Werkzeug, Schaufel rührt und Spaten! 
Das Abgeſteckte muß jogleich gerathen. 
Auf firenges Ordnen, raſchen Fleiß, 
Erfolgt der allerſchönſte Preis. 
Daß ſich Das größte Werk vollende, 
Genüugt ein Geift für tauſend Hände. 


Großer Vorhof des Palaſts. 


Fackeln. 


Mephiſtopheles (als Aufſeher voran). 
Herbei, herbei! Herein, herein! 
Ihr ſchlotternden Lemuren, 
Aus Bändern, Sehnen und Gebein 
Geflickte Halbnaturen! 

ſemuren (im Chor). 
Wir treten dir ſogleich zur Hand, 
Und wie wir halb vernommen, 
Es gilt wohl gar ein weites Land, 
Das ſollen wir bekommen. 
Geſpitzte Pfähle die ſind da, 
Die Kette lang zum Meſſen; 

Goethe, ſaͤmmtl. Werke. x. 28 
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Warum an uns der Ruf geſchah, 
Das haben wir vergeflen. 
Alephifopheles. 
Hier gilt Kein künſtleriſch Bemühn; 
Berfahret nur nach eignen Maßen; 
Der Längfte lege längelang ſich bin, 
Ihr andern lüftet rings umher den Raſen! 
Wie man’ für unfre Väter that, 
Bertieft ein längliches Quadrat! 
Aus dem Palaft ins enge Haus, 
Sp dumm läuft es am Ende doch hinaus. 
—Femuren 
(mit neckiſchen Geberden grabend). . 
Wie jung ich war und lebt’ und liebt‘, 
Mid däucht, das war wohl füße; 
Wo's fröhlich Fang und luſtig ging, 
Da rührten fi meine Füße. 


Nun Hat das tückiſche Alter mich 
Mit feiner Krüde getroffen; 
Ic ftolpert’ über Grabes Thür, 
Warum ftand fie juft offen! 
Sauf 
(aus vem Balafte tretend, taftet an den Thürpfoften). 
Wie das Geklirr der Spaten mic, ergögt! 
Es ift die Menge, die mir fröhnet, 
Die Erde mit fich jelbft verjühnet, 
Den Wellen ihre Gränze fett, 
Das Meer mit firengem Band umzieht. 
Alephifopheles (bei Seite). 
Du bift Doch nur für uns bemüht 
Mit deinen Dänmen, deinen Buhnen; 
Denn bu bereiteft jchon Neptimen, 
Dem Waflerteufel, großen Schmaus. 
In jeder Art ſeyd ihr verloren; 
Die Elemente find mit uns verſchworen, 
Und auf Vernichtung läuft's hinaus, 
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\ Fauſt. 
Aufſeher! 
Mephiſtopheles. 
Hier! 
Sauſt. 


Wie es auch möglich ſey, 
Arbeiter ſchaffe Meng' auf Menge, 
Ermuntre durch Genuß und Strenge, 
Bezahle, locke, preſſe bei! 

Mit jedem Tage will ich Nachricht haben, 
Wie ſich verlängt der unternommne Graben. 
Mephiſtapheles (halb Yaut). 

Man ſpricht, wie man mir Nachricht gab, 

Von keinem Graben, doch vom — Grab. 
Fauſt. 

Ein Sumpf zieht am Gebirge hin, 

Verpeſtet alles ſchon Errungne; 

Den faulen Pfuhl auch abzuziehn, 

Das Letzte wär' das Höchſterrungne. 

Eröffn' ih Räume vielen Mlllionen, 

Nicht fiher zwar, doch thätig frei zu wohnen! 

Grün das Gefilde, fruchtbar; Menſch und Heerbe 

Sogleich behaglich auf der neuften Erde, 

Gleich angeflevelt an des Hügels Kraft, 

Den aufgewälzt fühn-emfige Völkerſchaft. 

Im Innern bier ein paradieſiſch Land, 

Da rafe draußen Fluth bis auf zum Nano, 

Und wie fie nafcht, gewaltfam einzufchießen, 

Gemeindrang eilt die Lücke zu verjchließen. 

Ta! diefem Sinne bin ich ganz ergeben, 

Das ift der Weisheit letter Schluß: 

Nur der verdient fich Freiheit wie das Leben, 

Der täglich fie erobern muß. 

Und fo verhringt, umrungen von Gefahr, 

Hier Kindheit, Mann und Greis fein tüchtig Jahr. 


— 
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Solch ein Gewimmel möcht’ ich jehn, 

Auf freiem Grund mit freiem Volke ftehn. 

Zum Augenblicde dürft’ ich jagen: 

Verweile doch! dur bift fo ſchön! 

Es kann die Spur von meinen Edentagen 
Nicht in Aeonen untergehn. — 

Im BVorgefühl von ſolchem hohen Glück 

Genie’ ich jeßt den höchften Augenblid. 


(Bauf finkt zurüd, die Lemuren faflen ihn auf und legen Ihn auf ven Boden.) 


Alcphifopheles. 
Ihn fättigt Feine Luft, ihm gnügt fein Glück, 
So buhlt er fort nach wechjelnden Geftalten; 
Den letzten, fchlechten, leeren Augenblid‘, 
Der Arme wünjcht ihn feft zu halten. 
Der mir fo kräftig widerftand, 
Die Zeit wird Herr, der Greis bier liegt im Sand. 
Die Uhr fteht ſtill — 
Chor. 
Steht fill! Sie ſchweigt wie Mitternacht. 
Der Zeiger fällt. 


Mephiſtopheles. 
Er fällt; es iſt vollbracht! 


Chor. 
Es ift vorbei! 


Mephifopheiee. 

Vorbei! ein dummes Wort. 
Warum vorbei? 
Vorbei und reines Nichts, vollkommnes Einerlei! 
Was fol uns denn das ew'ge Schaffen! 
Geſchaffenes zu nichts hinwegzuraffen! 
„Da iſt's vorbei!" Was ift daran zu lefen? 
Es ift jo gut als wär' e8 nicht gewefen, ' 
Und treibt fi) doch im Kreis als wenn es wäre. 
Ich Tiebte mir dafür das Ewigleere. 
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Grablegung. 


emur. Solo. 
Wer hat das Haus ſo ſchlecht gebaut, 
Mit Schaufeln und mit Spaten? 
Semuren. Chor. 
Dir, dumpfer Gaſt im hänfnen Gewand, 
Iſt's viel zu gut gerathen. 
Semur. Solo. 
Wer bat den Saal fo fchlecht verjorgt? 
Wo blieben Tifh und Stühle? 
Lemuren. Chor. 
E83 war auf kurze Zeit geborgt, 
Der Gläubiger find fo viele. 
Mephiſtopheles. 
Der Körper liegt und will der Geiſt entfliehen, 
Ich zeig ihm raſch den blutgeſchriebnen Titel. — 
Doch leider! hat man jetzt ſo viele Mittel 
Dem Teufel Seelen zu entziehn. 
Auf altem Wege ſtößt man an, 
Auf neuem ſind wir nicht empfohlen; 
Sonſt hätt' ich es allein gethan, 
Jetzt muß ich Helfershelfer holen. 
Uns geht's in allen Dingen ſchlecht! 
Herkömmliche Gewohnheit, altes Recht, 
Man kann auf gar nichts mehr vertrauen. 
Sonſt mit dem letzten Athem fuhr ſie aus; 
Ich paßt' ihr auf und, wie die ſchnellſte Maus, 
Schnappo! hielt ich fie in feſt verſchloſſnnen Klauen. 
Nun zaudert fie und will den duſtern Ort, 
Des ſchlechten Leichnams ekles Haus nicht laffen; 
Die Elemente, vie fich haſſen, 
Die treiben fie am Ende ſchmählich fort. 
Und wenn ih Tag und Stunden mid zerplage, 
Wann? wie? und wo? das ift bie leidige Frage; 
Der alte Tod verlor die raſche Kraft, 
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Das Ob? fogar ift Iange zweifelhaft; 
Dft fah ich Lüftern auf die flarren Glieder; 
Es war nur Schein, das rührte, das vegte ſich wieder. 
Phantaſtiſch⸗ lügelmännifche Beſchwörungsgeberden.) 
Nur friſch heran! verdoppelt euren Schritt, 
Ihr Herrn vom graden, Herrn vom krummen Horne! 
Vom alten Teufelsſchrot und Korne, 
Bringt ihr zugleich den Höllenrachen mit. 
Zwar hat die Hölle Rachen viele! viele! 
Nach Standsgebühr und Würden ſchlingt ſie ein; 
Doch wird man auch bei dieſem letzten Spiele 
Ins künftige nicht ſo bedenklich ſeyn. 
(Der gräuliche Hoͤllenrachen thut fich links auf.) 
Eckzähne Flaffen; dem Gewölb des Schlundes 
Entquillt der Feuerſtrom in Wuth, 
Und in dem Siedequalm des Hintergrundes 
Seh’ ich die Flammenſtadt in ew’ger Gluth. 
Die rotbe Brandung fchlägt hervor bis an bie Zähne, 
Berdammte, Rettung hoffend, ſchwimmen an; 
Doch Folofjal zerknirfcht fie die Hyäne, 
Und fie erneuen ängſtlich heiße Bahn. 
In Winkeln bleibt noch vieles zu entveden, 
So viel Erſchrecklichſtes im engften Raum! 
Ihr thut ſehr wohl, die Sünder zu erjchreden, 
Sie halten’8 doch für Lug und Trug und Traum. 
(Zu den Didteufeln vom Eurzen, geraden Horne.) 
Nun, wanftige Schuften mit den Yenerbaden! 
Ihr glüht fo recht von Höllenfchwefel feift; 
Klogartige, Furze, nie bewegte Naden! 
Hier unten lauert, ob's wie Phosphor gleißt: 
Das ift Das Seelchen, Pfyche mit den Flügeln; 
Die rupft ihr aus, fo iſt's ein garfliger Wurm; “ 
Mit meinem Stempel will ich fie befiegeln, 
Dann fort mit ihr im Yeuerwirbelfturm. 
Paßt auf die nievern Regionen, 
Ihr Schläuche, das .ift eure Pflicht : 
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Ob's ihr beliebte da zu wohnen, 

Sp accurat weiß man das nid. 

Im Nabel ift fie gern zu Haus; 

Nehmt es in Acht, fie wijcht euch dort heraus. 
(Zu ven Dürrteufeln vom langen, frummen Horne.) 

Ihr Firlefanze, flügelmännifhe Rieſen! 

Greift in die Luft, verſucht euch ohne Raſt; 

Die Arme ftrad, die Klauen ſcharf gewiefen, 

Daß ihr die Flatternde, die Flüchtige faßt. 

Es ift ihr ficher ſchlecht im alten Haus, 

Und das Genie, es will gleich obenaus. 


Glorie von oben, rechts. 


Himmliſche Heerſchaar. 
Folget Geſandte, 
Himmelsverwandte, 
Gemächlichen Flugs! 
Sündern vergeben, 
Staub zu beleben! 
Allen Naturen 
Freundliche Spuren 
Wirket im Schweben 
Des weilenden Zugs. 


Mephiſtopheles. 
Mißtöne hör' ich, garſtiges Geklimper; 
Bon oben fommt’s mit unwillkommnem Tag; 
Es ift das bübifch-mändenhafte Geftümper, 
Wie frömmelnder Geſchmack ſich's Lieben mag. 
Ihr wißt wie wir, in tiefverruchten Stunden, 
Bernichtung fannen menſchlichem Gefchlecht: 
Das Schändlichſte was wir erfunden, 
It ihrer Andacht eben recht. 
Sie kommen gleifgnerifch, die Laffen! — 
Sp haben fie uns manchen mweggejchnappt — 
Bekriegen uns mit unfern eignen Waffen; 
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Es find auch Teufel, doch verkappt. 
Hier zu verlieren wär’ euch ew’ge Schande; 
Ans Grab heran ımd haltet feft am ande! 
Chor der Engel (Rofen fireuenp). 

Roſen, ihr blenvenven, 

Balfam verfendenden! 

Flatternde, ſchwebende, 

Heimlich belebende, 

Zweigleinbeflügelte, 

Knospenentſiegelte, 

Eilet zu blühn. 

Frühling entſprieße, 

Purpur und Grün! 

Tragt Paradiefe 

Dem Ruhenvden hin. 

Mephifiopheles (zu ven Satanen). 
Was duckt und zudt ihr? ift das Höllenbraud; ? 
So haltet Stand und laßt fie ſtreuen, 
An feinen Platz ein jever Gauch! 
Sie denken wohl, mit foldhen Blümeleien 
Die beißen Teufel einzufchneien; 
Das ſchmilzt und fchrumpft vor eurem Hauch. 
Nun puftet, Püftrihe! — Genug, genug! 
Bor eurem Broden bleiht der ganze Flug. 
Nicht fo gewaltfam! fchlieget Maul und Nafen! 
Fürwahr, ihre babt zu ſtark geblafen. 
Daß ihr doch nie die rechten Maße Fennt! 
Das ſchrumpft nicht nur, e8 bräunt ſich, dorrt, e8 brennt! 
Schon ſchwebt's heran mit giftig Haren Flammen; 
Stemmt euch dagegen, drängt euch feft zufammen! — 
Die Kraft erliicht! dahin ift aller Muth! 
Die Teufel wittern. fremde Schmeickelgluth. 
Engel. 

DBlüthen die feligen, 

Flammen die fröhlichen, 

Liebe verbreiten fie, 
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MWonne bereiten fie, 

Herz wie es mag. 

Worte die wahren, 

Aether im Klaren, 

Ewigen Schaaren 

Ueberall Tag! 

Mephifopheles. 

D Fluch! o Schande ſolchen Tröpfen! 
Satane ftehen auf den Köpfen! 
Die Plumpen ſchlagen Rad auf Rad 
Und ftürzen ärſchlings in die Hölle. 
Geſegn' euch das verdiente heiße Bad! 
Ich aber bleib’ auf meiner Stelle. — 

(Sich mit ven ſchwebenden Rofen herumfchlagend.) 
Irrlichter, fort! Du! leuchte noch fo ſtark, 
Du bleibſt gehaſcht ein ekler Gallert-Quark. 
Was flatterſt du? Willſt du dich packen! — 
Es klemmt wie Pech und Schwefel mir im Nacken. 

Chor ver Engel. 
Was euch nicht angehört, 
Müſſet ihr meiden; 
Was euch das Innre ſtört, 
Dürft ihr nicht leiden. 
Dringt es gewaltig ein, 
Müſſen wir tüchtig ſeyn; 
Liebe nur Liebende 
Führet herein! 
Mephiſtopheles. 
Mir brennt der Kopf, das Herz, die Leber brennt! 
Ein überteufliſch Element! 
Weit ſpitziger als Höllenfeuer! 
Drum jammert ihr ſo ungeheuer, 
Unglückliche Verliebte! die, verſchmäht, 
Verdrehten Halſes nach der Liebſten ſpäht. 
Auch mir! Was zieht den Kopf auf jene Seite? 
Bin ich mit ihr doch im geſchwornen Streite! 
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Der Anblid war mir fonft jo feindlich fcharf. 
Hat mich ein Fremdes durch⸗- und durchgedrungen? 
Ich mag fie gerne ſehn, die allerliehften Jungen; 
Was hält mich ab, daß ich nicht fluchen darf? — 
Und wenn ich mich bethören laſſe, 
Wer heißt denn künftighin der Thor? — 
Die Wetterbuben, die ich halle, 
Die kommen mir doch gar zu Tieblih vor! — 
Ihr ſchönen Kinder laßt mich willen, 
Seyd ihr nicht auch von Lucifers Gefchlecht? 
Ihr ſeyd fo hübſch, fürwahr ich möcht’ euch küſſen; 
Mir iſt's als kommt ihr eben redit. 
Es ift mir fo behaglich, fo natürlich, 
Als hätt’ ich euch ſchon tauſendmal gejehn! 
So heimlich-kätzchenhaft begierlich; 
Mit jedem Blick aufs neue ſchöner ſchön. 
O nähert euch, o gönnt mir Einen Blick! 
Engel. 
Wir kommen ſchon, warum weichſt du zurück? 
Wir nähern uns, und wenn du kannſt, ſo bleib. 
(Die Engel nehmen, umherziehend, den ganzen Raum ein.) 
Mephiſtopheles 

(der ins Proſcenium gedrangt wird). 
Ihr fcheltet uns verdammte Geifter, 
Und ſeyd die wahren Heremmeifter; 
Denn ihr verführet. Mann und Weib. — 
Welch ein verfluchtes Abenteuer! 
Iſt dieß das Liebeselement? 
Der ganze Körper ſteht in Feuer; 
Ich fühle kaum, daß es im Nacken brennt. — 
Ihr ſchwanket hin und ber; fo ſenkt euch nieber! 
Ein bischen weltlicher bewegt die holden Glieder! 
Fürwahr, der Ernft fteht euch recht ſchön! 
Doch möcht’ ich euch nur einmal Lächeln fehn; 
Das wäre mir ein ewiges Entzücken. 
Ich meine fo, wie wenn Berliebte blicken, 
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Ein Heiner Zug am Mund, ſo iſt's gethan. 
Dich Ianger Burfche, dich mag ich am Liebften leiden; 
Die Pfaffenmiene will dich gar nicht Fleiveu, 
So fieh mich doch ein wenig lüftern an! 

Auch Fönntet ihr anftändig-nadter gehen; 
Das lange Yaltenhemd ift überfittlich. — 
Sie wenden ſich! — Bon binten anzujehen, 
Die Rader find doch gar zu appetitlih! — 
Chor der Engel. 

Wendet zur Klarheit 

Euch, liebende Flammen! 

Die fih verdammen, 

Heile die Wahrheit, 

Daß fie vom Böfen 

Froh fich erlöfen, - 

Um in dem Alloerein 

Selig zu fen. 

Alephiftopheles (fich faflenn. - 
Wie wird mir! — Hiobsartig, Beul' an Beule 
Der ganze Kerl, dem's vor ſich felber graut 
Und triumphirt zugleih, wenn er fid) ganz burdyfchaut, 
Wenn er auf fih und feinen Stamm vertraut. 
Gerettet find die edlen Teufelstheile! 
Der Liebeſpuk, er wirft ſich auf die Haut. 
Schon ausgebrannt ſind die verruchten Flammen, 
Und, wie es ſich gehört, fluch' ich euch allzuſammen! 
Chor der Engel. 

Heilige Gluthen! 

Wen ſie umſchweben, 

Fühlt ſich im Leben 

Selig mit Guten. 

Alle vereinigt, 

Hebt euch und preif't! 

Luft iſt gereinigt, 

Athme der Geiſt! 


(Sie erheben ſich, Fauſtens Unſterbliches entführend.) 
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Warum an uns ver Ruf geſchah, 
Das haben wir vergeſſen. 
Mephiſtopheles. 
Hier gilt kein künſtleriſch Bemühn; 
Verfahret nur nach eignen Maßen; 
Der Längſte lege längelang ſich hin, 
Ihr andern lüftet rings umher den Raſen! 
Wie man's für unſre Väter that, 
Bertieft ein längliched Quadrat! 
Aus dem Palaft ind enge Haus, 
So dumm läuft e8 am Ende doch hinaus, 
Semuren 
(mit nedifchen Geberden grabenp). 
Wie jung ich war und lebt’ und liebt‘, 
Mich däucht, das war wohl füße; 
Wo's Fröhlich Fang und luſtig ging, 
Da rührten fi) meine Yüße. 


Nun hat das tückiſche Alter mich 
Mit feiner Krüde getroffen ; 
Ic ftolpert’ über Grabes Thür, 
Warum fand fie juft offen! 
Sauf 
(aus dem Palafte tretend, taftet an ven Thürpfoften). 
Wie das Geklirr der Spaten mich ergößt! 
Es ift die Menge, die mir fröhnet, 
Die Erde mit fih jelbft verjühnet, 
Den Wellen ihre Gränze ſetzt, 
Das Meer mit ſtrengem Band umzieht. 
Mephiſtopheles (bei Seite). 
Du bift doch nur für uns bemüht 
Mit deinen Dämmen, deinen Buhnen; 
Denn bu bereiteft ſchon Neptunen, 
Dem Wafferteufel, großen Schmaus. 
In jeder Art ſeyd ihr verloren; 
Die Elemente find mit und verſchworen, 
Und auf Vernichtung läuft's hinaus. 
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j Fauſt. 
Aufſeher! | 
Mephiſtopheles. 
Hier! 
Sauf. 


Wie es auch möglich fen, 
Arbeiter fchaffe Meng' auf Menge, 
Ermuntre durch Genuß und Strenge, 
Dezahle, Iode, prefle bei! 
Mit jevem Tage will ih Nachricht haben, 
Wie fi, verlängt der unternommne Graben. 
Mephiſtopheles (halb Taut). 
Man ſpricht, wie man mir Nachricht gab, 
Von keinem Graben, doch vom — Grab. 
Fauſt. 
Ein Sumpf zieht am Gebirge hin, 
Verpeſtet alles ſchon Errungne; 
Den faulen Pfuhl auch abzuziehn, 
Das Letzte wär' das Höchſterrungne. 
Eröffn' ich Räume vielen Millionen, 
Nicht ſicher zwar, doch thätig frei zu wohnen! 
Grün das Gefilde, fruchtbar; Menſch und Heerde 
Sogleich behaglich auf der neuſten Erde, 
Gleich angeſiedelt an des Hügels Kraft, 
Den aufgewälzt kühn⸗emſige Völkerſchaft. 
Im Innern hier ein paradieſiſch Land, 
Da raſe draußen Fluth bis auf zum Rand, 
Und wie ſie naſcht, gewaltſam einzuſchießen, 
Gemeindrang eilt die Lücke zu verſchließen. 
Ta! dieſem Sinne bin ich ganz ergeben, 
Das ift der Weisheit letzter Schluß: 
Nur der verdient fich Freiheit wie das Leben, 
Der täglich fie erobern muß. 
Und fo verbringt, umrungen von Gefahr, 
Hier Kindheit, Mann und Greis fein tüchtig Jahr. 
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Solch ein Gewimmel möcht’ ich ſehn, 
Auf freiem Grumd mit freiem Volle ftehn. 
Zum Augenblide dürft’ ich fagen: 
Verweile doch! du bift jo ſchön! 
Es kann die Spur von meinen Erdentagen 
Nicht in Aeonen untergehn. — | 
Im Borgefühl von ſolchem hohen Glüd 
Genieß’ ich jetzt den höchften Augenblick. 
(Bauft finkt zurüd, vie Lemuren faflen ihn auf und legen ihn auf den Boden.) 
Mephiſtopheles. 
Ihn ſättigt keine Luſt, ihm gnügt kein Glück, 
So buhlt er fort nach wechſelnden Geſtalten; 
Den letzten, ſchlechten, leeren Augenblick, 
Der Arme wünſcht ihn feſt zu halten. 
Der mir fo kräftig widerſtand, 
Die Zeit wird Herr, der Greiß hier liegt im Sand. 
Die Uhr fteht fill — 
Chor. 
Steht ftil! Sie fchweigt wie Mitternadht. 
Der Zeiger fällt. 


Alcephiftopheles. 
Er fällt; es ift vollbracht! 


Chor. 
Es ift vorbei! 


Mephiſtopheles. 

Vorbei! ein dummes Wort. 
Warum vorbei? 
Vorbei und reines Nichts, vollkommnes Einerlei! 
Was ſoll uns denn das ew'ge Schaffen! 
Geſchaffenes zu nichts hinwegzuraffen! 
„Da iſt's vorbei!“ Was iſt daran zu leſen? 
Es iſt ſo gut als wär' es nicht geweſen, 
Und treibt ſich doch im Kreis als wenn es wäre. 
Ich liebte mir dafür das Ewigleere. 
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Grablegung. 


ſCemur. Solo. 
Wer hat das Haus ſo ſchlecht gebaut, 
Mit Schaufeln und mit Spaten? 
Semuren. Chor. 
Dir, dumpfer Gaft im hänfnen Gewand, 
Iſt's viel zu gut gerathen. 
Lemur. Solo. 
Wer hat dern Saal fo jchlecht verjorgt ? 
Wo blieben Tiſch und Stühle? 
Lemuren. Ehor. 
Es war auf furze Zeit geborgt, 
Der Gläubiger find fo viele. 
Alephiftopheles. 
Der Körper liegt und will der Geift entfliehen, 
Ich zeig’ ihm raſch ven blutgefchriebnen Titel. — 
Doch leider! bat man jett fo viele Mkittel 
Dem Teufel Seelen zu entziehn. 
Auf altem Wege ftößt man an, 
Auf neuem find wir nicht empfohlen; 
Sonft hätt’ ich e8 allein gethan, 
Jetzt muß ich Helfershelfer holen. 
Uns geht's in allen Dingen fchlecht ! 
Herkömmliche Gewohnheit, altes Recht, 
Dean kann auf gar nichts mehr vertrauen. 
Sonft mit dem legten Athem fuhr fie aus; 
Ich paßt’ ihr auf und, mie die ſchnellſte Maus, 
Schnapps! hielt ich fie in feft verfchloff’nen Klanen. 
Nun zaubert ke und will den duſtern Ort, 
Des ſchlechten Leichnams ekles Haus nicht laſſen; 
Die Elemente, vie ſich haſſen, 
Die treiben fie am Ende ſchmählich fort. 
Und wenn ih Tag und Stunden mid, zerplage, 
Wann? wie? und wo? das ift bie leidige Frage; 
Der alte Tod verlor die rafche Kraft, 
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Das Ob? fogar ift lange zweifelhaft; 
Dft ſah ich Lüftern auf die ftarren Glieder; 
Es war nur Schein, das rührte, das regte fich wieder. 
(Phantaftifch- flügelmännifche Befchwörungsgeberven.) 
Nur friſch heran! verboppelt euren Schritt, 
Ihr Heren vom graben, Herrn vom krummen Horne! 
Bom alten Teufelsſchrot und Korne, 
Bringt ihr zugleich ven Höllenrachen mit. 
Zwar hat die Hölle Rachen viele! viele! 
Nah Standsgebühr und Würden fchlingt fie ein; 
Doch wird man auch bei viefem letzten Spiele 
Ins fünftige nicht fo bedenklich feyn. 
(Der gräuliche Hoͤllenrachen thut fi} Links auf.) 
Eckzähne klaffen; dem Gewölb des Schlundes 
Entquillt der Feuerſtrom in Wuth, 
Und in dem Siedequalm des Hintergrundes 
Seh' ich die Flammenſtadt in ew'ger Gluth. 
Die rothe Brandung ſchlägt hervor bis an die Zähne, 
Verdammte, Rettung hoffend, ſchwimmen an; 
Doch koloſſal zerknirſcht fie die Hyäne, 
Und ſie erneuen ängſtlich heiße Bahn. 
In Winkeln bleibt noch vieles zu entdecken, 
So viel Erſchrecklichſtes im engſten Raum! 
Ihr thut ſehr wohl, die Sünder zu erſchrecken, 
Sie halten's doch für Lug und Trug und Traum. 
(Zu den Dickteufeln vom kurzen, geraden Horne.) 
Nun, wanſtige Schuften mit den Feuerbacken! 
Ihr glüht ſo recht von Höllenſchwefel feiſt; 
Klotzartige, kurze, nie bewegte Nacken! 
Hier unten lauert, ob's wie Phosphor gleißt: 
Das iſt das Seelchen, Pſyche mit den Flügeln; 
Die rupft ihr aus, ſo iſts ein garſtiger Wurm; 
Mit meinem Stempel will ich ſie beſiegeln, 
Dann fort mit ihr im Feuerwirbelſturm. 
Paßt auf die niedern Regionen, 
Ihr Schläuche, das iſt eure Pflicht: 


\ 
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Ob's ihr beliebte da zu wohnen, 

Sp accurat weiß man das nicht. 

Im Nabel ift fie gern zu Haus; 

Nehmt es in Acht, fie wicht euch dort heran. 
(Zu ven Dürrteufeln vom langen, Erummen Hurne.) 

Ihr Firlefanze, flügelmännifche Rieſen! 

Greift in die Luft, verſucht euch ohne Raſt; 

Die Arme ſtrack, die Klauen ſcharf gewiefen, 

Daß ihr die Flatternde, die Flüchtige faßt. 

Es iſt ihr ſicher ſchlecht im alten Haus, 

Und das Genie, es will gleich obenaus. 


* 


Glorie von oben, rechts. 


Himmliſche Heerſchaar. 
Folget Geſandte, 
Himmelsverwandte, 
Gemächlichen Flugs! 
Sündern vergeben, 
Staub zu beleben! 
Allen Naturen 
Freundliche Spuren 
Wirket im Schweben 
Des weilenden Zugs. 


Mephiſtopheles. 
Mißtöne hör' ich, garſtiges Geklimper; 
Von oben kommt's mit unwillkommnem Tag; 
Es iſt das bübiſch⸗ mädchenhafte Geſtümper, 
Wie frömmelnder Geſchmack ſich's lieben mag. 
Ihr wißt wie wir, in tiefverruchten Stunden, 
Vernichtung ſannen menſchlichem Geſchlecht: 
Das Schändlichſte was wir erfunden, 
Iſt ihrer Andacht eben recht. 
Sie kommen gleißneriſch, die Laffen! — 
So haben ſie uns manchen weggeſchnappt — 
Bekriegen uns mit unſern eignen Waffen; 
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Es find auch Teufel, doch verfappt. 
Hier zu verlieren wär’ euch ew'ge Schande; 
Ans Grab heran ımd haltet feft am Rande! 
Chor der. Engel (Rofen fireuend). 

Kofen, ihr blenvenven, 

Balſam verjendenden! 

Flatternde, ſchwebende, 

Heimlich belebende, 

Zweigleinbeflügelte, 

Knospenentſiegelte, 

Eilet zu blühn. 

Frühling entſprieße, 

Purpur und Grün! 

Tragt Paradieſe 

Dem Ruhenden hin. 

Mephiſtopheles (zu den Satanen). 
Was duckt und zuckt ihr? iſt das Höllenbrauch? 
So haltet Stand und laßt ſie ſtreuen, 
An ſeinen Platz ein jeder Gauch! 
Sie denken wohl, mit ſolchen Blümeleien 
Die heißen Teufel einzuſchneien; 
Das ſchmilzt und ſchrumpft vor eurem Hauch. 
Nun puſtet, Püſtriche! — Genug, genug! 
Vor eurem Broden bleicht der ganze Flug. 
Nicht ſo gewaltſam! ſchließet Maul und Naſen! 
Fürwahr, ihr habt zu ſtark geblaſen. 
Daß ihr doch nie die rechten Maße kennt! 
Das ſchrumpft nicht nur, es bräunt ſich, dorrt, es brennt! 
Schon ſchwebt's heran mit giftig klaren Flammen; 
Stemmt euch dagegen, drängt euch feſt zuſammen! — 
Die Kraft erliſcht! dahin iſt aller Muth! 
Die Teufel wittern, fremde Schmeichelgluth. 
Engel. 

Blüthen die feligen, 

Flammen bie fröhlichen, 

Liebe verbreiten fie, 


— 
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MWonne bereiten fie, 

Herz wie es mag. 

Worte die wahren, 

Aether im Klaren, 

Ewigen Schaaren 

Ueberall Tag! 

Mephifopheles. 

D Fluch! o Schande ſolchen Tröpfen! 
Satane ftehen auf ven Köpfen! 
Die Plumpen ſchlagen Rad auf Rab 
Und ftürzen ärſchlings in vie Hölle, 
Geſegn' euch das verviente heiße Bad! 
Ich aber bleib’ auf meiner Stelle. — 

(Sich mit ven ſchwebenden Rofen herumfchlagend.) 
Irrlichter, fort! Du! leuchte noch jo ſtark, 
Du bleibft gehafcht ein efler Gallert-Quark. 
Was flatterft du? Wilft du dich paden! — 
E83 klemmt wie Pech und Schwefel mir im Naden. 

Chor der Engel. 
Was euch nicht angehört, 
Müflet ihr meiden; 
Was euch das Innre ftört, 
Dürft ihr nicht leiven. 
Dringt es gewaltig ein, 
Müſſen wir tüchtig jeyn; 
Liebe nur Liebende 
Führet herein! 
Mepbifopheles. 
Mir bremmt ver Kopf, das Herz, die Leber brennt! 
Ein überteuflifh Element! 
Weit fpitiger als Höllenfener! 
Drum jammert ihr fo ungeheuer, 
Unglückliche Verliebte! die, verichmäht, 
Verdrehten Halfes nach der Liebſten Tpäht. 
Auch mir! Was zieht den Kopf auf jene Seite? 
Bin ich mit ihr doch im gefchwornen GStreite! 
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Der Anblid war mir fonft fo feindlich ſcharf. 
Hat mich ein Fremdes durch- und durchgedrungen? 
Ich mag fie gerne fehn, die allerliebften Jungen; 
Was hält mich ab, daß ich nicht fluchen darf? — 
Und wenn ich mich bethören laſſe, 
Wer heift denn Fünftighin ver Thor? — 
Die Wetterbuben, vie ich haſſe, 
Die kommen mir doch gar zu Lieblih vor! — 
Ihr ſchönen Kinder laßt mich willen, 
Seyd ihr nicht auch von Lucifers Gefchlecht? 
Ihr ſeyd fo hübſch, fürwahr ich möcht” euch küſſen; 
Mir iſt's als fommt- ihr eben recht. 
Es ift mir fo behaglich, fo natürlich, 
Als hätt’ ich euch ſchon tauſendmal gefehn! 
So heimlich-kätzchenhaft begierlich; 
Mit jedem Blick aufs neue ſchöner ſchön. 
O nähert euch, o gönnt mir Einen Blick! 
Engel. 
Wir kommen ſchon, warum weichſt du zurück? 
Wir nähern uns, und wenn du kannſt, ſo bleib. 
(Die Engel nehmen, umherziehend, den ganzen Raum ein.) 
Alephifopheles 
(der ins Profcenium gebrängt wird). 
Ihr fcheltet ung verdammte Geifter, 
Und ſeyd die wahren Herenmeifter; 
Denn ihr verführet. Dann und Weib. — 
Welch ein verfluchtes Abenteuer! 
Iſt dieß das Liebeselement? 
Der ganze Körper fteht in euer; 
Ih fühle faum, daß es im Naden brennt. — 
Ihr ſchwanket hin und ber; fo ſenkt euch nieder! 
Ein bischen weltlicher bewegt bie holden lieber! 
Fürwahr, der Ernft fteht euch recht fchön! 
Doch möcht’ ich euch nur einmal lächeln jehn; 
Das wäre mir ein ewiges Eutzüden. 
Sch meine fo, wie wenn Berliebte blicken, 
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Ein Heiner Zug am Mund, fo ifl’8 gethan. 
Dich langer Burjche, dich mag ih amı liebften leiden; 
Die Pfaffenmiene will dich gar nicht Heiden, 
So fieh mich doch ein wenig lüftern an! 

Auch Fönntet ihr anftändig-nadter gehen; 
Das lange Faltenhemd ift überfittlich. — 
Ste wenden ſich! — Bon hinten anzufehen, 
Die Kader find doch gar zu appetitlich! — 
Chor ver Engel. 

Wendet zur Klarheit 

Euch, liebende Flammen! 

Die fih verbammen, 

Heile die Wahrheit, 

Daß fie vom Böfen 

Froh fich erlöfen, - 

Um in dem Allverein 

Gelig zu feyn. 

Aephifopheles (ſich fallend, - 
Wie wird mir! — Hiobsartig, Beul' an Beule 
Der ganze Kerl, dem's vor ſich felber graut 
Und triumphiet zugleich, wenn er fi ganz durchſchaut, 
Wenn er auf fih und feinen Stamm vertraut. 
Gerettet find die edlen Teufelstheile! 
Der Liebeipuf, er wirft fi auf die Haut. 
Schon ausgebrannt find die verruchten Flammen, 
Und, wie e8 ſich gehört, fluch' ich euch allzuſammen! 
Chor der Engel. 

Heilige Gluthen! 

Wen fie umjchweben, 

Fühlt fih im Leben 

Gelig mit Guten. 

Alle vereinigt, 

Hebt euch und preift! 

Luft ift gereinigt, 

Athme der Geift! 
(Sie erheben fih, Fauſtens Unfterblighes entführent.) 
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Mepbißopheles (A umfehenn). 
Doch wie? — mo find fie hingezogen ? 
Unmündiges Bolt, vu haft mich überraſcht! 
Sind mit ver Beute himmelwärts entflogen; 
Drum haben fie an biefer Gruft genafcht! 
Mir ift ein großer, einziger Schag entwendet; 
Die hohe Seele, die fi mir verpfändet, 
Die haben fie mir pfiffig weggepaſcht. 
Bei wen fol ich mich nun beffagen? 
Wer ſchafft mir mein erworbnes Recht? 
Du bift getäufcht in deinen alten Tagen; 
Du haſt's verdient, e8 geht dir grimmig ſchlecht. 
Ich habe ſchimpflich mißgehandelt, 
Ein großer Aufwand, ſchmählich! ift verthan; 
Gemein Gelüft, abſurde Liebſchaft wandelt 
Den ausgepichten Teufel an. 
Und hat mit biefem kindiſchtollen Ding 
Der Klugerfahrne ſich beichkftigt, 
So ift fürwahr die Thorheit nicht gering, 

Schluß bemächtigt. 


‚ Wald, vels, Eindde. 


Seilige Anacoreten 
Kaebirgauf vertheilt, gelagert zwiſchen Kläften). 


Chor um Cqcho. 
Waldung, fie ſchwankt heran, 
Felſen, fie laften dran, 
Wurzeln, fie Kammern an, 
Stamm bit an Stamm hinan; 
Woge nad) Woge fprigt, 

Höhle vie tieffte fügt; 
Löwen fie fehleichen ſtumm⸗ 
Freundlich um uns herum, 
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Ehren geweihten Ort, 
Heiligen Liebeshort. 
Pater ecstaticus 
(auf⸗ und abſchwebend). 
Ewiger Wonnebrand, 
Glühendes Liebeband, 
Siedender Schmerz der Bruſt, 
Schäumende Gottesluſt. 
Pfeile, durchdringet mich, 
Lanzen, bezwinget mich. 
Keulen, zerſchmettert mich, 
Blitze, durchwettert mich, 
Daß ja das Nichtige 
Alles verflüchtige, 
Glänze der Dauerſtern, 
Ewiger Liebe Kern. 
Pater profundus 
(tiefe Region). 
Wie Yeljenabgrumd mir zu Füßen 
Auf tiefem Abgrund laftend ruht, 
Wie taufend Bäche ſtrahlend fließen 
Zum graufen Sturz des Schaums ver Fluth, 
Wie ftrad, mit eignem kräftigen Triebe, 
Der Stamm fi in die Lüfte trägt: 
So ift e8 die allmächtige Liebe, 
Die alles bildet, alles hegt. 
Iſt um mid) ber ein wildes Braufen, 
ALS wogte Wald und Yelfengrund! 
Und doc ftürzt, Liebevoll im Saufen, 
Die Waſſerfülle fi zum Schlund, 
Berufen gleich das Thal zu wäſſern; 
Der Blig, ver flammend niederſchlug 
Die Atmoſphäre zu verbeflern, 
Die Gift und Dunft im Bufen trug — 
Sind Liebeshoten, fie verkünden 
Was ewig jchaffend uns ummallt. 
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Mein Innres mög’ e8 auch entzünden, 
Wo fi) der Geift, veriworren, Talt, 
Verquält in ftumpfer Sinne Schranten, 
Scharfangeſchloſſ'nem Kettenfchmerz. 

D Gott! beſchwichtige die Gedanken, 
Erleuchte mein bedürftig Herz! 


Pater Seraphicus 
(mittlere Region). 
Weld ein Morgenwöllchen fchmebet 
Durch der Tannen ſchwankend Haar! 
Ahn' ich was im Imern Iebet? 


Es ift junge Geiſterſchaar. 


Chor ſeliger Anaben. 
‚ Sag’ uns, Vater, wo wir wallen, 
Sag’ uns, Guter, wer wir find? 
Glücklich find wir; allen, allen 
Iſt das Dafeyn fo gelind. 


Pater Seraphicus. 
Knaben‘, Mitternachts- Geborne, 
Halb erjchloffen Geift und Sinn, 
Für die Eltern gleich Berlorne, 
Für die Engel zum Gewinn! 
Daß ein Liebenver zugegen, 
Fühlt ihr wohl; fo naht euch nur! 
Do von jchroffen Erdewegen, 
Glückliche! habt ihr Feine Spur. 
Steigt herab in meiner Augen 
Welt- und erdgemäß Organ; 
Könnt fie als die euren brauchen, 
Schaut euch dieſe Gegend an! 

(Er nimmt fie in fi.) 

Das find Bäume, das find Felſen, 
Wafferftrom, der abeftürzt 
Und mit ungeheurem Wälzen 
Sich den fteilen Weg verkürzt. 
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Selige Anaben (von innen). 
Das ift mächtig anzufchauen; 
Doch zu düſter ift der Ort, .. 
Schüttelt uns mit Schred und Grauen. 
Edler, Guter, laß uns fort! 


Pater Seraphicus. 
Steigt hinan zu höherm Kreife, 
Wachſet immer unvermerkt, 
MWie, nach ewig reiner Weile, 
Gottes Gegenwart verftärkt. 
Denn das ift der Geifter Nahrung, 
Die im freiften Aether waltet; 
Ewigen Liebens Offenbarung, 
Die zur Seligkeit entfaltet. 


Chor feliger Anaben 

(um die höchſten Gipfel Ereifenp). 

Hände verfchlinget 

Freudig zum Ringverein, 

Regt euch und ſinget 

Heil'ge Gefühle drein! 

Göttlich belehret, 

Dürft ihr vertraun, 

Den ihr verehret, 

Werdet ihr ſchaun. 


Engel 


(ſchwebend in ver höhern Ntmofphäre, Fauſtens Unſterbliches tragend). 


Gerettet iſt das edle Glied 

Der Geiſterwelt vom Böſen: 
Wer immer ſtrebend ſich bemüht, 
Den können wir erlöſen. 

Und hat an ihm die Liebe gar 
Von oben Theil genommen, 
Begegnet ihm die ſelige Schaar 
Mit herzlichem Willkommen. 
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Die jüngeren Engel. 
Gene Rojen, aus den Händen 
Liebend⸗ heiliger Bußerinnen, 
Halfen uns den Sieg gewinnen, 
Und das hohe Werk vollenden, 
Dieſen Seelenſchatz erbeuten. 
Böſe wichen als wir ſtreuten, 
Teufel flohen als wir trafen. 
Statt gewohnter Höllenſtrafen 
Fühlten Liebesqual vie Geiſter; 
Selbſt der alte Satansmeiſter 
War von ſpitzer Pein durchdrungen. 
Jauchzet auf! es iſt gelungen! 
Die vollendeteren Engel. 
Uns bleibt ein Erdenreſt 
Zu tragen peinlich, 
Und wär' er von Asbeſt, 
Er iſt nicht reinlich. 
Wenn ſtarke Geiſteskraft 
Die Elemente 
An ſich herangerafft, 
Kein Engel trennte 
Geeinte Zwienatur 
Der innigen Beiden; 
Die ewige Liebe nur 
Vermag's zu ſcheiden. 
Die züngern Engel. 
Nebelnn um Felſenhöh' 
Spür ich fo eben, 
Kegend ſich in ver Näh' 
Ein Geifterleben. 
Die Wölkchen werben Har; 
Ich ſeh' bewegte Schar 
Geliger Knaben, 
208 von der Erde Drud, 
Im Kreis gefellt, 
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Die fi) erlaben - 
Am neuen Lenz und Schmuck 
Der obern Welt. 
Sey er zum Anbeginn, 
Steigendem Vollgewinn, 
Dieſen gejellt! 
Die feligen Anaben. 
Freudig empfangen wir 
Diefen im Puppenſtand; 
Alſo erlangen wir 
Englifches Unterpfanv. 
Löfet die Flocken los, 
Die ihn umgeben, 
Schon ift er ſchön umd groß 
Bon heiligen Leben. 
Doctor Marianus 
(in ver böchften reinlichften Zelle). 
Hier ift die Ausficht frei, 
Der Geiſt erhoben. 
Dort ziehen Fraun vorbei, 
Schwebend nad) oben; 
Die Herrliche mittenin 
Im Sternenfrange, 
Die Himmelstönigin, 
Ich ſeh's am Glanze. 
(Entzädt.) 
Höchſte Herrfcherin ver Welt! 
Laſſe mich im blauen, 
Ausgefpannten Himmelszelt 
Dein Geheimniß fchauen. 
Billige was des Mannes Bruft 
Ernft und zart bewegt 
Und mit heiliger Liebesluft 
Div entgegen träget. 
Unbezwinglich unfer Muth, 
Wenn du hehr gebieteſt; 
Goethe, ſammtl. Werke. XI. 29 
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Plötzlich mildert fi) die Gluth, 
Wie du uns befriebeft. 
Jungfrau, rein im fehönften Sinn, 
Mutter, ehrenwürbig, 
Uns erwählte Königin, 
Göttern ebenbikrtig! 

Um fie verfchlingen 

Sich, leichte Wöllchen; 

Sind Büßerimmen, 

Ein zartes Völkchen, 

_ Um ihre Kniee 

Den Aether ſchlürfend, 

Gnade bedürfend. 
Dir, der Unberührbaren, 
Iſt es nicht benommen, 
Daß die leicht Verführbaren 
Traulich zu dir kommen. 
In die Schwachheit hingerafft, 
Sind ſie ſchwer zu retten; 
Wer zerreißt aus eigner Kraft 
Der Gelüſte Ketten? 
Wie entgleitet fchnell der Fuß 
Schiefem, glattem Boden? 
Wen betbört nicht Blick und Gruß? 
Schmeichelhafter Oden? 


Mater gloriosa ſchwebt einher. 


Chor der Süferinnen. 

Du ſchwebſt zu Höhen 

Der ewigen Reiche; 

Vernimm das Flehen, 

Du Ohnegleiche! 

Du Gnadenreiche! 
‚ Magna peccatrix (St. Lucae VII, 3). 
Bei der Liebe, die den Füßen 
Deines gottverflärten Sohnes 


451 


Thränen ließ zum Balſam fließen, 
Troß des Phariſäer-Hohnes; 
Beim Gefäße, das ſo reichlich 
Tropfte Wohlgeruch hernieder; 
Bei den Locken, die ſo weichlich 
Trockneten die heiligen Glieder — 


Mulier Samaritana iSt. Joh. IV.). 


Bei dem Bronn, zu dem ſchon weiland 
Abram ließ die Heerde führen; 

Bei dem Eimer, der dem Heiland 
Kühl die Lippe durft' berühren; 

Bei der reinen, reichen Quelle, 

Die nun dorther ſich ergießet, 
Meberflüflig, ewig helle 

Rings duch alle Welten fließet! — 


Maria Aegyptiaca (Acta Sanctorum). 


Bei dem hodhgeweihten Orte, 

Wo den Herrn man nieverließ; 
Bei dem Arm, der von der Pforte 
Warnend mich zurückeſtieß; 

Bei der vierzigjährigen Buße, 

Der ich treu in Wüften blieb; 

Bei dem feligen Scheivegruße, 
Den im Sand ich nieberfchrieb! — 


Bu drei. 


Die du großen Sünderinnen 
Deine Nähe nicht verweigerft, 
Und ein büßenbes Gewinnen 
In die Ewigfeiten fteigerfi, 
Gönn' auch diefer guten Seele, 
Die ſich einmal nur vergeflen, 
Die nicht ahnte, daß fie fehle, 
Dein Verzeihen angemefjen! 
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Der Anblid war mir fonft fo feindlich fcharf. 
Hat mich ein Fremdes durch- und durchgedrungen? 
Ich mag fie gerne fehn, die allerliebften Jungen; 
Was hält mich ab, daß ich nicht fluchen darf? — 
Und wenn ich mich bethören laſſe, 
Wer heißt denn Fünftighin der Thor? — 
Die Wetterbuben, vie ich haſſe, 
Die kommen mir doch gar zu lieblih vor! — 
Ihr Schönen Kinder laßt mic, willen, 
Seyd ihr nicht auch von Lucifers Gefchlecht? 
Ihr ſeyd fo hübſch, fürwahr ich möcht euch küſſen; 
Mir iſt's als fommt- ihr eben recht. 
Es ift mir jo behaglich, fo natürlich, 
Als hätt’ ich euch Schon tauſendmal gejehn! 
So heimlich-kätzchenhaft begierlich; 
Mit jedem Blick aufs neue ſchöner ſchön. 
O nähert euch, o gönnt mir Einen Blick! 
Engel. 
Wir kommen ſchon, warum weichſt du zurück? 
Wir nähern uns, und wenn du kannſt, ſo bleib. 
(Die Engel nehmen, umherziehend, ven ganzen Raum ein.) 
Alephiftopheles 

(der ins Proſcenium gedrängt wird). 
Ihr fcheltet uns verdammte Geifter, 
Und ſeyd die wahren Herenmeifter; 
Denn ihr verführet. Mann und Weib. — 
Welch ein verfluchtes Abenteuer! 
Iſt dieß das Liebeselement? 
Der ganze Körper ſteht in Feuer; 
Ich fühle kaum, daß es im Nacken brennt. — 
Ihr ſchwanket hin und her; ſo ſenkt euch nieder! 
Ein bischen weltlicher bewegt die holden Glieder! 
Fürwahr, der Ernſt ſteht euch recht ſchön! 
Doch möcht’ ich euch nur einmal Lächeln ſehn; 
Das wäre mir ein ewiges Entzücken. 
Ich meine fo, wie wenn Verliebte blicken, 
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Ein kleiner Zug am Mund, ſo iſt's gethan. 
Dich langer Burſche, dich mag ich am liebſten leiden; 
Die Pfaffenmiene will dich gar nicht kleiden, 

So ſieh mic doch ein wenig lüſtern an! 
Auch könntet ihr anftändig=nadter gehen; 
Das lange Faltenhemd ift überfittlih. — 
Sie wenden fih! — Bon hinten anzufehen, 
Die Rader find doc gar zu appetitlih! — 
Chor der Engel. 

Wendet zur Klarheit 

Euch, Liebende Flammen! 

Die fich verdammen, 

Heile die Wahrheit, 

Daß fie vom Böfen 

Froh ſich erlöfen, - 

Um in dem Allverein 

Selig zu ſeyn. 

Alephifopheles (ich faſſendd. 
Wie wird mir! — Hiobsartig, Beul' an Beule 
Der ganze Kerl, dem's vor ſich ſelber graut 
Und triumphirt zugleich, wenn er ſich ganz durchſchaut, 
Wenn er auf ſich und feinen Stamm vertraut. 
Gerettet find die edlen Teufelstheile! 
Der Liebefpuf, er wirft fi} auf die Hant. 
Schon ausgebrannt find die verruchten Flammen, 
Und, wie e8 ſich gehört, fluch’ ich euch allzuſammen! 
Chor der Engel. 

Heilige Gluthen! 

Wen fie umfchweben, 

Fühlt fih im Leben 

Selig mit Guten. 

Alle vereinigt, 

Hebt euch und preif't! 

Luft ift gereinigt, 

Athme der Geift! 
(Sie erheben fih, Bauftene Unſterbliches entführent.) 














Mephifopheles (fd umfehend). 
Doch wie? — wo find fie hingegogen ? 
Unmänbiges Bolt, du Haft mich überrafcht! 
Sind mit der Beute himmelwärts entflogen; 
Drum haben fie an biefer Gruft genafcht! 
Mir ift ein großer, einziger Schatz entwendet; 
Die hohe Seele, die fi mir verpfändet, 
Die haben fie mir pfifig weggepafcht. 
Bei wem ſoll ih mic num beflagen? 
Wer ſchafft mir mein erworbnes Recht? 
Du bift getäufcht in deinen alten Tagen; 
Du haſrs verbient, es geht dir grimmig ſchlecht. 
9 Habe ſchimpflich mifgefanbet, 
Ein großer Aufwand, ſchmählich! ift verthan; 
Gemein Gelüft, abfurde Liebſchaft wandelt 
Den ausgepichten Teufel an. 
Und hat mit dieſem finbifchtollen Ding 
Der Klugerfahrne fich bejchäftigt, 
So ift fürwahr die Thorheit nicht gering, 

Ei Bemächtig. 


Bald, Bels, Eindde. 


Seilige Auachoreten 
Gebirgauf verteilt, gelagert zwiſchen lüften). 


Chor um Eds. 
Balbung, fie ſchwaukt heran, 
Felſen, fie laften dran, 
Wurzeln, fie Hammern an, 
Stamm dicht an Stamm hinan; 
Woge nah) Woge fprigt, 

Höhle die tieffte ſchützt; 
Lömen fie ſchleichen ſtumm⸗ 
Freundlich um uns herum, 
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Ehren geweihten Ort, 
Heiligen Liebeshort. 
Pater ecstaticus 
(auf- und abſchwebend). 
Emiger Wonnebrand, 
Gluͤhendes Piebeband, 
Siedender Schmerz der Bruft, 
Schäumende Gottesluſt. 
Pfeile, durchdringet mich, 
Lanzen, bezwinget mid). 
Keulen, zerfchmettert mich, 
Dlige, durchwettert mich, 
Daß ja das Nichtige 
Alles verflüchtige, 
Glänze der Dauerftern, 
Eiwiger Liebe Kern. 
Pater profundus 
(tiefe Region). 
Wie Felſenabgrund mir zu Füßen 
Auf tiefem Abgrund laſtend ruht, 
Wie taufend Bäche ftrahlenn fließen 
Zum grauſen Sturz des Schaums ver Fluth, 
Wie ſtrack, mit eignem kräftigen Triebe, 
Der Stamm fid in die Lüfte trägt: 
So ift e8 die allmächtige Liebe, 
Die alles bildet, alles hegt. 
Iſt um mich ber ein wildes Braufen, 
ALS wogte Wald und Felſengrund! 
Und doch ftürzt, Tiebevoll im Saufen, 
Die Waflerfülle fih zum Schlund, 
Berufen gleich das Thal zu wäſſern; 
Der Blitz, der flammend nievderfchlug 
Die Atmofphäre zu verbeflern, 
Die Gift und Dunft im Bufen trug — 
Sind Liebesboten, fie verkünden 
Was ewig fchaffend uns umwallt. 
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Mein Innres mög’ e8 auch entzlinven, 
Wo ſich der Geift, verworren, Yalt, 
Berquält in ſtumpfer Sinne Schranten, 
Scharfangeſchloſſ'nem Kettenjchmerz. 

D Gott! befchwichtige vie Gedanken, 
Erleuchte mein bedürftig Herz! 


Pater Seraphicus 
(mittlere Region). 
Welch ein Morgenwöllchen ſchwebet 
Durch der Tannen ſchwankend Haar! 
Ahn' ich was im Innern lebet? 


Es ift junge Geiſterſchaar. 


Chor feliger Anaben. 
‚ Sag’ uns, Vater, wo wir wallen, 
Gag’ uns, Guter, wer wir ſind? 
Südlich find wir; allen, allen 

Iſt das Dafeyn fo gelind. 


Pater Seraphicus. 
Knaben, Mitternachts-Geborne, 
Halb erfchloffen Geift und Sinn, 
Für bie Eltern gleich Verlorne, 
Für die Engel zum Gewinn! 
Daß ein Liebenver zugegen, 
Fühlt ihr wohl; fo naht euch nur! 
Doch von ſchroffen Erdewegen, 
Glückliche! habt ihr keine Spur. 
Steigt herab in meiner Augen 
Welt- und erdgemäß Organ; 
Könnt fie als die euren brauchen, 
Schaut euch diefe Gegend an! 

(Er nimmt fie in fi.) 

Das find Bäume, das find Yelfen, 
Waſſerſtrom, der abeftürzt 
Und mit ungeheurem Wälzen 
Sich den fteilen Weg verkürzt. 
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Selige Anaben (von innen). 
Das ift mächtig anzufchauen; 
Doch zu vüfter ift der Ort, 
Schüttelt und mit Schred und Grauen. 
Edler, Guter, laß uns fort! 


Pater Seraphicus, 
Steigt hinan zu höherm reife, 
Wachſet immer unvermerkt, 
Wie, nad) ewig reiner Weife, 
Gottes Gegenwart verftärtt. 
Denn das ift der Geifter Nahrung, 
Die im freiften Aether waltet; 
Emwigen Liebend Offenbarung, 
Die zur Seligkeit entfaltet. 


Chor feliger Anaben 
(um vie höchſten Gipfel Ereifenp). 
Hände verfchlinget 
Freudig zum Ningverein, 
Regt euch und finget 
Heil’ge Gefühle drein! 
Göttlich belehret, 
Dürft ihr vertraun, 
Den ihr verehret, 
Werdet ihr ſchaun. 


Engel 
(ſchwebend in ver hoͤhern Atmoſphäre, Fauſtens Unſterbliches tragend). 
Gerettet iſt das edle Glied 
Der Geiſterwelt vom Böſen: 
Wer immer ſtrebend ſich bemüht, 
Den können wir erlöſen. 
Und hat an ihm die Liebe gar 
Von oben Theil genommen, 
Begegnet ihm die ſelige Schaar 
Mit herzlichem Willkommen. 
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Die züngeren Engel. 
Jene Roſen, aus den Händen 
Liebend⸗ heiliger Büßerinnen, 
Halfen uns den Sieg gewinnen, 
Und das hohe Werk vollenden, 
Dieſen Seelenſchatz erbeuten. 
Böſe wichen als wir ſtreuten, 
Teufel flohen als wir trafen. 
Statt gewohnter Höllenſtrafen 
Fühlten Liebesqual die Geiſter; 
Selbſt der alte Satansmeiſter 
War von ſpitzer Pein durchdrungen. 
Jauchzet auf! es iſt gelungen! 
Die vollendeteren Engel. 
Uns bleibt ein Erdenreſt 
Zu tragen peinlich, 
Und wär' er von Asbeſt, 
Er iſt nicht reinlich. 
Wenn ſtarke Geiſteskraft 
Die Elemente 
An ſich herangerafft, 
Kein Engel trennte 
Geeinte Zwienatur 
Der innigen Beiden; 
Die ewige Liebe nur 
Vermag's zu fcheiden. 
Die jüngern Engel. 
Nebelnn um Felſenhöh' 
Spür id) fo eben, 
Kegend fi in ver Näh' 
Ein G©eifterleben. 
Die Wölkchen werben Har; 
Ich ſeh' bewegte Schaar 
Seliger Knaben, 
208 von der Erde Drud, 
Im Kreis gejellt, 
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Die ſich erlaben 

Am neuen Lenz und Schmuck 
Der oben Welt. 

Sey er zum Anbegim, 
Steigendem Bollgewinn, 
Diefen gefellt! 

Die feligen Anaben. 
Freudig empfangen wir 
Diefen im Puppenftand; 

Alfo erlangen wir 
Englifches Unterpfand, 
Löfet die Flocken los, 
Die ihn umgeben, 
Schon ift er ſchön und groß 
Bon heiligen Leben. 
Doctor Marianus 
(in der höchſten reinlichften Zelle). 


Hier ift die Ausficht frei, 
Der Geift erhoben. 
Dort ziehen Fraun vorbei, 
Schwebend nad) oben; 
Die Herrliche mittenin 
Im Sternentrange, 
Die Himmelslönigin, 
Ich ſeh's am Glanze. 
(Entzüdt.) 
Höchſte Herricherin ver Welt! 
Lafle mich im blauen, 
Ausgefpannten Himmelszelt 
Dein Geheimniß fchauen. 
Billige was des Mannes Bruft 
Ernft und zart beweget 
Und mit beiliger Liebesluſt 
Dir entgegen träget. 
Unbezwinglidh unjer Muth, 
Wenn du hehr gebieteft; 
Goethe, ſaͤmmtl. Werke. XI. 
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Plötzlich milvert ſich die Gluth, 
Wie du uns befriedeſt. 
Jungfrau, rein im ſchönſten Sinn, 
Mutter, ehrenwürdig, 
Uns erwählte Königin, 
Göttern ebenbürtig! 

Um fie verfchlingen 

Sich leichte Wöllchen; 

Sind Büßerimen, 

Ein zartes Völkchen, 

_ Um ihre Kniee 

Den Aether fchlürfend, 

Guade bedürfend. 
Dir, der Unberührbaren, 
Iſt es nicht benommen, 
Daß die leicht Verführbaren 
Traulich zu dir kommen. 
In die Schwachheit hingerafft, 
Sind ſie ſchwer zu retten; 
Wer zerreißt aus eigner Kraft 
Der Gelüfte Ketten? 
Wie entgleitet ſchnell der Fuß 
Schiefem, glatten Boden? 
Wen bethört nicht Blick und Gruß? 


Schmeichelhafter Oden? 
Mater gloriosa ſchwebt einher. 


Chor der Büßerinnen. 
Du ſchwebſt zu Höhen 
Der ewigen Reiche; 
Vernimm das Flehen, 
Du Ohnegleiche! 
Du Gnadenreiche! 
Magna peccatrix (St. Lucae VII, 3). 
Bei der Liebe, die den Füßen 
Deines gottverflärten Sohnes 
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Thränen ließ zum Balſam fließen, 
Trotz des Phariſäer-Hohnes; 
Beim Gefäße, das ſo reichlich 
Tropfte Wohlgeruch hernieder; 
Bei den Locken, die ſo weichlich 
Trockneten die heiligen Glieder — 


Mulier Samaritana (St. Joh. IV... 


Bei dem Bronn, zu dem ſchon mweiland 
Abram ließ die Heerve führen; 

Bei dem Eimer, der dem Heiland 
Kühl die Lippe durft' berühren; 

Bei der reinen, reihen Duelle, 

Die nun dorther fich ergießet, 
Ueberflüflig, ewig belle 

Kings durch alle Welten fliege! — — 


Maria Aegyptiaca (Acta Sanctorum): 


Bei dem hochgeweihten Orte, 

Wo den Herrn man nieverlief; 

Bet dem Arm, der von ber Pforte 

Warnend mich zurüdeftieß; 

Bei der vierzigjährigen Buße, 

Der ich treu in Wüften blieb; 

Bei dem feligen Scheivegruße, 

Den im Sand ich nieberfchrieb! — 
Bu drei. 

Die du großen Sünderinnen 

Deine Nähe nicht verweigerft, 

Und ein büßendes Gewinnen 

In die Ewigkeiten fteigerfi, 

Gönn' auch diefer guten Seele, 

Die fi einmal nur vergeflen, 

Die nicht ahnte, daß fie fehle, 

Dein Berzeihen angemefjen! 


452 


Una Poenitentium | 
(fonft Gretchen genannt, fi) anfchmiegenv). 
Neige, neige 
Du Ohnegleiche, 
Du Strahlenreiche, 
Dein Antlig gnädig meinem Glück! 
- Der früh Geliebte, 
Nicht mehr Getrübte, 
Er kommt zurüd. 
Selige Anaben 
(in Kreisbewegung fich nähern). 
Er üuberwãchst uns ſchon 
An mächtigen Gliedern, 
Wird treuer Pflege Lohn 
Reichlich erwiedern. 
Wir wurden früh entfernt 
Bon Lebechören; 
Doch dieſer hat gelernt, 
Er wird uns lehren. 

Die eine Büßerin (onſt Gretchen genannt). 
Vom edlen Geiſterchor umgeben, 
Wird ſich der Neue kaum gewahr, 

Er ahnet kaum das friſche Leben, 
So gleicht er ſchon der heiligen Schaar. 
Sieh wie er jedem Erdenbande 
Der alten Hülle ſich entrafft, 
Und aus ätheriſchem Gewande 
Hervortritt erſte Jugendkraft! 
Vergönne mir, ihn zu belehren! 
Noch blendet ihn der neue Tag. 
Mater gloriosa. 
Komm! hebe dich zu höhern Sphären! 
Wenn er dich ahnet, folgt er nach. 
Doctor Marianus (auf dem Angeſicht anbetend). 
Blicket auf zum Retterblick, 
Alle reuig Zarten, 





Euch zu jeligem Gefchid 
Dankend wmzuarten! 

Werbe jeder befire Sinn 
Div zum Dienſt erbötig! 
Jungfrau, Mutter, Königin, 
Göttin, bleibe gnädig! 


Chorus mysticus. 
Alles DBergängliche 
Iſt nur ein Gleichniß; 
Das Unzulängliche 
Hier wird's Ereigniß; 
Das Unbeſchreibliche, 
Hier iſt es gethan; 
Das Ewig-Weibliche 
Zieht uns hinan. 


Finis. 
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Plötzlich mildert fi die Gluth, 
Wie du uns befriebeft. 
Jungfrau, rein im fehönften Sinn, 
Mutter, ehrenwürdig, 
Uns erwählte Königin, 
Göttern ebenbürtig! 

Um fie verfchlingen 

Sich leichte Wöllchen; 

Sind Büßerinnen, 

Ein zartes Völkchen, 

Um ihre Kniee 

Den Aether ſchlürfend, 

Gnade bedürfend. 
Dir, der Unberührbaren, 
Iſt es nicht benommen, 
Daß die leicht Verführbaren 
Traulich zu dir kommen. 
In die Schwachheit hingerafft, 
Sind ſie ſchwer zu retten; 
Wer zerreißt aus eigner Kraft 
Der Gelüſte Ketten? 
Wie entgleitet ſchnell der Fuß 
Schiefem, glattem Born? 
Wen bethört nicht Blick und Gruß? 
Schmeichelhafter Oden? 


Mater gloriosa ſchwebt einher. 


Chor der Süferinnen. 

Du ſchwebſt zu Höhen 

Der ewigen Reiche; 

Bernimm das Tlehen, 

Du Ohnegleiche! 

Du Gnabenreiche! 
, Magna peccatrix (St. Lucae VII, 36). 
Bei der Liebe, die den Füßen 
Deines gottverflärten Sohnes 
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Thränen ließ zum Balſam fließen, 
Trotz des Phariſäer⸗Hohnes; 
Beim Gefäße, das ſo reichlich 
Tropfte Wohlgeruch hernieder; 
Bei den Locken, die ſo weichlich 
Trockneten die heiligen Glieder — 


Mulier Samaritana (St. Job. IV.). 


Bei dem Bronn, zu dem ſchon weiland 
Abram Tieß die Heerde führen; 

Bei dem Eimer, ver dem Heiland 
Kühl die Lippe durft' berühren; 

Bei der reinen, reichen Duelle, 

Die nun borther fich ergießet, 
Ueberflüſſig, ewig helle 

Rings duch alle Welten fließet! — 


Maria Aegyptiaca (Acta Sanctorum). 


Bei dem hochgeweihten Orte, 

Wo den Herrn man nieberließ; 
Bei dem Arm, der von der Pforte 
Warnend mich zurückeſtieß; 

Bei der vierzigiährigen Buße, 

Der ich treu in Wüſten blieb; 

Bei dem ſeligen Scheidegruße, 
Den im Sand ich niederſchrieb! — 


Bu drei. 


Die du großen Sünderinnen 
Deine Nähe nicht verweigerft, 
Und ein büßendes Gewinnen 
In die Ewigkeiten fteigerft, 
Gönn' auch diefer guten Seele, 
Die ſich einmal nur vergeflen, 
Die nicht ahnte, daß fie fehle, 
Dein Berzeiben angemefjen! 





